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ein rotes Fanal zur Aktivierung der Massen
Berlin , 4 . November.

Die Zeugenliste für die heutige Verhandlung
ist außerordentlich umfangreich . An erster Stelle
wird Ministerpräsident Eöring genannt . Es
folgen dann 13 weitere Zeugen zum Komplexder bulgarischen Angeklagten , die größtenteils
auch gestern schon geladen waren . ReichsministerDr . Goebbels ist noch nicht geladen.

Dimitroff wieder zugelassen
Die Verhandlung beginnt mit erheblicher Ver¬

spätung erst um 10 .15 Uhr . Ministerpräsident
Eöring ist im Saal noch nicht anwesend . Der
Vorsitzende eröffnet die Verhandlung mit folgen¬der Erklärung:

Auf der Tagesordnung steht heute die Ver¬
nehmung des Herrn Ministerpräsidenten und
Reichstagspräsidenten Eöring als Zeugen . Bei
der Wichtigkeit dieser Zeugenaussage hat der
Senat geglaubt , die über den Angeklagten Dimi-
troff verhärmte Strafe des Ar schlusses für den
Komplex dieser Vernehmung aufheben zu sollen.
Dimitroff ist demgemäß heute vorgeführt
worden.

Die übrigen Zeugen werden bis nach der Mit¬
tagspause entlassen.

In diesem Augenblick erscheint Ministerpräsident
Eöring und der Vorsitzende ersucht Dimitroff,
seine Erklärung später fortzusetzen. Minister¬
präsident Eöring erscheint in einfacher brauner
Uniform ohne jegliche Abzeichen. Er wird von
den Proze ^ deteiligten und sämtlichen Anwesenden
mit dem deutschen Gruß begrüßt.

Das Reichsgericht hat die Ver¬
nehmung von Göring und Goeb¬
bels beschlossen

Senatspräsident BLuger führt aus : Der
Oberreichsanwalt hat Sie , Herr Minister¬
präsident , und den Herrn Reichsminister Dr.
Goebbles als Zeugen benannt und hat
dabei ausgeführt , daß man Ihnen nicht das
Recht versagen könne, sich über die Verdächti¬
gungen ünd Verleumdungen » die von gewisser
Seite im Auslande , insbesondere im soge¬
nannten Braunbuch gegen Sie mit Bezug auf
den Gegenstand dieses Prozesses ausgesprochen
worden find, unter Eid zu äußern . Das
Reichsgericht hat dieser Auffassung zugestimmt
und Ihre und des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels Vernehmung beschlossen . Heute sind
Sie als Zeuge erschienen. Sie müssen Ihre
Aussage eidlich abgeben . Ich weise Sie auf
die Heiligkeit und Bedeutung des Eides hin
und bitte Sie , die Eidesformel mir nachzu¬
sprechen. — Ministerpräsident Göring leistet
daraufhin den Eid.

Der Vorsitzende bittet den Ministerpräsidenten,
sich gleich im Zusammenhang zu äußern.

Ministerpräsident Göring führt aus:

Herr Präsident , Sie sagten vorhin , daß ich als
Zeuge geladen wäre , um mich sozusagen gegen¬
über den Vorwürfen und Behauptungen des
Braunbuches , die über meine Person aufgestellt
worden sind, zu rechtfertigen . Ich möchte hier be¬
tonen , daß ich meine Zeugenvernehmung doch in
erster Linie nach zwei anderen Gesichtspunkten
auffasse

Zunächst einmal betrachte ich mich als Zeuge,
der für die ganze Verh .andlung der Prozeßfrage
von äußerster Wichtigkeit ist, denn schließlich bin
ich ein Zeuge gewesen, der am Tatort gewesen war
und auch in meiner Eigenschaft als Reichstags¬
präsident konnte mir doch letzten Endes das An¬
zünden des mir anvertrauten Hauses nicht gleich¬
gültig sein.

Zweitens aber muß ich als Zeuge vernommen
werden in meiner Eigenschaft als preußischer Mi¬
nisterpräsident und Innenminister , dem es in erster
Linie obgelegen hat und auch in Zukunft obliegt,
für die Sicherheit des Reiches und des deutschen
Landes einzustehen mit seiner Person und der
deshalb gezwungen war , in erster Linie den
Kampf gegen die Zerstörung und Zersetzung durch
die kommunistische Bewegung zu führen.

Soweit nun die Vorwürfe im Vraunbuch in
Frage kommen, so liegt es sicherlich im Interesse
Deutschlands , daß dies und jenes genauer dar¬
gestellt wird , um es zurückzuweisen.

Ich persönlich möchte aber betonen , daß ich
nicht den geringsten Wert darauf gelegt hätte , die
Anwürfe zurückzuweisen, die im Braunbuch gegen
mich erhoben sind . Sie sind derart grotesk , daß
ich es fast für überflüssig halte , die Einzelheiten
darüber vor dem Gericht noch darzulegen.

Ministerpräsident Eöring fährt dann fort.

Der Reichstagsbrand kam für mich ebenso über¬
raschend wie für jeden anderen anständig denken¬
den Menschen. Wenn wir selbst auch gewiß den
Parlamentarismus bekämpften und diesen Kamps

Der Reichstagsbrand -
jahrelang geführt haben , so hatten wir ihn doch
vorn Jahre 1924 ab in durchaus legaler Weise
durchgeführt und niemals in Abrede gestellt, daß
auch der nationalsozialistische Staat durchaus
Wert darauf lege, ein Gremium zu besitzen , das
aus dem Volke selbst heraus und durch das Volk
gewählt , die Regierung zu beraten habe.

Es war also nicht für uns symbolhaft not¬
wendig , zu zeigen, daß wir nun den parlamenta¬
rischen Staat vernichtet hatten , indem wir nun
auch das äußere Haus noch vernichteten . Es war
auch keinesfalls notwendig , daß ich nun den
Reichstag in Flammen aufgehe » lassen mußte, um
die Unschuldslämmer von Kommu-

Jch mußte also zunächst einmal die Vorbereitung
für den letzten entscheidenden Akt treffen . Ich
möchte mich militärisch so ausdrücken : Wir hattenalle Gruppen da , sie waren in ihre Ausgangs¬
stellungen eingerückt, nur der entscheidende Flügel,
nämlich der Staatsapparat , mußte erst neu auf¬
gestellt und an den Gegner herangebracht werden.

Die Kommunisten wurden am 3». Januar über¬
rascht. Wir wissen aus ihren Schriften und Er¬
lassen, daß sie damit gerechnet haben , daß wir zu¬
rückgehen würden . Nun mußten die Kommunisten
ihre Taktik umstellen.

Sie mußten jetzt irgendwie auch aktiv werden,
Sie wußten , daß es keinen Zweck hatte , in diesem
Augenblick spontan einen Aufstand hervorzurufen,aber der mußte vorbereitet werden . Sie
griffen jetzt zu ihren Mitteln des Streiks . Dazu
gehörte die Bildung von illegalen
Selbstschutzorganisationen. Diese wur¬
den bereits von der Polizei im Dezember 1932
registriert . Die Leute waren in den verbotenen
Rotfrontkämpferbund eingegliedert . Das waren
jene Selbstschutzorganisationen , wie man sie höh¬
nisch nannte , die nichts anderes zu tun hatten , als
denMordzu organisieren. Sie richteten
ihre Attentate immer gegen nationalsozialistische
Arbeiter , die ihnen als besonders gefährlich er¬
schienen.

Terrorakte der Kommunisten in
GA -Llniform

Schon vor der Machtergreifung , aber schlagartig
mit dem Tage der Machtergreifung setzten die Ter¬
rorakte der KPD . ein , die mit Uniformen und
Ausweisen unserer Leute ausgeführt wurden . Das
hat später zu jenem sehr klaren Gesetz geführt , wo¬
nach solche Dinge mit dem Tode bestraft werden
können. Diese Terrorakte , die die Kommunisten
selbst ausgeführt haben , sind zum Teil dieselben
Terrorakte , die sie im Vraunbuch dann als natio¬
nalsozialistische Dokumente bekannt gaben . Der
größte Teil der dort genannten Terrorakte ist von
kommunistischen Spitzeln durchgeführt worden.
Wir haben damals einen ganzen Haufen mit fal¬
schen Ausweisen abführen können.

Im Rahmen dieses Gedankengangxss lag nun
— und das war vielleicht noch gefährlicher — auch
jener gefälschte SA -Vefehl über den Ausmarsch
am 5. und 8. Hierbei ging der Gedankengang da¬
hin , sofort eine Spaltung und Zersplitterung in
der gesamten nationalen Konzentration herbei¬
zuführen.

Diese Befehle waren ein wichtiger Bestandteil
in der Vorbereitung des beabsichtigten Aufstandes,
denn sie sollten in erster Linie dazu beitragen , den
größten W i r r wa r r in die noch bestehende Kon¬
zentration der nationalen Kräfte hineinzubringen.

Wenn man die einzelnen Maßnahmen für sich
betrachtet , mögen Zweifel aufsteigen , ob eine
solche Sache wirklich in den Rahmen „Aufstand
und Bürgerkrieg " paßt . Aber es handelt sich hier
um ein Mosaik , in dem viele Hunderte und Tau¬
sende Steinchen , wenn man sie richtig zusammen¬
stellt , plötzlich blitzartig das richtige Bild er¬
geben.

Nun das nächste Mosaik ! Damals bestand noch
nach der alten Organisation die sogenannte
waffentechnische V e r s u ch s a b t e i l u n g
der Polizei. Dort befanden sich einmal alle
schweren Waffen der Polizei für den Straßen-
kampf, die uns gestattet waren , die Panzerwagen,
die schweren Maschinengewehre usw . , auch der ge¬
samte Fahrpark für schnelle Streifen . Hier hatte
ich nun sofort meine zuverlässigsten Polizeiofsi-
ziere hingeschickt und ihnen schon in den ersten
Februartagen diesen wichtigsten Teil übergeben,
an ihrer Spitze den damaligen Polizeimajor
Wecke.

Hier taucht nun plötzlich ein Befehl auf , daß
am soundsovielten , abends um so und soviel Uhr,
die Panzerwagen , die Kraftwagen mit den Ma¬
schinengewehren an SA -Leute von der Unter¬
gruppe und dem Sturm soundso zu übergeben

nisten irgendwie belasten zu können, um gegen
sie vorzugehen . ck

KPD . von der Macht ferngehalten.
Ich möchte der Auffassung entgegentreten , als

ob wir nun erst am 30. Januar auf den Gedanken
gekommen wären , den Bolschewismus zu be¬
kämpfen. Wir stehen schon seit einem Jahrzehnt
ununterbrochen in diesem Kampf.

Die Entscheidung lag doch darin , ob es unserer
Bewegung gelang , den deutschen Arbeiter wieder
zurückzuholen, ihn wieder in sein Volk hineinzu¬
stellen, ihn sogar zum aktiven Kampfträger dieses
Bolksträgers zu machen.

wären . Wer diese SA . -Leute gewesen sind , brauche
ich nicht weiter zu erörtern . Sie haben zu früh
den Braten gerochen und sind nicht erschienen.

Ich glaube , es ist nicht schwer festzustellen : Auch
dieser Stein gehört im Mosaik an eine bestimmte
Stelle und die heißt wieder : Bewaffneter
Aufstand,

Wichtiger war schon der nächste Stein , die
Brückensprengkolonnen , die Anweisungen zur

Nun kann gefragt werden , warum ich denn nicht
am 1.. Februar die KPD schlankweg verbot . Ich
sage keine Geheimnisse, wenn ich feststelle , daß
Minister Hugenberg sofort am ersten Tage leiden¬
schaftlich das Verbot gefordert hat und daß der
Führer und wir nationalsozialistischen Minister
uns ebenso leidenschaftlich dagegen gestemmt
haben.

W>r kennen den Rummel , wie sich dann eine
Partei tarnt . Wozu sollte ich mir den Kamps da¬
durch erschweren, daß ich die Partei verbot ? Wir
wollten nicht das Verbot , sondern die Partei total
vernichten . Dieser Kampf geht ununterbrochen
weiter , bis er endlich beendet ist.

Meine Ausführungen zu dem eigentlichen
Reichstagsbrand möchte" ich damit beginnen , daß
ich mich mit dem Vorwurf beschäftige, der häufig
erhoben worden ist, nämlich mit dem Vorwurf , ich
hätte den Reichstag angezündet , um eine
Wahlpropaganda zu haben und um den
Kommunismus mit einer Schuld zu belasten . Ich
glaube , ich kann jetzt darüber hinweggehen , denn
meine ganzen vorherigen Ausführungen waren
eine einzige Feststellung in dem Sinne , daß der
Reichston °brand für mich ganz belanglos gewesen
.st-

Kamps bis zur endgültigen
Entscheidung

Ich erkläre hier vor der ganzen Welt . daß
durch den Reichstagsbrand eine gewisse kommu¬
nistische Führung sich vor dem Galgen gerettet
hat . Es war meine feste Absicht , im ersten Mo¬
ment der Allsstandshandlung die kommunistische
Führung zu zerschmettern. Das war mein Plan,
den wollte ich durchführen, um in dem Moment,
der mir gepaßt hätte , zuzuschlagen. Lediglich die
Rücksicht aus die allgemeine Volkssttmmung hat
mich dazu bewogen , daß ich damals in der
Brandnacht schon den ersten Angriff eröffnete.
Insofern paßte mir also der Reichstagsbrand
ganz und gar nicht. Der Kamps muß jetzt an¬
ders durchgeführt werden , aber er wird auch
absolut durchgeführt bis zur Entscheidung.

Ich hatte vor , van der Lubbe in der Nacht
sofort aufzuhängen . Wenn ich es nicht getan
habe, so nur aus dem Grunde , weil ich mir
sagte, wir haben nur einen , aber es muß
eine ganze Schar gewesen sein , vielleicht
brauche ich den Mann noch als Zeugen . Als
ich das Konterfei dieses Burschen sah , wußte
ich sofort, warum nur dieser Mann gefaßt
worden ist . Die andern haben sich ausge-
kannt . Der Ausländer hat den Ausgang nicht
gekannt , er ist umhergelaufen wie ein wilder
Igel . Die andern find längst entschlüpft.
Meiner Ueberzeugung nach haben sie den
unterirdischen Gang benutzt. Der führt hinten
zum Maschinenbaus hinaus . Es ist eine Leich¬
tigkeit , von dort über die Mauer zum Spree¬
ufer zu kommen.

Ministerpräsident E S r i n g schloß seine Dar-
.cgnngen m >t den Worten : Wen » das Dericht hier
die Aufgabe hat , die Schuldigen bei diesem einen

Sprengung von Brücken und zu einer ganzen
Anzahl von anderen Dingen . Es waren Pläne
da , die führenden Persönlichkeiten sofort durch
Uebersall in Haft zu nehmen. Die sollten nieder¬
geschossen bzw . als Geiseln genommen werden.

Hier tobte Mord und
Verbrechen in schlimmster Form

Ich glaube , daß alles war nicht lediglich
ei« geistiges Ringen der Eehirnkräfte , son¬
dern hier tobte der Mord , das Verbrechen
in schlimmster Form . Ich sehe in den Kom¬
munisten überhaupt nur die Henkersknechte
und Büttel der verkommensten sadistischen
Auffassung, die überhaupt in menschlichen
Hirnen Platz haben kann.

Der Ministerpräsident beschäftigte sich dann
mit dem geplanten kommunistischen Ge¬
neralstreik. Er betonte , daß der General¬
streik mit allen Mitteln inszeniert werden sollte.

Aber ein Generalstreik gelingt nicht so schnell,
wenn ein Teil der Arbeiterschaft dem Staat treu
ergeben ist. Deshalb ist der Generalstreik nicht
zur Ausführung gekommen.

Das Hineintragen r -uer Aktivität in die
Massen war das Entscheidende bei der KPD .,
und daraus erklärt sich auch, daß dieses
Haus in Flammen ausgegangen ist. Sie
mußte irgendwie handeln , sie mutzte ihre
tief erschütterten Schiiflein bei der Stange
halten.

Akt festzustellen, so ist es meine Ausgabe, die
Schuldigen und Drahtzieher an der ganzen furcht¬
baren Verhetzung unseres Volkes festzustellen. —
Mag der Prozeß ausgehe « , wie er
will , die Schuldigen werde ich fin¬
den und werde sie ihrer Strafe zuführen.

Neue Unverschämtheit Dimitrosss
Der Angeklagte Dimitroff richtet an Mi¬

nisterpräsident Göring mehrere sachliche Fragen,
die der Ministerpräsident sachlich beantwortet.
Als dann Dimitroff bolschewistische Ideen zur
Sprache bringt und auf Rußland anspielt , ant¬
wortet Ministerpräsident Göring:

Was man in Rußland macht , ist mir gleich¬
gültig . Ich habe es nur mit der kommunistischen
Partei in Deutschland zu tun und mit den aus¬
ländischen Gaunern , die hierher gekommen sind,
um den Reichstag anzustecken . lVravo im Zu-
hörerraum ) .

Dimitroff : Diese bolschewistische Weltanschauung
regiert die Sowjetunion , das größte und beste
Land in der Welt . (Heiterkeit .) Ist das bekannt?
(Schallende Heiterkeit ).

Ministerpräsident Göring : Ich will Ihnen sagen,
was im deutschen Volk bekannt ist. Bekannt ist
dem deutschen Volk, daß Sie sich hier unverschämt
benehmen» daß Sie hierhergelaufen sind , um den
Reichstag anzustecken . Sie sind in meinen Augen
ein Gauner , der direkt an den Galgen gehört.
(Lebhaftes Bravo im Zuhörerraum ) .

Präsident Bünger : Dimitroff , ich habe Ihnen
bereits gesagt, daß Sie hier keine komm ri¬
llt st ischePropaganda zu treiben haben . Sie
dürfen sich dann nicht wundern , wenn der Herr
Zeuge derartig aufbraust . Ich untersage Ihnen
diese Propaganda auf das strengste. Sie haben
rein sachliche Fragen zu stellen.

Dimitroff: Ich bin sehr zufrieden mit der
Antwort des Herrn Ministerpräsidenten!

Präsident Bünger: Ob Sie zufrieden
sind, ist mir gleichgültig . Ich entziehe Ihnen jetzt
das Wort.

Dimitroff: Ich hab« noch eine sachliche
Frage zu stellen.

Präsident Bünger noch schärfer: Ich ent¬
ziehe Ihnen jetzt das Wort!

Dimitroff: Sie haben wohl Angst vor
meinen Fragen , Herr Ministerpräsident?

Ministerpräsident Göring: Was
fällt Ihnen ei« , Sie Gauner?

Präsident Bünger: Hinaus mit Ihnen!
Der Angeklagte Dimitroff wird von den Be¬

amten sofort aus dem Saale entfernt.

Torglers Partei war daran gelegen,
„Blutvergießen zu verhindern ".

Toroler : Ich möchte erklären , daß ich mit der
Reichstagsbrandstistung nicht das Allergeringste
zu tun habe und überzeugt bin , daß auch meine

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Kampf ohne Waffen
Von Kurt Teege

Bremen, 5 . Nov . 1933.
Ms man im Jahre 1927 die Aufgaben der

Interalliierten Kontrollkommissionen für be¬
endet hielt und sie aus Deutschland zurückzog,
da verkündete der französische Marschall F 0 ch
in militärischer Kürze : „Ich bestätige, daß die
Entwaffnung Deutschlands tatsächlich durchge¬
führt ist !" Diesem Ausspruch des französischen
Mavschalls fügte Tardieu in einer Kam¬
mer-sitzung hinzu : „Deutschland hat abgerüstet;
was zerstört werden sollte, wurde zerstört ! "

Jawohl , es war zerstört , was unseren
Kriegsgegnern unbeguem war und was sie
durch den Versailler Vertrag in Deutschland
zerstört wissen wollten . Den Entwaffnungs-
fovderungen der Sieger ist das deutsche Reich
gewissenhaft bis zum letzten Buchstaben nach¬
gekommen. Einzigartig in der Weltgeschichte
stehen die im Diktatfrieden von Versailles an
Deutschland gestellten Forderungen da . Nie¬
mals haben Siegerstaaten solche Bedingungenan einen Unterlegenen gestellt.

60 000 Geschütze und Geschützrohre , 31000
Minenwerfer und Rohre , 130 000 Maschinen¬
gewehre, rund 6 Millionen Gewehre , rund
40 Millionen Artilleriegeschosseund 500 Milli¬
onen Patronen , 1072 Flammenwerfer , 8982
drahtlose Stationen , 15 700 Flugzeuge und
27 757 Flugzeugmotoren hat Deutschland dem
Feinde übergehen bezw . zerstören müssen . Und
dazu mußte es noch 11 Linienschiffe,. 5 - Pan¬
zerkreuzer, ,8 kleine Kreuzer/50 Zerstörer und
Torpedoboote , sowie 174 U-Boote an die Sie¬
gerstaaten abliefern . Dutzende von Festungen,darunter auch Helgoland, , mußten läut den
Bestimmungen des Versailler Vertrages ge¬
schleift werden . Und zu diesen ungeheuren
Mengen an Kriegsmaterial kamen noch die
Gebietsabtretungen . Grenzen wurden willkür¬
lich gezogen; durch einen Federstrichwurden Deutsche von Deutschengetrennt.

Deutschland hatte abgerüstet , seine Waffenwaren zerstört . Und nun wartete der gut¬gläubige deutsche Michel auf die Abrüstung deranderen , denn seine Abrüstung war jaim Versailler Diktat vertraglich als eine Vor
leistung für die allgemeine Ab¬
rüstung festgelegt. Die Verbindung zwi¬
schen der sofortigen Abrüstung der Besiegtenund der zukünftigen Abrüstung aller Staaten
war doch ausdrücklich in einer Einleitung zumTeil 5 des Versailler Vertrages dokumentiert

Vor rund 15 Jahren , als die Kanonen anden Fronten verstummten und der damaligeamerikanische Staatspräsident Wilson zurTeilnahme an den Friedensverhandlungen
nach Paris fuhr , da erschien er mit einem
festen Programm , nämlich mit seinen 14 Punk¬ten . Er wollte das Gebäude eines dau¬
ernden Friedens aufrichten . Seine Ide¬ale , mit denen er in der französischen Haupt¬stadt angekommen war , mußte er aber bald
durch die überlegene politische Taktik eines
Lloyd George und Clemenceau aus¬geben. Wilson wollte beiden Friedensver-
handlungen die Durchführung der allge¬meinen Abrüstung erreichen, seine Verhand¬lungspartner verstanden es ; jedoch, . die allge¬meine Abrüstung als Zukunftsaufgabe füreinen Völkerbund , an dessen Zustandekommen
Wilson ja am meisten lag , abzudrehen.

Sieben Jahre hat Deutschland dem Völker¬bund angehört und versucht , auf die Abrüstungder anderen hinzuwirken . Seit dem JnkrafEtreten des Versailler Diktates hat es die all
gemeine Abrüstung gefordert . DerVölk e rbund hat wohl über ihre Durch¬
führung verhandelt , ist aber bis
heute zu keinem Ergebnis gekom¬men. Er legte diesem berechtigten Verlan¬
gen des deutschen Volkes keine große Bedeu¬
tung bei.

Auf Grund dieser Mißachtung ist festzu¬stellen , daß es ein verhängnisvoller Fehlerder damaligen deutschen Politik war . als
Stresemann sich entschloß, um die Auf¬nahme Deutschlands in den Völkerbund nach¬zusuchen. Solange die Welt uns die Gleich¬berechtigung versagte , hatten wir in diesemBunde nichts zu suchen . Mit der damaligenErfüllungspolitik stempelten wir uns selbstvor den Augen det Welt zu eineni Staatzweiter Ordnung , bei dem die Ehre nicht als
höchstes Gut galt.

Mit der Uebernahme der '
Macht durch AdolfHitler ist dieses Deutschland der Ehrlosigkeitvernichtet und endgültig beseitigt worden.Das Ausland horchte nach dem 30 . Januarauf , denn es hatte ja bis zu diesem Zeitpunktrn alle seine dem deutschen Volke zu präsen¬tierenden Rechnungen die Minderwertig¬keitsgefühle des damaligen Deutschlands ein-

DieKVD. wurdevom
30 Januar überrascht

Nicht Verbot - sondern
Vernichtung dieser Vartei
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kalkulieren können . Und jetzt auf einmal
war ein neues deutsches Reich er¬
standen , daß sich in jedem Punkte grund¬
legend von dem Deutschland der letzten 14
Jahre unterscheidet , das -in seiner Ehre
unantastbar , gleichzeitig aber
auch in seiner Friedensliebe von
keinem anderen Staat der Welt
zu üb ertreffen i st.

Durch die Kurzsichtigkeit unserer Kriegs¬
gegner , für die noch heute der Begriff „Sie¬
ger und Besiegte

" im Vordergrund all ihres
Handelns zu stehen scheint , ist diesem neuen
Deutschland auch weiter die gleiche Behand¬
lung und Mißachtung zuteil geworden , wie
man sie dem Novemberdeutschland gegenüber
zur Schau trug.

Für die Zukunft läßt sich das deutsche Volk
nicht ehrlos behandeln , denn es hat die ihm
durch die Verträge auferlegten Forderungen
bis zum Weißbluten erfüllt , hat Un¬
menschliches an Opfern gebracht und sich selbst
dabei völlig ruiniert . Jetzt verlangt es von
der Welt , nicht mehr als zweitklassig ange¬
sehen zu werden.

Der 14 . Oktober mit der Austrittserklä¬
rung Deutschlands aus dem Völkerbund wird
in der deutschen und in der Weltgeschichte
ewig davon Zeugnis ablegen , daß durch un¬
ermüdlichen und opservollen vierzehnjäh¬
rigen Kampf unter der Führung des heutigen
Kanzlers des Reiches wieder aus einem in
Interessengruppen auseinandergerissenes
Volk eine einige deutsche Nation
e r st a n d e n i st.

Nur noch eine Woche trennt uns von dem
12 . November , an dem das deutsche Volk
seine Einheit durch ein gewaltiges Bekennt¬
nis für Friede , Ehre und Gleichberechtigung
vor der ganzen Welt ablegen wird . Adolf
Hitlers Regierung bedeutet
nichtdenKrieg , sonderndenFrie-

Molf Hltlei ' in Breslau
Breslau , 4 . Nov.

In einer gewaltigen Kundgebung sprach
auf seiner Wahlreise quer durch Deutschland
der Führer am Sonnabendabend in der schle-
fischen Metropole , wo ihm , wie überall im
ganzen Reich, wieder minutenlange stürmische
Huldigungen entgegengebracht wurden . Seine
Ausführungen wurden des öfteren von lang-
anhaltenden Beifallskundgebungen und Sieg¬
heilrufen unterbrochen . Adolf Hitler legte auch
hier wieder das Bekenntnis der deutschen Na¬
tion für einen Frieden Europas ab.

den. Die ganze Energie und Tatkraft des
nationalsozialistischen Deutschland wendet
sich nicht nach außen gegen das übrige
Europa , sondern nach innen gegen die ver-
derbliüM Folgen einer vierzehnjährigen
marxistischen Lüderwirtschaft . Unser Volk
hat für Jahrzehnte Aufgaben vor sich, die auf
dem Gebiete seines Innenlebens liegen.

Der Führer reist seit Tagen quer durch
Deutschland , spricht heute hier und morgen
dort und betont in gewaltigen Massenkund¬
gebungen den Friedenswillen der deutschen
Nation . Zum ersten Mal in seinem Leben
bittet er seine Volksgenossen , sich beim
Volksentscheid und bei der Reichstagswahl
hinter ihn , hinter die Regierung zu stellen.
Wir alle wissen, der Führer kämpft nicht für
sich , sondern für uns, für die Zukunft des' utscdeutschen Volkes.

Und aus diesem Grunde haben wir die ver¬
dammte Pflicht und Schuldigkeit , am 12. No¬
vember unser „Ja " für den Mann abzu¬
geben , der uns in vierzehnjährigem Kamps
aus Sumpf und Korruption herausgeführt
hat , und der heute wieder seine ganze Kraft
für die Ehre unseres Vaterlandes einsetzt.

Kennzeichnung der Stimmzettel
Berlin , 4. November.

Vom Reichsminister des Innern wird darauf
hingewiesen , daß die Kennzeichnung der beiden
Stimmzettel zur Volksabstimmung wie zur
Reichstagswahl durch Eintragung eines
Kreuzes in dem dafür vorgesehenen Kreis
in den Stimmzettel zu geschehen hat . Wer also
in der Genfer Frage sich hinter die Reichsregie¬
rung stellt und sich zu ihrer Proklamation be¬
kennt , der muh , um den Stimmzettel gültig zu
machen, ein Kreuz in den Kreis setzen , der un¬
terhalb des Wortes „Ja " vorgezeichnet ist. Wer
zur Reichstagswahl sich zum Einheitsvorschlag
bekennt , der muh in den hinter diesem Vor¬
schlag vorgesehenen Kreis ein Kreuz einsetzen.
Stimmzettel , die nicht mit einem Kreuz ver¬
sehen sind, können für ungültig erklärt werden.

Hinweis aus die Wahl
Der Leiter des Reichsverbandes „Deutsche

Bühne "
, Dr . Stang (Berlin ) hat die Landesge¬

schäftsführer , Ortsgruppen und Stützpunkte des
Reichsverbandes angewiesen , dafür Sorge zu tra¬
gen , daß in der letzten Woche vor der Wahl vor
Beginn jeder Vorstellung der Deutschen Bühne
kurz auf die Bedeutung der Volksabstimmung und
der Reichstagswahl hingewiesen wird . In Inhalt
und Form sollen sich diese Ansprachen streng im
Rahmen der vom Führer gegebenen Richtlinien
halten.

Dr . Diehl tödlich verunglückt.

Düsseldorf , 4 . November
Der bekannte nationalsozialistische Landtagsab¬

geordnete Dr . Diehl aus Krefeld geriet in der ver¬
gangenen Nacht mit seinem Wagen in Büdrich bei
Neuh ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum.
Hierbei wurde Dr . Diehl so schwer verletzt , daß er
kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus
starb.

Einführung des Reichsbischofs am ersten Advent.

Berlin , 4. November
Wie der Evangelische Pressedienst erfährt , wird

die feierliche Einführung des Reichsbischofs vor¬
aussichtlich am ersten Adventssonntag , dem 3 . De¬
zember , stattfinden.

Auffallend viel Enthaltung
Mit 320 gegen 32 Stimmen für Sarraut

Parts , 4 . November
Die Kammer hat am Sonnabend um 1 .83 Uhr

MEZ . durch die Annahme einer, von dem stellver¬
tretenden Führer der Radikalsozialistischen Frak¬
tion , Eelbos, eingebrachten Entschließung mit»
320 gegen 32 Stimmen bei auffallend viel
Enthaltungen der Regierung Sarraut
das Vertrauen ausgesprochen.

Das Abstimmungsergebnis zeigt , dah gegen die
Regierung nur der äußerste linke und der äußerste
rechte Flügel gestimmt hat , während die So¬
zialisten und ein Teil des rechten Flügels Stimm¬
enthaltung geübt haben . (Die Regierung Daladier
erhielt seinerzeit 370 gegen 200 , die Regierung
Boncour 379 gegen 166 Stimmen ) .

Damit ist der Tag des Regierungsvorstellung
und der Aussprache über die allgemeine Politik
abgeschlossen . Die Verhandlung der In¬
terpellation hat kein o. - 'oßes Inter¬
esse erweckt. Ministerpräsident Earraut hat
vor der letzten Unterbrechung , die gegen 23 Uhr
erfolgte , zu den Interpellationen zusammenfassend
Stellung genommen.

Zunächst hat er sich mit Bergery auseinander¬
gesetzt, dem er das Recht absprach, ihn als Re¬
aktionär zu bezeichnen . Seit über dreißig Jahren
sei er Radikalsozialist . Wenn er auch zeitweise
ausgeschlossen worden sei, so habe er nicht gegen
die Partei gearbeitet (das galt Bergery ) , son¬
dern sich zurückgehalten , bis der Parteiführer

Wettere 17 Millionen für
Arbeitsbeschaffung

Berlin , 4 . November.
Von der Deutschen Gesellschaft für öffentliche

Arbeiten AG . (Oeffa ) sind, wie vom Reichs¬
arbeitsministerium mitgeteilt wird , in der letzten
Woche im Arbeitsbeschaffungsprogramm vom
1 . Juni 1933 weitere Darlehen im Betrage von
rund 18 Millionen Reichsmark bewilligt worden.
U . a . wurde der Elbstrombauverwaltung ein Be¬
trag von 922 000 RM . für den Bau des oberen
Schleusenkanals der geplanten neuen Schleuse in
Rothenburg zur Verfügung gestellt.

Neben den aus dem Reinhardt - Programm be¬
reitgestellten Mitteln werden auch ständig von der
Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung Mittel in großem Umfange
für die Aufnahme zusätzlicher Arbeiten gegeben.

In den letzten 3 Wochen sind vom Landes¬
arbeitsamt Pommern 117 Arbeitsmaßnahmen in
Form von Notstandsarbeiten als zusätzlich und
förderungswllrdig anerkannt worden . Die Maß¬
nahmen , die als Vodenverbesserungs - und Auf¬
forstungsarbeiten , Straßen - und Wegebauten , so¬
wie als Tiefbauarbeiten durchgeführt werden , er¬
fordern einen Gesamtkostenaufwand von 1612 360
Reichsmark . - ,

Die Deutschen freigesprochen
Der UeLersall dänischer Marxisten aus deutsche

Nationalsozialisten vor Gericht
Tendern , 4 . Nov.

In der Strafsache wegen des Zusammenstoßes
zwischen Kommunisten und Sozialdemokraten
einerseits und Nationalsozialisten andererseits , bei
dem es eine Anzahl zum Teil erheblich Verletzte
gegeben hatte , hatte das Gericht in Tondern beide
Parteien für schuldig erklärt und alle Angeklagten
zu 40 Kronen Geldstrafe verurteilt , einen Kommu¬
nisten zu 300 Kronen.

Das Landgericht in Viborg als Berufungs¬
instanz sprach heute die Deutschen frei und erhöhte
die Strafen ihrer Gegner von 40 auf 100 Kronen.
Es stellte ausdrücklich fest, daß die Kommunisten
den deutsche» Nationalsozialisten planmäßig auf¬
gelauert und sie überfallen haben.

31 Deutsche in Volen verurteilt
Kattowitz , 4 . November . Vor dem Bezirks¬

gericht fand heute der Prozeß gegen 31 deutsche
Minderheitsangehörige statt , die wegen der be¬
kannten Vorfälle bei Laurahütte wegen Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt und öffentlicher
Zusammenrottung angeklagt waren . 22 Angeklagte
wurden , je zwei mit Ketten zusammengefesselt,
aus dem Gefängnis vorgeführt . Das Urteil lau¬
tete für drei Angeklagte auf je 10 Monate Ge¬
fängnis und für die anderen 28 Angeklagten
auf je sieben Monate Gefängnis . Nach der
Urteilsverkündung beantragte der Ver¬
teidiger , die Angeklagten auf freien Fuß
zu lassen , da sie schon wochenlang in Unter¬
suchungshaft gesessen hätten . Diesem Antrag
wurde nicht stattgegeben . Die Angeklagten
wurden gefesselt ins Gefängnis ab¬
geführt.

Gegen antideutsche Boykotthetze
Haag , 4 . November

Der holländische Minister für Landesvertei¬
digung hat angeordnet , daß Briefe , auf deren Um¬
schlägen Siegel angebracht sind , durch die zum Boy-
kott eines anderen Landes aufgefordert wird , un¬
geöffnet zu vernichten sind. Diese Maßnahme , die
sich offenbar vorläufig nur auf die Initiative des
Ministeriums für Landesverteidigung erstreckt,
richtet sich praktisch ausschließlich gegen die von
jüdischer und marxistischer Seite noch betriebene
antideutsche Boykotthetze.

Keine Belästigung ausländischer Studenten
Eine Bekanntmachung Dr . Stäbels

Berlin , 4 . Dezember.
Der Reichsführer des Nationalsozialistischen

Deutschen Studentenbundes und Führer der
Deutschen Studentenschaft . Dr . St 8 bel, erläßt
folgende Bekanntmachung:

„ Entgegen den eindeutigen Verfügungen des
Stellvertreters des Führers , Rudolf Heß, und
des Stabschefs Rohm ist es an deutschen Hoch¬
schulen wiederholt vorgekommen , daß auslän¬
dische Studierende wegen Nichterweisung des Hit¬
ler -Grußes schweren Unannehmlichkeiten und Be¬
lästigungen ausgesetzt waren . Ich verweise jetzt
zu Beginn des neuen Semesters noch einmal ein¬
dringlich auf die Verfügungen dieser amtlichen
Stellen . Jede Handlung , die diesen Verfügungen
zuwiderläuft , wird in Zukunft strengstens mit
Ausschluß aus dem NSDST .-Bund der Deutschen
Studentenschaft bestraft werden . Ich erwarte
von den deutschen Studenten jeder¬
zeit ein würdiges zuvorkommendes
Verhalten gegenüber den ausländi¬
schen Gästen

Herriot ihn wieder mit einer wichtigen Slusgabe
betraut Habs. Den Soziälisten habe er keine Re¬
gierungsbeteiligung angeboten , da das in dem
Augenblick , wo in ihrem Lager ernste Meinungs¬
verschiedenheiten herrschten , wie ein Manöver
ausgesehen hätte . Von einem Abgleiten nach rechts
sei keine Rede.

Er , Sarraut , werde nach wie vor radikalsozia¬
listische Politik treiben . Er sei für die parlamen¬
tarische Freiheit , für die Autorität der
Regierung und gegen die Diktatur . Ueber
sein Finanzprojekt habe er heute nicht viel sagen
können . Wenn es so weit sei, werde die Kammer
in der Lage sein , sich dazu zu äußern , ob seine
Maßnahmen die richtigen seien.

Nach einer kurzen Pause erfolgten noch einige
Erklärungen verschiedener Abgeordneter zur Ab¬
stimmung . Bedouce teilte mit , daß die Sozia¬
listen sich der Stimme enthalten würden , weil
sie befürchteten , daß die Regierung dieselbe Poli¬
tik einschlagen werden , wegen der ihre Vor¬
gängerin gestürzt worden sei . Der Neusozialist
Renaudel verlangte von Sarraut Aufklärung
darüber , ob er Anschluß nach rechts zu suchen
gedenke . Er erklärte dann , daß seine Freunde
für die Regierung stimmen würden , nachdem
Sarraut betont habe , haß er als Radikalsozia¬
list .eine Politik der Linksmehrheit fortsetzen
werde , aber entschlossen ' sei, weder von
links noch von rechts Bedingungen
anzunehmen.

Goebbels macht Schule
Steidle zum österreichischen Propaganda-

H kommissar ernannt
Wien, 3. November.

Bundeskanzler Dr . Dollfuß hat den Sicherheits¬
kommissar für Tirol , Dr . Richard Steidle,
zum Bundeskommissar für Propaganda ernannt.

Anschlag auf eine englische Gesandtschaft
Memel , 4 . November.

In der Nacht zum Freitag wurden von unbe¬
kannten Tätern in der englischen Gesandtschaft
in Kowno einige Fensterscheiben durch Stein¬
würfe zertrümmert und das Gesandtschaftsschild
abgerissen . An dem Gesandtschaftsgebäude war
ein Plakat angebracht , worin es in englischer
und jüdischer Sprache in bezug auf die juden-

Stimme
am 12 . November mit

La
feindlichen Ereignisse in Palästina hieß , daß die
Engländer die Balfour -Deklaration gebrochen
hätten . Palästina habe den Juden gehört und
werde auch weiterhin den Juden gehören.

Von der Polizei wurde sofort eine strenge
Untersuchung eingeleitet . Von den Tätern fehlt
bisher jede Spur.

Gibt Roosevelt seine Gold - Ankaufspotttik aus?
Washington , 4 . November.

In politischen Kreisen verlautet bereits , daß
Roosevelt beabsichtigt , die gegenwärtige Gold-
Ankaufspolitik aufzugeben , falls sie nicht in näch¬
ster Zeit bessere Ergebnisse hinsichtlich der Steige¬
rung der Rohstoffpreise zeitigt.

irr eile

Raubmörder hingerichtet

Dortmund, 4. November . Wie die Justiz-

pressestelle in Dortmund mitteilt , wurde am

Sonnabend 7 Uhr im Hofe des Eerichtsgefäng-

nisses in Münster der Elektriker Theodor Beise-

mann aus Herbern , der am 24 . Februar 1933 durch

das Schwurgericht in Münster wegen Raubmordes
an den Eheleuten Sudhoff , genannt Römer , in

Nordick bei Herbern zum Tode verurteilt worden

war , hingerichtet.

7000 Menschen durch einen Wirbclsturm obdachlos

Kingston ( Jamaica ) , 4 . November . Durch
einen heftigen Wirbelsturm im Südwesten Jamai¬
kas sind 7000 Menschen obdachlos geworden . Die

gesetzgebende Versammlung Jamaicas wird in
der nächsten Woche zusammentreten , um Unter-

stützungsmatznahmen für die notleidende Bevöl¬

kerung zu beschließen.

Prügelei im Schnellzug
Bukarest, 4 . November . Im Schnellzug

Czernowitz '- Vukarest kam es zu heftigen Aus¬
einandersetzungen zwischen jüdischen Reisenden
und Cuzisten . Etwa 12 Mitglieder der antise¬
mitischen Organisation gerieten mit jüdi¬
schen Reisenden in Streit. Die Juden
zogen sich schließlich in den letzten Wagen zurück.
Hier wurden sie von den Cuzisten verprügelt.
Als der Schnellzug in Adjud einlief , war die
Polizei bereits benachrichtigt worden , die aber
gegen die Cuzisten nichts unternahm.

Doppelmord am Oelberg
Jerusalem, 4 . November . Am Fuße des

Oelberges in der Nähe des Gartens Eethsemane
hat am Freitagabend ein Mönch die Leiche der
28jährigen Neuyorker Tänzerin Ivan Winter
und des indischen mohammedanischen Beamten
Kirmani aus Heiderabad aufgefunden . Wie sich
herausstellte , ist Joan Winter deutschen Ur¬
sprungs und heißt in Wirklichkeit Carola von
Niedergesaß . Beide Personen sind durch Schüsse
ermordet worden.

50 Zentimeter Schnee im Brockengebiet
Wernigerode , 4 . November.

Im Brockengebiet herrschte am Freitag eine
Winterromantik, wie sie der Brocken nur
selten erlebt . Die durchschnittliche Schneehöhe
wird auf etwa 30 Zentimeter geschätzt. Es wurden
Schneeverwehungen von 6—7 Meter Höhe ge¬
messen . Bis zur Kronprinzenbrücke herab kann
Skisport betrieben werden.

Bergarbeiterstreik in Pennsylvanien
Neuyork , 4 . November.

Wie aus Pennsylvanien gemeldet wird , haben
die Bergarbeiter das Anthrazitgebiet Nord-
pennsylvaniens trotz der verzweifelten Schlich¬
tungsversuche der Regierung beschlossen, am Mon¬
tag in den Streik zu treten . Die Bergarbeiter
fordern u . a . die bedingungslose Anerkennung
ihrer Gewerkschaft durch die Grubenbesitzer . Die
gesamte Jndustriewelt der amerikanischen Ost¬
staaten befürchten schwerwiegende Folgen dieses
Konflikts.

Vor einer Erklärung über britische Kriegsschulden

Newyork , 4 . November.

Staatssekretär Hüll äußerte , daß eine Erklä¬
rung über die Kriegsschulden wahrscheinlich vor
der Ankunft Litwinows, die für den 7. ds.
Mts . in Aussicht steht, oder wenigstens vor der
Abreise des Staatssekretärs nach Montevideo , die
am 11 . ds . Mts . bevorsteht , erfolgen wird . In
amtlichen Kreisen herrscht die Meinung , daß die,
Verhandlungen sich auf den Vorschlag einer weite¬
ren Zahlung am 12. Dezember , die vielleicht in
Silber geleistet wird , beschränken werden.

Wildwest in Rumänien
Bukarest , 4 . November.

Ein neuer Wildwestüberfall wird aus der
Gegend von Jassy gemeldet . Eine mit Gewehren
und Karabinern bewaffnete Räuberbande über¬
fiel auf der Chaussee nach Botosani eine Wagen¬
kolonne von 30 Fahrzeugen und plünderte die
Begleitmannschaft restlos aus . An der gleichen
Stelle wurden kurz darauf 4 jüdische reisende
Kaufleute überfallen , schwer mißhandelt und
ebenfalls ausgeraubt.

Jüdisch - marxistische Deutschenhetze in Südafrika
Berlin , 4 . November . Berliner Morgenblätter

geben eine Reuter -Meldung aus .Pretoria wieder,
nach der sich der deutsche Konsul beschwerdeführend
an die Behörden gewandt habe , weil nach einer
Versammlung , die von einem „Ausschuß zur Hilfe
für die Opfer des deutschen Faschismus " einbe¬
rufen war , die Teilnehmer der Versammlung
einen Ueberfall auf die Geschäftsstelle der deut¬
schen „Afrikapost " unternahmen , wobei erheblicher
Schaden angerichtet wurde.

Der Staatssekretär für Auswärtige Angelegen¬
heiten habe sein Bedauern zum Ausdruck gebracht
und die Polizei mit Ermittlungen beauftragt.

ELrizelerlebm
's wir - zum

Volkserlebnis
Dr . Goebbels eröffnet die Ausstellung „ Die Kamera / /

Berlin , 4 . November.

Bei der Eröffnung der Ausstellung „Die Ka¬
mera " in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm
hielt Reichsminister Dr . Goebbels eine Rede,
in der er u . a . ausführte:

Mit der Eröffnung dieser großen Photo - und
Buchdruckschau stehen wir wieder an einem wich¬
tigen Abschnitt der aufbauenden Entwicklung.
Das Lichtbild ist ein sichtbarer Ausdruck für die
Höhe unserer Kultur . Den Wert der Lichtbild¬
nerei nicht nur für das künstlerische Leben , son¬
dern vor allem auch für den praktischen Daseins¬
kampf im vollen Umfange zu erkennen und die
Photographie wie die Graphik in den Dienst der
deutschen Sache zu stellen , ist Aufgabe dieser Aus¬
stellung.

Wir stehen an der Schwelle einer Zeit , die an
uns durch die Glaubensbereitschaft ungewöhnliche
Ansprüche stellt . Der Mensch unserer Tage hat be¬
gonnen , — und vor allem der in vierzehn grau¬
samen Jahren millionenfach auf allen Gebieten be¬
trogene Deutsche — mißtrauisch zu werden gegen
Nachrichten und Behauptungen , die ihm nur durch
das Ohr oder das Medium der Lettern zugeleitet
werden . Er will selber sehen und er hat bei dem
hohen Stand der Photo - Kunst und illustrierten
Presse auch ein Recht darauf.

Er kann verlangen , daß man ihm , den man mit
Wort und Schrift jahrelang irreführte , bis er plötz¬
lich vor dem Abgrund stand, heutzutage schwarz
auf weiß , d. h. im Photo beweist , daß eine neue
Zeit heraufgestiegen ist und wirklich alle Herzen
gewonnen hat . Das Erlebnis des Einzelnen ist zu
einem Volkserlebnis geworden und das nur durch
die Kamera,

Aber nicht nur für unsere eigenen Volksgenos¬
sen hat die Kamera diese Lichtbilddokumente
eines unbeirrbaren neuen deutschen Werdens ge¬
schaffen — ebenso unvergleichlich ist die Wir¬
kung auf das skeptische Ausland . Man hat es
draußen nicht wahrhaben wollen , daß sich unser
Volk wie ein Mann hinter seinen Führer stellt.

Man hat — gewöhnt an die Spiegelfechte¬
reien des verflossenen Systems — an Irre¬
führung der Weltöffentlichkeit oder an bru¬
tale Gewalt geglaubt.

Heute werden auch dem mißtrauischsten Aus¬
länder , sofern er nicht bösen Willens ist, durch
die Kamera die Augen geöffnet . Diese Aus¬
stellung bietet ein umfassendes Bild von der
ungeheuren wirtschaftlichen Reichweite , die die
Photographie in ihren Ausstrahlungen auf die
Graphik und den Druck für unser Vaterland
besitzt.

Der heutige Tag steht also auch insofern unter
dem Zeichen der nationalen Aufbauarbeit für
einen großen Kreis von Volksgenossen , der sich
bei seinen fließenden Grenzen kaum erfassen läßt.
Denn wer wollte das Millionenheer der Ama¬
teurphotographen und somit den unbegrenzten
und national wichtigen Bereich der geistigen und
seelischen Wiederaufbauarbeit , die von ihnen ge¬
leistet wird , zahlenmäßig erfassen?

Die Aussteller dürfen überzeugt sein , daß sie
hier in diesen Ausstellungshallen etwas geschaf¬
fen haben , das zu seinem Teil verantwortungsvoll
mithilft am deutschen Aufbau und dem noch
Außenstehenden durch die Kamera zeigt , was die
Grundlage allen Fortschritts ist : Ehre , Arbeit
und Brot . In diesem Sinne erkläre ich die Aus¬
stellung für eröffnet.

Dollfuß spricht in das Dunkel
Klagensurt , 4 . Rollen, !«,

Line zu Ehren des Bundeskanzlers Dollfuß v«.
anstaltete Kundgebung wurde gestört . AIs d,i
Bundeskanzler ungefähr eine Viertelstunde ^
sprachen hatte , erlosch im Versammlungssaal d,;
elektrische Licht . Um eine Panik zu verhüten , sp,^
Bundeskanzler Dr . Dollfuß noch einige Wort« «
der Finsternis des Saales zu den Versammelten
mußte aber dann seine Rede abbrechen . Die An¬
sammlung wurde aufgehoben . Auch in der ganz«
Stadt erlosch die elektrische Beleuchtung . ^
Stadt war in vollkommene Finsternis gehüllt, d«
Verkehr fast lahmgelegt . Ungefähr eine Stunk
nach dem Zwischenfall funktionierte die öffentlich,
Beleuchtung wieder.

Goebbels und DarrL im
Rundfunk

Es sprechen zur „Parole des Tages " am So«,,

tag , 5. November , im Deutschlandsender:

14 .30 Uhr : Reichsminister Dr . Goebbels,

18.00 Uhr : Reichsminister Dr . Darr 6.

Wirbelsturm über den Philippine»

Manila , 4 . November.

Ein verheerender Wirbelsturm hat weite Teile
der Philippinischen Inseln heimgesucht . In d«
Provinz Misamis wurden 6, in Palawan 5 Per¬
sonen getötet . 23 Personen werden noch vermißt.
Die Zuckerernte ist auf weite Strecken vernichtet
worden.

Norman Davis nach Amerika abgereist

Paris , 4 . November.

Norman Davis ist heute mittag in Le Havre au
Bord des Dampfers „Präsident Roosevelt " nach
den Vereinigten Staaten abgereist.

Henderson nach London abgereist

Paris , 4. November.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz , Hen¬
derson, hat heute an der Beisetzung Poin¬
te v e s teilgenommen und ist dann nach London
weitergereist.

Göring vor dem Reichsgericht
(Fortsetzung von Seite 1 .)

Partei mit diesem Brande nicht das Allergeringste
zu tun hat . Torgler weist auf den EA .-Aufmarsch
auf dem Bülowplatz am 23, Januar 1923 und be¬
tont , die Tatsache , daß deswegen zum ersten Male
ein Kommunist zu einem anitierendön Reichs¬
kanzler gegangen ist, sei ein Beweis dafür , wie
sehr seiner Partei daran gelegen war . Terror oder
Zusammenstöße oder ähnliches Blutvergießen zu
verhindern.

Ministerpräsident Göring: Auf alles war
ich gefaßt , aber daß mir jetzt gesagt wird , die
Kommunistische Partei sei durchglüht gewesen
von dem Wunsche , kein Blut zu vergießen , dieselbe
Partei » die so viele Menschenleben auf dem Ge¬
wissen hat , die aus dem Hinterhalt jede » Hitler-
jungen ermordet hat , dessen sie habhaft Zeichen
konnte , daß ein Verbrecher sich hierherstellt und
das sagt , das ist mir unfaßbar.

Und wenn Sie (zu Torgler ) zu Schleicher ge¬
gangen sind, so ist der Grund der gewesen , daß
die Kommunisten Angst hatten , wenn sie dorthin
kämen , würde genügend Polizei eingesetzt werden.
Nein , dieser Besuch war eine ganz beabsichtigt«
Rückendeckung für die Zukunft , falls sich dort
etwas ereignete.

Ueber den Paragraphen steht das Recht meiner
Nation

Wir sind nicht die Angeklagten , fuhr Minister¬
präsident Göring fort , sondern die Ankläger!
Deshalb ist dieses ganze Verfahren d»s auslän¬
dischen Untersuchungsausschusses lächerlich und
die ausländischen Rechtsgelehrtcn haben sich da¬
bei nicht mit Ruhm bekleckert, sondern sich dem
Fluch der Lächerlichkeit preisgegeben . Denn die¬
ses Verfahren war die profanste Verdrehung des
Rechtes , die man sich denken kann . Für mich ist
das Recht nicht etwas Abstraktes , sondern etwas
Blutvolles , und für mich steht über jedem Para¬
graphen das Recht meiner Nation . (Beifall im

Zuhörerraum .)
Die nächste Verhandlung findet am Montag

statt.

34 Kommunisten verhaftet

Bielefeld. Die Staatspolizei verhaftete 34

kommunistische Funktionäre , die unter Leitung des
im Reichstagsbrandstifter - Prozeß erwähnte«
„Emil " aus Holland kommendes kommunistischer
Propagandamaterial zu verbreiten suchten.

NKKIVIL klVl WKI, !.
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Monogramm - Stickereien
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Der Bedarf an Lebensmitteln ver Pv-
lizeiküchen sür die Monate November
und Dezember 1933 wird am Donners¬
tag , dem 9 . November 33 , nachmittagsab 4 Uhr , in der Polizcinnterknnst Sta-
derstratze vergeben.

Bedarssnachweis mit Liesernngsbedin-
gungen liegen im Zimmer 361 der Po¬
lizeiunterkunst Staderstratze in der Zeit
von 7 bis 15 .30 Uhr . zur Einsicht aus
bzw. können dort gegen Zahlung von
25 Rpig . bezogen werden.
Die Polizeidirektion . Ordnnngspvlizei,

Berpslegungskommissio ».

nern am Lehesterdeich ausgegeben, am
Tage der Schauung die Pforten und
Einfriedigungen am Fleetuser ossen zuhalten.

Der Vorstand,

Der nächste Pserdemarkt wird am >0
November 1933 auf dem Hohentorsplatz
abgehalten . Der Austrieb der Pferde hat
von 8 bis 10 Uhr zu geschehe, ' ,

5- 11 - 33 Polizeidirektion.
Zugeslogen : 2 Kanarienvogel . Mel¬

dung innerhalb 3 Tagen im Fundamt.
Polizeihans , Zimmer 121.

Dem Ticrheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : 1 Bastardhund . 1
Pinscher , 1 Schäferhund (ohne üunde-
zeichen) . Meldung innerhalb 24

"
Stun¬

den im Tierheim , verlängerte Hemmstr . ,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Diejenigen , die im Oktober 1932 von
ihnen gefundene Sachen der Polizei an¬
gezeigt haben , können spätestens bis 30.
November 1933 die Herausgabe der Sa¬
chen beim Fundamt , Polizeihaus , Zim¬
mer 121, geöffnet von 9 bis 14 Uhr , be¬
antragen , sonst erlöschen ihre Rechte an
den Sachen.

Polizeidirektion.

Verfügung.
Auf Grund der §8 1, 2 des Gesetzes

über die Einziehung kommunistischen
Vermögens vom 26 . Mai 1933 ( RGBl . I,
S . 293) werden die Rückerstattungsan¬
sprüche , die die Peuvag , Papiererzeu-
gungs - und Verwertungsaktiengesell-
schast in Berlin , bzw. die Diligentia
Aktiengesellschaft in Birsfelden bei Basel
gegen die Jntertype Setzmaschinen G.
m . b . H . in Berlin wegen der Setz¬
maschinen Jntertype Nummer 9057 und
8849 im Falle der Rückgängigmachung
des Kausvertrages Hot , zu Gunsten des
Landes Bremen eingezogen.

Bremen , den 2. November 1933
Der Lenator sür Inneres und Justiz

gez . : Th . Laue.

Versügung.
Aus Grund des § 1 des Gesetzes über

die Einziehung kommunistischen Vermö¬
gens vom 26 . Mai 1933 (RGBl . I.
S . 293) werden die Forderungen , die der
Firma Verlag der Arbeiterzeitung G.
m . b . H ., Bremen bzw. der Firma das
Inserat , Allgemeine Inseraten Expedi¬
tion G . m . b . H ., Filiale Bremen , aus
geschlossenen Jnsertionsverträgen zuste¬
hen , zu Gunsten des Landes Bremen ein¬
gezogen.

Bremen , den 2. November 1933,
Der Senator für Inneres und Justiz:

gez . : Th . Laue.

Kepikkll . KMLnn !msv !iUgk !ij.

( Nr . 91 . ) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 3 . November 1933.
Walter Godt L ko . mit beschränkter

Haftung , Bremen : Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der gewerbliche Betrieb
maschineller Entrostung und Eisenkon¬
servierung , die Ausführung von Schisss-
malerei und Anstrichnrbeiten jeglicher
Art , sowie die Ausjührung aller Maler-
Topczierarbeiten und die Ausjührung
aller damit im Zusammenhang stehender
Geschüste, Das Stammkapital der Ge¬
sellschaft beträgt 20 000,— RM . Der Ge-
sellschajtSvertrng ist am 26 . Oktober 1933
abgeschlossen und am 2. November 1933
abgeändert . Geschüstssührer sind : der
Kaufmann Oscar Wilhelm Lunlwitz , der
Kaufmann Bernhard Friedrich Carsten
Stake , der Malermeister Bernhard Göck-
ritz , sämtlich in Bremen . Die Vertre¬
tung der Gesellschaft ersvlgt durch den
Geschüstssührer Oscar Wilhelm Lunk-
witz zusammen mit dem Geschäftsführer
Bernhard Friedrich Earsten Stake oder
durch den Geschüstssührer Oscar Wil¬
helm Lnnkwitz zusammen mit dem Ge-
schästssührer Bernhard Göckritz . Der
Gesellschafter Walter Hajo Godt in Bre¬
men , Donandtstr . 72, bringt unter An¬
rechnung aus die von ihm übernommene
Stammeinlage von 19 000, — RM . die¬
jenigen Maschinen in die Gesellschaft ein,
die sich aus der Anlage des Gesellschasts-
vertrages ergeben ; der Gesamtwert die¬
ser eingebrachten Einlage ist aus RM.
14 000,— festgesetzt : der Rest der Stamm¬
einlage im Betrage von 5000, — RM . ist
von dem genannten Gesellschafter Godt
in bar zu leisten . Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen nur durch den Deut¬
schen Reichsanzeiger . Geschästslokal:
Werderstr . 11.

Am 4 . November 1933.
Bremer Volks- und Sparbank Aktien¬

gesellschaft, Bremen : Hans Heidlberg ist
als Vorstandsmitglied ausgeschieden.

H. Oetken, Bremen : An Heinz Oetken
ist Prokura erteilt.

Eduard Koopmann ä- Co., Bremen:
Die an L . Brandt Ehefrau , geborene
Koopmann und Bertha Pfeiffer erteil¬
ten Prokuren sind erloschen. An
August« Stollsutz und Margarete , ge¬
nannt Marga Brandt , ist Gesamtpro-
kura erteilt . Je zwei aller Gesamtpro-
kuristen sind zusammen zeichnungsbe-
rechtigt.

H . Carl Franzius , Bremen : Die an
F . Bollmann und D . Lindemeyer erteil¬
ten Prokuren sind erloschen.

„ B . N . Z ." Bremer Nationalsozia¬
listische Zeitung Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Durch Be¬
schluß der Gesellschasterversammlung
vom 28 . Oktober 1933 ist die Gesellschaft
aufgelöst . ( 1231 d . A .) Liquidator ist der
Bücherrevisor Dr . Fritz Lehrke in Bre-

Zwangs-
versteigerung

am Dienstag , den
7 . Nov . 1933 , vor¬
mittags 10^h Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokale Kö-
nigsstr. 11 : Bü-
iett , Kredenz , So¬
fa . Sessel, Stand¬
lampe , Chaiselon¬
gue. Teppich, Sa-
lonschr . , Schreib¬
tisch,Klavier. Tee¬
maschine . Stand¬
uhr, 1 Post . Far¬
ben , Lacke u . Pin-
el , 1 Posten Ge¬
setzbücher nebst

Komment . , Radio¬
apparat n . a . m .,
meistbiet . g . bar.

Nusted« ,
Gerichtsvollzieher

Kartenstr. 1
Domsh . 25378

Zwangs¬
versteigerung

Dienstag , 7 . Nov,
1933,vorm .10Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokale Kö-
nigstr . 11 : 1 Eß-
zim . , Büfetts , Kii-
chenschr. , 1 Bücher¬
schrank 1 Schreib¬
tisch , 1 Sofa , 1
Chaiselongue,Ses¬
sel . 1 Nähtisch, 1
Nähmaschine , 1
Schreibmaschine , 2
Drehbänke , 1 Klä-
serbrett , ISchnell-
waage , 1 Laden-
tresen , 1 Reale , 1

Radiogerät . 1
Standuhr , 4 Pelz-
jacken , 12 Fuchs¬
kragen , 10 Fell¬

vorleger usw.
meistbiet . g . bar.

Geißler
Gerichtsvollzieher

Eartenstr. 1
D . 20139

Leihhaus „West"
Steffensweg 157
Jnh . R . Bußmann
Morgen , Montag,
6 . November , vor¬
mittags 9 Uhr,
im oberen Saale
der .Paulsburg
Ostertorsteinweg

Nr . 25/26
öffcntl . Verstei¬
gerung der ver-
allenen Pfänder

Boeder
Gerichtsvollzieher

Wachtstr . 361

Han - gepackt«,
deutscheWert¬

arbeit
der Zigaretten¬
fabrik W.Lande
G. m. b. H.

.E

Wilh . Oldörpis
Leih-Anstalt

v . d . Steintor 82
Am Montag,

d. 13. Nov . 1933,
vorm . 914 Uhr,
i . d . Paulsburg

( ob . Saal)
Ostertorsteinweg

öffentliche
Versteigerung

der
verfall . Pfänder

Rosenbusch
Gerichtsvollzieher

Wachtstr . 36 I.

Mich -

« « -

finden Sie jetzt in allen
führenden Spezialgeschäften:

N . S . K. von1929
Der Ruf der Herstellerfirma,
der ZigarettenfabrikW. Lande
G . m . b . H . bürgt für die aus¬
erlesene Qualität dieser neuen

N. S . K. Zigarette
Eine Probe lohnt sich -

wir bitten darum!
Die Firma Lande

ist ein arisches , deutsches Unternehmen

IlllWMIÄölMW
s0t>n Montan 6 Nnnbi - 1033

Erhebung des Beitrages sür die Arbeiter¬
kammer.

Gemäß Arbeiterkammergesetz vom 20.
9 . 1933 erhebt die Arbeiterkammer von
allen am 7 . November 1933 im bremi¬
schen Staatsgebiet beschäftigten über 18
Jahr « alten Arbeitern einen Beitrag
von RM . 1,— und Arbeiterinnen einen
Beitrag von RM . —chO. Die Arbeitgeber
sind nach dem Gesetz verpflichtet , den
Beitrag durch Lohnabzug bei der aus
den Stichtag fallenden Lohnzahlung zu
erheben und abzuführen . .

Die einbehaltenen Beiträge werden
durch die Kassierer der Arbeiterkammer
bzw . der Jnnungskrankenkassen gegen
Quittung eingezogen.

Gehören die Arbeitnehmer einer Be¬
triebskrankenkasse an , so sind die Kam¬
in« beitrage an die Betriebskrankenkalse,
gHbren die Arbeitnehmer irgendwelchen
arideren Kassen oder Ersatzkassen an , so
Beiträge direkt an die Kanzlei der Ar¬
beiterkammer abzuführen oder aus die
Bänk -Konten:

Bank der Arbeiter , Angestellten und
Beamten AG ., Bremen.

Sparkasse in Bremen,
j chzw . auf das Postscheckkonto Hamburg

855 37 einzuzahlen.
Arbeitnehmer , welche zurzeit verkürzt,

und zwar 32 Stunden und weniger in
der Woche arbeiten , können aus 'Antrag
von der Beitragszahlung befreit wer¬
den . Anträge mit Angabe der Zahl der
Arbeiter und Arbeiterinnen , die zur Zeit
verkürzt arbeiten , sowie der Stunden¬
zahl einer Arbeitswoche sind von den
Arbeitgebern spätestens bis zum 16 . No¬
vember 1933 bei der Arbeiterkamrner
einzureichen . Für unständig Beschäftigte
und sür Reinmachesrauen , die täglich
Schulen , Büro - oder gewerbliche Räume
reinigen , gelten diese Bestimmungen
nicht.

Hausgehilsen und Arbeitnehmer , die
in der Regel weniger als die Halste der
normalen Arbeitszeit in der Hauswirt¬
schaft beschäftigt find (Wasch- und Rein-
inachesrauen ) und Lehrlinge , auch wenn
sie schon über 18 Jahre alt sind, sind
von der Beitragsleistung befreit . Ge¬
werbliche Dienstboten sind beitrags¬
pflichtig.

Unständig beschäftigte Arbeitnehmer,
z . B . im Hafen - und Speditionsbetrieb
beschäftigte , find gleichfalls beitrags¬
pflichtig . Für diese ist der Stichtag nicht
maßgebend : sie sind beitragspflichtig , so¬
weit sie in der Zeit vom 7. November
bis 28. November 1933 als unständige
Arbeitnehmer beschäftigt werden . Die
Arbeiterkammer gibt für diese Arbeiter
Quittungsmarken heraus , welche vom
Arbeitgeber an den Rand des „Krankcn-
kassenmitgliedsbuches sür unständig Be¬
schäftigte " einzukleben und durch Fir¬
menstempel zu entwerten sind . Die
Quittungsmarken können von der Ar¬
beiterkammer angefordert werden.

Auskünfte erteilt die Urbeiterkammer
„Wilhelm -Decker -Haus "

, Nordstr . 45,
III — Zimmer 308. Telefon : Weser
818 77.

Bremen , 4. November 1933.
Arbeiterkammer Bremen

Oesfentliche Kunstgewerbebibliothek der
Staatlichen Kunstgewerbeschule,

(am Wandrahm 23) .
Wiedereröffnung : Mittwoch , 8 . No¬

vember . Besuchszeiten : Täglich außer
Sonnabend von 9 bis 15 Uhr , ferner
Montag und Freitag von 17 bis 19 Uhr,
und Dienstag und Donnerstag von 18
bis 21 Uhr . Eintritt frei.

Pachtzahlungen.
Die am 10 . November 1933 fälligen

Pachtzinsen sind an der Kasse des Woh¬
nungsamts (früher Grundstücks -Ver-
waltungsamt ) im Bauhof , Herrlichkeit
18 , Zimmer 23, unter Voncguug des
Quittungsbuches einzuzahlen oder aus
das Konto des Amtes bei der Norbveut-

' sehen Kreditbank , Aktiengesellschaft, Bre¬
men , oder auf das Postscheckkonto Hom¬
burg 196 46 unter Angabe der Kunden-
Kartei -Nr . zu überweisen . Die Pacht-
zinfen der Kleingärten sind dieselben
wie im Borjahre . Ab 1 . Dezember d Js.
werden die Pachtzinsen aus Kosten der
Säumigen eingezogen.

28. 10 . 1933
Stadterwelt erunasamt.

Hollersielacht.
Am Montag , dem 13. November ISM,

werden das Hvller - und das Rockw n-
keler Fleet geschaut. Bei Meldung vvi,
Strafen sollen die Fleetuser in ord¬
nungsmäßigen Stand gesetzt , die Fteeie
vom Kraut gereinigt , auch dieses ausge¬
zogen und die flachen Stellen ausgetieft
werden . Gleichzeitig wird den Antvoh-

inen.
Welse-Mühle

schränkt«
Gesellschaft mit be-

Bremen : Der Kauf¬
mann Rudolf Schwabe in Delmenhorst
ist zum weiteren Geschäftsführer bestell ! .
Durch Beschluß der Ecsellschafterver-
sainmlung vom 31 . Oktober 1933 ist der
? 6 des Gesellschastsvertrages Inhalts
1131 der Akten wie folgt abgeändert : Die
Gesellschaft wird durch einen oder meh¬
rere Geschüstssührer vertreten . Jeder
der Geschäftsführer kann allein die Ge¬
sellschaft rechtsverbindlich vertreten.

Friesen -Verlag Aktiengesellschaft Bre-
men-Wilhelmshaven i . Liquid , Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Hugo Müller . Bremen : Der Kauf¬
mann Walter Brühn in Bremen ist als
Gesellschafter eingetreten . Offene Han¬
delsgesellschaft, begonnen am 1. Novem¬
ber 1933.

A. W . Grüner L Söhne , Bremen : Die
an I . Brown erteilte Prokura ist erlo¬
schen . An Eberhard Carl Grüner in
Bremen ist Prokura erteilt.

Emil Finke, Bremen : An Emil Karl
Friedrich Harry Rudeloss ist Prokura
erteilt.

Hanseat « Zigarrenfabrik Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen : H.
C. C . I . Schütte ist als Geschüstssührer
ausgeschieden. Der Direktor Friedrich
Wilhelm Pantzke in Ratibor ist zum Ge¬
schäftsführer bestellt. Durch Beschluß der
Gesellschafterversammlung vom . 16 . Ok¬
tober 1933 ist der ? 2 des Eesellschasts-
vertrages inhalts s19s der Akten abge¬
ändert . Der Sitz der Gesellschaft ist nach
Ratibor verlegt . Die hiesige Eintragung
ist gelöscht.

Bouwirt Verlag Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Der Sitz
der Gesellschaft ist von Berlin nach Bre¬
men verlegt . Birkenste . 14.

Amtsgericht Bremen.

SeftsririlrrisOticingsri
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Gemeinde Hemelingen.
Bekanntmachung.

Aus gegebenem Anlaß wird nochmals
aus den Ausdruck aus den Lebensmittel¬
karten hingewiesen , wonach Herausgabe
von Bargeld aus die Lebensmittelkarten
nicht gestattet ist. Ich werde in Zukunft
Händler , die gegen diese Bestimmung
verstoßen , rücksichtslos von der Erlaub¬
nis zur Annahme von Lebensmittelkar¬
ten ausschließen.

Hemelingen , den 2. November 1933
Der kom . Gemeindevorsteher.

Bekanntmachung.
Die Scheine z»m Bezüge von Haus-

haltsmargarine und Aerbilligung sür
Speisefette werden an alle Bezugsberech¬
tigten
am Montag , dem 6 . November d . Js„
nachmittags von 3—6 Uhr im Aumun-
der Sporthause ausgegeben.

Aumund , den 3 . November 1933
Der kom . Gemeindevorsteher.

Oesfentliche Versteigerung.
Am Donerstag , den 9. Noveinber 1933,

vormittags 10 Uhr , wird die Bremische
Pfandleihe , Langenstr . 76 (Hinterhaus ),
durch den Gerichtsvollzieher Nustedc
Kartenstr . 1 — Domsheide 253 78 — die
bis zum 11 . Oktober 1933 einschl. ver¬
fallenen nicht berichtigten Pfänder bis
Nr . 79 885 einschl. als Gold - und Silber¬
waren , Fahrräder , Wanduhren , Leder¬
waren , Garderoben , Musikinstrumente
usw . össentlich meistbietend gegen bar
versteigern lassen. Einlösung oder Er¬
neuerung der Pfänder inuß erfolgen bis
zum 8. November 1933.

Bekanntmachung.
Die Generalversammlung vom 3. Ok¬

tober 1933 hat beschlossen , den Geschäfts¬
anteil von RM . 200,— aus RM . 50,-
und die Haftsumme in gleicher Weise
herabzusetzen. Unter Hinweis aus diese
Beschlüsse werden gemäß den Bestim¬
mungen des Genossenschastsgesetzes die

Gläubiger unserer Eenossenschast hier¬
mit aufgefordert , ihre Forderungen bei

dein Vorstand der Eenossenschast anzu¬
melden.

Bremen, den 21 . Oktober 1933

Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
e. G . m . b . H ., Bremen

Der Vorstand
Tillmanns Kuntze Niemam,

Morgen, Montag , 6 . Novbr. 1933,
vormittags 10 Uhr,

im Lokale Königstratze 11,
1 gr . Geldschrank, 2 eich . Schreib¬
tische , 3 Schreibmaschinen , 2 weiß-
lackierte Tresen , 1 Naumann-Näh-
maschine, 4 Radio - Apparate, 2
Sprechapparate, 1 Registrierkasse,
2 Kronleuchter , gold . Siegelring,
Konzertslöte , 1 Partie Blei- und
Kopierstifte , 1 Posten Kurzwaren,
ca . 150 Paar Schuhwarenusw.
meistbietend gegen bar.

Vohlmann , Böthe,
Gerichtsvollzieher , Wachtstr . 40.

lik. W « . lMIWNW
Uebermorgen Dienstag , Mitt¬
woch u . folgende Tage , morgens

10 Uhr durchgehend
im Hause Eras-Moltke-Str . 48.

Hochherrsch. Hausstand als wie:
1 antiker Mahg . Prunkschrank

(Louis -Seitze) ,
1 ant. Mhg. Prunkschr. (Empire)
1 antike Mhg. Standuhr (Engl . ) ,
1 antiker Mahg . Spiegel m . ge¬

schnitztem Bremer Wappen,
schwer vergoldet ( selten) ,

2 antike Mahg. Sekretäre,
1 Klubgarnitür , 16 eich . Stühle
m . Lederbezug , Mahg. Prunk¬
salon, div . Polstersessel , Tische,
Kleiderschränke , Bettstellen , Bet¬
ten, Waschtische usw.
1 fast neues Klavier (eich.) 1
Mahg . Pianola m. ca. 1LV No¬
ten, 1 fast neues franz. Billard
m . sämtl. Zubeh. , 1 antike Zinn¬
sammlung, antike Porzellane , als
Tassen , Kannen und Fayencen.
Ferner Porzellan-Service, Tel¬
ler, Bowlen, Weingläser,Kristal¬
le, Silbersachen , Teppiche. Läu¬
fer , Brücken, 1 Perser-Teppich,
3,75 X 6 .75 in, usw.
Zm Vestibül : Schwere bronzene
Krone, Tischlampe m . dazu pas¬
sendem Tisch, Uhr und Leuchter
( Nachahmung der Beleuchtung d.
Wartburg) .
3 Badewannen, Beleuchtungsge¬
genstände als Tischlampen . Kro¬
nen u . Ampeln , div . ant . Bücher
und ein Posten Romane.
Div . Bronzen , 2 Luther- Sessel m.
gepunstem Eold -Lederbezug.
1 große seltene Geweihsammlung
aus Kamerun, ca. 118 Stück Pal¬
men und lebende Blumen und
vieles nicht Genannte
öffentlich meistbietendgegenbar.
Besichtigung und Annahme von
Geboten morgen Montag von

18 bis 2 .38 Uhr.
Am Versteigerungstage wird ein
Eintrittsgetti von 10 -4t erhoben,
welches zurückgezahlt oder ver¬

rechnet wird.
Friedrich Bruhns,

Versteigerer und beeid. Schätzer,
Eeeren 34.

Heute Sonntag , 12 Uhr (10 bis
50 Ps .) :

zum Gedächtnis des 450 . Ge¬
burtstages Martin Luthers.

Unter Mitwirkung von Musik¬
direktor Liesche , Bremer Domchor

und Staatsorchester.
In Anwesenheit des hohen Se¬
nats und der bremischen Geist¬
lichkeit. Ansprache: Professor

Dr . Knittermeyer. Hierauf:
M/M lief Deul/Äe

Festspiel , bearb. nach Devrient. .
15 Uhr , 7. volkstüml . Vorstellg.

( -A —.30 bis 2,50)
Der große Operetten-Erfolg

Q/e/oll
20 Uhr , Kr. 6 Ende ungefähr

22 .45 Uhr:

Montag , 20 Uhr , geschl . Borst. f.
d . SA . : Krämer Kray.

Dienstag , 20 Uhr , 3 . Borst, der
volkstüm . Dienstag- Platzmiete

wenn ckef neue we/n b/M

Mittwoch. 19 .30 Uhr , Er. ä,
D0N tN5/0F

Scbausplel von prust
von wilckenbrucb

Heute Sonntag : ll Ubr:
Tbeater kür die tätige sugenck

Heute Sonntag , 4Ubr:
Me ToÄ/e? ckn

Lla§/mu
Ä

(Kleine preise)
Heute Sonntag 8 Ubr:

Gastspiel
l»il Osgov « !» in

Ilonnr,
Pin Spiel von pger

k' reis « : iNK . 0 .90 bis 4 .30
IVlontsg:

Die /oclrief cke§

Aei'rts -I'skel

v . mecl . kicket

Korckstr. 85, von Vz9 - I0 , 4-6 Ulir

ver scbneickigste
lAilitärscklager

IVIusketie «' Ltoi ^ek

Will > A üMMsck » M Idt lW rd i'M »

vringe kiermit rur Kenntnis,
ckak ick aus cler k » . Hoppe
St Dunkeie ausgesLtiieclen bin
unck ein gleiclisrtiges Oesetiäkt
in cler Lsuuisleske 80 am
^VslUsebSung erötknet bade.

nopp?
PVeekststt küe 81tklee,

LutAüFel unck Len - intsnks.
VVe^er 83l 50

»4SbeI
ftsuksn Sie sm besten
unct billigsten im

IViöbelttaus
vtsrkl
Uuntentorstvvg . 219 -23

Kmtlicli rugelassen auf luekerung
geg . llecsarksclecliungsscbeine.

W sitzliiisi'llwlikciie ük8kil8eiisil
lltzsi'moi'gsn ! Dienstag 7. stlav.

I I Glocke , 8 Girr : Urstes

vliinisrm Ilviirerl
cker llieiMMKlllSl

l-Silung:
Leu . MU8 . M. siiVl. k>A8i u/enüel
Mtl 'MlOlgS : 81888 . Ouv . ) plii-
Zenis in Kulis . Ü8NÜSI , Con¬
cert » gross » ck moll . stlllUM,
Sinfonie cismoll . (2 l . /Aale)
HSgösi, eins vateri . Ouvertüre

W innen umkiNM8UNg
»ei' vsulsinsn Mi6nnsmenl8!

Karten /A 2. 3 . 4 . 5 . rur . 30 ? kg.
Oarck . bei i' I'SMI ' S WiSsi

I'N!>NSI'M8N !8cN8 KS8SII88NSN
Dienstag , 13 . Kov ., 8 Dkr:

Zweites

»«IlGlilmI Ittmrerl
W Teilung : Leu. Mii8 . » m . Ui. Sliieei'
^

l88NSiIt8Mli8. Ouv . l8l2 . IkSNN.
Divertimento . 8MKlSNg,/Aolckau

H ÜSkllUl , Kömlscker Karneval
Karten l IM einseift . Garck.

bei klAMP 8 MSI'

MOM-
KOnrciri

lAitftvocli, 8 . dlov., 20 Obr
Uiiner ZudUSumsieier
Der Dremer Domcbor unft
ckas Staatsorebester
Kmalie Nerr -Tunner (Sopran)
Kari-Oskar Dittmvr (kariton)
Käts van Triebt (Orgel)
Teilung : /Ausikclir. Kieb. Tiesebe
s. »Sink ScllilNSI'l. Hymnus
2 . M . »8888 , Orgeikantasie

„ Uin keste 6urg„
S . II. sillÜSill 'SNM. Uekormationsk.
I§um.?Iätre 2.00u .l .50b .Prasser Kieler
unnum . ruI .OOb . ^V. I-laskeu . O . karlels

ökreivlk
Hnruf jstrt : vomsk . 20332

K/Iit dem bsutigsn Tags bringen wir unsers Sisrs in
Srsrnsn und Umgegend rum Kusstoö.

Die überragende QualitÄt unserer Tagerbiers sind
durob kein Surrogat in ibrsm Wert bssintrllebtigt und sind

anrusprsobsn.
vsksr gsdsn kolinrlr - visrs nirkt

nur gssckmsckliLksn Lsnuk —
«lis Ns «urrsink « N verbürg » surb Mrs
SeköinmIiebKsi ».
Zu unserem Ssnsraivsrtrstsr baden wir den !sng-

jllbrigsn Srausrsiprokuristsn

ernannt.

siuwkkkia . iwi . iucK
burgstsinkurt i. Vsstksksn
Seit Gründung im ckabrs 1798 rein srisobss
und ko nrsrnkrsiss pamilisnuntsrnsbmsn

Uisrlsrlsgs ! Surgilsmm Tolskon : kssum SIS

Erstklassige

Scbaukenster-
Dekorationen

IViatritren
Zeieknungsn
fii'mensetzilosi'
Transparente

preiswert
» NMSIVSLK

klempenw . 66
erreiekbar

ft . 3548

Stühle werden bill.
berohrt.

Grenzstraße 47

Geeleke

kllrkackcmisc
«88. .
mit wasserdickt gekapsslter , sslbst-
»Stigsr riinctvorricbtuns , ck e ein
glsieinsMgss Dntründen tausencker
packeln dlitrsrtig suk
auck in « egsn Viin «> gestattet,
preise auk Knkrage.

Speaial -^Vackskackel - pabrik
SrUggemsnn
Lremen , llelgoländerstr . 8

Vreßstahl-
Älnhänger

fahren ruck-u . stoß¬
frei durch

Geeleke -Bremse
D . R . P.

H . Seeleke.
Lltbremerstr . iio

Ruf 8S2 30

Malermeister
sucht Austräge

Angeb. u . R 2792

UM Sonnabend, 18 . blov.
Glocke, 8 Dbr : KcKiaert

«aller Spaerer
Klavier

«en» vrevesmülil
Violine

sililrusi' . Neger. Netzuverl
Karten IAI 2 .3. b . I'I'S6gei'Weiei'

Die neuen
Thein -Pianos

i . Güte gleich , i.
Pr . bed . herabges.
Er . Sonderabteil.

gerbrauchter
Flügel u. Pianos
letztere v . 258 -,-L
an , a . i . Teilz . m.
m . voll . Garantie

mein
pianokabrik

nslmiwieil'siie 1 unü
nonnsnest'sns » s

Kstrologlis-
Obiromantei
Kreuzer,

Lloydstr . 126 pt.

gmsri » rg

Tischlermeister
Leker.

Meyerstr . 97
u seine drei Söhne
arbeiten äußerst

billig.

I. 8 i 8 8 l N Ü 8II
zentziuk-kinisgen
Eisens

»i . L ui. «iiHne
>1ecc >enlocst« g. 4l
2 iVtin. v. vlLUpIbök.

likIKIANl
8smll . nrsnnn.

fitze E

ssür die am 4 . sssdruar 1919 im ssrsiiisitskampf um
Srsmsri Qsfailsrisri so !> ein ^ ftrsrimal gesetzt
wsrdsri . Oiesss so » ir> der Sörssripassags srriefttst
werden .— Oer ^ rbsitsausscliulZfür ^ rrioiitung eines
^ftrenmais gibt mit dem 7 . silov. 1933,12 Gtir mittags,
ein ^reisaussoftreiben ftsraus um einen würdigen
Entwurf kür dieses ^ tirenmal ru erftalten.
Gntsrlagen können ab 7 . ftlov . 1933,12 Gbr mittags,
jm polireibaus , Zimmer 224 , gegen Erstattung
von 3 .— in Empfang genommen oder naob
vorbsriger ^inrabiung des gleiobsn Letrages auf
das Konto der Sparkasse in Lremsn blr. 223476,
scbrittücb per Adresse : Dolirsibauptmann l-levser,
Zimmer 224 , Tslskonanscbiuk O . 21411 , angefordert
werden , vis einge ^ablten (? IVI. 3 .— werden naob
^ inrsicbung des Entwurfes rurüekgerablt.
pür den Wettbewerb kommen die Mitkämpfer der
Division Qsrstenberg (kandssscbütrenbrigads , IAa-
rinebrigads ) und des prsikorps Oaspari, sowie die
in öremsn ansässigen oder geborenen , selbstän¬
digen Dildbauer und Krcbitekten dsutscbsr Î eiebs-
angebörigkeit und ariscbsr Abstammung in Prags.

Einladung
zu der am Dienstag , dem 14 . No¬
vember d . I . , 12.00 Uhr , im Ver¬
waltungsgebäude des Norddeutschen
Lloyd , Bremen , Papenstr. 5/13 , gro¬
ßer Sitzungssaal, stattfindenden

IsWMMkNIIWW IW
KMillWEilkMkM

MIM «. «.
Tagesordnung:

1 . Bericht über die Tätigkeit des
Vereins im Jahre 1933.

2 . Rechnungsablage per 31 . Oktober
1933.

3 Satzungsänderung.
4 . Neuwakft des Vorsitzenden.
5 . Anträge.
6 Verschiedenes.

Es wird um zahlreiches Erschei¬
nen gebeten.

FremdenverkehrsvereinBremen
e. V.

H e i n tz k e n.

ane fsüi ' ilisie sul Ikiirsniiing!

alle » voi » 88iniil8ngei ' noloi ' l lieiei ' » » !'

AacLo- lvemek
M aelKllMlKIIMg 11 »W8» . 287

Ueber 100 lAustsr u . parbstslluogeri
sind in unserem groösn bagsr
stets unvsrbincftiob ru bsslobtkgsn

» ie preise sina iselrr « « nr nleOrss

leoviOi lilmseders



Uns wurcke beute ein gesunckes

ISeiitsreksn
gesclienkt.

In ckankdarer l' reucke

psul IVIeve »' u . ^ su
Tknnsmi , gsb . SUroksi

Uremen , 3 . I4ovdr . 1933.

vie glückliche Oeburt
eines

1'öelitsrelisns
zeigen in grober l-reucke an.

^ srl IVIsIsr unck I-rsu
k/isrtbs , gsb i-iungs

Sremen, 3 . blovbr . 1933.

- am/iken-

K/rreise/r

Mö >e/r

//r ck/e

Ziemer

IVIsriseken ^ rksrcls

^ rieciriek Kö ^ ing

Verlobte

lluckting / Bremen, cken 4 . November 1933

8se koumarm

friir loppe

Leriobie

sfucliting . clen 5 . jfov . 192Z

s( 8iks I^ ops

ilsinrick kigsnbrocit

Verlobte

Bremen, 4. November 1933

VcrcoKr

für

Hochzeiten

H/Isrgarete Lssssns
I^spmsnn Virinus

Verlobte

Xempten , im November 1933

I-tilcisgsi 'cl 2ism

klsinr ^reckerlcing

Verlobte

Bremen, 5. November 1933

Ikre Vermäklung
geben bekannt

Lsorg Hfnolci u . ^rsu
Irene , gsb ckoppig

Bremen , 4. November 1933
Osterüeick IV7k

Lehrerfrau , Ende
30 , möcht , gesellig.
Kränzchen gründ.
Angeb . u W 2772
Dame , Ende d . 30,
s. i . ihrem gemütl.
Heim nett . Herrn
i gut . Pos . zwecks
gemeinsam . Haus¬
haltführung.
Angeb . u . N 2788

Geb. Dame . Mitte
40 , gr . Erschein» .,
schuldl . gesch . . sucht
vorn . gesinnt , aufr.
Partner ( in ) , zw.
Spazier » . , Radt.
Gedankenaust.
Ernstgem . An» , u.
D 2779.

Für die uns zur
Vermählung er¬
wiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken
herzlichst
Wilh . Kuhlmann

und Frau
Grete geb Blähe
Bremen , Okt . 1933

Langjähr . erf.
Schneiderin empf
sich in u . außer
dem Hause.
Angeb . u . N 2813

i.

nlsici. vr . Oron' s
krsttlcnodlL .^I.SS/H

Edelpelztierzucht!
Interessenten für
den weiteren Aus¬
bau einer Farm
gesucht.
Angeb . u . P 2815

iVIeins IVleins

l '
stjs IVIsins

gsb . Qssssris

Vermädlte

Bremen, I^iepe cken 22. Oktober 1933

vf . ms6 . t-Ieinr Wsklei 's

IVisi ' iseken Wsklsns

gsb . blorclbrucb

V ermLKIte

Bremen, cken 4 . blovember 1933

Bür ckie uns anläklicb unserer
Vermählungerwiesene Aufmerk¬
samkeiten ckanken wir kerrlick

Otto lUlvivi» unck kl'gu
lterta , geb. kökrig

Knsbackerstr. 9

Danksagung
Für freundliche Aufmerksam¬

keit zu unserer Vermählung dan¬
ken herzlichst

Claus Meierdirks und Frau
Meta geb . Krapp.

Oberende , 5 . November 1933.

Bür ckie uns erwiesenen Auf¬
merksamkeitenanläklick unserer
tlockrsit unck Oesckäftseröfknung
ckanken herrlich
Hspmsnn Sssrs unck k^rsu

ttorts gsb . l-lslmks
Orünenstr. 69a.

knge«raMWr »i«

Diktat
Abschrifren

Vervielfältigung.
Martinistr . 10

gegenüb . d Kirche

TkrnOlcl-ksttk?
euxru -cksl*

Wäscherei.
Heißmangelbetr.
L . Eundelach

Bornstr . 37

Am 2 . November entschlief
Inach langem , schwerem Leidens
unsere liebe Tochter , Mutter,
Schwester und Tante

IFmu Minna Mähre j
geb. Merlins

! >m 39 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Familie M . Merlins s
nebst Angehörigen.

Bremen , 2 . November 1933
Newyörk
Die Aufbahrung erfolgte inl

Ider Kapelle des Buntentors-
friedhofes , von wo die Beerdi¬
gung am Montag , dem 6 . No- I
vember , vormittags 11 Ubr statt - j

! findet.
»4W8W

Statt Karten!

Maßschneiderei
für

WloiMll U. MI
Seit Januar par-
teiamtl . zugelass,

Georg Bruns
Lilienthal

Schlächter übern.
für Mittellose

unentgeltl . Haus-
schlachtung, Näh,
Donaustr , 80 II.

Privat - Wäscherei
und Plätterei

s, n . einige Kund,
in Mangelwäsche,
Angeb . u . U 2820

Neue Liedertafel
I Unser liebes Mitglied , Herr

AM
! ist von uns gegangen.
Wir betrauern in dem Verstorbe¬
nen den Verlust eines Sanges¬
bruders , der treu zum deutschen

I Liede stand und , wo immer er
konnte , sich darin betätigte

I Unsere Pflicht ist es deshalb , sich
zahlreich an der Trauerseier zu
beteiligen.

§Montag , 9 .30 Uhr , Krematorium
Der Vorstand.

Heute morgen wurde mir nach kurzer, heftiger
Krankheit mein geliebter Mann , mein treusor¬
gender guter Vati , mein einziger Bruder , unser
lieber Schwager , Neffe und Onkel , der

Dekorateur

Hanö Tilly
im 48 , Lebensjahre genommen.
In tiefem Schmerz:

Frau Lieschen Tilly , geb Oetner,
nebst Sohn und Angehörigen.

Bremen , Waterloostr . 30, den 4 , November 1933.
Berlin , Oldenburg.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut Wilhelm Dreyer , Lehnstedterstr . 46.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , den 7 . No¬
vember , 11 .30 Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Kranzspenden Leim
Hinscheiden unseres lieben Sohnes

Heinz Lilienkamp
sagen wir allen , die daran teilnahmen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Fraedrich für die trostreichen
Worte am Sarge unseres lieben Entschlafenen
unseren herzlichsten Dank,

Frdr . Lilienkamp und Frau.
Bremen -Horn , im November 1933.

« W

Heute Entschlief sanft und ruhig unser innigst-
geliebter guter Sohn und Bruder

Nvls tz
im 21 . Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Max Makler und Frau
und Geschwister.

Bremen , den 3 . Nov . 1933.
Seemannstr . 13.

Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnstitut
„Brema "

, Friedhofstr , 19 ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
7 . November , 11 Uhr . auf dem Riensberger
Friedhof statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben Vaters August
Rodegast , sagen wir allen unseren herzlichen
Dank.

Oscar Rodegast und Frau.

Danksagung
Für die uns anläßlich des Heimganges unseres

lieben Entschlafenen so zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Blumenspenden sagen
wir hiermit allen Verwandten , Freunden,
Nachbarn und Bekannten unseren innigsten
Dank . — Herzlichen Dank auch Herrn Pastor
Denkhaus für die tröstenden Worte , dem Vor¬
stand der Bremer Lagerhaus - Gesellschaft, den
Kollegen , dem Werkmeister -Verband , Nachbar-
Verein v . 1891 und dem Gesangs -Quartett des
Arbeiter - Sängerchors.

Frau Vetty Radtke Wwe .,
geb . Kloß

nebst Angehörigen
Bremen , den 5 . Nov . 1933

Schwerinerstraße 31.

Herzlichen Dank

sagen wir allen für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ableben unserer lieben Ent¬

schlafenen, insbesondere Herrn Pastor Schäfer
für die trostreichen Worte.

Heinr . Lenz u . Kinder
Schifferstr . 11

Danksagung
Für die erwiesene Teilnahme und reichen

Kranzspenden beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hiermit allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Penzel für die trost¬
reichen Worte unseren innigsten Dank.

Frau Margarethe Müller
nebst Kinder.

Bremen , im November 1933.

Danksagung
Für vie Beweise liebevoller

Teilnahme beim Heimgänge
meiner lieben Tochter

Käthe Thomer
sage ich hiermit allen meinen
tiefempfundenen Dank.

Carl Thomer und Angehörige.

^ flli' 8tempe!
Orsvierungen
8oiisb !onen
Lleiplomden

^ »5

Statt Karten!
iNach kurzer, heftiger Krankheit I
verstarb mein lieber , guter
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Pflegevater,!
Schwager und Onkel , unser lie - >
der Opa

« KAI
! im 61 . Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt an im Na - j

! >nen aller Angehörigen:
Frau Sophie Steiner,

geb . Wohlberg.
Bremen , den 3 . November 19331

Martinjstr . 2411.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge - 1
Ve-Jn, , Germaniastraße : evtl . I
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mitt - !
woch , 8 . November , im Kremato - j
rium , Riensberger Friedhof,
vorm . 9 .30 Uhr statt.

Danksagung
Für die uns erwiesene Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer
lieben , unvergeßlichen Entschla¬
fenen , sowie für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden , sa¬
gen wir allen Verwandten.
Freunden , Bekannten und Nach¬
barn , insbesondere Herrn Pastor
Pröhl für seine trostreichen
Worte und der Belegschaft vom
Straßenbahnhof 7 unseren tief¬
gefühlten Dank,

Friedrich Albert nebst Tochter
W . Haase und Frau.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei- I
den unseren lieben Vaters , sa¬
gen wir allen Verwandten , Nach - I
barn und Bekannten , besonders
Herrn Pastor Reusche unsern!

! herzlichsten Dank,
Familie Heinrich Wagschalj

Osterholz , 5 . November 1933.

rur rwanglossv Bssiebtigung clsr nsuso IVIoclsIIs in rmssrsr

Uanckarbsits -äbteilung . Sis tincksn ckort ckis grolZs äuswab!

in OsLksn , Kisssn , Î uüovsrn , ZLliiakcksLksn , Kaktssmlltrsn

usw . , ckis Sie bei uns gswobnt sinck.

vsrscibiscksnsi ' Isc -bniksn wie Xslim , Smyrna , Oobslin,

Xrsu -sticb unck takeln , 3tr !c- ksn , Sticken , wsrcksn lbnsn

WI6 g626lgi lM

« Inricks L Svttivsg

Vlntenweiß
Naßwäsche

Pfd . 15 ^
getrocknete 18

Waller -Ring-
Wäscherei

Rllrstringerstr . 4
Weser 818 04

Graphologin
Charakterologin
Frieder . Bethge

10 —1 , 4—8 . 2 -tl
Bischofsnadel 8

Erstk. Schneiderin
macht a . Kleider,
Mänt . u . Aender.
Tag 3,50
Angeb . u . O 5914

Polsterarbeit
Sattlerarbeit

gut u . billig.
Alt . Postweg 275

Betten-
Reinigung

mit neuester An¬
lage im Beisein
der Kundschaft

täglich

rcimi/ek
SUNlSIIloi'ÄUlM ?»

ksäio
sämt ! . ksparatur

! , blsuanlag . ,ckann
M . LllkM Ilack/.

Wa ! ! 199
Nut v 247 72

/ nslUllk/Ü7 moUe ^ /re /CoLme/rk

Fê i'ü/r unck
i-. ek,,'üomr/i , MSS7 /rnoc/ien/iallê r/'. /L>
L/i^ec/ir,,- 70-7,4-71//!»' unU nac/i Ve»°ei»!/>,

ckann wsncksn 8is sicb an

Zpfiek L Oo.

OsibsIstr . S TsI . VV . 81600

Lore und Lisa
U W von >7/18,

Platte 1.LO M
A. E, G . . Radio mit
iibe>tr. 76 Mk, -u rso
Mk hörl m , g. Europa
m Zim . - Ant . Bar u,
i» g Mk. -Raten nur bei

n . fsnoinolsr
Musikg . St , Magnusft.21

Beeebigungs -Änstitut
S , Echvmaler

Wartburgstrahe3y / Fernsprecher Weser 83 ? yi

Vornehme würdige Aufbahrungsräume im Hause

KrastwagenüberMrung

^ sutempfincUieken

Personen
ist unsers VLäsetis bssoncksrs
ru smptstiisn , cka eirlortrs ! unck
mit sntliärtstsm Vi/asssr gespült

ist ckis

Wäsekei ' ei

mit ckem scliouencisn Linvveicli -Vel 'irilii 'vn unck
cksr mockernen IVasseo - VeoecklelunZs - /^nIsHe

^ ^ lkikeineu lO fl?abiingbauS6n
MUHEN ^ srnrut: I?oianck 6928 u . 1930

7ür ckie HA « iM 88

VoL/önÄ
'
se

» raune Mieilunä

Ämi/ickre Verkallintetie cker 1l . / . D . K . 7.

8MN 1933 ckie lMkMSK
einel ^ olle ? jaabersebr!
llürckend^üdsUrsuksi ' soilte
selbst cker kleinste Lreis eine
groke « otts SlUSlkll, ckenn im

7

I4SSkI . « » UL
8t . l' aulist .lO 12 , ab Ostsrtorstwg.

»S erkalten Sie aucb kür wenig
^ Oelck bockwertige Qus-
W litAtS -dVüds ! . Ls stent na-
W natürlick bei lbnen, sieb Ibren
^ biekerant selbst 2U wablen.

Die I^ücksickt ant
^ lkren Oelckbeutel verlangtvon
W lbnen , ckak Sie sick aucb un-
Wsere anseben . IVie
M ricktig ckas ist , seben Sie , wenn

Sie bier gewesen sinck ! 883l»I-
W üsez olinsiio i . klissisnüsozi'llllsii,

Weitbek. a>8 MLgen-
stärk , iVIittei der sctii,
Appetit unä vurciiksii.

. - a» , eciit,
L, klascii,-
rveire bei

L
kiHMlurg Sitierz Lo.
i Unter tter 7/tauer ls

von 10- 1 Ukr.

Wbelie »seh veuliclil
NsgwS8e»e - .is
Minigeiwsseiie » -.22

I -.2S
lMi 'siiiiiei'W

Wsekisrei

UlS8Sr 82818
wurrvui'gsrrli ' . 88
IVeser 8 SS 18

in allen Preislagen , 6rö-
ksn unck Osgsncksn

Uioknungsn
Vermietung vollkommen
kostenlos.

Svkns
Wobnungs -4lbtsilung.
Sammelnummer 440 96.
k̂ riesenstrags 28—30.

menrie»

lS « I!8 - U. Wl '
» l' M

Lrima I^äucbersckinken
sowie Lervelatwurst

Hermann Zismef
Vegessok , ltakenstr. 3, Tel . 137

Ilillige

lllukle L Oo.
Opk .- Vulkan.-Anstalt

k' alkenstrake 57 Weser 81043

7mme5 ckai Lickriise
/ür /ecke Dame/
Moöa/bell ocker /er//- oom taper
/m allen / ackigeickM

Tt ^ ett/rarr ^ 1/le ^ es
/ ecke/llören , tcke ZiB/en

vsttiiäNlkci
aimKN 1

UÄ l) ^ ^ D
i . r ri7c«

2 rirc«

Hüt Lebwitt ^ aclisov . Tistrrikivstt . Lsolisrvlittcksr-
motoi irul ctunwscbselkciren SvIincksrlcniLücksov

ab kit̂ I « 680 .-

kliorigartigo kabroigsasckctlton.
vielkswuncksrle läsisiltübruiiu^

tvorbilcklickor liauwlrorvkort?
jsprickwörtliobs Suverlässigkeit?

Deutsche Wsrtarbsil
in scislstsr Qsstalt

Vsrkauk kür Srsnisrn
SeNmictt L Koek , örsmsn , v . rl . Stsintor 63
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Zusammengekochtes
Die Welt . ist nicht aus Brei und Mus geschassen,
Drum haltet euch nicht wie Schlarafsen.
Harte Bissen gibt es zu kauen!
Wir müssen erwürgen oder verdauen.

(Goethe .)
So gegensätzlich es klingen mag — Las von Dr.

Goebbels eingeführte sonntägliche Eintopfgericht
wird mancher Hausfrau und vor allem manchem
Herrn der Schöpfung zunächst als „harter Bissen"
erscheinen. Sehr zu Unrecht . Ganz abgesehen da¬
von , daß es eine selbstverständliche Pflicht jedes
deutschen Haushalts ist , seinen Küchenzettel dem
geradezu genial erdachten Regierungsplan zur
Milderung der Winternöte unterzuordnen, mutz
es einmal ausgesprochen werden , daß die Blind¬
heit, mit der man bisher an einem wahren Juwel
der Küche vorbeiging, Unverstand und Eigensinn
bedeutete . „Zusammengekochtes Essen" sagt man
bei uns in Norddeutschland — ein schlichter Name
wie „Eintopfgericht" oder „Suppentopf" . Aber
wieviel Köstlichkeit kann sich hinter solch unschein¬
barer Bezeichnung verbergen! Befreien wir uns
von dem Irrtum , daß der Eintopf ein „Ersatz-
essen" und allenfalls geduldeter Nothelfer für
Wasch- und Umzugstage sei . Er verurteilt uns
keineswegs zur Entsagung ; für viele Lenkende
Hausfrauen wird es ein« feine und willkommene
Aufgabe sein, dem Gebot der Regierung nachzu¬
kommen und zugleich die Familie mit guten neuen
Gerichten zu überraschen . Wir müssen nur end¬
gültig mit dem törichten Grundsatz brechen : Was
man nicht kennt — das ißt man nicht !

°lVl.

Die Plakette des Winterhilfswerks für den
Monat November

KMM.

Spender können am Montag im
Ki-ndenhefsSS ; Zimmer 10, abgeholt werden.

*
Anstecknadeln im Dienste des Winterhilfswerkes

werden heute und morgen von Mitgliedern des
BDM , der HJ und des Bundes Königin Luise
auf den Stratzen der Stadt zum Verkauf für 25
Pfennig angeboten. Gebt gerne!

Zuchthausstrafen
erhält derjenige, der

1. sich als Sammler am Winterhilfswerk vergeht,
2. empfangene Spenden des Winterhilfswerks

verkauft.
Wir werden rücksichtslos gegen alle vorgehen,

die sich in irgendeiner Form am Winterhilfswerk
versündigen . Ohne Rücksicht auf die Person haben
wir schon Vorfalle dieser Art bei der Staats¬
anwaltschaft zur Anzeige gebracht und die
Schuldigen festsetzen lasten.

Harburg - Wilhbg., 4 . Nov.
Stapel Gez. Lütt, M . d. L.

Eaupropagandawart Gauführer des W. H. W.

Nachahmenswerte Winterhilfe
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Die

Belegschaft der AE . Weser hat bis Ende
Oktober für die Spende der nationalen Arbeit
3480 Mark abgeführt . In Zukunft sind laufend pro

Monat seitens der Belegschaft : 1 . für die Spende
der nationalen Arbeit 950 Mark. 2 . für dieWinter-
hilfe 1425 Mark gezeichnet worden . Diese Zahlen
machen 33 Prozent der Lohnsteuer der Arbeiter¬
schaft aus . An der Sammelaktion beteiligten sich
80 Prozent der gesamten Belegschaft . Wenn hier¬
bei bedacht werden muß , dag es sich in vielen
Fällen um Spenden von Kurzarbeitern
handelt, so kann man im wahrsten Sinne des
Wortes von einem Sozialismus der Tat
sprechen , der als vorbildlich bezeichnet werden
mutz.

Erwähnt sei bei dieser Gelegenheit noch , dag
sich das Werk selbst auch in den Dienst der Sache
gestellt hat , indem es den Arbeitern in groß¬
zügiger Weise die Möglichkeit gegeben hat, schon
jetzt den Bedarf an Winterk a r tosseln
zu decken. Auf Grund einer Vereinbarung mit dem
Bremischen Kleinhandel können die Arbeiter schon
jetzt gegen von der AG Weser ausgegebene Gut¬
scheine die Kartoffeln beziehen . Die Verrechnung
erfolgt dergestalt, daß den Arbeitern wöchentlich
1 Mark in Abzug gebracht werden.

Erwerbslosenkurse des Winterhilfswerkes
Es wird nochmals auf die Arbeitsgemeinschaft

über „dieBedeutungderAlko
'
holsrage

für Volk und Staa t", die jeweilig am Don¬
nerstag von 17—19 Uhr , A . d . Brake 8- abgehalten
wird, hingewiesen . Die Alkoholfrage ist derartig
wichtig, dah es eine unbedingte Pflicht ist , sich
mit ihr zu befassen und die ungeheueren Schaden,
die durch den übermäßigen Genuß des Alkoholcs
jährlich angerichtet werden , zu erkennen und
ihnen vorzubeugen . Nicht nur der Trinker selbst,
sondern auch seine Nachkommen werden aus
Generationen hinaus geschädigt, damit wer¬
den dem Staat wertvolle Kräfte entzogen . Den
Erwerbslosen wird hier Gelegenheit gegeben, die
Quellen vieler Leiden , Krankheiten und Ent¬
artungen kennenzulernen und sich davor zu schützen.
Die Anmeldung und nähere Auskunft über die
einzelnen Themen erfolgt im Arbeitsamt, Ein¬
gang 15, Zimmer Nr . 20.

Eingestelltes Disziplinarverfahren. Das Staat¬
liche Presseamt teilt mit : Das gegen den Staats¬
anwalt Dr . Grambow eingeleitete Disziplinar¬
verfahren ist eingestellt worden , da die ge¬
richtliche Voruntersuchung nichts ergeben hat , was
den Verdacht strafbarer Hairdlungen des Ange¬
schuldigten begründen könnte.

Unser neues Varteiheim
Ueberfledlung der NGDAV. vom Breitenweg zur Holler Allee

Ein langer, opferreicher Weg führt zum neuen
Parteihaus an der Holler Allee . Jeder alte Na¬
tionalsozialist erinnert sich noch an die erste Ge¬
schäftsstelle in der Klosterstratze in den Jahren
1926-27. Damals hatten die wenigen Partei¬
genossen, die hier mutig den Kampf gegen ein
marxistisches Regime führten, ihre letzte Habe
zusammengekratzt , um in dieser Straße einen
kleinen Raum mieten zu können. So entstand
die erste Geschäftsstelle der Bremer NSDAP , und
welcher Bestimmung diente dieser Raum vorher?Es war eine Plättstube! Wahrhaftig,
nichts spiegelt die gewaltige Entwicklung der Be¬
wegen in Bremen so wider , wie die Entwick¬
lung der Geschäftsstellen von der Plättstube in
der Klosterstraße zur Pelzerstraße, dann. als die
Partei in Bremen neuen Aufschwung genommen
hatte, zur Rembertistraße und nach der Macht¬
übernahme zum Vreitenweg und jetzt im eigenen
Haufe an der Stadtperipherie . Unendliche harte
und opferreiche Kämpfe liegen in dieser Ent¬
wicklung.

Die Geschäftsräume der Kreisleitung der
NSDAP sind nunmehr verlegt vom Breitenweg 9
zur Holler Allee 79 . Das Haus wurde vor dem
Kriege von der Firma Hoffmann und Leisewitz
erbaut . 1924 wurde das Haus, das sich zu dieser
Zeit im Besitz von Dr . Sprenger von der Deschi-
mag befand , mit großem Kostenaufwand umge¬
baut . Nach dem Zusammenbrach der Schröder-
Bank ging das Gebäude , das sich zu dieser Zeit
im Besitz von I . F . Schröder befand , in die
Hände des Bremer Staates über. Dieser hat
nunmehr dieses Haus der Kreisleitung der
NSDAP auf drei Jahre kostenlos zur Verfügung
gestellt.

Zahlreiche Gäste hatten sich anläßlich der Inbe¬
triebnahme der neuen Räume in dem Versamm-
lungssaal der neuen Kreisgeschäftsstelle versam¬
melt. U . a . bemerkte man den Regierenden
Bürgermeister Dr . Markert, dessen Adjutanten
Prdsidialrat Hochmuth, Senator Laue. Se¬
nator Bernhard, Senator Floyr, Kreis¬
leiter und Staatsrat Wegener, Staatsrat
Thiele, Sturmbannführer der SS Löblich
und die Präsidentei der bremüchcn Kammern,
Vertreter bremischer Behörden sowie die Vertreter
der Presse . In kurzen Worten begrüßte Krcisleiter
Wegener die versammelten Gäste und be¬
tonte, daß es vielleicht eine etwas eigenartige Zeit
sei , daß inmitten des Wahlkampfes eine neue
Geschäftsstelle eröffnet und eine gewisse Un¬
ruhe in die Organisation hineingebracht
werde . Aber die Entwicklung der letzten
Monate habe klar und deutlich bewiesen,
daß die Räume . im Beitenweg nicht
mehr ausreichten . Kreisleiter Wegener sprach
dem Senat seinen besonderen Dank aus , daß er
dieses Haus für drei Jahre unentgelt¬
lich zur Verfügung gestellt hat . Der äußerliche
Prunk dieses Gebäudes stimme mit dem Natio¬
nalsozialismus und den künftigen Insassen nicht
überein. Aber es sei keine andere Möglichkeit
gewesen, als diesen Bau zu beziehen . Die Kosten
für das Haus am Breitenweg seien viel zu hoch
gewesen, außerdem könne hier an der Peripherie
unserer Stadt wirklich in Ruhe gearbeitet werden.
Aufgabe solle es sein. den Staat , der um eine

Neugestaltung ringe , die bestmöglichste Unter¬
stützung zuteil werden zu lassen. Außerdem solle
die Verbindung mit dem Volke aufrechterhalten
werden . Jeder , der in diesem Bau arbeite, bleibe
der Alte und arbeite in der alten Gesinnung
weiter.

Kreisleiter Wegener bat dann die amtlichen
Stellen , den Kreis weiter wie bisher in seiner
Arbeit zu unterstützen , damit es möglich sei , in
wirklich guter Zusammenarbeit möglichst Großes
zu leisten . Er schloß mit dem Appell , daß der
Wahlausgang am 12. November lOOprozentig wer¬
den müsse.

Bei der sich anschließenden Besichtigung der
Räume zeigte sich, wie hier in verflossenen Zeiten
gearbeitet worden ist . Alles ist unendlich prunk¬
voll ausgestattet. Hier haben wir den besten Be¬
weis, wie Geld — man kann fast sagen, auf die
Straße geworfen wurde — während arbeitslose
Volksgenossen auf der Straße verhungerten. In
dem Haus sind die gesamten Geschäftsräume der
Kreisleitung untergebracht.

Außerdem sind noch der BDM . und die NS .-
Frauenschaft untergebracht . Die Standarte wird
zur Stintbrücke in die Staatshauptkasse übersiedeln
und später ins Nordwolle -Haus. Die Propaganda¬
abteilung für die Wahl bleibt vorläufig weiter
im Breitenweg.

Nach Beendigung des Rundganges nahm noch
einmal der Regierende Bürgermeister Dr . Mar¬
tert das Wort und führte u . a . aus , dieses Haus
besitze die notwendige Geräumigkeit , um die
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Kreisgeschäftsstelle darin unterzubringen. Hier
werde allerdings ein ganz anderer Geist walten,
wie bisher. Zwischen der Kreisleitung und der
Regierung bestehe ein enges und freund¬
schaftliches Zusammenarbeiten. Der
Kreisleiter selbst habe in der Regierung das
gußerordentlich wichtige Ressort der Volksaufklä¬
rung und Propaganda zu bearbeiten. Weiter sei
er mit der Regierung verbunden durch das Amt'
des Staatsrates . Daraus ginge hervor, daß auch
weiter eine enge Zusammenarbeit bestehen werde.
Es sei notwendig, daß Kreisleitung , Regierung,
Eauleitung bzw. Reichsstatthalterei in engstem
Einvernehmen lebten. Es seien dabei wertvolle
Aufgaben zu erfüllen in bezug auf die besondere
Stellung der Hansestadt Bremen zum Ausland.
Zusammen mit Hamburg solle die Verbindung
nach außen ganz besonders gepflegt werden . Dr.
Markert schloß seine Rede mit der Bitte , in diesen
Räumen wie bisher weiter zu arbeiten und der
großen Aufgaben zu gedenken.

Nunmehr zieht in diese Räume nationalsozia¬
listischer Geist mit seiner opferbereiten Hin¬
gabe ein. Jeder Parteigenosse, der in diese
Räume kommt und den prunkvollen Bau sieht , er¬
hält hier einen Einblick in eine liberalistisch - kapi-
talistische Zeitperiode, die die unheilvollsten
Folgen für unser Vaterland nach sich zog . Aber
er weiß , jetzt arbeiten hier Nationalsozia¬
listen und das besagt genug . b —n.

33 . Verhanölungstag im Lahusen -Prozeß

WeitereZeugenaussagenWer
den Kreöitbetrug

Bremen, 4 . November.
Das Gericht legt zu Beginn der heutigen Ver¬

handlung fest, daß man in der nächsten Woche , be¬
ginnend mit Mittwoch , die restlichen Zeugen ver¬
nehmen und in der übernächsten Woche mit den
Gutachten der Sachverständigen beginnen wird.

Carl Lahusen erwidert aus die Aussagen
Dr. Strubes

Der Angeklagte E . Carl Lahusen geht im ein¬
zelnen auf die Aussagen Generalkonsul Strubes
ein . U. a . weist er darauf hin, daß der Danat -
bank - Kredit tatsächlich bis zu 2
Millionen Pfund ausgenutzt sei , was
wohl nicht möglich gewesen wäre, wenn er nicht in
dieser Höhe bestanden hätte . Die von Dr . Strube
verlangten Verfälle seien in mehreren Exempla¬
ren auch nach Berlin gegangen , ebenso Aufstellun¬
gen über die zur Verfügung stehenden Kredite
und den Grad ihrer Benutzung . — Sein Vor¬
anschlag für das Jahr 1931 , der eine
Sicherung der Produktion in 2 Schichten für
4 Monate ansetzte , ist insofern noch llbertroffen
worden , als dann in Wirklichkeit eine
Produktionsleistung von 6 Monaten
eintrat.

Die Rückführung des Danat -Kredites sei nicht
etwa gescheitert an mangelnden Eingängen, die
sogar höher als veranschlagt einkamen , sondern an
den gekündigten Krediten; man habe ja aus die¬
sem Grunde die Listen überreicht , um die Bank

Wählerlisten einsehen
Die Wählerlisten für die Reichstagswahl

und Volksabstimmung liegen noch am Sonn¬
tag und Montag im Polizeihause, Eingang
am Wall , Zimmer 143, in der Zeit von 8 bis
19 Uhr zu jedermanns Einsicht aus . Nur wer
in die Wählerliste eingetragen ist, kann am
12. November wählen!

über die erfolgten Kündigungen zu orientieren,
für die sie eventuell eintreten mußte.

Die auf der ersten Bankliste nicht vorhandenen
Verpflichtungen : Tredefina, Neudek und die 3-
Tage - Sicht -Tratten wären der Bank anderweitig
bekannt gewesen,

Er habe niemals absichtlich „rosige " Be¬
richte gegeben ; die Geschäftsberichte der Danatbank
seien noch viel „rosiger" gewesen. Eine zuversicht¬
liche , positive Einstellung zur Wirtschaft und ins¬
besondere zu seinem eigeyen Unternehmen sei un¬
erläßlich für den Führer einer Gesellschaft.

,Jch muß nochmals mit aller Bestimmtheit auf¬
recht halten"

, fährt G Carl Lahusen fort , „daß mich
Dr. Eoldschmidt nicht einen Betrüger genannt
hat , ich hätte mir das unter keinen Umständen
gefallen lassen.

" ,
Der Zeuge Dr. Strube.

hält es nicht für ausgeschlossen, daß Goldschmidt
die Banklisten eingesehen hat; seine Erre¬
gung sei entstanden , weil die Bilanz so wesentlich
andere Zahlen brachte. Der Zeuge bestätigt , daß
er die Tredesina -Verpflichtung gekannt , vielleicht
damals auch die anderen gewußt habe.

Auf einen Vorhalt des Verteidigers bestätigt
Dr . Strube , daß die in dem berühmten
Brief Senator Bömers ' angeführten
Aeußerungen tatsächlich von Jacob
Eoldschmidt gemacht worden seien.
(Lahusen sollte die kleinen Japper herausbringen,
das schädige sein Ansehen ; Strube und Bömers
sollten ihn nicht zur Dresdener Bank abrutschen
lassen, sondern zu ihm bringen usw .) , was Gold-
schmidt in seiner gestrigen Aussage bestritten hat.
Aus Antrag der Staatsanwaltschaft wird der Ge¬
neralkonsul Dr . Strube vereidigt, nachdem zuvor
der Vorsitzer gefragt hatte : „Herr Dr . Strube,
können Sie Ihre Aussagen so beeidigen , wie Sie
sie gestern und heute gemacht haben ?"

Dr . Strube : „Jawohl !"

Zeuge Dr. Bernhard
berichtet nach seiner sofort vorgenommenen Beei¬
digung teilweise sehr ausführlich über die Vor¬
gänge zwischen der Danatbank und Rordwolle , die
sich zum großen Teil eng an die Aussagen Gold-
schmidts lehnen , dessen .rechte Hand" Dr . Bernhard

gewesen ist . Neu ist in diesem Zusammenhang , daß
der Zeuge in Sachen der Alrowa einen Frage¬
bogen gesandt habe . den Carl Lahusen aber münd¬
lich zu beantworten wünschte.

Im Juli 1933 , als man erhebliche Verluste der
Tochtergesellschaft und den ungünstigen Abschluß
des Jahres 1929 zu verzeichnen hatte und zum
ersten Mal von einer möglichen Sanierung ge¬
sprochen habe , habe Carl Lahusen herzlich wie über
einen guten Witz gelacht und dann auf ernsthaftes
Befragen erklärt, er habe zwar im Jahre 1929

w/f/ooiie» N/ecke/r/
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seine inneren Reserven verbraucht und hoffe wei¬
tere Verluste aufzufangen , wenn er vielleicht auch
an die offenen Reserven herangehen müßte , aber
durchkommen würde er.

Auf Befragen des Vorsitzers erklärt der Zeuge,
über den Debitor HUM wäre man in¬
formiert gewesen, daß aus Wollkäusen
dort gewisse Gewinne angesammelt worden seien,
ebenso haben nach den gemachten Mitteilungen
dort Effekten gelagert. „Wir wußten umso
mehr von der Existenz , als im Jahre
1 929 zwei Konsortien gebildet wur¬
den "

, äußert der Zeuge ; man habe dabei die
HUM als ausländische Tochtergesellschaft bezeich¬
net . —

Nach der Darstellung dieses Zeugen ist das viel¬
besprochene CommunigUtz doch nach Berlin gegan¬
gen und von ihm durchgesehen worden ; es sei erst
nach einer Rückfrage mit Dr. Meister veröffent¬
licht worden . Es hätte die Danatbank aber auch
beruhigt chaß die Leitung der Nordwolle so be¬
stimmte Ausführungen vertrat , die wesentlich
besser ausfielen, als man erwartet hatte.

Der Vorsitzer fragt ,auf die Betrugsanklage
zurückkommend: „Sind Sie der Ansicht,
daß der Angeklagte betrügerisch
diesen Kredit erhalten hat ?"

Die Darstellung, die Carl Lahusen im Sommer
1929 gab , als er eine Erhöhung des Kredits an¬
strebte, könne unmöglich eine richtige gewesen sein,
meint der Zeuge . Er habe den Eindruck gehabt,
daß Lahusen durch Hoffnung auf große Steige¬
rung der Weltpreise diese Risiken einging.

„Ich halte vollkommen aufrecht , daß diese Aus¬
führungen irreführend, unrichtig, täuschend
waren, daß wir ein vollkommen falsches Bild er¬
hielten bei allen Verhandlungen» die wir
führten."

Der Zeuge bestätigt auf den Vorhalt Dr.
Schmidts, davon gehört zu haben, daß einmal in
früheren Jahren die Nordwolle aus einer ähn¬
lich schweren Lage durch das Anziehen der Woll-
preise herausgekommen wäre . Der Zeuge bestätigtweiter, daß Carl Lahusen ständig mit dem An¬
ziehen der Weltpreise gerechnet habe , der einen
Tiefstand wie seit Jahren nicht erreicht hätte . Es
gibt dann eine interessante Auseinandersetzung
zwischen dem Zeugen und Dr . Schmidt, der
von dem Zeugen definitive Angaben zu bekom¬
men versucht über das Verhältnis des Verlustes
bei der Nordwolle zu den andern Engagements
der Danatbank. Es kommt zu sehr klaren FragenDr . Schmidts ; z . V . : „Sind die 30 Mill . bei
NWK. im Verhältnis zu dem Eesamtverluste von
300 Mill . wirklich so bedeutend ?", weiter, ob
die Danatbank an diesen 30 Mill . gescheitert sei
und schließlich , „wie hoch waren die abschrei-
bungsbedürftigen Forderungen beim Zusammen-
bruch der Danatbank?" Der Zeuge , der von den
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Kobei 't Volkmsnns sm 30 . Oktober 1933
Ein Tondichter , der fast alle Musikgattungen

bereichert und sich einen volkstümlichen Namen
gemacht hat , war Robert Volkmann. Er wurde
am 6. April 1815 in Lommatzsch (bei Meißen)
geboren und war berufen, mit seinem tönenden
Eigen in einer bedeutsamen Zeit schöpferischer
Geister neben alles überstrahlenden Meistern zu
stehen, deren Bann viele erlagen. Volkmann war
einer der Wenigen, der sich in hartem Ringen
eigene Wege erkämpfte , die ihm vom erschöpften
Glänze der hohen Klassik und gegenwärtigen
Romantik loslösten und zu Zielen führten , mit
deren schöpferischenFrüchten er neben den Größten
seines Jahrhunderts besteht. Er bewies, daß
neben Sonnen auch Sterne ihren Schein spenden
können.

Volkmann entstammte einer alten Kantoren-
samilie. Er trug sein Musikertum tief im Blute.
Schon in den frühen Knabenjahren saß er an
Orgel und Klavier , spielte Violine und Cello (sein
Lieblingsinstrument) , sang mit feiner Knaben¬
stimme eigene Lieder und Arien, — er stand aus¬
führend und schöpferisch im regen Musikleben des
kleinen Heimatortes . Mit 17 Jahren besuchte er
Gymnasium und Seminar in Freiberg , um dem
Wunsch des Vaters gemäß die Lehrerlaufbahn
einzuschlagen. 1836 siedelte er nach Leipzig über
— erlebte die Motetten der Thomaner ! Bei dem
Organisten der Nikolaikirche C . F . Becker genoß
er nur Abrundung seines Wissens und Könnens
umfassendes Musikstudium (das Konservatorium
wurde erst 1843 gegründet) . Der Erfüllung feines
höchsten Wunsches, als selbständiger Musiker , als
Komponist sein Leben zu erfüllen, dem der unter¬
dessen gestorbene Vater aus wirtschaftlichen
Gründen nicht beigestimmt hatte , strebte er jetzt
— bestärkt durch das Zuraten Beckers — zielsicher

zu . So ist er nur selten und vorübergehend durch
ein Amt gebunden gewesen.

Das Schicksal führte ihn aus seiner sächsischen
Heimat nach Prag und schon ein halbes Jahr
später , Frühjahr 1840 , nach Ungarn, wo er sich
schließlich selbständig in Pest niederließ. Ungarn
wurde ihm bis zum Tode zweite Heimat. Die Zeit
wurde nur von einem vierjährigen Aufenthalt in
Wien unterbrochen , der naturgemäß sein Schaffen
„wienerisch" beeinflußte.

Zelten bitterer innerer und äußerer Not blieben
in seinem sonst gleichmäßigen , still und opfernd
dem Werk ergebenen Leben nicht aus . Der Ver¬
leger Gustav Heckenast und Hans von Bülow
waren ihm treue, unermüdlich für sein Werk ein¬
tretende Freunde, die — jeder nach seinen Kräften
— in richtiger Erkenntnis halsen und förderten.
Erst wenige Jahre vor seinem Tode ließ sich
Volkmann bewegen , den ehrenden Ruf als kgl.
ungarischer Professor an die 1875 gegründete
Landesmusrkakademie in Budapest anzunehmen.
Am 30 . Oktober 1883 wurde der hochgeachtete und
weithin geliebte Meister jäh aus seinem reichen
Wirken gerissen. Er ruht auf dem Budapester
Friedhof, fern der geliebten Sachsenheimat , die
sich noch heute seiner Gipselwerke mit Verehrung
und Liebe widmet.

Aus seinen zahlreichen Werken sind als die Be¬
kanntesten die Serenaden für Streichorchester und
die Ouvertüre zu Shakespeares „Richard III .

" zu
nennen. Sein Konzert für Violoncello mit
Orchester ist ebenfalls sehr Hörenswert . Die
A - Capella-Motette : Er ist gewaltig und stark
( „Weihnachtslied aus dem 12. Jahrhundert " )
wird zur Adventszeit von vielen Chören geboten,
— alljährlich von den Thomanern, zu denen dies
Werk durch den Freund Volkmanns, dem damaligen

Thomaskantor Friedrich Rüst , gekommen ist und
bis auf den heutigen Tag von ihnen treu bewahrt
wird. . Die zwei Sinfonien mußten bald mächtigeren
Schwestern weichen, aber unter seinen Kammer¬
musiken , Liedern und Klavierwerken ( viele zu 4
Händen , z . B . „Händel -Variationen "

) sind schöne,
bedeutsame Stücke zu finden , die als gehaltvolle,
volksnahe Musik mehr der Vegessenheit entrissen
werden sollten . Sie eignen sich nicht allein für
oen Konzertsaal, sondern auch vorzüglich zur
Pflege unserer deutschenHausmusik, in der
ja verschiedene Gehalts- und Schwierigkeitsgrade
willkommen sind.

IViittsisiisi'iieiie Kunst
Am Mittwoch leitete Dr . v . Alten die Vor¬

trüge des K u n st v e r e i n s mit einer geschichtlich
und weltanschaulich begründeten Einführung in
die deutsche Kunst des Mittelalters ein . In
einem knappen , aber klaren Ueberblick vom 9 . bis
zum 13. Jahrhundert wurden die Kräfte auf¬
gedeckt, die diese Zeit geistig und politisch gestaltet
haben . In dem Mittelpunkt seiner Ausführungen
stellte der Redner als die entscheidenden Mächte
das deutsche Kaisertum und den päpstlichen
Kirchenstaat gegenüber.

Die Germanen hatten das römische Imperium
überrannt und damit die Vormachtstellung in der
Weltgeschichte erlangt . Das Bündnis der
germanischen Kaiser mit der katholischen Kirche,
von Karl dem Großen begründet , muß als bloße
Form gewertet werden . Denn keineswegs hatte
die äußere Ueberlieferung des Imperium
Romanum eine Einwirkung auf die Seele des
deutschen Volkes zur Folge . Auch die römische
Staatsauffassung des Herrschers als von Gott
eingesetzt, war nicht — wie es bei oberflächlicher
Betrachtung scheinen möchte — dem Germanen
fremd . Im Gegenteil, seine Könige entstammten
immer göttlichem Geschlecht . Nicht einmal die
Trennung zwischen religiöser und weltlicher Macht

kannte er . Gerade das vom Papsttum verteidigte
Uebergewicht geistlichen Lebens zwang die
deutschen Kaiser immer wieder zu den Feldzügen
nach Italien , um ihr Recht auf religiös und
weltlich umfassende Herrschaft zu wahren.

Die deutsche . Bevölkerung war in diesen Jahr¬
hunderten noch kaum mit fremdrassigen Einflüssen
behaftet. Die Italien -Politik der Kaiser ist da¬
durch zu erklären, daß Italien noch sehr stark mit
nordisch-rassigen Menschen besiedelt war . Sie
scheiterte nur an dem Hindernis der Alpen, des
Klimas und vor allem an der Verschiedenheit der
sozialen Entwicklung , die in Italien vom Papst¬
tum gegensätzlich zur deutschen beeinflußt wurde.

Dr . von Alten kam im Anschluß an diese soziale
Gegenüberstellung noch kurz auf das deutsche
Lehnssystem zu sprechen. Den Ausklang seiner
feinsinnigen Ausführungen bildete die Betonung
oer politisch-geschichtlichen Einwirkung auf die
deutsche Kunst , die im Mittelalter nur deshalb zu
einem solchen Hochstand führen konnte, weil die
ihr vorangegangene Geschichtsepoche heldisch
gewesen ist . Urins.

Lonstensbsnci im
Künstisl 'vei 'ein

Professor Edaurd Erdmann -Köln, Klavier,
Alma Moodie , Violine.

Es ist entschieden dankbar zu begrüßen , wenn
ein Kammermusikabend , wie der gestrige , kulturell
auf einer sehr hohen Warte stehend, vom Vorstand
des Künstlervereins der Allgemeinheit zugänglich
gemacht wird. Pros . Erdmann -Köln (Klavier)
und Alma Moodie (Violine) , die das Band
gleicher künstlerischer Ueberzeugung verknüpft,
haben sich zu gemeinsamen Musizieren zusammen¬
gefunden , — eine glückliche Bereicherung unseres
Konzertlebens. Das geschickt aufgebaute Pro¬
gramm führte uns über Mozart — Brahms — zu
Beethoven und erreichte in seiner Kreutzersonate
den Gipfel der Kunst des Zusammenspiel . Die

Art des Musizierens bekam ein besonderes
Gepräge durch die unbedingte Klarheit —
Sachlichkeit — ja — geradezu krasse Realität , mit
der die Künstler ihre Werke anfaßten, eine Art,in die man sich erst hineinleben mußte . So kann
es einem nicht verwundern, wenn man das schlichteO-Dur Andante der Mozartsonate ^ .-Dur K. V.
526 schon verinnerlichter hörte, auch war das
Klavier im Presto der genannten Sonate zu vor¬
herrschend und zeigte sich zu sehr von der technischenSeite . In der O -Dur Sonate Op . 78 von Brahms,der er im letzten Satz das Thema seines Regen¬liedes zugrunde legt, überraschte ebenfalls durchdie nüchterne Einstellung, mit der dieses an sich
romantische Opus gebracht wurde. Der größte und
fesselndste Wurf des Abends war Beethoven ^ -Dur
Sonate Op . 47, dem Geiger Rudolf Kreutzer ge¬widmet . Die Sonate führt uns in Beethovensmittlere Schaffensperiode . Obgleich die wuchtige
Konzertphrase hierin zur Ausbildung kam . wirkt
diese Musik niemals äußerlich . Diese Ueberein¬
stimmung des innerlich Packenden mit dem äußer¬
lich Imponierenden läßt Beethoven in Händels
Fußstapfen wandeln. Im ersten Satz , mit seinem
großzügigen zweiten Thema und seinen springenden
Koloraturen wird uns dies besonders klar . Die
beiden wirkungsvollen Ecksätze umschließen vasbrillante , an Fioraturenreiche b'-Dur Andante. —Es erübrigt sich. über die unvergleichlich hohen
pianistischen Qualitäten Eduard Erdmann ' s vielWorte zu verlieren : vorbildlich und von äußersterKlarheit seine Pedalbehandlung, eine unvergleich¬
lich durchgebildete Technik, die ihm die subtilsten
Anschlagsmöglichkeiten und klavieristischen Kolaraturen ermöglicht . (Trillerausführungen IV
Variation Andante Kreutzersonate ! !) , neben einer
ebenfalls vorbildlichen Akkordanschlagstechnik. BeiAlma Moodie : hohe Virtuosität mehr im Realenals in Eefühlsimpulsen gipfelnd , verbunden miteiner selten beherrschten Bogentechnik und daraus
folgendem sichere» u.vd klarem Tonansatz , icko».
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beiden gestern vernommenen verantwortlichen
Geschäftsinhabern der Danatbank, Dr . Gold-
schmidt und Dr . Strube , als der Mann bezeich¬
net wurde , der im Gegensatz zu ihnen mit Zah¬
len aufwarten könnte, wehrt sich lebhaft da¬
gegen, irgendeine positive Antwort zu geben.

Ms KeLcken eewüiecn

E . Carl La Hufen erinnert in seinemEin¬
gehen auf die Aussagen des Zeugen
Bernhard daran , daß bei Abfassung des Kom¬
munique verschiedene Besprechungen stattfanden
über diesen ausgesprochenen Wunsch der Danat¬
bank . Am ersten dieser Abende im Hause Senator
BLmers habe Jakob Goldschmidt die Verpflichtun¬
gen der Nordwolle aus 2SV Millionen geschätzt.

Der Angeklagte betont sehr entschieden und
energisch , daß er nie von der Tatsache der
Kreditbereitschaft der Lommerzbank gesprochen
hätte ; denn er würde doch nie und nimmer die
endlosen Verhandlungen mit der Danat geführt
haben und sich von den Herren alles Mögliche
haben sagen lassen, wenn er auf der anderen
Seite nur zuzugreifen brauchte . Er habe Dr.
Strube gefragt, ob man mit der Lommerzbank
verhandeln könnte.

Heinz Lahusen weist darauf hin, daß die
Aussagen der letzten Tage nicht in allen Punkten
übereinstimmen.

Carl Lahusen wendet sich nochmals entschieden
dagegen , daß er der Danatbank falsche Angaben
gemacht habe . Seiner Meinung nach sei die Danat¬
bank genau so überrascht worden von der Weltkrise
wie die Nordwolle . Der Unterschied sei nur ge¬
wesen, daß . die Großbanken von der Regierung ge¬
stützt worden seien. Und es sei nicht Behauptung
von ihm , sondern historisch gewordene Tatsgche,
daß die Bilanz der Danatbank genau so „falsch"
war, wie die der NWK., es frage sich nur , ob man
irgendwo eine Schuld dafür suchen könne. Es
würde aber gerade so dargestellt,
als ob die ganze Welt zusammenge¬
brochen sei , weil die Nordwolle¬
bilanz angeblich falsch war.

Heinz Lahusen weist an Hand von Beispielen
auf den „Unterschied in der Vremer und Berliner
Luft" hin.

wird unvereidigt vernommen mit Rücksicht darauf,
daß er der Schwager der Angeklagten ist . Der
Zeuge ist 1930 in den Aussichtsrat getreten und
am 8 . Juli 1931 wieder ausgeschieden , weil er
von einer Bank, mit der er geschäftliche Verbin¬
dung hatte , darauf aufmerksam gemacht wurde,
daß es im Interesse seiner Firma besser sei , wenn
er aus d- m Aufsichtsrat austräte . Herr Bömers
will seinem Vater nie andere als allgemeine
Ueberblicke gegeben und seinen Vater zu genauen
Auskünften immer auf Dr . Strube verwiesen
haben , bei dem seines Wissens immer sämtliche
finanziellen Unterlagen gewesen seien.

Der 2^ - oder 2-Millionen-Kredit sei zweifels¬
ohne von der Danatbank deshalb übernommen,
weil von der Schröderbank ein Angebot vorge¬
legen habe.

Auch dieser Zeuge bestätigt auf das bestimmteste
aus der Erzählung seines Vaters den Ausdruck
Goldschmidts „es ist doch verkehrt , daß der La¬
husen mit all den kleinen Banken herum- --, er soll
doch zu uns kommen"

. Der Vater des Zeugen habe
weiter geäußert : „das wird sich der Goldschmidt

Deutscher Volksgenosse!
Hast du dein Geld für die Sammler des

Eintopfgerichts bereitgelegt? Tue es sofort!
Der Sammler wird dich im Namen Adols
Hitlers und im Namen Millionen darben¬
der Volksgenossen aufsuchen. Beweise auch du
durch die Tat , daß du den Gedanken der Volks-
gemeinschast mit dem Herzen ersaht hast.

nicht gefallen lassen, daß der Schröder da rein¬
kommt.

"
Es seien zwischen den Geschäftsinhabern der

Danat gewisse Meinungsverschiedenheiten entstan¬
den nach der erfolgten Hergäbe.

Sein Vater wäre damals auch verärgert ge¬
wesen, als Goldschmidt gegen andere Banken ein
paar Aeußerungen machte, die nicht gerade
kreditfördernd für die NWK . gewe¬
sen s e i e n ; es sei außerdem eine Dummheit, habe
fein Vater ziemlich wörtlich gesagt, weil die da¬
durch gekündigten Kredite anderer Banken auf die
Danat selbst zurückfielen . Auf den aus diesem
Grunde ziemlich scharfen Brief Senator Bömers'
sei Jacob Goldschmidt etwas verschnupft gewesen,
man habe sich aber im besten Einvernehmen ge¬
trennt. Der Zeuge bestreitet, daß — wie Gold-
schmidt gestern behauptet hat — sein Vater wegen
dieses Briefes , den er vorher genau geprüft hat,
sich bei Goldschmidt entschuldigt haben soll.

Zeuge Bömers erinnert weiter, daß sein Vater
sich geäußert habe : es sei ihm unverständlich und
nicht glaubhaft, daß Goldschmidt die eingereichten
Aufstellungen nicht getrennt haben will. Dagegen
scheint diese Ansicht geändert durch die Aussagen
Senator Bömers vor dem Untersuchungsrichter.
Der Zeuge berichtet von seinem Gespräch mit
seinem Vater kurz vor dessen Tode , in dem der
Senator einen Freisprach der Herren Lahusen als
einzig Wünschenswertes hinstellte.

Er glaubt zu erinnern , daß Heinz Lahusen ihm
im Herbst 1932 gesagt habe , daß der Punkt Un¬
treue in ein Nichts zusammenfallen würde, da
man das Gegenteil durch Unterlagen beweisen
könnte , er habe dabei von kapitalisierten Auswen¬
dungen gesprochen.

Die Verhandlung wird auf Mittwoch, den
8. November , vertagt . Es ist die Vernehmung der
Zeugen Dr . Dietz, Lahusen , Dr . Kindt und Hof¬
mann angesetzt. Bks.

Wawm
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Die schnellste Rundreise der
„Bremen"

Eine hervorragende Leistung der Besatzung
Vor wenigen Tagen ging durch die in - und aus¬

ländische Presse die Meldung, daß der Schnell¬
dampfer „Bremen" des Norddeutschen Lloyd
mit seiner am 28 . Oktober in Vremerhaven be¬
endeten Rundreise zwischen Bremen — Newyork—
Bremen eine bemerkenswerte Leistung voll¬
brachte , die sich den bisherigen Erfolgen des be¬
währten Schiffes würdig anreihte und durch die
die vorbildliche Organisation der Bord - und Land¬
betriebe des Norddeutschen Lloyd erneut bestätigt
wurde.

Einschließlich aller Liegezeiten in den Kanal-
häfen und in Newyork gebrauchte Schnelldampfer
„Bremen" für dieBewältigung der StreckeBremer-
haven —Newyork—Vremerhaven an Zeit 12 Tage,
20 Stunden und 48 Minuten . Von Southampton
nach Newyork und wieder zurück wurden nur
10 Tage, 20 Stunden und 24 Minuten benötig !,
während die Fahrt Cherbourg—Newyork—Lher-
bourg — immer unter Einschluß des 12stllndigen
Aufenthaltes in Newyork — in nur 10 Tagen,
7 Stunden und 18 Minuten zurückgelegt werden
konnte . Es handelt sich hierbei um die kürzest«
Reisedauer, die bis jetzt von keinem anderen
Schiff auf dieser Route erreicht worden ist . Sie
bringr gleichzeitig wiederum den Beweis dafür,
daß der s ch n e l l st e W c g von Europa nach New¬
york oder umgekehrt der unter Benutzung der
Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd über
Cherbourg ist.

Ueber die Fahrt selbst wird uns bekannt , daß
Dampfer „Bremen" am 15. Oktober um 10 .48 Uhr
Vremerhaven verließ. Am 21 . Oktober . 10 Uhr,
ankerte das Schiff bei der Quarantänestation in
Newyork . Bei der Feststellung der Fahrtdauer ist
der sechsstündige Unterschied zwischen mittel¬
europäischer und nordamerikanischer Zeit zu be¬
achten . Nach beendigter Abfertigung des Dampfers
durch den Arzt und die Einwanderungsbehörden,
sowie nach Löschung von 3000 Sack Post in v -e
bereitliegenden Postdampfer, legte D . „Bremen
pünktlich 12 Uhr mittags an den Lloydpier.

Aus fahrplantechnischen Gründen konnte die
Liegezeit des Schiffes in Newyorkausnahms¬
weise auf nur 12 Stunden beschränkt werden , so
daß alle Kräfte angespannt werden mußten, um
das Schiff wieder glatt abzufertigen . Innerhalb
dieser kurzen Zeit wurden 1400 Fahrgäste mit Ge¬
päck sowie 1600 Kubikmeter Ladung gelandet und
an Bord genommen . Es mußten ferner Heizöl,
Frischmasse! und Proviant ergänzt werden . Schon
wenige Minuten später , als das Schiff am Pier
festlag , waren Passagier- und Gepäckstege angelegt

und gingen die ersten Colli der Ladung an Land.
Bekanntlich benötigt D . „Bremen" für die Fahrt
von Vremerhaven oder umgekehrt , also nur für
eine Reise ( nicht Rundreise!) etwa 5000 Tonnen
Heizöl und 5000 Tonnen Frischmasse ! . Bereits
um 12 .30 Uhr wurde aus den längsseits liegenden
Leichtern das O e l in die leeren Bunker gepumpr
und aus vielen Schlauchleitungen vom Pier aus
die Wassertanks aufgefüllt. Um 14 Uhr war die
Passegierabfertignng beendet . 900 Fahrgäste, 200v
Stück leichtes und 1000Stück schweres Gepäck hatten
die Zollgrenzen passiert . Eine halbe Stunde später
verließ das letzte Collo das Schift.

Unmittelbar nach Räumung des Dampfers war
„Eroß-Reinschiff"

. Ueberall waren fleißig« Hände
tätig , wurde geputzt und gebohnert , Decks und
Farbe gewaschen. Als dann später Kommodore
Ziegenbein seinen Jnspektionsgang antrar,
wies nichts mehr darauf hin, daß Schnelldampfer
„Bremen" erst vor wenigen Stunden im New-
yorker Hafen eingetroffen war.

Die hervorragenden Leistungen der Besatzung
dieses Schiffes und der in Frage kommenden Land-

sus rein psisnrlieken Stoffsnr
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stellen ergeben sich aus der Tatsache , daß in der
kurzen Zeit von nur 12 Stunden 1400 Reisend»
das Schiff passierten , 3000 Stück Handgepäck, 1600
Stück schweres Gepäck gelöscht oder übernommen
wurden. Außerdem waren BOOO Sack Post und
viele hundert Kubikmeter Ladung zu bearbeiten,
darunter hochwertige Stückgüter , außerdem Auto¬
mobile , die in den Garageräumen des Schisses
untergebracht wurden. Neben den erforderlichen
Ergänzungen des Frischproviants mußten die leer¬
gewordenen Bunker mit 5000 Tonnen Heizöl und
5000 Tonnen Frischmasse! gefüllt werden.

Noch am Abend des gleichen Tages fanden sich
die neuen Fahrgäste an Bord der „Bremen" ein.
Ihnen und den vielen Besuchern strahlte das hell-
erleuchtete Schiff in der ihm eigenen und mit Recht
viel gepriesenen Sauberkeit entgegen . Um
Mitternacht war alles zur Abfahrt bereit. Pünkt¬
lich um 0 .30 Uhr wurden die letzten Leinen los¬
geworfen . Unter dem Geheul der Dampfpfeifen
trat Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen
Lloyd die Heimreise über den Atlantik an.

„Zum ersten, zum zweiten und zum .
"

Unfreiwillige Erlebnisse in der Pfandleihe
„Sein Geld will er haben"

Scherz beiseite ! Saß man da mit dem vergnüg¬
testen Gesicht der Welt in einem Bremer Kaff . e,
gab sich, dem geschäftigen Getriebe der Welt ent¬
rückt , einmal der Beschaulichkeit des Müßiggan¬
ges hin — als plötzlich, wie aus dem Boden der
Unvernunft gestampft , am gleichen Tische d-'r
längst vergessene „Freund" mit einer Schulden-
Rechnung hockte.

Ich war starr vor Entsetzen . Aber nur einen
Augenblick Dann schoß mir ein „rettender Ge¬
danke" durch den Kopf, und ich äußerte gefaßt:
„Verjährt !"

„Verjährt ? Mein Lieber, du hast dich haar¬
scharf genau verrechnet . Und wenn du nicht zah¬
len willst oder nicht zahlen kannst, so werde iy

dich verklagen und dir den Gerichtsvollzieher ins
Haus schicken .

"
„Schöner Freund !" dacht ich.

Die versetzte Uhr
Das alles erlebte ich vor drei Monaten.
Nach Ueberwindung des ersten > chrecks wutzrc

ich
's : „Dem Glücklichen schlägt keine Stunde !"

Also ging ich , meine Uhr zu versetzen, den Canojsa-
gang zur Pfandleihe in der Langenstraße . 190
Mark hatte ich einst bezahlt für meine Uhr.

„Was ? 50 Mark wollen Sie mir nur geben ?"

fuhr ich den an Wutausbrüche wohl gewöhnte,!
Pfandschätzer an.

„Sie können die Uhr auch wieder mit nach
Hause nehmen und uns das Geld lassen," ant¬
wortete er ruhig.

Also hatte ich zu wählen : Gerichtsvollzieher
oder . . . .

Ich versetzte die goldene Uhr . Für 50 Mark.
Pfandnummer 73 820.

„ . . . lerne zeitig klüger sein !"

Nunmehr wachte ich jeden Tag eine Halde
Stunde zu spät aus , von wegen der versetzten Uhr.
Aber woher 50 Mark nehmen und nicht stehlen!
Das allerdings hätte nicht kommen dürfen, daß
ich im Anzeigenteil der BZ . las , wenn das Pfand
mit der Nummer 73 820 nicht bis zum 19 . Oktober
eingelöst würde, käme es zur Versteigerung. In
Ordnung ! So mußte es kommen. Meine schöne
goldene Uhr!

Sollte ich um Zurückstellung von der Versteige¬
rung bitten?

Peinliche Sache!
Also ließ ich den Dingen und der Uhr ihren

Lauf.
Etwa 10 Prozent aller Pfänder

werden versteigert
Aber den neuen Besitzer meiner wertvollen Uhr

wollte ich wenigstens kennen lernen und pendelte
zum zweiten Male zur Bremischen Pfandleihe —
Verzeihung : diesmal zum Auktionssaal. Ich hatte
schon immer den Wunsch gehegt , einer Versteige¬
rung beizuwob " Nun fand ich mich selost
„ in Itsgiänti '̂

Wenn täglitz: aber 200 Gegenstände — Besitz¬
tümer der Armut — zur Verpfändung und von

diesen wieder etwa 10 Prozent zur Versteigerung
gelangen, weil sie nach dreimonatlicher Frist nicht
wieder abgeholt werden , so muß freilich ein klei¬
nes Museum zusammenkommen.

Wie bei einer hochwichtigen Sitzung saß man im
Versteigerungssaal der Pfandleihe auf Bänken um
ein Podium herum . In der ersten Reihe saßen
einige Händler. Und alle die anderen, die keinen
Platz gefunden hatten , waren das meine Feinde
oder meine Leidensgenossen?

„Das geht ja hoch yer . Bin auch
dabei"

Da man nur immer gespannt auf die Objette
vor sich sah und die vom Versteigerer und seinen
Hilfskräften ausgebotenen Gegenstände auf das
Genaueste , selbst unter Zuhilfenahme der Lupe
prüfte, sah ich mich zum Selbstgespräch genötigt:

„Was bist du doch für ein bedauernswerter
dummer Mensch gewesen ! Hättest du ein solides
Leben geführt und dich in der Tugend des Spa-
rens geübt , du könntest jetzt einen wunderbarer
blauen Herrenanzug für 8 Mark klein Witz !) kau¬
fen und einen tadellosen Eehrockanzug ( für d,e
kommende Hochzeit zu einem Frack umzuarbeiten,'
erstehen , ja , deiner Freundin einen wirklich ele¬
ganten Wintermantel für 7,50 Mark aus den
Tisch legen ? So aber . . .

„Eine goldene Uhr, 65 Mark !" rief der Ver¬
steigerer.

Ich hörte sie und mein Herz schlagen.
. ,68 Mark !"

Was ? Man bot noch mehr?
„70 Mark — 75 Mark — 80 Mark.

"

Hier blieb man stehen. Ich traute meinen
Ohren nicht . Meine Uhr wurde mit 80 Mark
verkauft. Himmel und Hölle!

„Meine Uhr will ich wieder haben," schrie ich
voller Verzweiflung. „Man hat mir ein zu nied¬
riges Darlehen gegeben . . . Betrug , elender Be¬
trug . . ."

Ergebnis?
„Beruhigen Sie sich,

" rief mir der Versteigerer
zu. Sie bekommen fast den ganzen Mehrbetrag
ausgezahlt.

"

Anfangs glaubte ich , man wollte mich zum
Narren halten.

Morgen aber werde ich mir den Ueberschuß vom
Leihamt holen , mir dort in der Verkaufsstelle
eine Uhr sür 5 Mark erwerben und den Rest im
Kreis meiner Gläubiger verjubeln.

Bost nublla Blrvebus : Nach Wolken die Sonne

Abzeichen des deutschenHandwerks. Die Ee-

werbekammer teilt mit , daß die anlag ich
Merbewoche des deutschen Handwerks herausgege¬
benen Abzeichen„Deine Hand dem Hano-
werk" noch vorrätig sind . Nach ausdrücklicher
Anordnung des Reichsstandes des deutschen Hand¬
werks sollen diese Abzeichen nicht nur während
der Werbewoche des deutschen Handwerks , sondern
allgemein bei allen größeren Veranstaltungen ge¬

zeigt und getragen werden . Insbesondere wird

groge-r Wert darauf gelegt , daß bei der Wirt-
schaftskundgebung am 7 . November und bei den

sonstigen Veranstaltungen jeder Handwerker das
Soindnierk" als A U S-

Spenden für die Winterhilfe

werden zwischen 11 und 1 Uhr Düsternstraße
1/2, 1 ., entgegengenommen
NSVW - Ortsgruppen Doventor u. Findorff.

Die Abzeichen sind im Eewerbehause , Zimmer 5
und 11 sowie am 7 . November an der Kasse zum
Preise von 0 .50 RM . zu haben.

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz.
Am Montag , 6 . November , 17.30 bis 18.30 Uhr,
findet im Gewerbehause , Zimmer Nr . 5 , eine
Sprechstunde der Beratungsstelle für gewerblichen
Rechtsschutz statt, in der Auskunft über alle Fragen
des Patent - , Musterschutz- und Warenzeichenrechts
erteilt wird . Interessenten ist die Inanspruch¬
nahme dringend zu empfehlen . Die Sprechstunde
wird abgehalten durch Herrn Dr . Ing . Rud.
Schmidt.

Nachträgliche Konfirmation . In den vergan¬
genen Jahren sind viele junge Menschen durch den
Marxismus zur Jugendweihe geführt, die
diesen Schritt heute unter dem Eindruck der
deutschen Revolution bedauern und d ?>,
Wunsch haben , konfirmiert zu werden. Diesem
Verlangen will die Evangelische Kirche Rechnung
tragen .

'
Sie richtet deshalb in den Abendstunden

a 'chtwöchentliche Unterrichtskurse
ein , in denen eine Einführung in den christlichen
Glauben zusammen mit einer Vorbereitung zu
einer nachträglichen Konfirmation geboten werden
soll . Anmeldungen zu diesen Kursen nehmen bis
auf weiteres folgende Pastoren entgegen : ft-r
die Oststadt : Pastor Mietzner , Humboldtstr. 177;
für die Neustadt: Pastor Lange , Kirchweg 57 ; für
die Weststadt : Pastor Dr . Bertuleit . Münchener
Straße 90 ; für Gröpelingen und Oslebshausen:
Pastor Coorßen , Eröpelinger Heerftr . 291.

Staatstheater . Heute , Sonntagoormittag , 12 Uhr,
findet eine Festvorstellung zum Gedächtnis des
450 . Geburtstages Martin Luthers mit einer An¬
sprache von Pros . Knittermeyer und einem
Festspiel „Luther , der Deutsche "

, unter
Mitwirkung des Domchors und des Staats¬
orchesters, statt. — Am Sonntagnachmittag,
15 Uhr , wird auf vielseitigen Wunsch noch einmal
die Operette „ Liselott" und abends 20 Uhr:
„Turandot" wiederholt. — Für die volkstüm¬
liche Dienstag -Platzmiete wird das reizende Lust¬
spiel „Wenn der neue Wein blüht" ge¬
geben . — Die Spielleitung der „Jugend von
Lange marck" hat Carl Nehder übernommen,
für Sonntag , 5 . November.

Schauspielhaus. Heute , Sonntag , 20 Uhr , ein¬
maliges persönliches Gastspiel der gefeierten Büh¬
nen - und Frlmdarstellerin Lil Dagover mit
eigenem Ensemble in Rudolf Egers Komödie:
„Nonny "

. —

vie I^ oi ^sg senciet:
Sonntag , 5 . November

6 .35 Hamburger Hasenkonzert . 8 .15 Zeitangabe. Wet¬
terdienst. Nachrichtendienst . 8 .30 Morgengymnastik.
8 .45 Aus dem Norddeutschen Theaterspielplan. 9 .00
Deutschland verteidigt sein Recht in Versailles . 9 .2V
Morgenmysik auf Schallplatten. 9 .55 Reformations¬
Gottesdienst. ll .15 Der Sternenhimmel im November.
11 .30 Reichssendung : Bachkantate Nr . 149 . 12 .00 Mit¬
tagskonzert. 12 .55 Zetangabe. Wetterdienst. 14 .00
Die Stunde der Kinder. 15 .00 Italienische Kammer¬
musik der Gegenwart. 15 .40 Heitere Geschichten. 16 .15
Blaskonzert. 17 .45 Erde. (Eine Geschichte von Karl
Maertin .) 18 .05 Allerhand Dummtüg . 19 .05 TimM-
Kröger-Stunde . 19 .35 Sportbericht. 19 .50 Wetterdienst.
20 .00 Walzer- und Operettenabend. 22 .00 Nachrichten¬
dienst . Zeitangabe, Wetter- , politische und andere
Meldungen, Sport -, lokale und Kriminalmeldungen.
22 .20 Die Wochenwarte . 22 .35 Tanzsunk. 23 .00 Nacht-
und Tanzmusik. 24.00 Nachtmusik.

Montag , 6 . November
6 .00 Zeitangabe. Wetterdienst. Landwirtschaftlicher

Morgensunk: Uebersicht und Berichte sür Landwirte.
6 .15 Morgengymnastik. 6 .30 Zeitangabe. Wetterdienst.
6 .35 Morgenmusik . 7 .00 Zeitangabe. Wetterdienst.
Nachrichtendienst . 7 .1V Morgenspruch für die Nord¬
mark . 7 .20 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .10 Wet¬
terdienst. Hausfrauenfunk : Kind und Freude. 8 .25
Eisbericht. 10 .50 Nachrichtendienst . 11 .00 Bremer Fut¬
tergetreidemarkt. 11 .30 Mittagskonzert. In der Pause:
12.05 Markt und Küche. 12 .10 Zeitangabe. Wetter¬
dienst . Meldungen sür die Binnenschiffahrt. 12 .20 Aus
meiner landwirtschaftlichen Praxis : Von der Rind¬
viehzucht der Hamburger Marschlande . 12 .30 Fort¬
setzung des Mittagskonzerts. 13 .00 Börsensunk . 13 .10
Wetterdienst. 13 .20 Musikalische Kurzweil. 14 .00 Nach-'
richtendienst . 14 .20 Lustige Lieder . 15 .00 Börsensunk.
15 .40 Schisfahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen.
15 .50 Eisbericht. 16 .00 Nachmittagskonzert. 17 .00
Deutsche Jugendstunde : Wir besuchen die Oberbann:
Führung. 17 .35 Musik von der Schallplatte. 18 .00 Das
Bunte Programm . 18 .40 Frankfurter Abendbörse.
Hamburger Frucht- und Gemüse.markt. 18 .50 Wetter¬
dienst . 19 .00 Stunde der Nation : Johann Strauß.
20 .00 Deutsche Legenden . 21 .00 Konzert . 22 .00 Nach¬
richtendienst . Zeitangabe, Wetter- , politische und
andere Meldungen, Sport - , lokale und Kriminalnach¬
richten . 22 .20 Kieler Nachtmusik.

Glückwünsche für dir Bz
Unter den rahlrsichsn blückwünsehga

die der B2 rum 1 . November
sprachen wurden , vsrökksntlichen vir^
kol zendsn je ein Schreiben der Bändel-,.
Kammer Bremsn und der d78 -Bago,
Bremen.

Bremen , 2 . Nov. 19U.
Zu der Uebersiedlung Ihrer Zeitung in das

neue Heim am Eeeren erlaubt sich die Hau-
delskammer , der Schriftleitung , dem Verlas
und allen Mitarbeitern die besten Wünsch?
für die Zukunft auszusprechen . Die , ,VNZ « I
hat sich in der Zeit ihres Bestehens allen
Widerständen zum Trotz unvergeßliche Ver¬
dienste um die Bewegung unseres Führers
Adolf Hitler erworben . Möge auch der wei¬
teren Arbeit unter dem neuen Namen und in
den neuen Räumen der erhoffte Erfolg be-
schieden sein.

Die Handelskammer
Bollmeyer , Präses — v . Wurmb , st . Syndikus.

Bremen , 2 . Nov . Igzz.
Zum Erscheinen unseres alten Kampfblattes

im neuen Gewand und unter dem stolzen
Namen „Bremer Zeitung " bringen wir dem
Verlag unsere aufrichtigen Glückwünsche fiii
die weitere verantwortungsvolle und umfang¬
reiche Arbeit!

Heil Hitler ! Eerh . von Hagel,
Kreisamtsleiter der NS-Hago.

Kapitän Ehrhardt in Bremen. Sonnabend, um
18 . 15 Uhr traf mit dem Hamburger D -Zug der alle
nationale Vorkämpfer Kapitän Ehrhardt in Bre¬
men ein . Zu seinem Empfang hatte sich die ehe¬
malige Brigade Ehrhardt am Hauptbahnhos zum
Empfang eingesunden . Die Kapitän Ehrhardt <r»f
dem Bahnsteig erwartende Abordnung geleitete
den Gast nach dem Lloyd-Bahnhof , wo Kapitän
Ehrhardt unter den Klängen des Präsentier- I
Marsches die Front abschritt . Nach kurzer Rück-
spräche mit den Führern begab sich Kapitän Ehr- I
hardt , der in Begleitung seines Adjutanten von

^

Hamburg gekommen war , in das Hotel Columbus.

Sonntag , 5 . November
Militäroerein Woltmershausen : Arbeitsdienst beim Kame¬

raden Schlöffet . Monatsversammlung am Mittwoch t,j
Schlösset. Wichtige Tagesordnung.

Einscnbahner -Franenoerein : Ig Uhr , Nelkenhalle Bunt»
Abend.

Plattdiitsche Vereen : De Spräkstunnen sind von nu as aa 's
nohmdogs 6.30 Uhr bis 8 .38 Uhr Böttcherstroten 8 (Paula-
Becker -Modersohn -Hus ) .

Verein ehem. Angehör . des Jas .-Reg . 2 : 21 Uhr Central-
Hallen-Restaurant Monatsversammlung , Ausgabe der Aus¬
weise zum Tragen der Hakenkreuzarmbinde.

Domjugendbund : 18 Uhr Tressen im Bundessaal zum ge¬
meinsamen Kirchgang . Predigt : Herr Pastor Psalzgras.
Tennisabteilung : Beginn des Tischtennis nachmittags 18 Uhr
im Bundessaal.

Kleingarten »«» !» Huse : Von 8 bis 12 Uhr haben diejenige»
Mitglieder , die die Pacht am Lg. Oktober nicht bezahlt habe»,
ausnahmsweise noch Gelegenheit , dies im Landheim nachz»,
holen.

Gern. Chor . II Uhr Vorstandssihung im Vereinslolal.
Ostsreesen-Vcreen „ Upstalsboom " . 28 .38 Uhr Zusammenkunft

im oberen Saale der Lentralhallen.
Montag , 8. November:

Kameradschaft „ SMS . » on der Tann ". 28 .38 Uhr Bereins-
lokal Tegtmeyer , Utbremer Stratze 123.

Bereinigung ehem. Polizeibeamten und Militärauivärter.
28 .38 Uhr , Klinkerhaus , Pelzerstratzs SS. Versammlung . Wich¬
tige Bekanntmachungen.

Männerchor „ Neue Singgesellschast ". 28.38 Uhr Boß , Wacht-
strotze , Uebungsstnnds für alle Stimmen.

Eartenbauoerein „ Fortschritt " (Woltmershausen und Rab>
linghausen -Lankenauj . 28 .38 Uhr Odeum . Wichtige Bekannt¬
machungen . '

Bremer Konditor -Eehilfcn -Verein . 28 .38 Uhr , Kaiserhallen,
Versammlung . Ausnahme neuer Mitglieder . ^

Deutscher Kriegeroerein . 28.38 Uhr Centralhaüen , Mitglie¬
derversammlung . Ausweise zum Tragen von Haisnkreuzbinden
weiden ausgegeben . Filmvorführung.

Domjugendbund . Orchester, Er . Orchester. Dramatische Ab¬
teilung , 28 .38 Uhr , Pflichtversammlung.

Mandolinen - und Eitarren -Chor „ Migliou " . 28 .45—21.31
Uhr Uebungsstunde . Iugendgruppe : 19—28 .38 Uhr . Neuanmel-
düngen notenkundiger Spieler im Vereinshaus , Sandstr . S.

Bremer Haussrauenoerein . Berufsorganisation , 18 Uhr,
Technikum. Dr .-Ing . Hensei spricht über elektr . Haushalts-
küche und elektr . Haushaltsgeräte.

Vereia ehem. Priuz -Albrecht-Füfiliere . 28 .38 Uhr Verems-
lokrl Fritz Lührs , Katharinenstratze , Mitgliederversammlung.

Orchester der Musikfreunde . 28 Uhr Museum , Domshes,
Orchesterprobe und Neuaufnahmen.

Lied - rkr- nz E -m . Chor . 8 .15 Uhr Tastno , Uebungsstunde.
Bremer Lehrer -Orchester. Abteilung des NS .-Lehrerbundes.

17 Uhr 1. Eesamtprobe zum Konzert . Bläser 18 Uhr.
Verein ehem. Königsulane » . 28 .38 Ujr Mitgliederversamm¬

lung im Restaurant „ Zum Standesamt "
, Tiefer 28 . Wichtige

Tagesordnung.
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Wsitei 'disnst c!si ' 82 .
Das westeuropäische Hochdruckgebiet hat sich nun

doch über Mitteleuropa bis zur Elbe hin ausge¬
breitet und einen Keil über Skandinavien vorge¬
streckt. Dieser wird jedoch schon von einem neuen,
über das Eismeer hinwegziehenden Sturmtief an¬
gegriffen , dessen Ausläufer bis zur südnorwegischen
Küste streichen. Es ist daher anzunehmen , daß sich
späterhin Randstörungen ausbilden werden, die
den skandinavischen Keil wegräumen und den
Einfluß des hohen Druckes von neuem zurückdrän¬
gen werden.

Voraussage für den 5 . November.
Zunächst schwache Winde nördlicher Richtungen,
später auffrischend und rückdrehend, nach Morgen¬
nebel tagsüber aufklarend, ziemlich kalt , strichweise
leichter Nachtfrost.

Voraussage für den 6. November.
Voraussichtlich bei über Nordwest drehenden Win¬
den wieder Zunahme der Bewölkung und Nieder-
schlagsneigung , milder.

vrn oeiannien und von über 8888 Ä
gerühmten Tognl -Tablettcn. Auch bei reumathischen unl
tijchen Schmerzen haben sich Togal-Tablcttcn glänzensollte daher in keinem Hause fehlen lin jeder Apotheke erhältlich .
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Er . leeres Zimm.
mit Kochgelegenh.
Wichmannstr. 6pt.

Unterh . m . Laden
evtl . Werkstelle
Telefonanschluß

zum 1 . Jan . 1934
Ostertorstwg. 30

Geraum, g . möbl.
Vorderz. m . Zen-
tralhz . und Bade¬
gel . kill . Waller
Heerstr . 50 lll r.

Er . behagl . möbl.
Zim . Osterholzer

Straße 20 ptr.

Zimmer , leer oder
möbl . , kl . Kü . u.
Badegel . p . 1 . 12.
f . alleinst. Dame.
Carlshafenerstr. 6

3 Zim . , Kü ., Blk.
u . Zubeh. z . 1 . 12.
oder 1 . 1.

Vahrerstr. 286

Frdl . möbl . Zim.
Mendestr. 20

3 Zim . u . Kü . mit
Hzg . p . sofort . Zu
besichtigen Neust.-
contrescarpe 1521.

Abgeschl . Parter .-
Wohn . , 214 Zim . ,
Kü . , Keller , groß.
Bodenraum . Erö-
pe . l Heerstr . 172.

Klein . Erdgeschoß-
wohng . Rabling-
hauser Landstr . 54

Kl . Werkstatt, pt ..
sowie Garagen.

Nordstraße 73.

Abgeschl . sonn . 4-
Zi .-Etg . m . Valk ..
Bad usw . , Wolt-
mershsr. Etr . , per
1 . 12 . . ca . 60,—.
Ang . unt. C 2778.

Werkstätte 40 qm
Hollerstr. 5

Möbl . Zimmer
Neustadts-

Contrescarpe 22

Nett möbl.
m . Hzg . u.

Näheres
Waller Ring 111

Zim
licht

Garage m . W . u.
Hzg . 15 <K p . Mt.
Contrescarpe 182

Möbl . kl . Zim . m.
Hzg . Woche 4 «4k

Carlshafener
Straße 45

Garage
Palmenstr . 1
Ecke Nordstr.

Mod. Unterhaus
Hohenlohestr. 14

Möbl . Zi . , 3 und
7 Mk . wchtl . A . d.
Kamp 8 . Zu bes.
10 bis 12 Uhr.

Per 1 . Jan . 34,
1 . Etg . , 3 Zim .,
Küche , Zubeh. u.
Badben . , monatl.
55 Mk.
Osterdeich 171a , I

Frdl . Wohnung
2 Zim . , Küche u.
Zubehör für sof.

Virchowstr . 7
Möbl . Zimmer.

Goesselstr . 139.

Frdl . möbl. Zim.
Falkenberg'

str . 12.

»!. «IM«
r Mine ? u . Mtze

rum 1. ir.
WllöStz. -Al' . tzll

M . Z . f 1 o . 2 Pe.
Hzg . , Bad i . H.

Elbstraße 17.

1 . Etg . , 2 Zi ., KL.
u . Zubeh. , 50 Mk.

Kronenstr. 6

Nett . mbl . Zimm.
Kielstr . 31

Frdl . möbl. Zim.
Stephanikirchhof

Nr . 23

Frdl . möbl . Zi.
an allst . Dame

Düsternstr. 55 I

Eckladen m . 3 Zi .-
Wohg. 110 .- , Hzg.
ev . Ear . u . Lagerr.
Doventorsst 'w . 55

Auszug aus der
Wohnungsliste

Parkstraße
Etg . 3 Z . 50 -4t

Steinhäusrrstr.
abg. Etg ., 3 Zi.
Bad 55 -4t

Westl. Borstadt
Einfam .-Haus

5 Zimmer 65 -N
Pappelstraße

abg . 3 Zi .-Etg.
mit Bad 72

Koller Allee
sch . Unterh . 80 -4t

Franz -L,szt-Str.
Unterh . , 4 Zimm . ,
Bad . Wtg . 90 -F

Klugkiststrage
abg. Part . , 4 Zi .,
Bad , Heiz. 100 -6

Wachmannstr.
Part . , 5 Zimm . ,
Winterg . 100 -6

Preis » . Ein¬
familienhäuser

Bitte um telef.
Anruf.
>.inii8

lleukii'cii
Kl . Weidcstr. 3

Sammel -Nr.
Weser 828 21 -23

Uhlandstr. 37 zum
1 . 34 sonnigi.

5-—6-Zi .-Etg ., m.
Heiz . , w . Wasser,
tad . i . Stand Bes.
11 -12 , 16-17 Uhr.

Er . gut möbl.
Vorderz. , Hzg.

vord. Nordstr . 58

F m . Zi . a . Herrn
Reuterstr . 30a

klM 8l!M Milkl'
ließt die Wobininß , die 8ie
suilien. 8o mgnelier könnte
8ie ßebrsuelien , und doeb
— der Oliiekliebe ist je¬
mand , der eißentlieli reelit
weit von , 8el>uL wolinte.
Worum ? Dr war ßut in¬
formiert! Dr las rexel-
maüiß die den Zanren
Narül erfassenden Wob-
nunßs-Disten von koline,
Dostenlos r » berielien durcli

« seit - ksvnumrüg«
Lsgr . 1383
Wobnunßs verminlunx
kreniens ßrökte und
modernste Xskinen-
54öbellsßerlisuser
mit HöbeksekiutL dure/r
^ kckon -ökallsaure -6as

I'iK8KN8lI'. ?S3ll 8sm . Nl>. » . M8S

Fdl . s. möbl . Zi.
Hartungstr. 18

Sout . -Wohnung,
KL . , Stube , Kell,

Admiralstr. 143.

Arzt s. Priv . -Woh.
mit allem Konf.,
6 Zi . , mgl . Parkn,

oder Remberti-
viertel per 1 . 1.
Angeb. u . K 2835

Kolbergerstr. , Et .-
Wohng . , m . reicht.
Zub . , 3 Zi . u . Zhg.
p . 1 . 1 . 34 z . verm.

Miete 50 M.
Angeb . u . A 2826

Komf. Etg . i . best.
Bremer Lage per
1 . Jan . zu verm.
vollk . ren . (Ztr .)
Angeb. u . C 2828

Zum 1 . Jan . oder
>äter mod . 2- 3-
!i .-Wohn . m . Zu¬

beh . gesucht. Frau
Prof . Gallmeier,

Bad Oeynhausen,
Portastr . 26.

Alten Wall.
p . 1 . 12 . , umstdh.

3/4 -Zim .-Etage
freiw . Miete 55 .- .
Angeb. u . D 2829

Ehel . m 2 Kind. s.
-3-Zi . -Wohng.
12 . oder später.

Ang . unt. B 2777.

In mod . ruh . H.
p . 1 . Jan . 3 -Zim .-
Etg . zu verm. , m.
an Beamten , sehr

preisw . ( Find .)
Angeb. u . E 2830

Brautpaar
i Staatsang .) s. z.
15. 12 , oder 1 . 1.

- 3-Zimm .- Woh.
bis zu 40 M.

Angeb. u . L 2761

Frdl . möbl. Zim.
4 Mk.

Vambergerstr. 6

Alleinst .Kriegerw.
2 Zimm .-Wohg . ,

Neust . o . Ost . per
1 . 12. Miete 35 .- .
Angeb . u . F 2831

macken e § 7/r/ren beyr/em-

MllKINKg

Unsere Vaknungs -Kdtsiluns befindet
sieb jetrt im neu eröffneten
vsknkoksti 'ske 28 (Werbelloydkaus)

Lsgvünrie « 1888

MSe/rmnq,05t - » e/iasewns
Telekon : Weser 84271 - 73

Suche p . 1 . Jan.
3/4 -Zim .-Woh . in
guter Gegend, bin
Äugest, i . fest. Pos.
Angeb, u . G 2832

Möbl . Zimm . m.
1 und 2 Betten

Hafenftr. 160

Komf. Unths . per
1 . 1 . zu günstigen
Bed . ( Schwachh .)
zu verm. Miete

ca. 80 .— M.
Angeb. u . N 2821

DurchTodesf . frei¬
werd. abge. Etg .-
Woh . in aller best.
Zustd , Osterdeichv.
p sof . o . sp . 4 Zi . .
mit Bad u . Zhg.
Angeb . u . W 2822

Gut möbl. Zim.
Woche 5 Mk.

Hartungstr. 13
N . Humboldtstr.

Helle Werkstatt
Am Waller See 4

Kl . Wohn . , 2 Zi.
m . Kü . Zu bes.
Mont . v . 10—17.

Vürenstr. 6

Laden
m . gr . Keller , ev.
Woh. , p . 1 . 1 . 34.
Angeb , u . R 2817

Ein geräumiger
Laden

Am Wall
Angeb. u . S 2818

Gut möbl. Zimm
Humboldtstr. 47

Behagl . 3 -Zi . - l
vord. West . , p.
12. zu verm. zu
günstigen Beding
Angeb . u . Z 2815

Eoesselstr . 3
( Findorff)

Laden » .Kabinett
Näh . Findorffstr

Nr . 541

Neustadt. 2 gr . I.
Zimm . m . Kochgel.

Weizenkamp¬
straße 120 pt.

KU8W SII8 MkiNKl'

Findrffstr. pt. abg. 2 gr .
'Z . , 42,—

Hohenpfad, Etage 2 Zi . ,4 .,,—
Gastfeldstr . Etg . abg. 3 Zi -, 4v,
Gust .-Ad .-Str . Et . abg. 3 Z . . 45 .—
Delmestr. Etg . 3/4 Zi . , 60,
Desselstr . Etg . abg. 3 Zi , 60,
Zaarbrückenerstr , Et . 3 Zi . , 65,—
Staderstr . Etg . abg. 3 Zi -, 70,
Donandtstr. Etg . abg . 3 Zi.

und Mansarde 75,—
Schwachh . Heerstr . Etg . , 4 Zü

und Mansarde 65,—
Regensburgerstr. Etg . abge.

4 gr . Zi .,65 —
Rheinftr. Et . 4 Z . u . Mans . 70,-
BLlowstr. Etg . abge . 4 Zi . u.

Mädchenzimmer 75,—
Hardenbgstr. Et . abg. 5Z -, 80,—
Humboldtstr. Etg . abge . 5 Z.

u . Mäzi . incl . Heizg. 120,—
Dobbenw . Erg . abg . 6 Zi . , 100,—
Dessauerstr . ( Haus) 5 Zi . . 65,—

und weitere
3S0 Woknungsn

mehr.
I - Fam .-Häuser in allen Stadtteilen
und Preislagen.

McSiM v « Imc
gcgr. 1883.

Stadt - und Fernumzüge.
Größte und modernste Kabinen-
möbellagerhäuser Bremens m , Mö¬
belschutz d . Zyklon- Blausäure - Gas.
Friesenstr. 28/30 . Samm . - Nr . 440 95

1 gut möbl. Zim
m . Bad - u . Trief .-
benutzung von be
rufstät . Herrn ge
M . Preisanq.
C 05928.

Fr . möbl. Zi . sof
Th .- Körnerstr . 3 p
Gr . hell . Betriebs
räume, 120 gm
auch belieb , mehr
mit Wohnung.

Jnselstr.
2 leere Zimmer

1 . Etage an ein
zelne Dame.
Ang . u . L 05011

Frdl . möbl. Zim
Admiralstr. 1251

Möbl . Zimmer.
Tarmstedterstr. 37

Möbl . Zimmer.
Bogenstr. 12 b

Frdl . möbl. Zim
Augsbrgstr. 1071.
Mod . abgeschloss
Etage , 4 Zimmer
Küche , Bad , Hei
zung per sofort od
später . Waller
Ring 117/19.
Soutr .-Wohn sof
oder 15 . d . M.

Ebeling,
Ansbacherstr. 39

lÄMMM
Aus dem Kamp 22

! lMigösuctiö

Ehep. m . 1 Kind
s. sof . 2 Zi . u . K
Ängeb. u . V 2796

Wsidliods

Umständehalber zum 15. d . M . ein
KllMbllll
nicht unter 23 Jahren.

Vorzustellen: Schumannstraße 20.

Berufstätige Dame sucht z . 1. 12.
gut möbl. Zimmer, Nähe Georg¬
straße . Angebote mit Preis un¬
ter A 2801.

Reichswehrangeh.
sucht z . 1 . 1 . 34
2—3 - Zimmer- Et.

Angeb. u . E 2805
Aelt . Ehep . m.

erwachs . Sohn p.
sof 2 )4 -Zi . -Wohn.
wird selbst instand'-tzt.

ngeb. u . M 2812

Kaufm. solo . ruh
Mieter m . 2 erw.
Kind. , s . p . 1 . Jan.

4-Zim .-Wohng .,
mögl. abg , Etg.
in guter Lage.

Angeb. u . H 2833

Lagerh.- Beamt . s.
West . , Neustadt
oder Ostertor,

per 1 . Jan . 3 Z.
Angeb u . I 2834

Frdl . möbl. Zim¬
mer , Nähe Hast .-
Sebaldsbrück.
Preisang . G 2782.

Höh . Beamter s
in guter Ostertor-
Gegend p . 1 . Jan.
3/4 -Zim .-Wohng.
Preisang .uL2836

Berufstät . Witwe
( Büro ) s mögl.
abgeschl . 2-Zim .-
Wohnung a . gleich
od . später . Preis-
angeb . u . L 10086

2 berufst . Herren
s. 2—3 gut einger
Zimmer m . Telef .-
benutzung . u Bad.
Ang. mit Preis u.
B 05927.

Frostfreies Lager,
vorwieg . Keller¬

räume.
Wilh . Rüter

Kartoffelgroßhdlg
Breitenweg 43

Staatsb , s. z . 1 . 1.
evtl . früh. 4- b.
5-Zi .-Wohn . 100
bis 130 -6
Angeb. u . N 2845

Jg . Frau mit 6f.
Tochter s. passend.
Wirkungskreis bei
alleinst, Dame od.
irauenlos. Haush.
Angeb. u . G 2032

Dauermieterin
s. abgeschlossene

2-—3- Zi .-Etage
m . Heiz . u . Bad.
Mietpr . b 55 -4t
Angeb. u . W 2847
Gebr. Transpbd.
z . miet , o . kauf.
gesucht.
Angeb. u . S 5918
Staatl . Angest. s.
2 -—3-Zi . -Wohn.
Angeb. u . U 5920
3-Zi . -W . , 35-40,6
o . Ep . m . 2 e . T
Ängeb. u . T 2844
3 Zim . u . Küche z
1 . 12 . oder 1 . 1 . 34
Off. unt . N 05613
3 Zi . , Kü. u . Bo-
denkam . od . 4 Zi
u . Kii . bis 45 Mk
mögl Parterre o
Unterh . nähe Do-
ventor , sofort od

>später
>Änoeb

Dauermieter sucht
3-Zi .- Wohn. bis
60 -6 p . 1 . Dez.
oder 1 . Januar
Angeb. u . N 2846 >Angeb. » . O 2839

! Mne8lk !ien

lVILrirdiolis

Für das Ladengeschäft einer
größeren Papierhandlung , ver¬
bunden mit Buchdruckerei , wird
ein kaufmännischer Lehrling zum
sofortigen Antritt gesucht.

Angebote unter U 2795

Kaffee-Versand sucht
1 jg. Vuchhaltungs -Hilsskraft

( Durchschreibsystem ) ,
1 jg. Packer.
Keine Original - Zeugnisse
legen , , nur gute Referenzen.
Haltsforderung.

Angebote unter T 2819.

bei-
Ke-

klllil ' eiitt

Xiiiiivlii '
1 « ? firm

suclit kiii" !iervvi-i-2gen6 - pr2ktl8cli

MliMei'
kür sssmsn/oirionvui'g mit besten
öeriebuneen ru Sebörüen, Hrcbi-
tekten, ösugesebükten unü 8nu-
stokkbülg. In Setrscbt kommen
nur reprüs . OersönUckkelt , üie in
üer keuwelt gut eingekübrt ist.
HnZed. unter » i<x>s7 b . Verleger

Automobil-
Verkäufer

nur erste Kraft,
bev. Lastwagen-

spez . v . gr . Auto-
mobilkonz. gesucht.
Angeb. mit Zeug-
nisabschr.u .B2827

Kaufm . Lehrling
gesucht per sofort
Äßmy L: Böttgcr

Vreitenweg 59
Elektro-

und Radio -Groß¬
handlung

!FLr Ostern 1934
wird für Import-
Geschäft ein

(eMW
m . höh . Schulbild
eingest. Angebote
m . Abschrift des
letzt. Schulzeugn
unter N 2763

MllMl'
gesuclil

Haushaltartikel.
18 M . erforderlich,
zu erfragen : v . d.

Steintor 28 pt.

Tüchtige Friseure
perf . in Dauer - u
Wasserwellen bei
voll . Verpflegung
Offt . m . Angaben
unter B 2802
Sofort ges. jung
Schneidergehilse

Ad . Weber
Schneidermeister

Sandstedt
(Unterweser)

Z . 1 Dezbr. gut
empf . Mädch . , 18-
22 I . , a . Parkv.
Umg. , »/ «Tag bei
3köps. Haush . in
mod . I -F . -Haus.
Angeb. u . W 2797

! 8leiienl>l!8ueii81

lVIlloollobs

Konditor,
langj . Tätig ! . , im
Fach bewand. , s.
Stellung bei ge¬
ringem Gehalt.

Gerhard Aßmann
Oyten , Bz . Brem.

F . Haushalt a . d.
Lande jg . Mädch.
als Stütze gesucht.
Kinderliebe u . et¬
was Kochkenntn.
erw . Angebote m.
Zeugn .-Äbschr. u.
Gehaltsanspr . erb.
Frau B . Brons,

Ihlpohl.

SS -Mann , 22 I .,
ausg . Kfm. , Hilfs¬

polizist . FAD-
Truppf . , Führer¬
schule, s. Stellung
gl . w . Art , mögl.
im Kaufmännisch.
Angeb. u . P 2840

Jg . Morgenhilse
Frau Scholz
Bauernstr . 6

Junges Mädchen
für Musikgeschäft.
Ang . unt. A 5026

Suche Stelle als
Lehrling in Dro¬
gerie für meinen
Sohn , d . Ostern d.
Schule mit Ober¬
sekundareife verl.
Ang . u . R 05167.Tücht .Fischverkäu-

ferin sür Laden.
Ang . u . N 10088. SS .- Mann , 27 I.

(Hdlghlf. ) , s. Arb
gleich welcher Art.
Äng . unt . W 5922.

Tüchtiges junges
Mädel , f . Haush.
u . Kinderwartg . ,
Ipäter f . d . Laden.
Borspr. : Sonnt »,
von 10—11 Uhr.

Buhlmann,
A d . Häfen 107.

Schweizerdegen
gepr . Meist. , auch
m . Univ .-Anl . v.

Postlagerk. 58,
Bremen 1.

Suche für meinen Sohn , welcher
Ostern die Schule verläßt , eine
«.« eile in lwl' MiMki

Gefl . Angebote an Julius Tielitz,
Friedhofstraße 19.

VLsibllobs

8lelieatz « « ai
Iim ^eS Mädchen lIS Jahre ! sucht v . !of.
Beschästiauna am liebsten als Verkäuferin.
leichtere Büroarbeit , evtl . auch zur Braus-
sichligung von Kindern , da sehr kinderlieb.

Angebote unter I- 2755 b.B.

Maschinen-
Strickerin

sucht Heimarbeit
Angeb. u . P 2790

zg. Mädch . ( Anf.
30) a . seist. Arb.
gewöhnt, i . Koch.

perfekt s. Ver¬
trauensstellung

Angeb. u . S 2793

Hg . Mädchen sucht
Stellg i . gutbürgl.
Haush . , a . liebst.

mit Kindern.
Angeb. u . O 2789

Perf . Zahntech-
nikerin s. Stellg.
ev . tageweise od.
Stückarbeit.
Angeb. u . K 2785

40j . erf . Geschäfts-
u . Hausfrau sucht

tellg . z . sof . od.
1 . 12 . als einfach
Hausd . od . Stütze
b . besch . Ansprüch.
Angeb. u . K 2760

Mädch . v . L . mit
Koch- und Näh-
kenntn . s. Stellg.

Ehlers
Hegelstr . 22

18jährig. kr. fleiß
Mädchen s. Stell.

g . . am liebsten
Geschäftshaushalt
Angeb. u . L 2803

Jg . Mädch . , 27 I . ,
m . Kenntnissen i.
Koch. u . Nähen , s.
Stell , am liebst, i
Geschäftshaushalt
Angeb. u . D 2804

Jg , Mädchen im
Koch . sowie Haus¬
arbeiten bewand.

Jahre i.

Lande s. Stell,
bürgert. Haushai
Zu melden

Tauroggener
Straße 501

möchte zu e
kinderl . Ehepaar
Ang . u . N 05313

50rin , w . Vek . m
geb . Herrn zw . sp
Heirat.

I ru imKiniikli

Weste rftraße 65

Bettst. mit Bet
kl Wascht . . Tis>

und Zcugrolle.
Utbremerstr . 191

Vallonräder

Küster
Steffensweg 22

Gas - und Kohlen-
herde , Oesen,

Kessel etc . billig
Karlstraße 8

Radio
Mende 38 u . gut.
Lautspr . Gleichst .- i
apparat.

Nömerstraße 19.
Herd billig.

Feldmann , Hil-
desheimerstr. 8.

Matt
^lÄImissrliineil
i . größt. Auswahl
z . billigst. Preisen
Selisi'enliiil 'sl »setzn.

Brautstraße 21

Runder Ösen , gut
erhalten.
Stedingerftr . 24.

Nähmaschinen und
Reparat . a . Syst.
Otto Zimmermann
Woltmershauser-
straße 99 . R . 939

Tournai -Teppiche
200X360 . spottb.
Fedelhören 57 pt.

MWlM
u . Sträucher, nur
Qualitätsware u.

doch billig.
H. Ahlers

Staderstraße 59
Tel . 40977

Fahrradgeschiist
mit Reparaturwst.
( Wohlig, anschl . )

Ängeb ü . L 2786
Umsth . gr mod.
Schlafzimmer

Contrescarpe 62
Federbett, 3 -Rad

Kinderschaukel
Puppenwagen
Lilienthaler
Heerstr . 264

Mehrere Maß¬
anzüge u . Mäntel
preisw . abzugeb.

Schönebecker
Straße 18 pt.

Schwarz. Paletot
tadell . erh . Oster-

holzerstr . 20 pt.
Schlafzi . , Küchen,
Wohnz. , a . einzeln

billig bei
Möbel-

Röschmann
H . d . Post, Domsh.

Kleinestr . 4

Bisam -Jacke , ein-
mal getrag ., sehr
billig . Neustadts¬
wall 28 a

2rädr. Handwagen
billig' Eroßenstr. 63 l

Gasherd m . Stän¬
der 5 Mk . Gossen-
stein.

- Hoffnungstr. 461

4 gute Marken-
Schreibmaschinen

ä 75 Mk.

^
Contrescarpe 62

- Mäntel u . Anzüge
- wenig getr. u . bitt.
> Westerstr . 65

Fenster, Türen,
^ Riegel . Latten »

Schalholz.
Kastanienstr. 16

Holz-
Veleuchtungskörp

Bornstr. 61

»

/ reimen / rer/6 ^ .-

waschen/

Normalpaket
/ ÜT AA Pfennig

F . o >6e

Ooppelpakei
/ ü ?' HA Pfennig.
Fei / ec/e/ir

/lia/ke / a/ § o

^ /

u/rc / O c/e/'

ö/erö ^ .-

Klubmöbel
dir . ab Werkstatt:
Klubsessel 45 °4t
Polstersessel 19-K
Lordsessel 35-K
m . Daunenk, 85-4t
Ohrensessel 65-4t
Rindl .-Sess. 75-N
Couche , pol . 58-4t
Bett - Couche 75-41
Bett -Chaisel . 50-41
Ehaisel. 18 .24 .32-41

32 Sitzsedern
Is Material u .Arb.
in Daunen 20 -41

mehr . auch an
Wiederverkäufer.

Matratzen all. Art
billig

Modernisieren u.
Auffärben alter

Möbel sehr billig
Schwachhauser

Spezial-
Werkstätten

Friedhofstraße 22
Haltest. Riensberg

Hansa 44919

Nähm. gebr. u . neu
St . Päulistr . 44

Eintür . Kldschrank
weiß gestr.

Verdenerstraße 30

Vausparbrief
üb . 4000 M . v . d
Bauwirtring AG
2700 RM . eingez
Bewertungsziffer

21,821 , s. günst . z
oerk. Angeb. unt.

K 10085

Sehr gute u . seit
Briefmarken, Ka
talogwert 2325 .34
Mk ., günstig ab
zugeben. An

I . Bau befd Lckh.
an Schevemoorer-
Ldstr. u . Oeverw.
(Osterh .) z . » . Bed.
9500 .- sch. Gart. u.
Hof z , versch . Ge¬

schäften passend.
H . Hamm,

Zeppelinstr. 73
Tel . : H 40415.

Ein - und Zwei-
Familienhäuser

Scharnhorststr.
Hohenzollernstr.
Schwachh . Ring
Osterdeich
Erleichterte Zah¬
lungsbedingung.

Näheres
G. Koester,

Llaußenstr. 36
Hohenzollern-

straße 28 n.
Tel . Hansa 459 12

geb
unter Z 2800

Ges. sofort guterh
Fahrr. m . Such
Motor od . leichte
Stock gegen Kasse
Angeb. ü . H 2783
Waschm . g . bist.
Angeb. u . R 5917

Fast neuer Feder-
wag. 30 Ztr. Tgkr
Schaumburg'str .65

ldäussr und
Q runcistliolrs

Bauplätze
(Ostertor)

Angeb. u . P 2765

Itir bswälrrtsr
IlsIfsrÄlsrsit

P17/ZZ-:

» nksuk, Verksuk , /Vustsuscb,
, iVUeke, kepsi-stui-en

100 -.11

Mod . Vüsetts
:iche m . Nußb. u.

Schreibschrank
: iche , preisw . ab
Werkstatt

Lützowerstr . 39

Kons. -Gesch.
he Dobben.

Düßmann
Lahnstr . 92

Gr . Kleiderschr .,
l , Waschk. m . M.

Sp . 28 , Wisch,
ov . mäh . T . 14,

albtlchrank 4 -6
l ützowerstr . 144

Eich . Schranl-
gramola m . Pl

Sandersdeich 8

kic». i«
billig.

Foht-Möbel,
Ostertorstr . 26.

«U MUS
sehr billig.
Foht-Möbel.

Ostertortr . 26.

kic».
NiMiiW.

sehr bist . , auch auf
Ehestandsdarlehn.

Foht-Möbel,
Ostertorstr . 26.

Mahag . Klavier
u . Dam . -Schreibt.
preiswert.
An d . Weide 26II.
Eing . Löningstr.

Spttb . n . Teppiche
170 :240 2 :3 250 z.
350 . Dobben 122 p.
Gut erh . Bettstelle
mit Matratze.
Pastorenw , 145 pt.
3tcilig . Windfang.

Elisabethstr. 70.

Krankheitsh. ein
gutgeh. Konf.- Ee-
schäft für sofort zu
verkauf . ( Häfen
Dobben- Gegend ) .
Parzellenwag . , 2-
räd . , Handw. bist.

Ärsterdamm 45.
Oefen, Herde,

Gruden billig zu
verkaufen.

Weberstraße 36
( Einfahrt ) .

( 2 Jahre in Be¬
nutzung ) .

C . Meyer,
Habenhauser

Landstraße 270.

Feine Büfetts,
Tische, Stühle,

Sofas , Schlafzim.,
Küchen , bist . kill.
Sesche , Molkenstr.
23 , Annahme von
Ehestandsdarlehen
1 gr . Palme bill.

Mainstr . 79

l>V« lM
zu bill . Preisen

i.60 «Moll
Lehestcicheich

Auto : Horn - Borg
feld , Haltest. Lil .- I

Heerstraße I

Moderne Einfamilienhäuser

an der Gras Haeselerstraße

Friedr . -Mißlerstr. u . KurfürstenAlle-

Steuerfrei , günstige Bedingungen

Heini -. D . W . Lampe
Baugeschäft

Bismarckftraße 161, Ruf H 46164

! «guMliene'

Schopenhauerstr.
32, 34 . 48 . 50 , 52
Waller Ring , Eck-

Mndstück, an 3
-traßen gelegen,

sür jedes Geschäft
passend , vorzügl.
Lage für Weiß¬
bäckerei u . Kon¬
ditorei , preiswert

Näheres
Waller Ring 111

Fernruf 824 8

Kaufe getr. Her-
ren- und Damen-
garderobe, Schuhe

Bücher , Möbel
Basel

Hankenstr . 4-5

Kolonialw .- oder
Feinkostgeschäit
an guter Lage

Angeb. u . T 2769

Itür . Kleiderskhr.
Angeb. u . C 2811

2-Fam .-Haus
im Zentr ., vollst,
renov., Ford. 14,
Anzahl, ca . 6000 .-
Ängeb. u . I 2809

1-Fam .- Klinkerh.
Scharnhorststr .149
bezugsf., 5 Z ., Bd.
Zentralhz. , preis¬
wert, steuerfrei.

W. Schwarz
Vaugeschäft

Rückertstr . 20

Schützenhofviertel
2 -F .-Haus , bes.

günst . Erforderl.
zirka 5000 Mk.
Ängeb. u . H 2808

Mod. Einf .-Häus
Schwachh . Ring

Part .-Kü ., miet-
zinsstfr., gr . Gart

37 000 -6
Georg-Grön.-Str.
mietzstfr ., Garage
groß . Garten

ca . 36 000 ,6
Hartwigstraßc

Pt . -Kü. , 1912 erb
30000 -41 netto
Kronprinzenstr.

2 -Fam .- H ., Neub
Taxat 24 000 - <1

ca . 21000 -6
Clausenstraße

2-Fam . -Haus
ca . 22 500 -41

usw . usw.
Gröning Lc

Wätjen , R . d . M
Domshof 10 pt.

Im Ssu bekinülicüe , Steue7k7eis

kÜIlWiliM - WM
gn UerSssi'bi'llllksnsi '- u .Drisdi -icv-
lUissisrskr. 5 riimmei -.VVinterßsi-ien,
OsN.- XucUe .Nsllu .^ udsIiör .QLrLge-
mögliclikeik . U/ünscUe können nocki
berucksickitigt werden . Î ILUeres:
spsnr üsi-lieimslin. apelliieinWllü.
Nickiliiokensti-ske 25 NoisndlSM

Zu erbauende

killlWlIiSllUSllM
an der HIII'llieiÄl'Ske

Preis ab RM . 1VSVV .—
zu sehr günstigenBedingungen

n . Mmslin . »gliskseliZn
Böhmestraße 1 Weser 82916

Ford 8/28 D8.,
Vauj . 29 . Limous
4tür. , Gepäckbrücke
5sach bereift, im
best. Zust . . preisw.
Joh . Würdemann,
Westerstr . 71 . Ruf:
Roland 902.

Baby-
Stubenwagen

Angeb. u . M 2837

Geldschrank,
Größe . Fabr . und
Preisang .u .R2842

Erwbsl . , d . heir.
will , s. bill . Möb.
wenn auch defekt.
Angeb. u . T 5919

Ges . sof. guterh.
Fahrr . m . Sachs-
motor o . leichte
Stark gegen Kasse
Angeb. u . H 2783

Mod. Herrenzim
Bibliothek u . Di¬
plomatenschreib¬

tisch m . Sessel aus
privater Hand ge¬
gen bar. Sielwall-
Droger. , Ostertor-

steinweg 1—2.
Dobbenhaus.

iillussr und
(Zruncistüeks

Kl . modern . Ein-
familien -Haus in
Schwachhaus . zum
1 4 . zu mieten ev
zu kaufen gesucht
Preisang . u .02764

! ülillHIMßl

billige
lllllü - llkilsn
gebruuckte u . mit
neuen Dauklläeben
immer auk Dagei
lieilen lieosi'Sllii'eii
lUi8l ! o»I L ÜÜKÜ8-

IMM
lluilisiiirlki'slielsll

geeiiemueg 23
Weser 84640

1 Zündlichtmasch
1 Cyl ., 4 -Takt.

rechtslf. Meyer
Fuchsberg 531

Org. Jap spottb
Oslebshauser

Heerstraße 22 H

Kleinwag . , Opel
BMW , DKW,

u . K 2810

KlI- II. rMilW. llliMl'IIM.
an der

WllMliWkÄkM
mit gr. Oarten 14lOV0 .-

Vkilk . lil.
Daugescliäkt Oldesloerstr . 14.
Dernsprecker Weser 80260.

Oral liaeselerstrake
Hans Tkomasstrake

kiiilWilieMliM
beste ^uskübrung

Daukpreis ab IM . 15800
Srün I-Iuste6t L Lcrkn

DmmastraKs 271
liaysa 456 22

Bauplätze
für Ein - und Zweifamilienhäuser

Waller Ring . Wallerstraße und
Nollendorferstraße

Friedr. Bollmann , Baugeschäft
Glücksburgerstr . 4 , Weser 80690

? 'No - yncuf - yuI <mi«M

MIAN
Selbstfahrer

Friesenstraße 12a

Goliath -Lieferw
Opel-Limousine

4/20 PS . billig.

^ cklev-I-iin.
6/30 neuw.

Ford, Opel , Bu
gatti 2 Z . u . viel
andere 1 Zilind

Werder
Automob.-Ges.
Steintor 9/23

Domsh . 230 26
Auch Sonntags

limüi -se j

Zu verkaufen
2l4jährig . gut ge-
zeichn. langhaar.
St . Bernhardhund

Pragerstraße 9.
Tel . : D 253 00.

Gutes Bullenkalb.
Joh . Tietjen,
Oslebshausen,

Alter Heerweg 2.

Eine nahe am
kalben steh. Kuh

H . Steenken
Erolland

Gut erh . größer.
Fellpferd
Walter

Yorckstr. 26

Kaufgesuch
fWgki

Preisang .u .OL814

Kanarien - Weibch
kauft

Fedelhören 101

s lltzllSIMtz s
Wer lief . Radio
„Volksempf.

" gea.
Schneiderarbeit?
Angeb. u . N 5913

Radio -Tausch
Mepde 98 . 3 Rüh¬
renger. Wechselst! ,
wegen Umzug zu
tauschen gesucht in
gleichw . Gleichstr .-

Apparat.
Vleicherstr . 22 i

I !

Privatunterricht
i . Zuschneiden und
Nähen f. Hausbed.

Frau Peters
Römerstraße 25

Nachhilfe w . ert . .
Beaufs. d . Schul-
arb . f. Volksfchül.

DLppelstr. 12.

Tages - u . Abend-
kurse.

Frau E. Enge ! .
Schleifmühle 1 >

Tel . : D 275 8"

WiiMNum
Humboldtstr. 1

Empfehle mein
billigen Näh - r

Zuschueidekurfe
Frau Riebold

Meisterin
Rembertistr. 8

l »eiiWgeslicliö i

Aelterer int . E
schäftsmann s. zu
Beteilg . int . Dame
in . Verm. , bei Zu
Neigung ev . spät.
Heirat.
Ängeb. u . Z 2625

I a>iriii8iiienük !8 i

1060 Mk . g . gute
Hyp . a . Privath.
Ängeb. u . I 2781

Wer hilft?
Darlehn v . 3000 .-
geg . hohe Zinsen,
erstkl. Sicher!, . , s
Pg ., SS -Mann.

Aufbau einer
Exist. (Drogerie!
Angeb. u . U 2838

/ldgskskrsns Autoreifen
rverden wie neu, Garantie kür bebe
Kilometerleistungen und Haltbarkeit.
Wli.-lllMM II. 8ieukl '8 Spsileillbsg 18

8IL
übsr kolprigs» küa-tsr . »cUIsckks SlraOso mU unglauk-
Uck koksr closclnvindigksit. vsna Sis VLVk -WcigsQ
ladrov. dsna disssWagso sind nacd dsr, vsusslsnIsck-
niscksn Qrundsälrsogodmil. Lcksloss kiadcmLiängung
und Usls SckvskpunkUags gsbsn dsrn VLW - Droai-
aolrisbwagon DaUreigsusckcillsn . wis man sis sonstnur
beiganr gioüsnstciilcsnVVagsnIlndsI. VXV/ -iVngsn sind
narrsnsicdsr̂ n dsrLurvs. sparsam in dsr vnlsrkollung.
kockwsrtig und assuckt auol> als gobrauokts v/agk-n.
rweiksk» ^ krontsntriob -- 7empa ückorkei»

0LW-SSI0SSLI.SSSS .1,1,11-1-1« c-b-I-,1,1Uma-,ln, SIS 1yvc . -.Zo/so VLW-SISISrsSLSLSSS -1.1'-- .'» c-d,1-I.i-Uill---l-» 8L1ILSS..
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Auf Arbeit und Opfer ruht der Staat
Vg . Heiöer vor den Nationalsozialisten Schwachhausens

Die Ortsgruppe Bremen- Schwachhausen veran-
ältete in Schnaars Kaffee eine öffentliche Wahl-
indgebung, in der S e n a t o r P g . O t t o Hei -
e r vor einer zahlreich erschienenen Zuhörerschaft
as Wort ergriff. Pg . Otto Herder führte folgen-
es aus:
Acht Monate sind es her, seit der Führer die
errschaft übernahm. In dieser Zeit haben wir
ewiesen, daß die nationalsozialistische Welt-
nschauung so groß ist . daß jeder Widerstand zu-
immenbrechen muß , wenn man die Idee und den
ührer kennenlernt.

Wir wollen das Volk zusammenfassen, das
ist die Idee . Wir wollen nicht mehr die
Trennung in Klassen und Konfessionen, son¬
dern auf der Basis des Deutschtums das

deutsche Volk zusammenführen.
Der gegenseitige Klassenkampf mußte zum
uin des ganzen deutschen Volkes führen. Man
rt uns die Ehre, das Vermögen und die Arbeit
mommen und uns zu einem Volk von Bettlern
-macht. Man glaubte durch Erhöhung von
teuern und Abgaben den Haushalt in Ordnung
l bringen und schuf damit immer mehr Arbeits-
stigkeit und ungeheure Lasten , die kein Ende ab-
hen ließen.
Wir haben einen anderen Weg beschütten,
as Wesentliche ist das Volk. Wir kön-

:n keinen einzelnen Stand herausnehmen und
uf Kosten des anderen leben lassen. Durch
teuererleichterungen wollen wir Arbeit beschaf-
n. Wir wollen mit unserer ganzen Energie
nen Rückgang der Volksnot erzwingen, unser Volk
icht nur materiell , sondern auch seelisch vom
bgrund hinwegführen. Wir wollen wie-
er deutsch sein in unserem künstleri-
hen und seelischen Empfinden.
Vier Jahre Zeit wollte unser Führer , um uns
rs unserer größten Not herauszuführen. Wir
rauchen Ruhe und Frieden , wenn wir unsere
ufbauarbeit im Innern ausführen und kön-
:n auf keinen unserer deutschen Brüder verzich-
n . Es geht um das Bestehen des ganzen deut-
jen Volkes . Das deutsche Volk hat die eine
flicht, mit dem Führer zusammenzu-
ehen und durch dick und dünn zu
impfen.

Ein Volk ist nicht wert, ein Volk zu sein,
das sich nicht wehre » kann.

Wir lieben den Frieden , denn unsere Kame-
iden, die im Felde gestanden haben, kennen die
öte , die sie miterlebt haben. Aber wir erwarten
>n den anderen Völkern, daß sie auch die gün -
igen Bedingungen des Friedensvertrages von
ersailles einhalten . Auch sie sollen abrüsten. Wir
ollen unsere Ehre und unsere Gleichberechtigung
id wollen einig sein in dieser Forderung , denn
enn unser Volk in Not kommt, trifft es das
inze Volk gleichmäßig.
Was hatten wir vor dem Kriege für Verhält-
sse ? Der deutsche Arbeiter war ausgeschaltet,
urch den Klassenkampf hat sich das deutsche Volk
iseinander gelebt, bis in den Schützengrä-
en der nationale Sozialismus ge-
>ren wurde. Der Sozialismus kann niemals

Deutscher Abend des
„Stahlhelm"

> C. Holtz vom „Fridericus " in den Central-
halleu

In den Lentralhallen fand am Freitag ein
eutscher Abend des Stahlhelms (BdF . , Abschnitt
reinen ) statt, der vom Sturmfahnenfübrer
euer! ich im Auftrage des Oberabschn .rts-
hrers , Brigadeführers Bergmann, eröffnet
urde . Kamerad Deuerlich begrüßte vor allem

clas gute

herrschen, wenn er nicht im Nationalen wurzelt.Wir gehen zusammen zugrunde oder
wir leben zusammen! Das ist die Erfah¬
rung der letzten 20 Jahre , der Deutsche hat ge¬lernt aus dieser Katastrophe. Politik ist in Wirk¬
lichkeit der gesunde Drang des Volkes zur Selbst¬
erhaltung , die Not hat uns zu Politikern gemacht.Aus dem Sumpf des Parlamentarismus haben
wir herausgefunden zu einer gesunden Führung,
und daß wir vor dem Kommunismus bewahrt
blieben , haben wir unserem Führer zu danken.

Die Revolution von 1918 bezweckte nicht den
Umbruch des Volkes . Auch die Jugend hielt sich
fern, aber unsere Bewegung hat die ganze Ju¬
gend erfaßt, die mitbauen will am deutschen
Vaterland.

Wir dürfen nicht vergessen, daß ein Volk,
das sich nicht mehr aufopfern will, keine

Daseinsberechtigung mehr hat!
Schon Scharnhorst sagt : „Auf Opfern ruht

der Staat "
. Das ist eine Naturnotwendigkeit.

Wenn unsere Frontsoldaten und Kriegsfreiwilli¬
gen nicht gewesen wären , wäre Deutschland heute
ein Trümmerhaufen.

Unsere Generation hat bewiesen, daß sie
Opfer bringen kann und will ; sie hat im
Kampfe gestanden , solange wir denken

können.
Immer von neuem mußten wir in den Kampf

für Deutschland eintreten . Wir wollen un¬
sere Ausgabe erfüllen und jede
Halbheit ablehnen. Mit eisernem Ham¬
mer ist unser Volk zusammengeschmiedet; wir
aber wollen die schicksalsbedingteund gottgewollte
Ueberzeugung haben , daß so unser Deutsches
Volk geboren wird.

Unsere Hauptaufgabe ist es, alle Volksgenossen
zu einer Volksgemeinschaft zusammenzuschließen
und zu kämpfen für unser eigenes Volk. Jahr¬
hunderte ist Unfrieden in das deutsche Volk ge¬
worfen , daß bestes, deutsches Blut verloren ging.Das Volk drohte zu zerfallen ; wir haben die
Kluft überbrückt und das Volk zusammenbringen
müssen. Wir wollen von außen nichtden Unfrieden hineinbringen lassen.

Am 12. November geht der Kamps um
Deutschland , nicht um Parteien und Personen.Es ist die Pflicht «ad Schuldigkeit jedes Volks¬
genossen, seine Stimme abzugeben für Deutsch¬land. Wir wollen heraus aus unserer Not. Am
12. November soll sich keiner einbilden, daß ihm
Unrecht geschehen ist . Es kommt aus das große
Ziel an, sich zum deutschen Volke zu bekennen.
Aus unseren Schultern ruht die Verantwortung
für Deutschlands Zukunft . Wir können nur
etwas erreichen , wenn wir in Disziplin zu un¬
serem Führer stehen und in wahrer Kamps,
gemeinschast zusammenhalten , bis das große
Ziel Deutschland erreicht ist . Wehe dem, der
diesen Termin verpaßt. Tue jeder seine Pflicht,
damit die Freiheit Deutschlands errungen wer¬
den kann. Heil!
Nach einem dreifachen Sieg- Heil auf unseren

Führer Adolf Hitler und dem Gesang des Horst-
Wessel -Liedes schloß die Wahl-Kundgebung , b'.

die Gäste, u. a . den Landesführer Damms mit
seinem Stab , ferner die Kameraden von der SA.
und SS ., die Kameraden vom Nationaloerband
Deutscher Offiziere , von der Brigade Ehrhardt,
vom Arbeitsdienst und der Kreisleitung der NS.
DAP ., sowie die Kameradinnen vom Bund Köni¬
gin Luise. Nach den Begrüßungsworten wurden
die Fahnen unter den Klängen des Fridericus-
Rex -Marsches in den Saal getragen. Der Redner
führte dann weiter aus , daß der Stahlhelm zum
ersten Mal nach langer Zeit wieder einen Deut¬
schen Abend feiere . Unendlich viel habe sich ge¬
ändert seit dem letzten Fest des Stahlhelms . Jetzt
habe das deutsche Volk die Pflicht, seine natio¬
nale Ehre zu verteidigen.

Nach einem stillen Gedenken der Toten und
dem Ausmarsch der Fahnen ergriff Kamerad F.
C. Holtz vom „Fridericus " das Wort . Den
deutschen Menschen habe am meisten die würde¬
lose Art beleidigt, mit der sich die Regierung
gegen die Volksgenossen benommen hat, die
Deutschland aus der Sklaverei befreien wollten.
Der Redner dankte dem Führer, der mit
den würdelosen Zuständen in Deutschland endlich
ein Ende gemacht hat . Der Redner führte aus,
daß er mit der Auslese kleiner Erlebnisse habe

zeigen wollen , daß das deutsche Schiff nunmehr
guten Kurs und sichere Fahrt habe . Von hoher
Warte aus müsse man sagen, daß in diesen neun
Monaten unendlich viel geleistet sei . Klar und
offen ist zutage getreten , daß jeder sich das Recht
am deutschen Staate erkämpfen muß.

Jeder müsse sich an seinem Platz für das Ge¬
deihen des Volkes und Staates verantwort¬
lich fühlen . Auf die klare Frage des Kanzlers

gehöre eine klare Antwort. Die Frage des Kanz¬
lers lautet : „Wollt Ihr ein Volk in Ehre oder
in Schande sein?" Am 12. November handelt
es sich nicht um eine Parteiabstimmung, sondern
um das Bekenntnis: „Wir wollen frei
sein !" Diesem Bekenntnis Folge zu leisten, ist
für jeden ehrlichen Volksgenossen Pflicht. Nach
dem 12 . November müsse das Ausland Deutsch¬
land gegenüber bekennen : „Ehre diesem

Volk . das selbst an seine Ehre
glaubt .

" Von der Stahlhelmkapelle Legiertet,
sang die Versammlung das Deutschland - und das
Horst- Wessel -Lied.

Ein gemütliches Beisammensein hielt nach dem

Schlußwort von Kamerad Deuerlich die Anwesen¬
den noch viele Stunden bei Tanz und Vortrügen

zusammen.

WerbenachmMag für die
Hauswirtschaft

Vegesack, 4 . November . Auf Veranlassung
des Arbeitsamtes Bremen veranstalteten die
Frauenvereine Vegesacks und Umgegend
am Donnerstag der vorigen Woche in den Räumen
der Strandlust einen Werbenachmittag für die
Hauswirtschaft . Nach einigen einleitenden Worten
von Frau Dr . Freytag nahm die Berufsbera¬
terin Frau Hartmann , Bremen, das
Wort , um über „Jugend und Hauswirt¬
schaft" zu sprechen . Sie ging davon aus , daß
auch die heranwachsende Jugend ein Recht auf
eine gute Ausbildung habe . Die Berufsberatung
habe es sich schon seit Jahren angelegen sein lasten,
die jungen Mädchen für die Hauswirtschaft zu
werben . Jetzt gelte es auch . die Hausfrauen
dazu zu veranlassen , diesen Mädchen
die nötigen Ausbildungsmöglich-
keiten zu bieten. Dadurch zögen die Haus¬
frauen nicht nur in ihrem eigenen Interesse gute
Hausangestellte heran, sondern trügen auch dazu
bei , die weibliche Jugend des deutschen Volkes zu
tüchtigen Hausfrauen und Müttern heranzubilden.

Im Anschluß daran erörterte Fräulein Peters
von der weiblichen Vermittlungsabteilung des
Arbeitsamtes Bremen , Nebenstelle Aumund , die
allgemeine Lage auf dem Arbeitsmarkt für die im
Beruf befindlichen Angestellten . Danach erscheint
es notwendig , die durch die geplante Ausschaltung
der Frauenarbeit im Handel und in der Industrie
freiwerdenden jungen Mädchen für die hauswirt-
schaftlichen Berufe ymzuschulen. Jedenfalls muß
hier Vorsorge getroffen werden , damit diese aus¬
scheidenden Kräfte nicht brach liegen , sondern für
die Hauswirtschaft zu leistungsfähigen Ge¬
hilfinnen umgeschult werden , denn es besteht
immer noch ein Mangel an perfekten
Hausange st eilten.

In der anschließendenAussprache wurden
die praktischen Wege erörtert , die eine gute An¬
lernling und Unterbringung der jüngeren und
älteren Verufsanwärter in der Hauswirtschaft
ermöglichen sollen. Die Heranziehung des geeig¬
neten Nachwuchses sowie die Umschulung für den
hauswirtschaftlichen Beruf wurde von allen An¬
wesenden als eine sehr wichtige Aufgabe der
Frauenschaft anerkannt und jode Hausfrau er¬
klärte sich bereit, zu ihrem Teil an der praktischen
Lösung dieser den Frauen vom Führer über¬
tragenen Erziehungsarbeit mitzuwirken.

Zusammenschluß der Sparkassen im Kreise
Osterholz

Osterholz, 4 . November . Durch ministerielle
Verfügung sind die im Bereich des Großkreises
Osterholz-Scharmbeck vorhandenen Sparkassen zu
einer Kreissparkasse für den Kreis Osterholz zu¬
sammengeschlossen . Von diesem Zusammenschluß
sind folgende 5 Sparkassen betroffen : Die Stadt¬
sparkasse der Stadt Osterholz - Scharmbeck , die
Amtssparkasse des ehemaligen Amtes Osterholz
und des Kirchspiels Worpswede . die Sparkasse in
Lilienthal , die Blumenthaler Sparkasse in
Blumenthal und die Spar - und Darlehnskasse in
Lesum.

Die Kleinsiedlungstätigkcit bei Wesermiinde
und Schwanewede

Wesermiinde, 4 . November . In Weser-
münde ist jetzt bereits der dritte Abschnitt der
vorstädtischen Kleinsiedlung in Angriff genommen,
nachdem die Mittel vom Regierungspräsidenten
bereits gestellt wurden . Es handelt sich insgesamt
um 45 Stellen, die mit wenigen Ausnahmen im
Stadtrandgsbiet liegen . In einem vierten Ab¬
schnitt ist das Gesuch um Bewilligung weiterer
Darlehnsmittel aus Mitteln aus dem Reichsdar-
lehn für vorstädtische Kleinsiedlungen . Die
Trägerschaft für das Siedlungswesen hat die
Niedersächsische Heimstätte übernommen , die dafür

zu haften hat , daß die in den Verträgen festge¬
legten Rechte und Ansprüche der Siedler auch er¬
füllt werden . Von her Niedersächsischen Heim¬
stätte wird zur Zeit " ins ähnliche geschlossene
Kleinsiedlung von 24 und von 20 Stellen in der
Nähe von Schwanewede (Kreis Osterholz-Scharm¬
beck) errichtet.

200 Diphtherie-Erkrankungen in den Unter¬
weserorten

Wesermiinde. 4 . November . Seit Ende
August wird im Wesermünder Stadtgebiet in
zunehmendem Maße das Auftreten der Diphtherie
festgestellt. Im Ganzen sind seit dieser Zeit über
200 Erkrankungen und 25 Todesfälle zu verzeich¬
nen . Obwohl die Krankheit bis jetzt einen durch¬
aus gutartigen Charakter zeigt, war die Stadt¬
verwaltung gezwungen , Vorkehrungen zu treffen
und der minderbemittelten Bevölkerung Schutz¬
behandlung unentgeltlich zu gewähren.

Strafverfahren gegen den
Geschäftsführer der „Brema"
Bremerhaven, 4 . November . Bei der Ein¬

kaufsgenossenschaft für Seeleute „Brema"
, Bre¬

merhaven , wurde eine Unterbilanz festgestellt, die
nach der Revision des Verbandsrevisors etwa
60 000 Mark betragen dürfte. Es wird angenom¬
men , daß der Kaufmann G . , der als Geschäfts¬
führer und Vorstandsmitglied bei der Genosten¬
schaft tätig war , an dem Verlust die Schuld trägt
und unrichtige Bilanzen aufgestellt hat. Gegen
ihn wurde von der Staatsanwaltschaft in Bremen
das Strafverfahren eingeleitet, nachdem G. schon
am 23 . August fristlos entlasten worden war.

Neuer Präsident des Verdener Landgerichts
Verven, 4 . November . Als Präsident des

Landgerichts zu Verven ist , wie schon berichtet , der
Amtsgerichtsrat Dr . Gentzen aus Hannover be¬
rufen . Der neue Präsident war lange Zeit in der
Ostmark tätig und kam im Jahre 1920 nach Han¬
nover . Der Landgerichtsbezirk Verben umfaßt
über 20 Amtsgerichte und sein Vezirksgebiet reicht
von der Nordsee bis nahe an die Landeshauptstadt
Hannover . Dem neuen Präsidenten geht der Ruf
eines ganz vorzüglichen Kenners des bäuerlichen
Rechts voraus ; und in dieser Beziehung findet er
ein reiches Betätigungsfeld in seinem neuen Amte.
Am 1 . Dezember ds . Is . tritt Präsident Dr.
Gentzen sein Amt in Verben an . In die Höferolle
sind im Bezirk des Landgerichts Verben 24 000
Höfe eingetragen gewesen, und zwar zu einer Zeit,
in der die Eintragung der Höfe in die Höferolle
noch freiwillig war.

Die erste Verurteilung wegen Meineides
Verben, 4. November . Vom Schwurgericht

in Verben , das in der gegenwärtigen Sitzungs¬
periode , wie berichtet , allein fünf Meineidsfälle
zu erledigen hat, wurde ein 21 Jahre altes junges
Mädchen wegen Meineides zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt und sofort in Haft genommen . Die
Angeklagte hatte andere junge Mädchen bezich¬
tigt , sie durch unzüchtige Handlungen beleidigt zu
haben und dabei unter Eid eine falsche Darstellung
der Vorgänge gemacht. Trotz eingehender Ver¬
warnung seitens des Vorsitzenden war sie bei der
falschen Bezichtigung geblieben und hatte ihre
Angaben beschworen.
Ein zweites Opfer des Stederberger Autounglücks

Verben, 4 . November . Das schwere Auto¬
unglück in StÄierbergen, bei dem Direktor Volle
vom Kraftwerk Dörverden den Tod fand , hat
noch ein zweites Opfer gefordert . Auch der na¬
tionalsozialistische Eewerkschaftsleiter Neumann
aus Dörverden , der mit in dem Auto saß , und der
in hoffnungslosem Zustande in das Verdener
Krankenhaus gebracht werden mußte , ist jetzt
seinen Verletzungen erlegen.

Achimer Eemeindeausschuh tagt
Achim , 4 . November . In der jüngsten Sitzung

des hiesigen Gemeindeausschustes wurde unter
Vorsitz des Bürgermeisters Brinkmann in erster
Lesung über den Haushaltsplan für das Rech¬
nungsjahr 1 . April 1933 bis 31 . März 1934 be¬
raten . Während der Verhandlungen kam der ein¬
mütige Wille äußerster Sparsamkeit
zum Ausdruck. Viel Abstriche wurden vorgenom¬
men. Eine längere Aussprache löste die Frage
der Ausgaben für Gehälter der Beamten und An¬
gestellten aus . Hierbei kam auch zum Ausdruck,
daß nach Vergleichsziffern anderer Gemeinden die
Verwaltung der hiesigen Gemeinde recht sparsam
sei . Im weiteren Verlauf der Sitzung brachte der
Vorsitzende ein Schreiben des Landrates zur
Kenntnis, nach welchem die Gemeinde angewiesen
ist , Arbeit zu schaffen , damit die noch vorhandenen
Wohlfahrtserwerbslosen wieder in den Arbeits¬
prozeß eingereiht würden . Die Vaukommission
wurde angewiesen , die notwendigen Schritte zu
unternehmen.

Vareler Stadtrat lehnt nochmalige Bürger-
meisterwahl ab

Varel, 4 . November . Nachdem der vom
Stadtrat zum Bürgermeister gewählte Ratsherr
Flügel nicht die Bestätigung des Ministeriums
gefunden hatte , wurde die Stelle neu ausgeschrie¬
ben. Von elf Bewerbern wurden vom Stadtrat
anfangs zwei, dann drei Bewerber auf die engere
Wahlliste gestellt. Von diesen lehnten zwei noch
ab . Hierauf faßte der Stadtrat in Anwesenheit
des Amtshauptmannes Ott folgenden Beschluß.
Der Stadtrat stellt sich auf den Boden des Führer¬
prinzips und bittet die Regierung, einen neuen
Bürgermeister einzusetzen. — Nunmehr liegt es
an der Regierung, einen neuen Bürgermeister zu
bestimmen.

Verkehrsunsall - Gin Toter,
ein Verletzter

Aurich, 4 . November . In der Nähe von
Plaggenburg stieß ein mit zwei Personen besetztes
Motorrad mit einer Radfahrerin zusammen.
Letztere, die Frau des Gemeindevorstehers Vün-
ting aus Plaggenburg , brach sich dabei den Arm.
Das Motorrad stürzte . Der Soziusfahrer, der
Monteur Rodenbäk aus Esens , wurde von einem
herankommenden Auto überfahren und schwer
verletzt. Die Verletzten fanden im hiesigen
Krankenhaus Aufnahme . Wie wir erfahren, ist
der Zustand der Frau zufriedenstellend , während
der schwerverletzte Monteur im Krankenhause ge¬
storben ist . »

Sitzung des Jeverschen Stadtrates
Jener, -4. November . In Anwesenheit des

Bürgermeisters Dr . Müller tagte der Stadtrat
von Jever , der in sehr kurzer Zeit die umfang¬
reiche Tagesordnung erledigte . Unter anderem
wurden Straßenverbreiterungen . Jnstandssetzungs-
arbeiten am Pflegeheim und Lyzeum und anderes
genehmigt.

Ho//
Ker/e

28 . Fortsetzung

ziexancker Vunker-Verlag . Weimar

Das geschah endlich nach langem, ergebnislosem
:ängen. Eines Nachts , durch die Hinterpforle
itretend , die ihm der bestochene Minister ge-
meidig wie ein Diener selber ausschloß, wurde
sters von dem Sultan empfangen. Es sollte eine
rze Audienz sein, aber sie dauerte bis in den
orgen hinein. Sie wurde zu einem tiefsinnigen
echselgespräch zwischen zwei Menschen, das beiden
der Seele haften blieb. Es wurde Kisuaheu

redet , das der Deutsche beherrschte. Der ließ oie
nze Gewalt seiner Persönlichkeit , die gesättigt
ir von Energien, spielen für einen innert :ch
rnkhaft Aufnahmefähigen, tief Vereinsamten,
r alles besaß, nur keinen Menschen Er trank
m Fremden die Rede von den Lippen, seine
igen ruhten durstig auf ihm . Manchmal wieder-
lte er ein Wort . Langsam kamen aus großen
efen scheue Fragen . Eine dunkle , mißtrauische
:ele tat sich auf wie eine fremdartige Blume . In
c waren Sehnsucht und Furcht . Daran konnte
in ihn packen Er begriff nicht wie ein Fremder
- Geschichte seines Hauses kennen konnte , mit
mseides vertraut >ein , mit den Suren des Ai-
can . Er selbst hatte niemanden, zu dem er wirf-
h sprechen konnte , nur Sklaven und Bedroher
>in Inneres tat sich langsam auf. Eine Fülle
scher Gaben , erstickt unter einem starren Glanz,
rsteint unter Gespensterfurcht und Hilflosigkeit,
enbarte sich langsam , und zwei Menschen kamen
rander nahe Ueber ihren langen Zujammen-
nften wachte der Premier Mohamed.
Dann kam ein Tag , wo Said Vargasch , be¬
dungen von deutscher fester und gerader Art, voll

Glauben an die Stützkraft dieses fernen Reiches,
voll Grauen vor englischer Knechtung - nd welschem
Raubgrisf, sich bereit erklärte, mit Deutschland
gemeinsame Wege zu gehen. Er unterschrieb einen
Vertrag , durch den die gesamte Küste von Umda
bis Rovuma Karl Peters überlasten wurde, zur
Uebertragung an die Deutsch-Ostafrikanische oder
an eine andere Gesellschaft , die er gründen wolle.
Es war ein märchenhafter , persönlicher Erfolg
J .r zehn Artikeln wurden Peters Vorrechte ein¬
geräumt. wie sie noch niemand besessen . Der Sultan
erhielt eine Pauschalsumme für de . Ertrag der
Zölle , die nach einem Jahr Besitz festzusetzen war
Außerordentlich klug war der fertige Durch¬
führungsplan entworfen.

Nach diesem Sieg . der erst die Begründung eines
deutschen Ostafrikas im vollsten Sinn bedeutete,
ging der , der ihn errungen, einen ganzen Tag in
di : Einsamkeit der Plantagen und sprach mit nie¬
mandem . Wandelte wie getragen, stundenweu
Besah sich das Reich einer deutschen Zukuns».
Raum für mein Volk ! Ein Dankgebet rang sich
aus seiner Seele.

Spät abends betrat er dann die Krankenstation
auf deren Veranda Friedas Lampe schimmerte. S >e
rechnete , umschwirrt von Insekten, blumendedustel
In der Schamba war Stille Bei seinem Schnti
sah sie auf . Er trat über die Schwelle stand stut,
hohläugig, wie er geworden war durch Strapazen
und Aufregungen

„Wir haben es nun wirklich, das Land "
, sagte

er . .,Der Kontrakt mit dem Sultan , der alles >c
deutet, ist perfekt , er geht noch diese Nacht nach

Berlin zur Unterschrift ab.
" Jedes Wort schien

ihm etwas zu kosten , das über seine Kraft ging.
„Sie haben Fieber !" rief sie.
„Lebensfieber ! Das Fieber eines Sieges, ja , das

habe ich , Sie dürfen es mit mir teilen. Aber sagen
Lite nichts . Das Wort ist arm und gemein . Won
ist nichts. Tat alles !"

Er hielt ibr die Hand hin. in die sie die ihre
legte . Sie blickten sich schweigend an, aber sie hatte
dabei die Empfindung, er sehe sie gar nicht. Es
packte sie , die Stolze, als müsse sie sich über die>e
Hand beugen , die einen Augenblick schmerzhaft die
ihre umschloß , da wandte er sich — ging . Sein
Schritt verhallte in der Tropennacht.

Widerhall
Dann kam aus Berlin keine Antwort aus das

entscheidende Dokument , das zu sofortiger Unter-
zeichnung dahin gegangen war. Die Geheimräte
Dr . Kayser , Delbrück, Langen . Oechelhäuser , schwie¬
gen. Irgend etwas in dem Vertrag , da , sie einen
kaufmännischen Fehler nannten , ga > dazu den
Vorwand, mit dem sie sich bei der Erledigung des
Falles zu decken gedachten. Drein redete ihnen
niemand Ihr willkürliches Treiber, blieb unge¬
stört von jenen , die ein Machtwort hätten sprechen
müssen . Vismarck haßte die Geheimratswelt und
mied sie . Er hatte einmal geäußert : „Mit dreien
Herren errichtet man keine Reiche, wagt man keine
Vorstöße.

"

Ja — Berlin schwieg und Wochen schlichen da¬
hin , vielleicht die entsetzlichsten in Peters ' Leben
Dieses Warten auf die Ratifikation , die nicht er¬
schien, war etwas , das dem Wahnsinn nahe
brachte . Er alterte um Jahre in den schlaflosen
Nächten , den langen Tagen. Die verständnis¬
vollen Menschen, die ihn umgaoen . Gravenreuth
Walter von Saint - Paul - Jllaire . Winter , Flem-
ming , bangten leidenschaftlich um ihn . Er sprach
sich mit keinem aus . So lebhaft der Verkehr zwi¬
schen den Stationen war in ständigem Kommen
und Gehen im Usagarahause , in ihm war letzt
etwas Totes . Plötzlich erfolgte ein unerwarteter
Wechsel auf dem deutschen Konsulat dessen Mit¬
arbeit sich Peters mühevoll errungen Es erschien
der neue Generalkonsul Michahelles Au .h die Bri¬
ten riefen ihren Mr . Holmwood ab . An seine

Stelle trat , unzugänglich , im Stile eines Kitsche-
ner, Sir Claude Macdonald, ein Major , der alles
nur militärisch angriff. Man empfand eine Wen¬
dung zum Unguten für die deutsche Arbeit.
Schwester Frieda fühlte sie voll Mitleid mit dem
Mann , dessen versteintes Gesicht einen Ausdruck
des Hinaushorchens in die Ferne trug . Das Ver¬
hältnis zum Sultan trübte sich noch lange nicht.
Er war treuer und sah tiefer als die Weißen . Ihn
hielt die Eigenart Peters ' im Bann . Der hatte
ihn bezwungen . Er gab ihm wieder , diesmal für
unbeschränkte Zeit, seinen Dampfer „Barawa"

Drei Wochen bereiste Peters , während Berlin
sich ausschwieg, mit taktischen Erfolgen von Dares-
salam bis Rovuma die Küste, diese kommende deut¬
sche Welt. Der Sultan lobte ihn , als er heimkam,
und betonte das tadellose Einvernehmen zwischen
Arabern und Deutschen. Dieser Herbst war der
Höhepunkt seines Wollens : „Sansibar und Pemba
noch unter deutschen Einfluß, damit muß ich
durch ! Jetzt kann auf verbürgt friedlichem Weg
Deutschland die tonangebende Gewalt in Ost¬
afrika werden . Unsere Stunde ist gekommen
nutzen wir sie ganz. Durch die Allianz mit dem
Sultanat wird sich die wirkliche, ganz große Ko
lonialgesellschaft entwickeln, die wir brauchen.
Seine Dampfer, seine ganze Macht , alt sein Ein¬
fluß auf die Volkspsyche stehen mir heute zur Ver¬
fügung . Mas friedlich erreicht werden kann , ist
getan . Und schon sprechen die Erträge der Plan¬
tagen von unserer Arbeit, von den Möglichkeiten
dieses Landes.

"

In Berlins geheimen Welten mit den Unter¬
tönen aber flüstern viele Stimmen . Lebendig
wird das alles umspinnende Gewebe der politi¬
schen Parteien Der Radikalismus der achtziger
Jahre braust auf, die linksliberale Politik be¬
rauscht sich in Phrasen des Zornes gegen die Ko-
louialpolitik dieses Doktor Peters , die unbedingt
mißbilligt wird

Eines Morgens ist in Sansibar Mohamed bin
Salim , der Minister, eine Leiche . Es heißt , er
starb an Gift. Woher ihm das wohl kam ? Bri¬
tannien zerbricht sich darüber interessiert den Kopf
Jedenfalls , die Brücke zwischen Said Bargasch und
Peters gerät ins Schwanken, wie einst die zum

Fürsten Vismarck, die dann zerbrach. Der Sultan
bestellt den weißen Freund.

„Hast du meinem Minister viel Geld gegeben?"
fragt er.

„Viel Geld , Herr, wieso?"
„Damit du zu mir fandest !"
Es klingt nicht tadelnd, nur resigniert, in Unab¬

änderliches ergeben nach Fürstenart , die mehr in
sich denkeji und fühlen mag , als ihre Umgebung
meint.

„Wenn du es getan hast, will ich dir dieses
Geld zurückerstatten . Und — wenn dir jetzt Obst
gesandt wird aus meinem Palaste , vernichte es —
iß es nicht. Gib es auch nicht der weißen Heilfrauin der Schamba . Ich warne dich. Du wirst viel
gehaßt .

"
Traurig klingt dieses Wort . Bedauern ist darin

— ein Verstehen.
„Weil du ein Starker bist ! Die sterben immer

an den Schwachen. Die Mäste tötet sie, die ohne
Wert ist , aber für sich die Zai. . hat .

"
Peters beugt sich wunderlich ergriffen über die

schmalen Orientalenhände.
„Es soll dir bei mir nichts geschehen, " sagt der

Sultan.
Es ist das letztemal , daß diese beiden eng bei¬

einander stehen. Bald darauf wurde es offenbar,
daß der deutsche Generalkonsul beim Sultan Ein¬
kehr gefunden und ihn in einer wahnwitzigen
Weise erschreckt vor Peters gewarnt, vollkommen
irre gemacht hatte

Verwandelt trat der Orientale diesem entgegen.Er sagte : „Aus deinem Berlin kommen über den
Vertrag , den du geschaffen , keine Bescheide Kein
Wort kommt ! Dein Vaterland selbst läßt dich im
Stiche , es steht nicht hinter dir. Wie soll dann ich
mit dir paktieren und Wagnisse unternehmen?
Nein, nein das kann nicht geschehen . Ich sage es
dir noch im Vertrauen , dein eigener Konsul hat
sich über dich in Berlin beschwert. Du bist ge¬warnt . Leb ' wohl !"

Deutsche Weihnacht war es , als Karl Peters
dann von Berlin den Befehl erhielt, sich heimzu-
begeben zu einer neuen Berichterstattung. Der
Küstenvertrag blieb unerledigt. Ein Vergehen
Peters gegen das System stand fest.

(Fortsetzung folgt)
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3 . 82—83 b7 —b6 viel besser 05!
4 . 1.11—82 8b8—06
5 . 881 —13 ps .8—l-8
6. 0- 0 Oo8 —K7
7 . 02—03 018- s7
8. 8e3—05 e5—s4 ? bisr mnüte 8obwsrz not¬

wendig roebiersn , wie 0er votiere
Verlouk zeigt

1s . 0SXs4 816Xe4
10. b2—b3 1. 87—16
11 . 805X16 V08X16
12. Del —n3 07—06
13. O01—c2 KVeiü stobt jetzt positionell we-

sentliob besser.
13. - Ok6 —s7
14. 813—b4 8s4 —o5
15 . 8b4—15 eins bittere Pille
15. - Vo7—18
16 . b3 —64 8c5—s6
17. Oo2—k»4 Ks8 —07
18. o4—o5 I Die Partie ist rettungslos verloren.

Naob Osm groüen 8oblnobtsn nur
o5 ontseböiO .et Oas purmsebaek
auk 01

18 . - 8^—86
19. b4—b5 ! 8o6—a5
20. o5—06 -tz K07—08
21. 815—06 8obwarz gibt nnl.

( t^nm . vom Kübrsr Osr weiüsn 8tsine)

Oösung Oer Aufgabe Nr . 14 von OiegoIO /
1 . 815 — 04 I . e5X04
2. v18Xs7 -b-l- f
1 . - Ke5X04 oO. bei.
2 . V18 —14 -i- l-
1 . - -- Ks5 —06 -
2. V18 —b8 ->--l-

Ttngsgsden v . 6 . Romanowski
(auek Nr. 13)

*
Turnier um Oie kleistersebakt von Bi einen
Osm Protest von IVinO^ler wegen Oor ver¬

loren erklärten Partien gegen Vr . Oospke
wurde stattgegeben ; anerkannt wurde Ois am
8onnta8 kortgssstzte IlLngspartis mit Oem Re-
sultat remis . Oie Paarun8 kür Oie aobto Runds
änOsrte sieb Ossbalb entsp reckend an 3 Brst-
tsrn.

Ois aobte Runds wurde am Oonnsrstag-
absnO im Pokal Oss 8okaobvsrsins v . 1933 aus-
8stra8sn unO zeigte wieder erbitterte Kämpko,
Ois grolle TtnkorOerungsn an Ois Nerven Osr
Beteiligten stellten . Bis sul zwei Iriiber be¬
endigte Partien lielen Ois OntsebeiOungsn erst
naok kllttsrnaebt , abgssslien von vier Partien,
Ois niobt zum OnOs kamen unO am 8onnabsnO-
abenO in Osr Olooke erst entsobisOsn werden.
— -kis erstes Resultat lisl Oer Oewinn Kra -
gs 's ( Osrm . ) gegen Ksttenburg (880 . ) ,
eins sizüianisebs Partie , Ois ersterer mit Oer
Riobtsr -Variants lortsstrts . Krage bat bisbor
noob keine Partie verloren unO wird an Osr
8pitze niobt msbr ver0rLn8t werden können.
Oine Bremer Partie spielten Oeorg ( Oerm)
unO KVinOeler (Neust . ) , Oie nool> vor Oer
Leitkontrolis remis verlisl . Odenlalls trenn¬
ten sieb lleemsotb ( 880 . und KI i ü m a n n
( 1933 ) mit remis . Romanowski (Osrm . )
gewann gegen Oregor ( 1933 ) ; 0es8lsiebon
8teinmstz (880 . ) gegen 8 oblütor
( 1933 ) . Oebkalt war Oie Partie Or . Oospke
(880 .) gegen 8tepan ( 1933 ) ( 6uOapester
Oegsngambit ) , Ois soklisLliok lür 8tspan ver¬
loren ging . Kurpjubn ( 1933 ) versuobts
8S8sn Heisler (880 . ) msbr zu errsiobsn,
als mögiieb war unO verlor . Krüger ( 1933)
srbislt kampllos Osn Punkt gegen Oisoll-
kowski ( iltl . ) , Oa Oiessr niebt angetreten
war.

^.Is Hängepartien stellen an : 8 ob aal (880 . )
gegen 8obip borst (Osrm .) , ein reines
LausrnenOspiei , Oas noob niobt restlos geklärt;
Kiens ( 1933 ) gegen 2 ins (Osrm . ) mit ei¬
nem Klebrbausrn lür letzteren ; Ossgleiobsn mit
einem Bauern msbr Or. 8 eomann (680 . ) ge¬
gen Oral » eim; Oie Partie 8treekbar0t
gegen Bruno Kleber stsbt mit geringem 8tel-
lungsvortsil lür letzteren ; ob es zu vinvm Oe-
wiuu roiobt , ist sebr Iragliob.

Ois Austragung Oer Partie Orab (680 . )
gegen Obms ( 1933 ) mullts aul einen anOsren
Pag angssotrt verOon.

Ois neunte unO vorletzte RunOe Osr gro¬
ßen Vorgrupps linOet am näobstsn Nittvoob-
absnO beim 8obaobverein Oermanla im Llinksr-
baus statt.

Ois neue Paarung unO gloiobroitig Oen 8tanO
naob Oor sobtsn BunOe geben vir naob Or-
lsOigung Osr Bängopartion bekannt.

^ vbtung , ^ ebtung ! 8okaebspielvr Bremens!
Ois Zweite nationale 8obaobvsrbe-

voobo, Ois unter Oor 8ekirmbsrrscba1t Oes
Rsioksministsrs Or . Ooebbels stellt , sie !»t
als Hauptveranstaltung am 19 . Novembor 1933
ein grobes prellen samtliobor bremisobvu
8okaokspiolsr im groben 8aal Oes Oekror-Vor-
sinskausss „ Museum"

, Oomsbol , vor.
Oinmal linOet an Oissem Page Ois Iet 2 re

punOo Oss groben Vorturniers um Ois klei-
stsrsobalt von Brvmon statt , naob Oeron 8e-
vnOigung Oie neun besten 8pislsr leststeben
vsrOsn , volebe mit Oen Orei kleistern Oarls,
Or. ^ ntrs unO llüse um Ois Bremer kleistor-
vürOs im engeren Ralimen kämplen verO 'ii.
6ekanntliob I>at Oer Bremer 8onat lür Oen 8ie-
gsr aus Oissem purnier überOies eine silberne
UeOaills gsstiltot.

2um anOsren linOsn ^lassenkämple in Vie-
rergruppon statt , Ois wie lolgt geglieOert sinO»

Reibe lür NitglieOer bremiselisr 8el>ao» -
klubs.

Keilie 8 : lür 8obaobspielsr , Oio koin<-i» lilub
angeboren.

Reibe 0 : lür Damen , Oio an einem reinen
Oamenturnisr teilnsbmon.

ReillS O : lür 8obülor unO 8okülerinnsn.
Ois Oinrvillung in Oie Vierergruppon ge-

sobiellt Ourob Osn purnisrlsitor Oes OsnOes^

Domkonzert zur LuZhelleier
2m Rahmen der Veranstaltungen zum Luther-

tag wird Mittwoch , 8 . November, 20 Uhr,
ein Festkonzert im Dom veranstaltet . Ein¬
leitend kommt der eindrucksvolle Hymnus von
Heinz Schubert zum Vortrug , ein Werk , das
bei seiner Uraufführung auf dem Tonkünstler¬
fest 1932 in Zürich die allertiefsten Eindrücke
hinterließ . Die außerordentlich anspruchsvolle
Sopranpartie kann nur von wenigen Künstlerin¬
nen dargestellt werden . Amalie Merz - Tun-
ner ist die klassische Vertreterin dieser Partie.
Ihre Gestaltung ist sowohl nach der Seite des
hymnischen Ausdrucks wie der glänzenden stimm¬
lichen Darstellung außerordentlich und einmalig.

Die Reformationskantate von Ulrich Hilde¬
brandt, entstanden für das Lutherjahr 1917,
bedient sich als Textvorlage der Luthcrworte,
zusammengestellt von Pastor Lic . Jüngst . Der
erblindete Stettiner Komponist , U . Hildebrandt,
hat dieses Werk in starker , persönlicher Ergrif¬
fenheit und Wärme geschrieben. Volkstümliche
Melodik , reiche Formgestaltung, Verwendung be¬
kannter Lutherlieder und ein feiner , zwingen¬
der , innerer Aufbau bewirken , daß dieses Stück
unmittelbar zum Herzen spricht und die ganze
Weite menschlicher Empfindungen von der Kyrie-
Klage bis zu kämpferischer Glaubensgewitzheit
und triumphalem Siegesjubel umspannt. In
diesem Werk vertritt die Baritonpartie Karl-
Oskar Dittmer, der in Bremen hochgeschätzte
Künstler.

Zwischen diesen beiden Werken erklingt Ne¬
gers gewaltige Orgel-Fantasie „Ein feste Burg
ist unser Gott" . In seiner titanischen Kraft
weiß Reger unser protestantisches Elaubenslied
auszudeuten und seinen Text in stärkster Vild-' haftigkeit darzustellen . Schon die einleitende

Verbundes IVsser -Oms . In jeder Oruppe sind
drei Partien ru spielen . OeOer Oruppensieger
erbält einen preis oder ein Diplom . 4̂ls On-
kostenbeitrsg wird von jedem psilnebrner eins
Osbübr von 25 plg . erkoben Beginn Oes
Llasssnvsttkamplss um 16 .15 Obr. ( Jeder peil-
nsbmsr muÜ ein 8obaobbrett und Riguren mit¬
bringen .) Om einen glatten Verlaut Osr Ver¬
anstaltung 2 U gsväbrloisten , werden diejenigen
8pieler bevorzugt sugolassen , Ois sieb bis spä¬
testens Rreitag , 17. November beim purinsr-
loiter Bö . IVieOeinann, Bremen , 8ta0er-
straüe 54 , sebriitlicb anmelden Lei Osr 4n-
meldung muk angegeben werden : Vor - und
2unabms , IVobnüng, Rlubkugebörigkeit ( gege-
benenkalls 8ebule ) , Reibe -4 , 8 , 0 oder O . —
palls noeb Plätze Irei sind, werden am Kampf¬
tage selber noeb Kleidungen bis eine balbe
8tunde vor Beginn Oss Turniers angenommen.
Oldenburg

Unser Bremer Kleister 1s) r . .kntre folgte am
letzten 8onnaben0 einer RinlaOung Oes OIOsn-
burger 8obaobklubs und spielte gegen 30 Oeg-
ner simultan . Oas Ossamtergebnis war für
Oen Kleister ein groksr Orlolg ; er gewann
23 Partien , spielte 6 Partien nnsntsobisOen und
verlor nur eine Partie.

Briefkasten . KV. vr . Ibr eingesandtes Rnd-
spiel ist im Rlkekt sebr sebön ; leider läüt es
siel» als 8tu0ie wegen Oor Kürze niobt verwen¬
den. /Vis Problem dürfte Oss 8obaok im ersten
2uge niobt vorbanden sein und müüten auon
die überflüssigen Bteine beseitigt werden.

erste Strophe — dauernde Gegenüberstellung
D -Dur und V -Dur — ist von monumentaler
Wirkung. Für den Darsteller — Käte van
Tricht — eine der gewaltigsten und dankbar¬
sten Mifgabe der gesamten Orgelliteratur . —
So wird dieses Reformationskonzert unter Lei¬
tung von Musikdirektor Rich. Liesche ein wür¬
diges Zeugnis lutherischen Geistes ablegen und
seine geschichtliche Größe und Kraft und mensch-
siche Milde und Tiefe aus den dargebotenen
Werken widerstrahlen. (Preise und Vorverkauf
siehe heutige Anzeige .)

Thalia -Theater . Der lustige Militärfchwank
aus der Zeit des bunten Rocks . „Musketier
Storch" findet noch allabendlich den jubelnden
Beifall der begeisterten Zuschauer . Ein Trom¬
melfeuer von Witz und Komik prasselt ununter¬
brochen von der Bühne ins Parkett , Lachsaloe
aus Lachsaloe hervorrufend. Mit seltener Spiel-
freudigkeit ist das ganze Darstellerpersonal er¬
folgreich bemüht , niemals einen Leerlauf der
schmissigen Aufführung entstehen zu lassen, so daß
sich die urkomische Handlung in beschwingtestem
Tempo abspielt. So ziehen die schönen , farbigen
Bühnenbilder pausenlos vorüber, die Besucher
oftmals zu Applaus auf offener Szene mit¬
reißend , der sich am Schluß stürmisch wiederholt.
Alles in allem : Ein Erfolg, auf den das Thalia-
Theater und sein künstlerischer Leiter, Oberspiel¬
leiter Fritz Meyerhold und seine tüchtige Künst¬
lerschar stolz sein kann.

Der „Verein Vorwärts " veranstaltet am Sonn¬
tag , 5 . November , im Vereinshause einen „Lusti¬
gen Haußner-Abend "

, an dem der geschätzte Künst¬
ler sein Füllhorn der heiteren Gaben ausschütten
wird. Karten beim Hauswart , Sandstraße 8.

Gteuerkalender
In de Woche vom 5 . bis zum 11 . November sind

folgende Steuern zu bezahlen:
Lohnsteuer . Abgabe zur Arbeitslosenhilfe, Ehe-

standshilfe für die Zeit vom 16 . bis 31. Oktober
bis zum 6 . November ; Viirgersteuer der Arbeit¬
nehmer ( s. S . 4 der Sieuerkarte) zum 6 . Nov . )
Viirgersteuer der veranlagten und übrigen Steuer¬
pflichtigen , letzte Rate bis zum 10. Nov . ; Umsatz¬
steuer -Voranmeldung und -Vorauszahlung für
den Monat Oktober . Fälligkeitstermin vom 1 . bis
10 . Nov . (Schonfrist bis 17 . Nov . ) ; Anmeldung
und Entrirbtung der Bövsenumsatzsteuer für den
Monat Oktober vom 1 . bis 10 . Nov . (Keine Schon¬
frist . Fehlanzeige erforderlich ) .

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind Verzugs¬
zinsen von 12 Prozent jährlich zu zahlen.

Der Bremer Mönnerchor von 1903 bietet seinen
Freunden am Sonntag , 5 . November , einen Lie¬
derabend unter der Leitung seines Chormeisters
Nico Röhr im großen Saal der Centralhallen.
Die Vortraqsfolge umfaßt vaterländische Lieder,
stur Bereicherung des Programms hat sich das
Jacobi - Quartett zur Verfügung gestellt,
das zwei der beliebten Streichguartette von Jo¬
seph Haydn spielen wird . — Die Einlaßkarten
betragen im Vorverkauf 50 Rpfg.

Die Lippische Salinen - und Vadeverwaltung,
Bad Salzuflen , macht bekannt, daß sämtliche
Badeeinrichtungen und Kurmittel des Bades
Salzuflen auch im kommenden Winter in
vollem Betriebe sind . Sämtliche Preise für
Kurtaxe, Unterkunft und insbesondere auch
Pauschalkuren sind entsprechend herabgesetzt.
Nähere Auskunft erteilt das Lippische Konsulat,
Außer der Schleirmühle 80 , woselbst auch Pro¬
spekte usw. zur Abgabe gelangen.

Sonder -chau in der » Stt» erstrake. Am Sonntag,dein 5 . November , um 11 11l,r vormittags , wird durchden Leiter des Jnnenamtcs im K . f . d. K Ober-
remerungsrat Dr . Seidler eine Sonderausstellunodes bremischen Malers Tb . Schultz - Walbaumim
Welken Saal der Kunstschau Böttcherstraße eröffnetSchnlh -Walbanm ist weiten Kreisen der bremischen Be-
völkeruna durch die Robinson -Tafeln in der Böttcher,Itraße bekannt.

k< i ^eksnrsttsl
Katholische Kirchen

St . Johann,skirche : 7 und 8 Uhr : Still - HI. Messen. 8 Uhr:Smqmesse mit Predigt lKinderqottesdienst) . 10 Uhr - Sing,
messe , U Uhr : Hochamt mit Prediat , Lk> Uhr : Andacht arden Wochentagen 6.80 . 7 und 7.3» Uhr - Hl Messen

' —St . Marienkirche ; 7 Uhr : sZrühmesse . 8 3» Uhr : Eingmesse
'

Mb
Nredigt lKindsrgottesdiensts . 8 .3» Uhr : Stille hj . Messe
1».3N Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht , MItt>
mach 2» Uhr : Monatsvortrag und Andacht . — St . Joses»
kircke , Oalebshausen . Alter Heerweg 37 : 7 Uhr : Frühmesse» Uhr : Singmess« mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 1» 3» Uhr
Hochamt mit Predigt , 18 Uhr : Andacht , an den Wochentages
7 .15 Uhr : HI. Messe . — St . Elisabetdkirche » sfleetrade Idb
7 .3» Uhr : ssrühmesse mit Predigt . 1» Uhr : Hochamt. Predigund Andacht , an den Wochentagen 7 Uhr : hl . Messe . -
Kirche am St . Joseph -Stist : k Uhr : sssrlihmesse , 8 Ubr Sing
messe mit Predigt , 17 Uhr : Andacht , an den Wochentags,
ti Uhr : HI . Messe . — St . Raphaelakapell «, Falkenstrasse 48
9 Uhr : Hochamt mit Predigt , an den Wochentagen 7 Uhr
bl . Messe , — ErSpelingen, Restaurant Vax . Eropelinge:
Heerstrahe 1K9: 1» Uhr : Hochamt mit Prediat . — Bunte«
tor lHuckelriede) : 8 Uhr : Singmesss mit Predigt.

Vegesack , St . Therssienhaus
'

Weierstrasse 8»/81 : 8 .3» UhrSI Messe mit Predigt , an den Wochentagen 6 .48 Uhr , hl
Messe . Dienstag und Freitag 16 .38 Uhr : Andacht.

Kath . Kirche Heinslingen : 7 .3» Uhr : Frühmesse . 1» Uhr
Hochamt mit Predigt und Andacht.

Lilienthal (Sternwartestratze) : 8 Uhr : Hl . Messe mi
Pr - digt.

Osterhol, -Scharmbeck (Bahnhofstraße ) : lü Uhr : Hl . M?ss,mit Predigt.
Snke : 7 .3» Uhr : Hl. Messe . ! : k-. ' ^

Sulingen, Landbundstrasse 18 : 1» Uhr : Hl . Messe.

^ die gute
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Wie arbeite ich mit einer
Fußballmannschaft in der Halle?

Von Sepp Müller (Fürth-Bremen)
(5 . Fortsetzung)

Die bis jetzt vorgenommenen Vallarbeiten sind
n erster Linie mit Leuten , die noch sehr wenig
Vollgefühl besitzen , zu Beginn der Uebungsstunden
mmer wieder durchzunehmen . Damit aber
> as Training für die begabteren
Spieler immer mehr an Interesse
) ew i n n 1, ist es zu empfehlen , diese zu zweien,
ireien oder mehreren im Kreise mit dem Balle
irbeiten zu lassen, und zwar mit Uebungen , die
chon ganz und gar der Praxis entstammen . Man
ringt mit dem Ballspiel zu zweien an und übt
zunächst den Flachpaß in ganz gemäßigtem Tempo,
kluch hier ist die Hauptsache , den Ball flach zu
falten, ihn mit dem rechten Bein anzunehmen und
nit dem linken abzugeben , oder umgekehrt . Man
ieht hier wieder , daß man unentwegt darauf be¬
lacht sein muß , seinen Uebungsbefliffenen beizu-
iringen, daß es keine Einseitigkeit im
Zußballgibt und geben darf. Mit dem
wechseln des Beins bei der Uebung wird jeder
Spieler auch zugleich das Angehen des Balles
chnell begreifen und lernen , seinen Körper immer
n Bewegung zu halten . Diese Vallarbeit zu zweien
lervollständigt sich aber erst durch die halbhohe
gallabgabe und durch das Kopsbaüspiel . Der
kebungsleiter mutz darauf bedacht sein , datz dle
lebenden nach einer gewissen Zeit nicht jeden
Lall stoppen , sondern ihn , mag er
ommen wie er will . ob gut oder
chlecht , immer mit der grüßten

Schnelligkeit gut weiterleiten. Eine
veitere Ergänzung des einzelnen Spielers ist die
Sallarbeit mit drei Leuten im Dreieck , indem ein
Spieler den Angreifer markiert. Hier heißt es für
>en Leiter, ganz besonders darauf zu achten, daß
ich die Spieler nicht das Einzel-
piel angewöhnen und glauben , sie
nüßten jetzt schon zeigen , daß sie
im den angreifenden Spieler Her¬
rin k o m m e n . Der Zweck dieser Uebung soll nur
ein , den Hebenden im Dreieckspiel klar zu machen,
mß der Ball schnell wieder weitergegeben werden
nutz, ohne das Gefühl am Balle zu vergessen oder
>en angreifenden Spieler ganz außer acht zu
assen . Ballarbeit und Körperbeherrschung ge¬
winnen hier also schon an Vielseitigkeit , wobei das

Wichtigste ist , daß durch Beobachtung des soge¬
nannten Gegners dieser durch zweckmäßiges BaU-
abgeben immer wieder gezwungen wird, seine
Laufrichtung zu ändern. Das lange Ballhalten isr
unbedingt zu verbieten, denn die Spieler müssen
begreifen , daß nicht der Mann , der im Besitze des
Balles ist , nur durch seinen Laus mit diesem das
Tempo angibt , sondern daß sich das schnelle unv
flotte Spiel einer Mannschaft immer durcy

. schnelles und gutes Weitergeben
des Balles auszeichnet . Von großer Be¬
deutung ist es jetzt , bei dieser Uebung jedem
einzelnen Spieler die Körpertäuschung bei¬
zubringen: Nach rechts täuschen und den Ball nach
links geben , oder umgekehrt . Bei diesem Dreieck-
spiel ist noch zu beachten, daß sich die Uebenden
einen guten seitlichen Paß angewöhnen und diese
Vallarbeit mit hohlem Kreuze ausführen.

Der Uebungsleiter erhält nun einen Gradmesser
für die Begabung der einzelnen Fußballspieler;
denn es steht fest , daß alle technisch großen
Spieler , wie Seiderer , Franz , Schaf¬
fe r , Kuzorra und Hofmann immer nur
mit hohlem Kreuz und fabelhafter
Körperbeherrschung ihr hervor-
ragendesFußballspiel , das Tausende
und Abertausende immer wieder in
in Begeisterung ver setzt, ausführen.

Wenn man einem solchen Spieler zusieht, glaubt
man , er arbeite mit zwei Gehirnen.
Der eine bearbeitet ganz selbstver¬
ständlich den Ball , während bey an¬
dere den Gegner nicht nur beob¬
achtet , sondern auch täuscht , um
wiederum mit seinen eigenen Spie-
lern die gewallten Kombinations¬
züge durchzuführen.

Alle diese Uebungen einer Fußballmannschaft ln
der Halle finden ihren Abschluß mit einem gemein¬
samen Spiel in einem großen Kreise . Abhängig

- ist diese Uebung natürlich von den Ausmaßen der
zur Verfügung stehenden Halle . In einer großen
Halle können zwei Kreise gebildet werden , von
denen der eine die befähigteren, der andere die
weniger guten Spieler zusammenfaßt.

(Fortsetzung folgt .)

Der Sport des Sonntags
in Bremen

Fußball:
BSV . — Algermissen , 14 .30 Uhr Bürgcrpark
Polizei-SV . — Wilhelmshaven, 11 Uhr Pau-

linermarsch.
Bremer Sportfreunde — Stern -Emden , 15 Uhr

Kuhhirten.
Stern — Eintracht, 15 Uhr Platz Stern.
Sportfreunde Hemelingen — Vegesack , 15 Uhr

in Hemelingen.
Schwachhausen — Blau - Weiß , 15 Uhr Schwachh.
Brinkum — VfL . , 15 Uhr Platz Brinkum.

Handball:
BTE . — Postsport Hannover, 15 .30 Uhr Jahnpl.
Bremer SV . — Tv . Erambke , 15 Uhr Gustav-

Deetjen-Allee.
Tv. Woltmershausen — Geestemünde, 15 Uhr

Dötlinger Straße.
Hastedter MTV . — Delmenhorster BV. , 15 Uhr

Osterdeich.
Oslebsbausen — AVTB . von 1860 , 15 Uhr,

Oslebshausen.
Stern — Tv. d . V . , 11 .30 Uhr Reedeich.
MTV . v . 1875 — Vggesack-Blumenthal , 15 Uhr

Dedesdorfer Straße.
Bremer Sportfr . — Hemelingen , 15 Uhr in

Hemelingen.
Hockey, Herren:

n Club z . Bahr — DHC . Hannover, 11 Uhr Bahr.
I MTV . v . 1875 — Weser , 15 Uhr Stadion.
8 HC . Horn — Hanseaten , 10 Uhr Munte.
8 Damen:
8 Club z . Bahr — DHC . Hannover, 12 .15 Uhr Bahr

MTV . von 1875 — Weser . 9 Uhr Platz MTV.
Hanseaten — ABTV . 2 , Paulinermarsch.
VHC . — Tontauben-Wentorf-Rejpbeck, 11 .30 Uhr

Oberneuland.

Turnen:
Frauenturntag , 15 Uhr Häfen 66.
Leichtathletik:
2 . Wintergeländelauf, 9 Uhr Kuhhirten.
Rugby:
Polizei-SV . — Linienschiff „Schlesien"

, 15 Uhr
8 Paulinermarsch. ,
s Ringen:
8 ABKV. — Siegfried, Schule a . d . Nordstraße

planlos im Felde umher . Hofsmann und Schlösser,
die beiden Hauptstützen , zeigten kaum vernünftige
Leistungen . Nach der Pause waren die Dresdener
nicht wiederzuerkennen.Schluß -Ringkampf im Tivolk

Stolzenwald (Essen) Sieger der Konkurrenz
-- Wir gratulieren Herrn Stolzenwald zu
einem schönen Sieg . den er durch größere Ruhe
and Kampferfahrung errang . In 35/42 Minuten
zelang es dem Essener , seinen letzten Gegner , den
rstischen Weltmeister von 1930 , Peterson, auf
rie Schultern zu legen . Es war ein Kampf von
eltenen Ausmaßen, ein Kampf von Mann zu
Nann , in dem kaum einer dem andern in irgend¬
einer Weise nachstand . Minutenlange Beifalls-
türme durchbrausten immer wieder das überfüllte
saus ; Beifallsstürme, die verdient waren und die
rndererseits das Jntersfe der Menge für den
chönen Kraftsport widerspiegelten. Eine wahr¬
haft bewundernswürdige Elastizität und Schnell¬
kraft besitzen diese enorm starken Männer , die in
hrem Entfcheidungskampf alles hergaben, um den
sieg zu erringen , und deren Kampf dem Sport
iestimmt viele neue Freunde gewonnen haben
vird . — Peterson war zu Beginn des Kampfes
tets im Angriff und schien , wie auch im weiteren
Tampiverlauf, etwas nervös. Demgegenüber be-
vahrte Stolzenwald größte Ruhe und leichte Zu¬
rückhaltung , immer auf eine günstige Gelegenheit
auernd . Sehr schnell nahm dann das Treffen an
Tempo zu , ganze Serien von wechselseitigenUeber-
vürfen folgten und beiderseitige Doppelnelsons
wurden bewundernswürdig schnell gesprengt.
Stolzenwald kam allmählich immer mehr aus sich
heraus , ohne jedoch eine gewisse Zurückhaltung
aufzugeben , so daß der Kampf im ganzen obige
Tendenz beibehielt, bis Stolzenwald , dem be¬
stimmt wenigere die Siegeschance zusprachen als
peterson, da letzterer immer noch mehr im Angriff
war , nach 35/42 Minuten die richtige Situation
:rfaßte, eine Schleuder aus dem Stand abfing unv
überraschend gewann.

Im Vorkampf rangen Weinura und
2 euschkeum den dritten und vierten Platz. Der

Asiate war der technisch Vielseitigere und Ge¬
wandtere, aber Leuschke , der für seine schnelle
Niederlage im freien Stil Revanche nehmen zu
wollen schien , kämpfte unter Hergäbe aller Reser¬
ven seiner enormen Kraft und hatte auch durch
größeres Körpergewicht einen Vorteil . In kleinen
Verstößen gegen das Reglement stand keiner dem
anderen nach, so daß es ganz ohne Verwarnungen
nicht abging. Nach ausgeglichenem Verlauf der
ersten beiden Runden begann Weinura allmählich
die Führung in die Hand zu bekommen, wurde im
Verlauf der 4 . Runde immer überlegener und
siegte leicht nach 32/42 Minuten durch Ueberstürzer
am Boden.

Zwischen den beiden Kämpfen ergriff der Bre¬
mer Gausportwart für Schwerathletik Scheuke-
meyer das Wort . Er wies kurz darauf hin, daß
der Kraftsport von feiten der Regierung die größte
Unterstützung erfahre, da man den Wert des
Kampfes von Mann zu Mann erkannt habe und
daß aus diesem Grunde auch die Anordnung ge¬
troffen worden sei , daß bei jeder Verufsringer-
Veranstaltung ein Abend für die Amateure eing» .
räumt werden müsse . Zum Schluß bat er , daß man
doch den Kraftsport bei zu erwartenden Ver¬
anstaltungen durch recht starken Besuch stützen und
fördern möge. Vor der Preisverteilung , bei wel¬
cher auch nochLandau als fünfter und Spe-
vaczeck als sechster Sieger mit Auszeichnungen
bedacht wurden, sprach der Kampfleiter ZSIler
vom Deutschen Berussringer - Verband, der sich
durch seine einwandfreie und faire Kampfleitung
die Sympathie des Publikums in Bremen ein¬
deutig erworben hat . und den man hoffentlich
auch bei späteren Konkurrenzen wiedersehen wird,
seinen , der Ringer und der Direktion besten Dank
gegenüber den Besuchern, der Presse und den
Unparteiischen aus.

Fußball
Fußballstiidtespiel Dresden—Berlin

Zum siebenten Male kam auf dem Dresdener
DSC .-Platz der Fußballstädtekampf Berlin-
Dresden zum Austrag , der bei den ersten
Mannschaften mit einem Unentschieden 1 : 1 endete,
während bei den Alten Herren Berlin knapp
mit 3 :2 siegte. Rund fünfzehntausend Zuschauer
umsäumten den in bester Verfassung befindlichen
Platz . Unter den Zuschauern sah man neben ande¬
ren führenden Persönlichkeiten der Behörden und
des Sports den Reichsstatthalter Mutsch-
mann. Vor Beginn des Spiels wurde eine be¬
sondere Ehrung für den Berliner Verteidiger

Emmerich vorgenommen , der an diesem
Tage sein 25 . Städtespiel austrug.
Der Eauführer von Brandenburg , Obersturm¬
bannführer Professor Glöckler, fand für den
Jubilar herzliche Worte der Anerkennung . An¬
schließend überreichte Professor Glöckler der
Dresdener Mannschaft einen Wimpel als Er¬
innerungszeichen . Der Spielverlauf brachte trotz
der beiderseitig ziemlich ausgeglichenen Mann¬
schaftsleistungen eine leichte Enttäuschung . Man
kann dieses Spiel in zwei grundverschiedene Halb¬
zeiten unterteilen . In der ersten Halbzeit domi¬
nierten die Berliner , die durch Pahlke in der 38.
Minute zum Führungstreffer kamen. In dieser
Zeit „schwamm" der Dresdener Sturm ziemlich

Tennis
An alle dem Deutschen Tennis -Bunde bislang

noch nicht angeschlossenen Tennis -Verbände, Ten¬
nis -Vereine und selbständigen Tnnis -Abteilungen
anderer Sportvereine, die ihren Sitz innerhalb

ttsuts 1Z Ukr
» . s . V . —

Sül - gsi - pÄrk - LportplLtr

der Provinz Hannover, bezw . Braunschweig oder
Oldenburg haben , richte ich die Bitte , mir unver¬
züglich ihre Anschriften mitzuteilen zwecks Vorbe¬
reitung des Anschlusses an den Deutschen Tennis-
Bund.

Heil Hitler ! Rechtsanwalt Kurt Becker,
Führer des Gaues 8 ( Niedersachsen) im Deutschen
Tennis - Bunde e . V . , Hannover, Eeorgstraße 23.

'

1 . « . V

MrdemAieiums auföas äußerste.
dafürzusorycn.öaß wenigstens dem
Hunger in derschlimmstenAuswirkung
KÄM geboten wird>

Zum Fußball-Länderkamps Deutschland — Norwegen
Die deutsche Mannschaft , von links nach rechts : Albrecht , Janes , Hundt , Rasseln-

berg . Buchloh , Busch , Bende r , Wiegold , Breue r , Hohmann , Kobierski.
-i- »

Die norwegische Mannschaft:
Olav Gundersen Arne Börresen Iör genIuve Neider Arthur Kvammei

Bernhard Lunn Louis Bretteville Kjeld Kjos
Nils Eriksen Hans Andersen

Henry Johannsen

Sportlicher Vierjahresplan
In der letzten Nummer des „ Deutschen Sport"' ^ " sehr beachtenswerte Aussührun-

Thema , die wir auszugsweise
macht der Dr . L.
gen über obiges
wiedergeben

führung, aber wegen seiner Trainingsvorteile für

„Der Vierjahresraum zwischen zwei Olympischen
Spielen , die Olympiade der Zeitrechnung der
Alten, bietet für eine rhythmische Schwingungs-
kurvo Raum , die von planvoll ausbauender klug¬
geführter Arbeit ausgefüllt werden sollte. Das
Jahr der Auslese nach der großen
sportlichen Konstitution , gefolgt und
erweitert zur sporttechnichen Schu¬
lung im zweiten Jahre , verschärft
im drittenIahredurchstrengesTrai-
ning und Olympia - Lei st ungspru-
fungen , muß im vierten Jahre den
olympischen Erfolg ergeben.

Im ersten Jahr und in jedem Winter ist
der Schwerpunkt auf das Anfüllen der Mann¬
schaftsbestände, auf die allgemeine körperliche, ge¬
sundheitliche Vorbereitung und das Durchkämmen
der großen Masse der Iungmannen des sportreisen
Jahrganges zu richten . Leibesübungen, nichtEporl,
d . h . Wettkampf , ist der Gegenstand der Arbeit,
Gesundheit und Widerstandsfähigkeit , nicht Lei¬
stung das Ziel. Die Massenausbildungunter ver¬
antwortlichen llebungsleitern muß der Gegenstand
der ersten Olympia-Kurse sein. Durch Zusammen¬
arbeit von Sportarzt und Sportlehrer muß eine
gründliche Untersuchung und konstitutionelle Be¬
urteilung jedes Jungmannes erreicht werden , die
im Uebungsbetrieb sinnvoll auszuwerten ist.

Im zweiten Jahr und im Frühjahr jeden
Jahres steht das technische Training im Anschluß
an das Wintertraining im Vordergrund. Es han¬
delt sich um die Freude am breiten technischen
Können innerhalb der Veranlagungsgruppen als
Ergebnis besserer Technik, nicht aber verschärften
Uebens und Kämpfens. In diesem Jahre muß die
Masse gesammelt , allgemein körperlich vorbereitet
und technisch gerüstet sein, aus der die besonders
Veranlagten emporsteigen sollen. Alle Mittel des
Anschauungsunterrichtes müssen eingesetzt werden,
besonders der Lehrfilm.

Im dritten Jahr bzw . in jedem Sommer
greift das strengeUeben Platz mit dem Ziel
der individuellen Bestleistung. Aber
gerade hier ist es wichtig , im Wettkampf handeln
zu lernen, das Kampfverhalten zu erproben . Keine
Wettkämpfe mit Meisterschaftsansprüchen , der Be¬
lastung durch Reisen vor dem Juli und kein inter¬
nationaler Wettkampf vor der deutschen Meister¬
schaft , .kein Auslandsstart vor der heimatlichen Be¬
währung. Um alle Chancen des olympischen Wett-
kampfes auf allen Gebieten wahrzunehmen , mutz
eine Vereins- und Verbandswertung vorgenom¬
men werden In diesem Jahre muß der Vor-
gabe - Wettkampf bevorzugt werden,
trotz der Schwierigkeiten seiner gerechten Durch-

den Meister wie für den Anfänger.
Im vierten Jahr und im Herbst jeden Jahres

muß die olympische Nachwuchsmannschaft inHochst-
form zur Wettkampfreise oder zum Trainings¬
kursus im Lager zusammengezogen werden , um sie
zur idealen Kampfgemeinschaft zusammenzuspie-
len . Diese Olympiamannschaft , der also die Meister
angehören und diejenigen , die den bei den näch¬
sten olympischen Spielen zu erwartenden
Leistungsstandarderreichen, unterliegen sportärzt¬
licher Sonderuntersuchung , amtlicher Trainings¬
beratung durch den verantwortlichen Uebungs¬
leiter des betreffenden Vereins, der ebenfalls An¬
recht auf Teilnahme seiner Leute am Traininge¬
kursus hat . Die Wettkampfschonung ist in der Weise
möglich, daß vor dem 1 . Juli von Mitgliedern der
Olympiamannschaft für Einzelkämpfe Startgeneh¬
migung erforderlich ist . Dafür ist jedem Mitglied
dieser deutschen Auswahlmannschaft Gelegenheit
zu internationalem Wettkampf zu geben , zu Haus«
darf er nur in der Olympia- Sonderklasse starten,
oder aber in Vorgaben.

Die Olympiaverpflichtungnach diesem Plan er¬
streckt sich in erster Linie auf die Verbände, die den
Grundsatz in ihrer Arbeit verkörpern müssen, datz
die deutsche Jugend in den Jahren ihrer Höchst-
leistungsfähigkeit dem Sport gehört , nicht dem
Verein, und daß Autorität sich aus der Verant¬
wortlichkeit des Führers ableitet , nicht aus der
Führerstellung an sich. Ebenso ist für das Verhal¬
ten einer Mannschaft auf Reisen und im Wett¬
kampf, besonders aber im Auslande der Führer
verantwortlich. Wenn es ferner gelingt, dem
Grundsatz praktische Durchführung zu verschaffen,
daß kein Sportsmann mit Geld in Form von
Reisespesen usw . persönlich in Berührung kommen
darf, sondern immer nur der Verein bzw . der
Mannschaftsführer als verantwortliche Stelle,
dann dürfte das Amateurproblem seinen Schrecken
verloren haben.

Die Anschauung , daß Sport eine Privatange-
legenheit ist , muß unterdrückt werden , wenn es sich
um den Fall handelt, daß Rasse und Heimat
ihre Kräfte in besonderer Bevorzugung in einem
jungen Menschen zu Ausdruck haben kommen
lassen. Die persönliche Freiheit ist begrenzt durch
die aus Veranlagung und Gemeinschaftsgeist er¬
wachsenden Pflichten zur Vertretung der Heimat
im internationalen Kampf. Die Leistung für die
Gesundheit soll anerkannt werden durch die Her¬
anziehung der alten Meister zu vermehrter und
bevorzugter Verpflichtung als Lehrer für die breite
Masse der Jugend , aus der sie selbst einst gekom¬
men sind . Dann sind Olympia-Vorbereitung und
Volksertüchtigung auch personell eins in den
besten, kampfbewährten Vertretern der Nation.

Kegeln
Heute keine Ausscheidungskämpfe

Die von der hiesigen Ortsgruppe des Deutschen
Kegelverbandes für den heutigen und kommen¬
den Sonntag vorgesehenen Ausscheidungskämpfe
sind des Wahlsonntags wegen auf den 19 . und
26 . November verlegt worden . Die Startzeiten
für diese Kämpfe , die wieder im „Schützenhof"
ausgetragen werden , sind aus der demnächst er¬
scheinenden Verbandszeitung zu ersehen.

Winterhilfskegeln am 19. November
In Verbindung mit den Ausscheidungskämpfen

schreibt die Ortsgruppe Bremen ein Kegeln zum
Besten des Winterhilfswerkes aus und hofft , daß
sich alle Mitglieder zur Unterstützung des Kamp¬
fes der Reichsregierung gegen Hunger und Kälte
an diesem Kegeln beteiligen werden . Das Kegeln
findet nur am 19 . November statt und wird nach
Altersklassen und für Sport - und Eesellschafts-
kegler getrennt durchgeführt . Für die Bestleistun¬
gen in den einzelnen Klassen werden besondere
Ehrenurkunden mit einem Hinweis auf den

Zweck der Veranstaltung ausgegeben . Da die Bah¬
nen vom Inhaber kostenlos zur Verfügung gestellt
wurden, wird die gesamte Einnahme an das
Winterhilfswerk abgeführt. Weitere Einzelheiten
werden noch bekanntgegeben.

Bremer Sportfreunde » . S1, Leichtathletik -Abt . Dienstag.
, Uhr nach dem Training , Vorstandssitzung in der Union.Alls Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht, datz »amkommenden Sonnabend ab von 2t> bis 22 Uhr ein Spezial-

training stattfindet . Niiheres bei Wehrhahn und den Trai-
nmgsleitern.

Hanseat . HC. 1 — HC . Harn . Das Hockeywettspiel „Ander Munte am L. November beginnt bereits um g.M Uhr:
anschl . gemeinschaftlicher Besuch des Treffens : Bahr 1 gegenDHL . Hannover in der Vahrl Damit wird auch das Spiel
Hanseat . HL . 2 — HC . Horn z auf 10 .4b Uhr vorverlegt.

Hastedter Männerturnvcrein v . 188l . ^ - , Sonntag,
Langemarck-Eedächtnismarsch . Alle aktiven männlichen Mit¬
glieder müssen teilnehmen . Abmarsch pünktlich 12.30 Uhr vonder Turnhalle 1. Jugendliche 1L Pfund Eepiick.

RB . „ Falke " von 1832 . Das Saison -Schluhrennen hatte
folgendes Ergebnis : 1.—S. Sieger Zinweh , Heithoff , Pirke,
4. Meyer , 5 . Harms , 6 . Wunderberg . Jugend : 1. Schwenker,2. Lucas , 3 . Eünthersbcrg.

Handballspielleitung Kreis Bremen , Spielgruppe Beaesack-
Osterholz . Die für Sonntag , S. November , angesetzten Pslicht-
sptele fallen wegen des Langemarck-Eedächtnismarsches aus.
Es besteht Spielverbot ebenfalls für Freundschaftsspiele.
Georg Bartels, Obmann.

(Weitere Dersinsmittsilungen siehe lokaler Teil .)
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Gin neuer Schwimmkran
im Hasen

Am Sonnabend wurde um die Mittagszeit der
neue große Schwimmkran von der Dejchimag nach
dem Freihafen I überführt . Nachdem gestern die

verschiedensten Belastungsproben im Beisein der
Bertreter des Hafenbauamts , der Bremer Lager¬
haus - Gesellschaft als den Empfänger , weiter der

Deschimag und der Demag , Duisburg , die den

Ausbau und das Triebwerk geliefert hat , vorge¬
nommen waren , erfolgte h . die Prüfung aus
Manöverierfähigkeit . Es wurden Fahrten im
Wendebecken des Hafens III vorgenommen und
der Weserstrom befahren Nachdem alte Uebungen
zur Zufriedenheit des Bestellers und des Emp¬
fängers ausgefallen waren , gelang die Ueberfüh-
rung in den Hafen I als den vorgesehenen Liege¬
platz ohne Anstünde . Mit diesem Schwimmkran >st
den Häfen wieder ein ganz neues Bild gegeben
Kannte man bisher den alten 45 Tonnen Kran , der
in Form eines Dreibeins sein charakteristisches
Bild zeigte , und sieht man täglich den kleineren

Schwimmkran von 12 Tonnen der Bremer Lager-
Haus-Gesellschaft , der in dem 100 Tonnen Kran
der Deschimag seinen großen Bruder in ähnlicher
Bauweise sieht , so wird man in dem neuen Wipp¬
kran etwas ganz Neuartiges sehen können.

Einige Zahlen dieses modernen Wippkrans
seien zum Schluß noch mitgeteilt . Der Kran trug
bei der Probe - Belastung 75V0Ü Kilogramm . Er
kann 18 Meter ausladen , d . h . also , über nicht zu
große Dampfer einfach hinweggreifen . Alan mutz
sich vorstellen , daß die Hubkraft den Inhalt von
4 bis 5 Eisenbahnwaggons bedeutet und daß er
diese Last in wenigen Minuten anhebt , um sie vorn
Schiff auf die Eisenbahnwaggons , oder umge¬
kehrt zu befördern . So manche Beiladung , die bis
jetzt ausländischen Häfen überlassen werden mußte,
kann jetzt ohne Anstünde in Bremen getätigt wer¬
den . Wir wünschen deshalb der Bremer Lager - ,
Haus - Gesellschaft und damit unseren Bremer
Hafen , daß sie bei dem unter nationalsozialistischer
Führung begonnenen Wiederaufbau mit dieser
neuen Errungenschaft neue Werbung und neue
Arbeit schaffen wird . B-

Vermißt wird seit dem 3 . November die Haus¬
angestellte Martha Stehr, geboren am 25 . De¬
cember 1915 in Bremen , wohnhaft gewesen Dü-

sternstraße 112 . Die Vermißte ist 1,65 Meter groß,
gesetzt , hat hellblondes kurzes Haar , ausfallend
rundes volles Gesicht, blaue Augen , vollständiges
Gebiß , dicke rote Hände und etwas schwerfälligen
Gang . Sie trug einen braungrauen Mantel mit
Gürtel , ein braunes Kleid mit Pelerine , dunkel¬
braune Schuhe und eine mit Weiß abgesetzte Woll --
mütze . Sachdienliche Angaben nehmen alle Po¬
lizeiwachen und die Kriminalpolizri , Polizeihaüs,
Zimmer 333 , entgegen.

Einziehung der Kammei -beiträge
Das staatliche Presseamt teilt mit : Die Arbeiter-

kammer hat die Einziehung der Kammerbeitrage
ausgeschrieben , zu deren Einziehung und Abfüh¬
rung die Arbeitgeber auf Grund der gesetz¬
lichen Bestimmungen verpflichtet sind. Die
Beiträge sind vom Arbeitnehmer zu tragen , der
Arbeitgeber hat dieselben vom Lohn einzu-
behalten und an die in Frage kommende Stelle
abzuführen . Der Stichtag für die Beitragserhebung
ist der 7 . November Die Beiträge werden im
Lause der Monate November und Dezember durch
die Boten der Ardeiterkammer bzw der zuständi¬
gen Jnnungskrankenkassen ab geh oll.

Wo die Arbeitnehmer einer Betriebs¬
krankenkasse angehören , sind die Beiträge
an diese , wo die Arbeitnehmer irgendwelchen an¬
deren Kasten angehören , direkt an die Kanzlei der
Arbeiterkammer Bremen , Nordstraße 45 , III —
Zimmer 308 , abzuführen oder auf das Bankkonto
bei der „Bank der Arbeiter , Angestellten und Be¬
amten A .- E .

"
, bei der Sparkasse in Bremsn bzw.

auf das Postscheckkonto Hamburg 55 537 einzu¬
zahlen.

Auf die amtliche Bekanntmachung über die Er¬
hebung von Beiträgen für die Arbeiterkammer sei
besonders hingewiesen.

Handel mit snschem Fleisch
Die Polizeidirektion schreibt : Die Inhaber von

Schlächtereien und Fleischläden ( darunter fal¬
len auch die Inhaber von Lebensmittelverkaufs¬
stellen , in denen frisches Fleisch feilgehalten und
verkauft wird ) werden auf K 2 der bremischen
Verordnung vom 15 . April 1932 ( Gesetzblatt
Nr . 24 S . 76 ) über die Einführung von
frischem Fleisch und die Untersuchung
des Schlachtviehs und des frischen Fleisches
auf dem Schlachthof in Bremen aufmerksam ge¬
macht . Danach dürfen Personen , die in der Stadt
Bremen das Schlachtergewerbe oder den Handel
mit frischem Fleisch als stehendes Gewerbe betrei¬
ben , in der Stadt Bremen kein Fleisch von
Schlachtvieh feilbieten , das (abgesehen von Not¬
schlachtungen ) innerhalb eines Umkreises von 8ü
Ki ometern Halbmesser , von der Mitte des Mark¬
tes gerechnet , an anderen Stellen als aus dem
Schlachthof geschlachtet worden ist.

Nichteinbegrisfen in das Verbot sind die
Schlächter , die in den 1921 an die Stadt Bremen
angeschlossenen Gebietsteilen Oslebshausen,
Erambke , Burg , Sebaldsbrück , Horn - Lehe , Neuen¬
lande , Rablinghausen ihr stehendes Gewerbe be¬
treiben , da der Schlachthoszwang laut Verordnung
vom 15 . November 1921 (Eesetzbl . S . 425 ) sich nicht
auf diese Gebietsteile erstreckt . Diese Aus¬
nahmebestimmung gilt jedoch nur für
das Fleisch von Schlachtvieh , das in den eigenen
in den v o r b e ze i ch n e t e n Vororten befind¬
lichen Schlächtereien unter Beachtung der Vor-
sch- tften des Fleischbeschaugesetzes nebst Ausfüh¬
rungsbestimmungen geschlachtet worden ist . —

Auch das auf Grund des 8 66 Ziff . 3 der Ge¬

werbeordnung auf den bremischen Wochenmärkten
feilgebotene frische Fleisch wird durch die Vor¬

schrift des 8 2 der Verordnung vom 15 . April 1932
nicht berührt.

Im übrigen wird ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß nach 8 1 Abs . 2 der Verordnung
frisches Fleisch von Schlachttieren , das zur ge¬
werbsmäßigen Verwendung in das Gebiet der
Stadtgcmeinde Bremen eingeführt wird , einer
tierärztlichen Untersuchung auf dem
Cchlachthof zu unterziehen ist , bevor es in die
Vorrats - und Bearbeitungsräume verbracht , feil¬
geboten oder zum menschlichen Genuß zubereitet
wird . Diese Vorschrift gilt auch für das aus dem
Landgebiet eingeführte frische Fleisch , gleich¬
viel ob es auf Wochcninärklcn oder anderweit in
der Stadt Bremen gewerbsmäßig in den Verkehr
gebracht werden soll

mEmsn . ?
8oü sms l-Iaustrau selber waschen,
sieb abmühen ? Ocker nicht besser
ihre Wäsche rar Wäscherei geben,
bis ebenso tackslios unck nicht visi
teurer arbeitst ? Sie schallen sieb
so cksn mühseiigsn Waschtag vom
Kiaiss , unci geben gisichrsitig vielen
Volksgenossen 8rot unck Arbeit.
Dssbaib gebort lbrs Wäsche rar

Lroirwsscliersl l-Ia/ungs
vraksndurgersir . 36 , 6 /^nsobl . 44011

Nicht identisch . Der Besitzer des Herrenmaß¬
schneidergeschäftes Otto Kruck , Langenstraße 113,
ist , wie uns mitgeteilt wird , nicht identisch mit
dem gleichnamigen wegen kommunistischer Propa¬
ganda verhafteten Otto Kruck.

Schnelldampfer „Europa " dockt in Bremerhaven.
Im Anschluß an das Eintreffen des Schnell¬
dampfers „Europa " in Brelirerhaven am 4 . No¬
vember wurde das Schiff durch die Nordschleuse in
das Kaiserdock geschleppt , wo es der üblichen gründ¬
lichen Herbstüberholung unterzogen wird . Die
Dockzeu wird voraussichtlich 8 bis 10 Tage be¬
tragen . Am 18 November wird der Schnelldampfer
„Europa " wieder in die Bremen - Newyork - Bremen-
Fahrt eingestellt und Schnelldampfer „Bremen"
in das Dock gelegt , um in gleicher Weise überholt
zu werden.

Focke-Museum . Am heutigen Sonntag ab 11
Uhr führt Frl . Auguste Papendieck durch die
Sonderausstellung ihrer Arbeiten . Es ist hier¬
mit jedem Bremer Gelegenheit geboten , die Mei¬
sterin über ihr eigenes Lebenswerk sprechen zu
hören und einen persönlichen Eindruck vom
Schaffen und Wirken in der Töpferei in Achter-
diek zu gewinnen Der bisherige Besuch dieser
keramischen Sonderschau hat gezeigt , einen wie
erfreulich großen Freundeskreis die herrlichen Ar¬
beiten Auguste Papendiecks sich im Laufe der
Jahre erworben haben.

Metropol -Theater . Wie bereits mitgeteilt , fin¬
det heute vormittag um 11,45 Uhr eine große
Morgenvorstellung mit dem hochinteressanten Ex-
peditions - Tonfilm von Dr . Lolin Roß : „Ach¬
tung Australien — Achtung Asien !"

statt , zu der auch Jugendliche Zutritt haben . Das
Erlebnis unseres Jahrhunderts , das Jahrtausende
alte , von stoischer Ruhe beherrschte Indien in
gärender Unruhe zu sehen , hat Colin Roß in
seinem Film in meisterhafter Weise eingefangen.

Europa -Palast . Ab Dienstag läuft im Europa-
Palast der neue Paramount -Film „Alles für
dasKin d "

. In diesem Film machfe man neben
Maurice Chevalier , ein acht Monate altes Baby
zu einem Partner . Dieser niedliche kleine Kerl
ist das goldigste , das je in einem Film gezeigt
wurde . Maurice Chevalier , der Liebling aller
Frauen , entpuppt sich als zärtlicher Vater . Die

weibliche Hauptrolle in diesem deutschsprachigen

Film spielt Heien Twelvetrees . Ein Film , von

dem alle Frauen sagen werden : Den muß ich noch

einmal sehen.

Promenaden - Militärkonzert . Am heutigen Sonn¬

tag , 11 .30 Uhr , spielt das Musikkorps des I.

( Hanseatischen ) Bataillons 16. Infanterie -Regi¬
ments unter Leitung des Obermusikmeisters Georg

Voigt bei günstiger Witterung in den Wall¬

anlagen vor Hillmanns Hotel.

Akendmusik in der Michaeliskirche findet heute,
18 Uhr , statt . Reformationsfeier . Musikalische

Verträge und Deklamationen . Elsa Rochow.

Sopran , Fritz Wegener , Tenor , Friedr . Blanken-

burg , Orgel und Mitglieder des Iugendbundes.
Eintritt frei.

St . Stephnni - Kirchenkonvent . Zu dem Zusam¬
mentritt des neugewählten Kirchenkonvents zu
der zweiten Sitzung , berichtigen wir , daß die St.

Stephanigemeinde die Hilfsmaßnahmen des

Kirchenausschusses aus eigenen Mitteln 10 600
hinzufügte.

Abendsprache im Plattdütschcn Bereen . Am
Montag , 6. November , veranstaltet der Platt-
dülsche Vereen im Museum am Domshof , 20 Uhr.
seine zweite dicswinterliche Abendsprache , einen
Gorch- Fock - Abend . H . A . Schmidt wird einen
Vortrag halten über den Dichter der Nordsee.
HinrichGronau wird einige Proben aus dem
heiteren Werk des Dichters vortragen . Die
NablinghauserSpäldäl spielt im zweiten
Teil des Abends das Drama in einem Akt : „Eili
Cohrs "

. Da dieser Abend zugleich als „Freier
Theaterabend " gelten soll , sind am Eingang die
Mitgliedskarten vorzuzeigen . Eine Karte gilt ftlr
zwei Personen . — Die Sprechstunden in der
Böttcherstraße werden versuchsweise verlegt aus
17 .30 bis 19 .30 Uhr.

Der Verein Bremischer Schweinezüchter teilt
mit : In nächster Zeit finden weitere Neuaufnah¬
men von Zuchtschweinen statt . Die an der
Schweinezucht interessierten bremischen Landwirte
werden gebeten , bei der Landwirtschafts¬
kammer, Altenwall 16 , die Zahl der Schweine
umgehend anzumelden , die in das Zuchtregister
des Vereins aufgenommen werden sollen.

„Union " ( Kaufmännischer Verein ) . Der für
Mittwoch , 8. November , angesetzte erste Theater¬
abend muß wegen Behinderung einiger Darsteller
(Wahlwoche ) auf Freitag , 24 . November , ver¬
legt werden . ( Siehe Anzeige .)

Die Bremer Vorortbahnen G . m . b . H. schreibt
uns : Ab 1 . November ist auf der Strecke Horn—
Lilienthal während der Wintermonate an Werk¬
tagen ein L -Wagen eingelegt , 7 .05 ab Horn , 7 .30
ab Lilienthal

Reederei Gebr . Schreiber . Die Fahrten nach
Vegesack, Blumenthal , Farge , Brake und Vremer-
haven sind wegen Ueberholungsarbeiten für kurze
Zeit eingestellt.

Landlust Rablinghausen . Heute , 16 Uhr , Künst¬
lerkonzert , anschließend Tanz . Als Gäste : Humorist
O . Reiter und die Stimmungskanone Agnes
Kathrein . Kapelle Beck sorgt für Stimmung.
Straßenbahn fährt vor die Tür . (Siehe Anzeige . )

Im Cafe Siel ( nahe Huckelriede ) , beginnen ab
heute wieder die gern besuchten Kaffeekonzerte mit
anschließendem Tanz . Eine neue Stimmungskapelle
hält heute ihren Einzug . ( Siehe Anzeige .)

Das Amtssischerhavs ( gegenüber dem Focke-
Museum ) , erbaut im Jahre 1759 , bietet mit seinen
historischen Räumen einen gemütlichen Aufent¬
halt . (Siehe Anzeige .)

Sportvereine
Wassersportoerein „Weserwehr " . Montag , 6 . No¬

vember , pünktlich 20,30 Uhr , Versammlung . Mit¬
gliedskarte mitbringen

Jiu - Iitsu - C 'ub „ Kiautschöu " gibt Damen und
Herren Gelegenheit , in Verbindung mit einem
Eymnastikkurjus die Selbstverteidigung und
Kampfsport zu erlernen . Uebungsabend jeden
Montag von 20—22 Uhr in der Deutschen Ober¬
schule sür Mädchen , Karlstraße 10- 12. Neuaufnah.
men können jederzeit erfolgen . Gäste willkommen.

Bremer Wasserwanderer e. V . Am 6 . November
20,30 Uhr , Klönabend im Herforder Felsenkeller^
Pelzerstraße 17- 18. Aufnahme neuer Mitglieder
dort oder bei Herrn Wilh . Röver , Hohetorftraße
12. Turnen Donnerstags 20 Uhr für Damen und
Herren in der Turnhalle des Realgymnasiums,
Hohenlohsstraße . Beitrag 4 Mark.

RV „Wanderer " von 1919 , e. V . Sonntag , 5 . No¬
vember , letzter Lauf der Vereinsmetfterschaft . -
Start 16 Uhr.

I . Bremer Damen -Schwimmverei » . Montag,
Training im Hansabad der 3 . JTM von 16 bis
17 Uhr . Leiterin Frl . Fin §p . Pflichttraining der
IRM von 17 bis 18 Uhr , Lsjterin Frl . Hellmich.

Verband der stadtbremifchen Turnvereine . Lan-
gemarck-Eedächtnis - Marsch . Es nehmen an diesem

' Marsch nur die Pflicht - und Iugendturner teil.
Antreten 9 Uhr Fritze -Wissen , Berckstraße , Horn.

Tv . Oslebshausen , DT . Die Monatsvursainmlung
vom 27 . Oktober stand im Zeichen der Verpflichtung
einer zweiten Riege Geländeturner . Nach einem Treu-
gclöbnis , vorgenommen durch den Vereinsführer N.
Harjes , verpflichtete Oberturnwart Böttcher die Ge¬
ländeturner aus den Volkskanzler . Den Abschluß der
würdigen Feier bildete das Deutschlandlied.

QeseliZttliedss
Gesunder Sinn in altem Brauch . In früheren Jahren war

der Gebrauch des Mantels noch nicht so verbreitet als heute,
aber — jeder trug in der rauhen Jahreszeit einen Schal . In¬
stinktiv erkannte man , daß in erster Linie die empfindlichen
Atmungsorgane geschützt werden müssen und dies war richtig.
Der Schal allein schützt natürlich die empfindlichen Schleim¬
häute der Atmungsorgane nicht gegen Erkrankungen , sondern
man braucht dazu noch die würmebildenden Kaiser 's Brnst-
Caramellen mit den „3 Tannen "

, die nebin reinem Malz¬
extrakt eine Reihe anderer wertvollster Extrakte enthalten
und so ein so ausgezeichnetes Vorbeugungsmittel gegen
Husten, Heiserkeit und Katarrh bilden.

Berkaussersolg eines deutschen Eebrauchswagcns
Auf allen deutschen Straßen sieht man heute in großer Zahl

die schnittigen Wanderer -Wagen der Auto -llnion . Selten
Hai die Neukonstruktion einer weltbekannten Marke derartig«
rasche und große Verkaufserfolge erlebt , wie der zu Jahres¬
anfang aus dem Markte erschienene neue Wanderer -Wagen.

Das glückliche Zusammentreffen von 3 wichtigen Vertaujs-
saktoren verhals zu diesem Siege : Die Qualität , die Fort¬
schrittlichkeit und die Schönheit dieser Wagen.

Wanderer -Qualität ist durch jahrzehntelange , gewissenhafte
Feinstarbeit schon zu einem Wertbegriff im Kraftfahrzeug-
wesen geworden . Mit ihren Siegen in Reichssahrt , Harz-
fahrt und Mvü-Kilometer -Fahrt stellten die Wanderer -Wage»
auch die Ueberlegenheit ihrer jüngsten Typen unter Beweis.

Die beiden Wanderer , die als erlesene schöne Cabriolets
und Limousinen geltesert werden , unterscheiden sich lediglich
in ihren Motorstärken von 1,7 und 2 Ltr . Diese 6-Zylindel-
Motoren sind eine besonders interessante Neukonstruktion , well
in einen Leichtmetallzylinderblock auswechselbare Zylinder¬
buchsen eingezogen sind , die direkt vom Kllhlwafser umspült
werden — ein Umstand , der die Lebensdauer des Motors
beträchtlich erhöht . Seins ungewöhnlich guten Fahreigenfchaf-
ten verdankt der Wanderer -Wagen dem ganz modernen Ties-
rahmen und der Schwingachse. Diese modernen Konstiuktivns-
Tendenzen , ausgeführt von einem Werk mit ältester Tradi¬
tion in hochwertiger Qualitätsarbeit , ließen die Wanderer-
Wagen in kürzester Frist einen großen Freundeskreis ge¬
winnen . Heute , wenige Monate nach dem Erscheinen der
neuen Wanderer -Typen , sind schon mehr als 3ÜVÜ Wagen
im Verkehr.

Fackelzüge, das heißt , Wachsfackeln für solche , stellt jetzt
die hiesige Spezial -Wachsfackel-Fabrik Brüggemann her , und
zwar in völlig neuer Art . Bekanntlich sind die bisher ge¬
bräuchlichen Fackeln schwer entzündbar . Schon bei leichtem
Regcnfall mißlingt meist die Inbrandsetzung : schon bei dem
kleinsten Luftzug muh man bemüht sein , dieselben unterm
Mantel mit einem Zündholz in Gang zu bringen . Meist be¬
mühen sich Fackelzugtcilnchmer , nachdem sich der Zug schon
lange bewegt , ihre Fackeln an den bereits brennenden gleich¬
falls in Brand zu setzen . Dieses ist Übel und hat auch be¬
stimmt kein gutes Aussehen . Die von der genannten Firm«
hergestellten Fackeln haben kurz die Vorteile , daß sie inst
einer selbsttätigen Zündvorrichtung versehen sind, die eit>
sicheres Entzünden bei Wind und Regen gewährleistet . Ein
Kommando : Fackeln zündet — — an . Die Fackeln des gan¬
zen Zuges flammen blitzartig aus einmal auf.

Wir wünschen der genannten Firma einen guten Erfolg
mit ihrer neuen Errungenschaft , weil es sich um ein bremi¬
sches Erzeugnis handelt . (Vergi . heutiges Inserat .)
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Hos »leibt deutsch . . I
krvvrlaaäerLäkInnA von Oeerä Uvuerbubv

Kinder keine Schande , sondern Segen bedeuten.
Kinder brauchte dies Land, um denen drüben,
jenseits der Grenze , zu zeigen : wir haben eine
Jugend , wir haben Nachwuchs.

Aber wo waren diese Frauen , diese Männer?
Das Rauschgift Großstadt zehrte an ihrem Mark.

Eine wußte der Großbauer Windhagen aller¬
dings, die war noch gesund, die sehnte sich einer
Häuslichkeit entgegen , die heimatverwurzelt und
schollenverwachsen war . Die wollte nur Bäuerin
sein und Mutter , Kinder heranziehen , die diesem
Land auf Tod und Verderben ihre Seele ver¬
schrieben.

Ja , solch eine war die Veronika Eickmeyer.
Solch eine Frau wäre dem Großbauern eine gute
Schwiegertochter geworden . . . aber der Sohn
wollte sie ja nicht, der war mit Blindheit ge¬
schlagen, der liebte die schwarze Maruschka von
jenseits der Grenze.

„Was wird aus dem Hof?" fragte sich oft der
Bauer in schlaflosen Nächten . Wahrlich , es ging
hier nicht um den Hof der Windhagen, es ging
um einen deutschen Bauernhof, auf dem die
Windhagen schon seit dreihundert Jahren säeten
und ernteten, schalteten und walteten zu des
Herrgotts Zufriedenheit. Und nun würde der
deutsche Bauernhof polnisch werden. . . aber das
durfte nicht sein, der Großbauer hatte den Hof
nicht übernommen, um ihm einem Unfähigen zu
vererben. Nein, niemals , der Sohn durfte den
Hof nicht haben.

Mochte kommen, wer wollte, ein Protestant oder
ein Katholik, ein armer Wanderbursch oder ein
Städter , ganz gleich. Nur mußte er außer dem
fähigen Bauernschaffen bis auf die Knochen
deutsch sein und kämpferisch, wachsam und unbe¬
stechlich . Schwören mußte er , den Hof nie in
polnische Hände fallen zu lassen. . . dann mochte
er ihn behalten. . .

Und Kinder mußte er haben . Kräftige Bauern¬
söhne, nicht einen oder zwei, nein, ihrer sieben
oder acht oder noch besser ein Dutzend. Und dieses
Dutzend das würde von der Landnot getrieben
vom Väterhof ausziehen und in der Nachbarschaft
neuen Ackerboden suchen , das würde sich mit
kämpferischer Gewalt durchsetzen . Und durchsetzen
hier auf dem deutschen Heimatboden , das hieß,
die alten Höfe wieder dem Deutschtum zurück¬
gewinnen, die ihm in jenen trostlosen Jahren
nach dem Weltkriege durch der Väter Schuld ver¬
loren gingen. Die Enkel mußten der Väter
Schuld wieder wettmachen , damit die Heimat dem
Deutschtum erhalten blieb . . .

Nicht mehr ungleich würde dann das Ver¬
hältnis zwischen hüben und drüben sein , nicht
mehr hier in der Deutschen Grenzmark jene dünne
Besiedelung , sondern Menschen, die durch ihre
Vielheit die Mauer gegen drüben wirksam ab¬
stützen könnten . Nicht nur Verteidigung, sondern
Vormarsch , das mußte künftigen Geschlechtern der
Marschruf sein, nicht germanisieren , was ur-
polnisch, wohl aber zurückerobern , was noch vor
Jahrzehnten Deutsch war.

Ins Zimmer trat Veronika Eickmeyer, die
Tochter des Nachbarhofes . Sie war so blaß heute,
müde und schwer stammelte sie den Gruß.

„Onkel Windhagen. . . sollst mal rüber kommen
zum Vater . . . er fühlt sich so schlecht. . . der
Arzt war da . . . ich glaube , es ist sehr schlimm .

"

Schweigsam fuhren die beiden Menschen zweier
Generationen zum Eickmeyerhof. Vorüber an rei¬
fenden Kornfeldern, entlang an blühenden Kar-
toffeläckern , mitten durch zwischen saftigen Wiesen
auf denen die Rinder weideten. . .

Hatten sie gleiche Gedanken , der alte Bauer und
das junge Mädchen?

Veronika sagte schließlich , was sie so erregte:
„Wenn nun der Vater stirbt. . . was wird dann
mit dem Hof. . .,"

Großbauer Windhagen riß die Zügel des
Kutschpferdes hart an. Der Wagen stand . Gleich¬
sam um den Worten tieferen Eindruck zu geben.

„Wenn Großbauer Eickmeyer stirbt . . . dann
ist da auf dem Hof ja wohl noch eine Tochter . Die
weiß Sense und Pflug wohl zu führen. . . die
hat aber auch noch andere Aufgaben . Gewaltige
Aufgaben . Sie hat diesem Lande wieder Söhne
und Töchter zu schenken , gesunden und kräftigen
Nachwuchs. . . deutsche Vauernkinder statt Ba¬
starde oder Marxisten. . . Es darf auf dem Eick¬
meyerhof und auf dem Windhagenhof nie wieder
geschehen , daß der Hoferbe fehlt, wenn der Groß¬
bauer sich zum Sterben rüstet . . .

Windhagen schnalzte mit der Zunge . Der Gaul
stampfte durch den lehmigen Boden weiter . Hinter
den hochreckigen Bäumen lugte das Giebeldach
des Eickmeyerhofs durch.

Leben und Sterben war bei den Grenzbauern
des Weichsellandes ein natürlich Geschehen . Der
Mensch , der seine Schuldigkeit getan hatte auf
dieser Erde , der mußte Platz 'machen , wehe aber,
wenn drüben jenseits der Grenze schon einer
lauerte, um sich den Hof zu verschaffen.

Veronika Eickmeyer wäre manch einem der
Kerle da drüben eine gute Partie gewesen. Ein
fetter Hof, eine saubere Wirtschaft , auf den keine
Schulden lasteten , nun, da ließ es sich auch für
den dümmsten Polen gut sein . . . Und es mutzte
ja so kommen, dachten die jenseits der Grenze.
Auf den Eickmeyerhof gehörte ein Mann . Deutsche
Bauernsöhne, die auf den Hof wollten , gab 's ja
hierzulande nicht mehr , die zogen alle in die
Stadt , also müßte es ein Pole sein . . .

Im Alkoven der Schlafstube lag der Eickmeyer-
bauer und wartete auf den Tod . Vorher aber
hatte er mit seinem Nachbarn noch etwas in
Ordnung zu bringen.

»Jetzt sterben ist schwer "
, begann er, „wer ver¬

sorgt den Hof. Veronika ist die einzige . Hilf du
ihr dabei . Früher waren du und ich einmal er¬
bitterte Gegner , weißt noch vor Gericht , aber das
ist lang vorbei . Denn es geht jetzt um unsere
beiden Höfe. Nicht mehr um deinen oder meinen,
sondern um deinen und meinen . . .

"

Windhagen verstand . Er senkte den Kopf.
„Veronika muß heiraten, sie muß . . . und dann

werden ihre Kinder auch deinen Hof wieder ehr¬
lich machen. . . und deutsch . . .

"

Mit schwachem Röcheln starb der Bauer bei
diesen Worten.

Zwei Tage nach dem Begräbnis machte der
alte Bauer Windhagen mit der Tochter seines
toten Freundes einen weiten langen Spaziergang
über die Felder der beiden Höfe.

Der Großbauer brauchte lange, bis er die Frage
heraus hatte : „Veronika , was mit deinem Vater
neulich geworden ist , kann mir jeden Tag zu¬
stoßen. Auf dem Eickmeyerhof war zwar kein
Hoferbe , aber eine Hoferbin . . . auf dem Wind¬
hagenhof aber sitzt ein . . . Verräter .

"
Die beiden blieben stehen.
„Willst du Hoferbin des Windhagenhofes

werden" stammelte der alte Großbauer endlich
heraus . Das Mädchen merkte, wie schwer ihm
dieser Satz fiel. . .

Es schwieg und sah über die fruchtbare Nie¬
derung, aus der wie trutzige Bollwerke die beiden
Höfe aufragten. Die beiden schönsten Höfe im
ganzen Lande . . . *

„Ja , ich will. . . Onkel Windhagen, ich will
dein Sachwalter werden . . . ein Bindeglied
zwischen dir und dem, der als mein Sohn einmal
auf deinem Hof schalten und walten wird. . .

Am nächsten Morgen rief der Großbauer seinen
einzigsten Sohn zu sich in die Stube.

„Robert, kannst deine Maruschka heiraten. . .
kannst mit ihr in die Stadt ziehen, bekommst
dein Geld . . . nur das hier mußt du unter¬
schreiben. . . mußt auf den Hof verzichten . . .

"

Lachend schrieb der Sohn seinen Namenszug
unter das Dokument . Ob er wußte, was er ver¬
scherzt hatte?

Drei Tage spätex setzte Großbauer Windhagen
Veronika Eickmeyer zur Erbin des Windhagen¬
hofes ein.

Besser die schwachen Hände einer Frau regierten
diese beiden Hofkönigreiche, als die kräftigen
Arme eines, der doch seinen Hof verraten will.
Bester , man war brutal und rettete den Hof, als
man gab nach und wurde schuldig an der eigenen
Sippe, am eigenen Volk.

„Veronika muß heiraten"
. . . hatte der Nach¬

bar auf dem Totenbett gesagt . Nein, Großbauer
Windhagen dachte dabei nicht an sich, aber an
die Verpflichtung , daß er seiner Erbin helfen
müsse , den Mann zu finden, der sich als Sach¬
walter eines Heiligtums fühlt, das sich von Ge¬
schlecht zu Geschlecht vererbt, als ein Bollwerk
deutscher Art , deutschen Glaubens, deutscher Zucht
und deutschen Brauchtums auf einsamem Posten
an der polnischen Grenze.

Veronika den bäuerlichen Gatten zu suchen , das
wurde der Inhalt von Großbauer Windhagens
Leben.

Heimkehr zur Schotte
Novelle von Karl - Heinz Voigt

Ein
Großbauer Windhagen sah nachdenklich durch

die Fensterscheiben der geräumigen Stube.
„ . . . den Dammweg da drüben werden wir

nun auch nicht mehr fahren dürfen, seit mir der
polnische Nachbar das Durchfahrrecht verweigert
. . . Was haben wir dann noch von unseren
Wiesen , wenn man uns den einzigen Zugangsweg
sperrt. . . ?"

Der Bauer krallte die Nägel in die Handflächen.
Dazu war man nun hier seit dreißig Jahren
Bauer , um jetzt zu sehen, wie ihm Tag für Tag
die Kehle fester zugeschnürt wurde. Bald würde
man nicht mehr nach Luft schnappen. Dann war
alles aus . . .

„Ader wir sind ' s ja selbst schuld " donnert der
Bauer los, um seinem Zorn Luft zu machen,
„warum überlasten wir den Polen das Erenz-
land so kampflos , Warum müssen unsere Bauern¬
jungen denn alle in die Großstadt ziehen , statt
hier zu bleiben bei Pflug und Sense , als ehren¬
werte Bauern , so wie es Väter und Eroßväter
und Urgroßväter gewesen sind ?"

Windhagen sah draußen seinen Sohn vom Feld
heimkommen . Wie der nun wieder dahertrottelte.
Alles an ihm war bummelig, lässig, fast heraus¬
fordernd zu einer Maulschelle , vielleicht noch zu
anderen Dingen . . . wenn, ja , wenn Robert
Windhagen nicht der einzigste Sohn dieses Hofes
gewesen wäre.

Wenn ein polnischer Trottel so über die Felder
ging, dann lachte man, wenn man aber einen
deutschen Bauern so daherkommen sah , so wider¬
willig, als kümmere ihn weder Scholle noch Zug¬
tier noch Hof noch Vieh , dann . . . einen Knüppel
sollte man nehmen und jenem Trottel einbläuen,
was es heißt, deutscher Bauer zu sein, hier im
Erenzland.

Der alternde Bauer versank in sein stilles
Grübeln . Er dachte an die Zukunft des Hofes.
Des Vaters Sinn hatte schon längst erraten,
was der Sohn sich einstweilen auszusprechen
hütete. Aber einmal würde er davon sprechen.
Ganz frei und ohne schamrot zu werden. Dann
nämlich , wenn der Vater tot war.

Robert Windhagen würde nach seines Vaters
Ableben nichts eiligeres zu tun haben, als mit
der polnischen Freundin , die er in sein Herz
geschloffen hatte, zum Standesamt zu gehen , den
Hof zu verkaufen und danach in die Großstadt
zu ziehen . . .

„Den Hof wird er verschachern, wie man ein
Stück Tuch verschachert. Der Hof ist ihm nichts
Lebendiges, das man liebt und verteidigt, der
Hof ist ihm ein Stück Ware , ein Stück lästige
Ware , für das man sich abschinden muß , mit dem
man keine Reichtümer gewinnen kann . . ."

Schneller, als irgend einer ahnte, würde der
Tag vielleicht anrücken , an dem hier hochnäsige
Holenba,uern mit der Peitsche knallten und auf"
pÄmsch

' bas Land bestellten . . . wehe , dreimal
wehe denen , die dann hier dienen mutzten als
Knecht oder Magd, als Arbeiter oder Pächter. . .

Der Großbauer wußte, woher die Stadtsehnsucht
des Jungen kam. Im Kriege hatten sie ihm das
marxistische Gift eingeimpft. Nicht vorne an der
Front , nein , hinten in der Etappe, wo es wenig
zu tun gab und wo man Zeit hatte für diese
Sündenschriften. Der Alte kannte den heim¬
kehrenden Sohn nicht wieder, der gar nichts mehr
wissen wollte von Bauerntum und Brauchtum. . .
der nur einen Wunsch hatte : Stadt und Eeld-
verdienen.

Wahrlich, das schwor sich der alte Windhagen
jetzt erneut wieder, hätte er noch einen zweiten
Sohn gehabt, in selbiger Stunde würde er seinen
Weitesten vom Hofe gejagt haben. . .

Denn ein Bauer , der kein deutsches Mädchen
zur Frau begehrte, der hier in dem heißumstrit¬
tenen Grenzgebiet nicht den sehnlichsten Wunsch
hatte , diesem Lande und seinem deutschen Bauern¬
höfe Kinder zu schenken , das war kein deutscher
Bauer , das war ein Verräter an der eigenen
Sippe . . . für den gabs nur eins : Ausstößen.

Drüben, jenseits der Grenze , da zählte man
jährlich drei Kinder auf 200 Bauern , hier bei
den Deutschen mußte man froh sein, wenn alle
200 Menschen ein einziges Kind ihrem Volke
schenkten . . .

Sechs Höfe Heuer dort , wo früher ihrer ein
Dutzend das Land bewachten . Alle die anderen
waren polnisch geworden oder der Hoferbe fehlte.

Denn man handelte wissentlich gegen dies
uralte Gesetz, nach dem Bauernsöhne in Vielzahl
auf diese Erde gesetzt werden müssen, geboren von
kräftigen deutschen Vätern und Müttern , denen

Joachim Bengler warf einen Blick auf die Uhr
in seinem Kontor. Sie zeigte kurz vor fünf am
Nachmittage . Bengler war immer der Letzte im
Büro . Seine Angestellten hatten schon längst ihre
Arbeitsstätte verlassen.

Für heute konnte aber auch Joachim Bengler
die Arbeit als beendet betrachten . — Seine Ge¬
danken eilten der Zeit voraus . Ein herrlicher
Sommertag war heute . Der Abend versprach laue
Lüfte , so recht dazu angetan, einen hinauszulocken
nach Erunewald oder in die Hasenheide oder nach
Potsdam — jedenfalls ins Freie . Und Annemarie
sollte ihn begleiten.

Sie kannten sich jetzt bald ein Vierteljahr —
Annemarie und Joachim. Es war das gewesen,
was man „Liebe auf den ersten Blick " nennt, das
sie zusammengeführthatte . Die elegante, ein ganz
klein wenig exaltierte Eroßstädterin hatte sofort
Eindruck aus ihn, der sich in Frauen nicht gar zu
gut auskannte, gemacht. Und er , der blauäugige
Riese , der Mann von echt germanischem Typ war
ihr in seiner strotzenden Kraft sogleich sympathisch
aufgefallen. — Dann hatte sich alles wie von selbst
ergeben . Sie sahen sich einmal in der Woche,
dann zweimal und öfter, sie besuchten die Theater
und Lichtspielhäuser zusammen , machten auch zu¬
weilen Ausflüge in die Umgebung der Großstadt.

Doch Annemarie hatte ihm sehr bald recht deutlich
zu verstehen gegeben, daß ihr an solchen Wochen¬
endfahrten in die freie Natur nicht viel gelegen
sei , daß sie vielmehr vorziehe , sich von Joachim in
die rauschenden Vergnügungslokale der großen
Stadt führen zu lasten . Sie liebte Tanz, Flirt
und Zurschaustellung schöner Toiletten.

Sie lächelte immer ein wenig über Benglers
romantische Liebhabereien, die in Mondschein-
spaziergängen , Segelfahrten auf den Havelseen
oder Ausflügen in die schöne Umgebung von
Potsdam bestanden . Als er aber gar einmal eine
Partie per Rad vorgeschlagen, hatte sie energisch
protestiert. „Ja , wenn es wenigstens noch im
Auto wäre, oder im Beiwagen eines Motorrades,
— aber auf simplem Fahrrad — dankH!"

Joachim Bengler konnte sein Bauernblut nicht
verleugnen, obgleich er nun schon seit Jahren hier
in Berlin lebte und eigentlich — wenigstens
äußerlich — zum Großstädter geworden war . Aber
die Liebe zur freien Natur , zum Wald und zu den
Tieren brach doch manchmal übermächtig bei ihm
durch. Dann schweifte er allein hinaus ins Freie,
fuhr ein paar Stunden mit der Bahn von Berlin
fort, strich durch Felder und Auen , badete seine
Seele in der Reinheit der göttlichen Natur und
fühlte dabei ganz deutlich in sich das Raunen und

Pochen des bäuerlichen Blutes , das seit
Generationen in der Familie Bengler kreiste.

Unten in Bayern lag sein väterliches Anwesen.
Seit zehn Jahren war er nicht mehr in seinem
Heimatort gewesen. Er korrespondierte mit den
Eltern . Alle vier Wochen bekamen sie einen
längeren Brief von ihm und treu und zuverlässig
erhielt er wenige Tage darauf die Antwort in
einem schwerfälligen Stil . aber geschrieben aus
ehrlichem Herzen und stets gekrönt mit Segens¬
wünschen für den Sohn.

Nie aber kam die Aufforderung, einmal die
alten Eltern in der Heimat aufzusuchen. Joachim
wußte , der Vater war zu stolz , seinen Sohn , den
Städter , zu bitten — wenn nicht die Heimat, die
Scholle der Väter rief, er selbst wollte nicht in
ihn dringen.

Manchmal schon war Joachim nahe daran ge¬
wesen, über Sonntag , hinunter nach Süddeutsch¬
land zu fahren — aber dann ließ er es immer
wieder . Hielt ihn die Großstadt zu stark gefesselt?
Oder fürchtete er, sich dann nicht mehr losreißen
zu können von der heimatlichen Erde — da unten?
Nun, er hatte auch seinen guten Posten hier in
Berlin — dhs war in der heutigen schweren Zeit
auch nicht zu verachten und er hatte sich diese
Existenz selbst geschaffen.

Merkwürdig, in dem letzten Vierteljahr , seit
er Annemarie kannte , war der Wunsch, die Heimat
wiederzusehen , gar nicht mehr in ihm aufgetaucht.
Das schöne, lockende Mädchen füllte jetzt ganz
seine freie Zeit aus . Ihr Temperament riß ihn

fort in den Strudel großstädtischer gesellschaftlicher
Vergnügungen . Ja , selbst den Brief an die
Eltern , der schon vor drei Wochen fällig war , hatte
er noch nicht geschrieben.

Joachim Bengler war gerade dabei , Strohhut
und Mantel vom Haken zu nehmen und das
Kontor zu verlassen, als ein kurzes Klopfen an
der Tür erklang.

Auf sein „Herein !" betrat Annemarie, elegant,
in hellen Sommersachen , das Hütchen kokett auf
dem Lockenkopf , den muffigen Raum.

Er runzelte ein wenig die Stirn . „Ach, Du
bist's , Annemarie! Ich hatte Dich doch gebeten
- Du weißt , daß ich es nicht liebe, wenn Du
hierher ins Büro kommst !"

„Wieder einmal schlechte Laune , mein gestrenger
Herr?" Sie küßte ihn flüchtig , doch nicht ohne
Leidenschaft auf den Mund.

„Ich wäre nachher bei Dir vorbeigekommen,
Annemarie. Der Abend wird verlockend schön —
ich glaube sogar , wir haben Vollmond heute . Die
Rosen blühen — ich dachte, wir würden nach dem
Grunewald fahren —- ich kenne da verschwiegene,
verträumte Waldwege .

"
Verächtlich zog sie die Mundwinkel herab." Du

immer mit Deinem Naturfimmel — überalterten
romantischen Kitsch nenne ich das — Garten-
laubenpoesie — nichts für eine Asphaltpflanze
wie ich sie nun einmal bin. Ich schwärme mehr
für Betieb, wie Du weißt . Im Kolibri-Kabarett
ist ein neues Pogramm.

"
Er blickte sie an . Bezaubernd sah sie aus . Ihre

Augen waren voller verhaltener Glut. „Also
schön — ins Kolibri !" seufzte er resigniert.

Sie hängte sich bei ihm ein und die beiden
waren gerade im Begriff, das Kontor zu verlassen,
als das Telefon auf dem Schreibtisch läutete.

Joachim nahm den Hörer ab , meldete sich. Anne¬
marie hörte , wie er einige Worte hastig in den
Apparat sprach, sah dann , wie er erbleichte und
schließlich den Hörer mit schwerer Hand auf die
Gabel zurücklegte.

„Was ist denn , Joachim ?"
„Meine Wirtin — ein Telegramm ist daheim

für mich abgegeben worden — ich bat sie , es mir
vorzulesen — mein Vater — 'ist gestern gestorben.
Ich muß sofort nach Hause fahren !"

„Oh"
, sagte sie nur und strich ihm mit der Hand

über das blonde Haar — „Armer Junge !"
Er ergriff das Kursbuch . „Heute Abend — in

zwei Stunden geht der Zug .
"

Plötzlich machte sich Furcht auf ihrem schönen
Gesicht breit. „Du , mir ist so bange — Du kommst
vielleicht nicht wieder . — Ich hatte mich so aus
heute Abend gefreut .

"
Er machte ein unmutiges Gesicht . „Ich bleibe

nur ein paar Tage — bis mein Vater unter der
Erde ist — ich komme ja wieder , Annemarie,"
sagte er begütigend , als er Tränen in ihren großen
Augen gewahrte.

„Sagtest Du — sagtest Du '
nicht einmal, daß dort

unten in Deinem Heimatort eine Jugendliebe
von Dir lebt ?"

Ihre Worte machten ihn jetzt nervös. „Was
fällt Dir ein , Annemarie, Du weißt, was Du mir
bist.

" — Es klang ein wenig phrasenhaft und
hastig.

Als sie dann auf dem Bahnsteig Abschied von
einander genommen , und der Zug mit Joachim
Bengler aus der Halle fuhr , hatte der Bauernsohn
seit Jahren zum erstenMal wieder die Empfindung,
ein freier Mann zu sein — so, wie er es war in
seinen Jugendtagen , als er Seite an Seite mit
dem nun toten Vater die eigene Scholle bebaute
und abends bei der Heimkehr von Feldern das
langbezopfte braune Klärchen mit gutherzig-
bäuerlichem Augenzwinkern in die gebräunte
Wange kniff. -

Heimatluft ! — In tiefen Zügen atmete Joachim
die Lüfte ein , in denen der Duft von tausend
Sommerblumen hing , als er auf dem kleinen
Bahnhof seines Heimatortes ankam.

Da stand das Gespann mit dem alten Christian
auf dem Kutscherbock . An der Peitsche hing ein
kleiner Trauerflor . Joachim Benglers Herz
zuckte.

Stumm nickte der alte Christian zur Begrüßung,
als Joachim auf dem Bock neben dem Knecht Platz
nahm.

„Schnell ist 's gegangen , Herr Joachim — rasch
und schmerzlos mit dem Benglerbauern — aber
für uns alle auf dem Hof ist der Schmerz halt
jetzt doppelt stark.

"
Im Trab ging es durch die heimatlichen Fluren

und Wälder, die dem Abeni? entgegensanken . —
Da — um eine Wegbiegung kam der Kirchturm
zum Vorschein. Nun stand das Gotteshaus in
seiner ganzen primitiven Schönheit vor Joachims
Blick . Davor die alte Linde , um die man in
frohen Kindertagen tanzte und spielte.

Noch eine kurze Strecke — da lag der väterliche
Hof. Schon fuhr der Wagen über knirschenden
Kies vor dem Bauernhaus vor.

Die Mutter und die Schwester erschienen. Ge¬
faßt die Mutter , merkwürdig verrunzelt und
gebückt . Zehn Jahre ist eine lange Zeit ! — Die
Schwester fassungslos in Tränen gelöst.

Wenige Worte wurden gewechselt . Bauern
machen nicht viel Worte. Ihr Leben ist Arbeit,
ihr Dasein ist Tat.

Im Hache selbst hing noch der selbe Hauch wie
, vor Jahren , fand Joachim, undefinierbar, gemischt

aus den erdnahen Gerüchen der Landwirtschaft
und feuchter Wäsche — dazwischen aber geisterte
ein Duft von geschnittenen Blumen.

Joachim Benglers Herz krampste sich zusammen.
Es schlug der Heimat entgegen und es trommelte
im Schmerz um den verlorenen Vater , den man
ein Jahrzehnt nicht mehr gesehen und ihn nun
fand — kalt und stumm . Warum, warum war
man nicht früher einmal hierher gekommen?

»Ja , Joachim, " sagte später die Mutter — „so
lange hast Du uns gemieden — nun aber, nun
wirst Du ja wohl für immer Hierbleiben , Junge .

"
Joachim starrte die Mutter an . „Ich? —

Mutter ? — Wie meinst Du das ?"

„Sieh '
, Jochen , Du bist nun der einzige Mann

in unserer Familie — der Letzte , — der den Hos
übernehmen inuß . Das war seit Generationen so
bei den Benglers. Vaters Wunsch war es , daß
es so bleiben solle - auch jetzt . Liebe zur Scholle,
die mußt Du doch auch fühlen , mein Junge.
Bauernblut ist stark und verlangt nach Betätigung
auf eigenem Boden — es ist nichts für die Stadt

- auf die Dauer.
" Gütig hatten der alten

Benglerins Worte geklungen.
„Aber Mutter , ich kann doch nicht. — —

„Was kannst Du nicht, mein Sohn?"

.Verstehe doch . Mutter , ich will — ich habe
Sie sah ihn an . Der Mutter Blick hatte alles

erraten . „Also das ist es.
" sagte sie leise und

traurig , „eine Frau — eine Städterin . —"

„Ein Mädchen , das ich liebe .
"

„Hast Du Dich auch geprüft, Joachim ?"

,̂Wir kennen uns ein Vierteljahr !"
Üm der Mutter faltigen Mund zuckte es . „Was

ist ein Vierteljahr ? Zwei so verschiedene Men¬
schen brauchen Jahre , sich kennen zu lernen,
klebrigen ? — mein Junge , — das Klärchen hat
noch immer nicht gefreit, obgleich sie mehrere Be¬
werber hatte — ich glaube , die wartet noch immer
aus Dich , selbst wenn sie weiß , daß dieser Wunsch
ihr niemals zur Erfüllung wird.

"

„Klärchen ! ?" — Ganz spontan entfuhr der
Name Joachims Mund. — Bilder seliger Kindheit
tauchten vor seinem geistigen Auge auf . Da war
wieder das braune Mädel mit den Zöpfen und
den Wangen wie frischbacken Brot . Da war ein
Teich und ein Kahn, und in dem Kahn saßen sie
beide, er und das Klärchen , und die Sonnen¬
strahlen flirrten über dem Wasser und Libellen-
slügel zitterten über dem stillen Schilf . Da
hatt« er sie in die Arme genommen und sie geküßt
auf den guten roten Mund. Seitdem hatte sie sich
als verlobt mit ihm betrachtet , ein paarmal hatte
sie es ihm scheu zu verstehen gegeben . In dem
ehrlichen, primitiven Herzen des Naturkindes war
seitdem eine tiefe , stille Liebe für den Sohn des
Benglerbauern, die sie hütete wie ein Heiligtum.

»Ist sie gut?" klang der Mutter Stimme jetzt
zwischen Joachims Gedankengänge.

„Wer?" fragte er aus tiefer Zerstreuung
heraus.

„Die — in Berlin .
"

„Ach, Annemarie? ? — Ja , Mutter , ich denke
schon, und schön ist sie , ach, so schön !"

Wieder zuckte es um den Mund der Bäuerin.
„Schönheit vergeht — Tugend besteht. Du wirst es
Dir überlegen , mein Sohn. Der Wunsch des Va¬
ters , den eigenen Grund zu halten — was gibt es,
das einem Bengler mehr am Herzen liegen
könnte?"

„Aber Mutter , — Annemarie - "
„Auch nicht das Mädchen , mein Sohn . Die

Stunde kommt, da übermächtig Dich die Heimat
ruft — wehe, wenn es dann zu spät ist — dann
ist das Anwesen der Väter längst unter anderer
Herrschaft. Wir muffen verkaufen , wenn Du
nicht - "

Er unterbrach die alte Frau fast schreiend.
„Still , Mutter , still , — nicht so ! ! Ich kann ' es
nicht hören , es zerreißt mir das Herz ! !"

„Bist doch ein echter Benglerbauer"
, sagte die

Alte kopfnickend und schritt greisinnenhaft gebückt
zu dem kleinen Hausaltar , die Abendandacht zu
halten.

Der alte Bengler war in die kühle Erde ver¬
senkt worden.

„Ich kann nicht bleiben , Mutter — ich muß nach
Berlin zurück"

, sagte Joachim . „Ich kann es
Annemarie nicht antun .

"
Die guten Augen der Bäuerin wurden trüb und

traurig . „So willst Du des Vaters Gebot nicht
achten?"

„Vater wußte nichts von meinem Herzens¬
bündnis . Er hätt« mich verstanden .

"
„Dann tu'

, was Dein Herz Dir befiehlt, mein
Sohn !"

Joachim rüstete sich zur Abreise nach Berlin.
Oben, auf dem Boden hatt« er beim Sichten des

väterlichen Nachlasses eine uralte Truhe entdeckt.
Vielleicht barg sie Sachen , die er in der Stadt be¬
nötigen konnte . — Mit Mühe gelang die Oeff-
nung. Altes Erümpel kam zum Vorschein — ein
paar Kleidungsstücke aus Joachims Knabenzeit,
Spielsachen , längst vergessen, jetzt wieder teure
Erinnerungen wachrüttelnd.

Da ! ! — Seine Hände griffen an etwas Hartes
ganz unten auf dem Boden der Truhe. Was war
das ? — Joachim blickte sich verwundert um . Eine
feine , zirpende Stimme war im Raum. Seine
Hände brachten ein kleines Kästchen zum Vor¬
schein — die liebe , alte Spieluhr , noch aus seines
Großvaters Kindertagen.

„kleb' immer Treu und Redlichkeit . . . !" spielte
in zitternden Tönen das kleine Instrument . Er
mußte aus Versehen mit dem Finger an das Uhr¬
werk gekommen sein.

lleberwaltigt von der Erinnerung an glückliche
Jugendtage preßte Joachim Bengler das kleine
Kunstwerk an sich.

„kleb' immer Treu und Redlichkeit !" Es war,
wie eine Stimme aus dem Jenseits . Seines Va¬
ters Stimme. „Bis an Dein kühles Grab !" Ja,
der Vater war treu gewesen bis an sein Grab,
treu der Scholle wie Väter und Urväter.

Er rafft« sich hoch, trat mit der Spieldose an
das kleine Fenster des Bodenraumes. Richtig , da
war noch das bunte Bildchen , das die schwebende
Engelsfigur zeigte, auf der Vorderseite des Spiel¬
kästchens aufgeklebt.

Unwillkürlich schweifte Joachim Benglers Blick
zum Fenster hinaus . Die Wiesen und Felder
seines väterlichen Anwesens prangten in hellstem,
lachendem Sonnenlicht — Kartoffeläcker — Rü¬
ben — Klee — , viel Klee — der süße Duft des
Jasmins und der Bauernnelken strich aus dem
dörflichen Garten bis hier herauf zu dem ein¬
samen Mann an der Bodenluke.

Da unten ging jetzt auch jemand vorüber — ein
hübsches , gut gewachsenes Mädchen , nicht mehr
ganz jung . Der Gram mochte diese Furchen in das
Gesicht gezogen haben . Das braune Haar war in
dichten Flechten wie eine Krone um das Haupt
gelegt . — Klärchen ! — Das war doch Klärchen —
der Traum seiner Jugend!

„Ueb' immer Treü und Redlichkeit !" — Wie
hatte die Mutter gesagt : „Bist doch ein echterBenglerbauer !" — Ja ! Sein Blut sog sich fest an
der Scholle der Väter . Wild pochte das Herz ge¬
gen die Rippen : Bauen ! — Arbeiten! — Her¬
gehen hinter dem Pflug , der die starke , duftendeErde zerschnitt — die eigene Erde ! — Säen undernten ! — Bauer sein ! — Herrgott, wie wunder¬
voll war diese Aussicht, auf eigenem Boden denbraven Geist der Väter zu pflegen , den Schoß derErde bereiten für spätere Generationen!

Noch immer zirpte das winzige Instrument'
„Ueb' immer Treu und Redlichkeit ! "
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Fuhr da kürzlich ein äußerst ganz normaler
großer Omnibus auf einer Landstraße zwischen
Wupper und Ruhr . Trotzdem es ziemlich bergan
ging , ließ der Wagen in der Geschwindigkeit kaum
nach . Vollkommen geräuschlos zog er an allen
Lastfahrzeugen , die mit dröhnenden Motoren
gegen den Berg anleuchten , vorbei . Und jedesmal

wiederholte sich folgendes : Statt des elek¬
trischen Hornrufes forderte gellend
eine Dampfpfeife Raum zur Vor¬
fahrt. Prompt schoß aus dem Führerhaus , des
vor uns liegenden Lastwagens , der Kopf eines
erstaunten Kraftfahrers hervor , der sich nach der
Lokomotive umsah, die sich da anscheinend auf die
Landstraße verirrt hatte, und dann nur einen
Omnibus entdeckte , der im Begriff war , ihn
mühelos zu überholen . Auf gleicher Höhe mit dem
Lastwagen angekommen , ließ unser Führer noch¬
mals die Dampfpfeife ertönen. Wieder zischte aus
der Motorhaube ein weißer Dampfstrahl. Für
alle Fälle zog der Kraftfahrer seinen Kopf
schleunigst wieder in sein Häuschen zurück , fuhr
unwillkürlich noch etwas weiter rechts heran und
sah verständnislos diesem Omnibus mit seinen
seltsamen Gebaren nach. Wir lachten jedesmal
und freuten uns, daß wir diese erste Fahrt mit¬
machen durften, die von einem Kraftomnibus mit
Dampfantrieb in Europa durchgeführt wurde.
Was hat es mit diesem „Dampfbus" nun für eine
Bewandtnis?

Angeregt durch die Arbeiten des
amerikanischen Ingenieurbrüd er-
paares Doble hat die Lokomotiv-
fabrik Henschel L Sohn in Kassel
dieses Fahrzeug entwickelt. In dem
Direktor Uhlig von der Elberfeld-Barmer
Schwebebahn -Gesellschaft wurde schon vor zwei
Jahren der Mann gefunden , der bereit war , die
Vorversuche in die Praxis umzusetzen. Die tech¬
nische Entwicklung ging unter vollständigem Aus¬
schluß der Öffentlichkeit vor sich.

Nun zu technischen Einzelheiten sowie Vetriebs-
ergebnissen : Die Erzeugung des erforderlichen

Dampfes erfolgt in einem Röhrenkessel, der unter
der Haube den Platz des früheren Motors ein¬
nimmt. Der 15 Liter Wasser fassende Kessel ist
für einen Dampfdruck von 11V Atm . und eine
Ueberhitzung von 450 Grad gebaut. Nach Aus¬
nutzung des Dampfes in der Maschine geht der
Abdampf über eine Turbine , die zum Antrieb des
Feuerungsgebläses dient, in die Kondensations-
anlage und wird als Wasser dem Kessel wieder
zugeleitet , so daß dadurch der zusätzliche Wasser¬
verbrauch für 100 Kilometer nur etwa 30 Liter
beträgt . Geheizt wird der Kessel durch
Oel in einem elektrisch gesteuerten
Brenner. Diese elektrische Steuerung arbeitet
vollständig selbsttätig in Abhängigkeit von Dampf¬
druck und -Temperatur derart , daß bei sinkendem
oder steigendem Dampfdruck der Brenner auto¬
matisch ein- bezw. ausgeschaltet wird . Das An¬
heizen des Kessels dauert vom kalten Zustand bis
zum vollen Druck etwa 2—3 Minuten . Da die
Verbrennung des Oeles nahezu voll¬
ständig ist , braucht mit einer Rauch-
belästigung wohl nicht gerechnet zu
werden. Der Heizölverbrauch beläuft sich pro
100 Kilometer Fahrt auf knapp 50 Liter.

Die Dampfmaschine, welche unmittelbar
vor der Hinterachse angeordnet ist , leistet bei 1200
Umdrehungen etwa^ 100—120 PS und arbeitet
normal mit einer Zylinderfüllung von rund 30
Prozent . Es ist jedoch möglich , die
Füllung zwecks Erzielung eines
höheren Drehmomentes bis auf 80
Prozent , d . h. das zweieinhalbfache
des normalen Maßes zu steigern.
Kupplung , Kardan und Schalt-
getriebegibtesbeimDampfbusnicht
mehr. Die Fahrtgeschwindigkeit wird lediglich
durch ein Fußpedal geregelt, das die Dampfdrossel
betätigt . Ein zweites Fußpedal dient zur Rück-
wärtssteuerung und gleichzeitig für die Aenderung
des Füllungsgrades . Der Oeltank faßt etwa 240
Liter , der Wasserbehälter 120 Liter ; der Bus

hat demnach einen Aktionsradius von reichlich
400 Kilometer.

Beim Dampfbus nun fällt jedes
Schalten weg. Der Fahrer löst die beiden
Handbremsen und tritt lediglich auf ein Fußpedal.
Ganz sanft setzt sich der Bus in Bewegung. Tritt
der Fahrer kräftiger zu , so beschleunigt der Wagen
sofort . Auch ein sehr starkmotoriger amerikanischer
Personenwagen reicht hinsichtlich Elastizität nicht
an den Dampfwagen heran. . Aus dem Stand bis
zu 60 -Kilometer-Tempo wird alles mit dem
einen Fußpedal geregelt ; lediglich bei
starken Steigungen oder bei Rückwärtsfahrt wird
das zweite Pedal getreten, um Füllungsgrad und
-Richtung zu ändern.

Auch für die Wa g e n i nsa ssen seist
bietet der Dampfbus vorzügliche
Annehmlichkeiten . Die Maschine
arbeitet nahezu geräuschlos . Außer¬
dem fällt das beim Schalten eines
Großkraftwagens fast unvermeid¬
bare Anrucken weg.

Ein weiterer Vorteil besteht in der Möglichkeit
einer kurzzeitigen , ganz erheblichen Leistungs¬
steigerung der Antriebsmaschine , die dem Ver¬
brennungsmotor vollständig versagt ist . DarLber
hinausaber würde der Kraftverkehr
mit Dampffahrzeugen für unsere
ganze Volkswirtschaft Vorteile be¬
sitzen , deren Bedeutung in ihrer
ganzen Tragweite heute noch gar
nicht zu übersehen ist . Deshalb wird der
Dampfautobus zweifellos seinen Weg machen und
dem Kraftverkehr mit Eroßfahrzeugen neuen
Auftrieb geben.

Wer auch die Entwicklung des Personenkraft¬
wagens kann stark beeinflußt werden ; läuft doch
heute bereits ein vollkommen getriebe- und kardan-
loser Dampf-Personenwagen, der bei nur 75 PS
ein 180 -Kilometer-Tempo erreicht haben soll.
Dabei unterscheidet sich dieser äußerlich überhaupt
nicht von einem schnittigen , dem heutigen
Geschmack entsprechenden , eleganten Tourenwagen.

cies

Vergasers
Immer noch wollen zahlreiche Kraftfahrer es

nicht glauben, daß der Motor ein äußerst
empfindliches Wesen ist , und daß seine
Leistungen nicht von der zugeführ-
ten Brenn st offmenge abhängen , son¬
dern lediglich von der „verdauten"
Menge. Es ist wohl typisch für den Anfänger
im Automobilismus , daß er sich im Vollgefühl
der Alleinherrschaft über 20, 30 , 40 und auch
mehr Pferdekräften sehr wenig um den Brenn¬
stoffverbrauch kümmert . Allerdings wird er mehr
oder minder schnell darüber nachdenken, je wei¬
ter sich der Kraftstoffverbrauch von der seitens
der Verkaufsfirma angegebenen Menge entfernt.
Im Interesse seines Geldbeutels wird er bald
nach den Ursachen forschen und dabei erkennen
müßen, daß in erster Linie die unzweckmäßige
Einstellung des Vergasers hierfür verantwort¬
lich ist.

Zu der allein wirtschaftlichen vollständigen
Verbrennung im Motor bedarf der Kraftstoff ei¬
ner bestimmten Menge Luft . Der Vergaser hat
die wichtige Aufgabe, den Treibstoff mit der
Luft innig zu vermischen. Es kommt nun dar¬
auf an, daß diese Mischung im richtigen Verhält¬
nis erfolgt . Auf ein Liter Luft soll ein Zehntel
Gramm Brennstoff kommen oder : ein Liter
Kraftstoff soll sich bei der Vergasung mit einer
Luftmenge, die ein kleines Zimmer ausfüllt,
vermischen.

Ist das Gemisch zu mager, d . h . die Düse zu
klein , so zeigen die Auspufflammen eine bläulich,
durchsichtige Färbung von schwacher Leuchtkraft.
Die Leistung im Motor sinkt, die Verbrennung
geht im Zylinder träge vor sich . In der Mehr¬
zahl der Fälle wird aber die Düse zu groß sein.
Dann sind besonders beim Anfahren die Auspuff¬
gase häufig schwarz. Der Ruß, sobald er im
Motor auftritt , zeigt an, daß zu viel Kraftstoff
mit zu wenig Luft gemischt ist , daß also mit zu
großer Düse gefahren wird . Bei dem höheren
Energiegehalt der Mischkraftstoffe ist mehr Lust
als beim Benzin erforderlich . Durch eine klei¬
nere Düse wird daher die Verbrennung ver¬
bessert und gleichzeitig den Verbrauch verringert.

Für jeden Fahrer , der auf sparsamen Brenn¬
stoffverbrauch Wert legt, und dabei die bestmög¬
lichste Leistung erzielen will, ist es das Gegebene,
seinen Wagen auf einer „rollenden Straße " ein-
regulieren zu lassen, wo ihm von geschultem
Fachpersonal die Höchstleistung des Motors bei
geringstmöglichem Brennstoffverbrauch ermittelt
wird . Schließlich ist es nicht allein der unvor¬
teilhafte Brennstoffverbrauch, sondern auch et¬
waige Schäden an Teilen des Motors , die eins
Beachtung der richtigen Vergasereinstellung am
Kraftwagen erforderlich machen.

Kr Karse . . .
Innerhalb des Regierungsprogramms d

neuen französischen Regierung nimmt die Best
tigung bezw. Einschränkung des Ajonkurren
kampfes zwischen Eisenbahn und Auto' eine veso
ders bevorzugte Stellung ein . Der ständige A
stieg des Defizits der französischen Eisenbahn,
hat die neue französische Regierung dazu vera
laßt , bereits in den nächsten Wochen zwischen d
interessierten Kreisen der französischen Wirtscho
Verhandlungen aufzunehmen , um eine Reform d
Waren - und Personentransports auf Eisenbai
und Auto durchzuführen . Wie verlautet , geh
die Bestrebungen darauf hinaus , sowohl d
Transport von Waren als auch von Personen a
kürzeren Strecken dem Auto zu überlassen , wä
rend die Waren - und Personenbeförderung a
längeren Strecken ausschließlich den Eisenbahn
übertage» werden soll . In den größeren fra
zösischen Städten , die über einen intensiven Ve
ortverkehr verfügen, erfolgt eine Sonderregelm
der Konkurrenzverhältnisse zwischen Eisenbai
und Auto.

*
Deutschland nimmt im 1. Halbjahr 1833 i

Auslandsverkehr der schwedischen Häfen n
860 000 NRT . gegenüber 822 000 NRT . i . !
unter sämtlichen Staaten den dritten Platz ei
Im Vergleich zu 1932 ergibt sich eine 4,7proze
tige Erhöhung des deutschen Verkehrs, währe
1932 gegenüber 1931 ein 34,5prozentiger Rü
gang festgestellt wurde. Der Auslandsverke
der schwedischen Häfen betrug 6 894 000 NR!
wovon weiterhin 3160 000 NRT . auf Schwede
1 548 000 NRT . auf Dänemark, 510 000 NRT. a
Norwegen und 219 000 NRT . auf England er
fallen . Es handelt sich hierbei ausnahmsl
um die in schwedischen Häfen eingetroffene Ar
lands -Tonnage.

»
Wie wir hören , schweben z . Zt . zwischen d

belgischen FN . -Werken und dem deutschen Tocht«
unternehmen der genannten Gesellschaft Verhau
lungen über die Abstoßung der Auslandsinü
essen bei den deutschen FN .-Werken . Nach erfol
reichem Abschluß dieser Verhandlungen wird
sich bei den von den deutschen FN .-Werk
herausgebrachten Maschinen künftig um Erzer
nisse rein deutschen Fabrikats handeln. Zugle
ist beabsichtigt , die deutschen FN .-Werke in k
Berlin -Aachener Motoren -E . m . b . H . „BAll
umzubenennen.

q-
Dieser Tage erfolgte auf der Insel Rügen d

Zusammenschluß der gesamten Kreidewerke . Km
tig werden demzufolge sämtliche Kreide-Unt<
nehmen dem Rügenschen Kreidesyndikat anc
hören. Es gelangt z . Zt . ein Produktionspl
zur Ausarbeitung , der die einheitliche Regeln
sowie den Ausbau der Kreideproduktion m
sieht mit der Absicht , durch eine Beschränkn
der Ausländischen Kreideeinfuhr in Deutsch !«
neue Arbeitsmöglichkeiten zwecks Vermindern
der Arbeitslosigkeit zu erschließen.

Mxietne ÄattteckttLL <iee AttttilltictsLkaA

Um eine wirtschaftliche Vetriebsführung auch
im landwirtschaftlichen Bauwesen zu erreichen,
liegt der Gedanke nahe, zukünftignichtnur
für Wohnungs - und Siedlungsbau¬
ten , sondern auch in bevorzugtem
Maße für landwirtschaftliche Wirt¬
schaftsgebäude die Stahlbauweise
in wachsendem Umfang zu verwen¬
den. Durch Einführung genormter, in Massen¬
fertigung hergestellter und darum preiswerter
Bauelemente wird nicht nur eine wesentliche
Verbilligung erreicht , sondern auch eine einfache
und schnelle Bauherstellung erzielt. Diese beson¬
deren Vorteile, die gerade die Stahlbauweise für
ländliche Betriebe außerordentlich praktisch und
wirtschaftlich erscheinen läßt , liegen zu einem er¬
heblichen Teil auf dem Gebiet des Feuerschutzes
und der Verhütung von Bränden durch Funken¬
flug.

Für die Dacheindeckung finden verzinkte Stahl¬
dachpfannen Verwendung, die in genormten
und großformatigen Profilen nebst allem Zube¬
hör , wie Windborden, Firsteindeckung und sogar
mit eingebauten Fenstern geliefert werden. Ihre
Befestigung ist sehr einfach, denn sie erfolgt auf
Latten oder Schalung und zwar unter Verwen¬
dung besonders ausgebildeter verzinkter Nägel
mit untergelegten Bleischeiben . Ihr geringes
Eigengewicht von etwa 6 kg/gw gegenüber
50—60 Kg bei anderen harten Bedachungen er¬
laubt eine leichte llnterkonstruktion. Hier¬
durch können sogar stark baufällige
Dachkonstruktionen nach Ausbesse¬
rung und Aufbringen einer Stahl¬
bedachung noch jahrzehntelang be¬
nutzt werden. Verzinkte Stahldachpfannen
benötigen auch gegenüber anderen Bedachungs¬
verfahren keinerlei Unterhaltungskosten. Gerade
in der heutigen Zeit ist es daher für jeden Land¬
wirt» notwendig, bei Neubauten oder Um-
deckungen das wirtschaftlichste Bedachungsmaterial
zu verwenden . In weitestem Umfange wird diese
Forderung erfüllt durch eine Dacheindeckung aus
verzinkten Pfannenblechen , denn , in geigneter
Weise geerdet , gewährt sie einen wirksamen Schutz
gegen Blitzschlag: sie widersteht großer Kälte und
großer Hitze , dem Wind und jeglicher Feuchtigkeit.
Andere Vorteile sind noch : Billig¬
keit , vielseitige Verwendungs¬
möglichkeit und Dauerhaftigkeit,
die gerade die verzinkten Stahldach¬
pfannen für die Bekleidung und Be¬
dachung aller landwirtschaftlichem
Gebäude so geeignet machen.

Scheunen werden für die verschiedensten Zwecke
mit wechselnden Seiten - und Firsthöhen, Spann¬
weiten und Dachneigungen hergestellt . Durch die
vollständige Typisierung dieser Scheunenbauten
können diese einfachen landwirtschaftlichen Bau¬
werke mit geringsten Mitteln und großer Zeit¬
ersparnis hergestellt werden . So sind bei der
Stahlrohrscheune drei genormte Bauelemente
vorhanden . Die Stützenstreben , also die auf
Knickung beanspruchten Teile, sind aus Stahl¬

rohren gefertigt, während die Gurtungen aus
Profilträgern bestehen. Die Binder sind am First
und an den Fußpunkten gelenkartig ausgebiftwt,
und die ebenfalls gelenkartige Ausbildung an den
oberen Anfchlußpunkten der Streben ist außerdem
gegen die Gurtungen verschiebbar . Man erreicht
hierdurch , daß sich die Verbindung der einzelnen
Elemente sehr einfach gestaltet . Ihr haupt¬
sächlichster Vorteil besteht aber
darin,daßausjezweiStützen st reben
und zwei Gurtbalken die verschie¬
densten st ati st ischen,wieDrei - Gelenk-
Bogen wirkenden Vinderformen
hergestellt werden können. Sowohl
Binder mit verschiedenen Spannweiten , als auch
Binder mit verschiedenen Firsthöhen können aus
diesen immer gleichen Bauelementen zusammen¬
gesetzt werden.

An ein Silo und die Silierung überhaupt
werden verschiedene Forderungen gestellt, unter
denen zu erwähnen sind : Undurchlässigkeit der
Behälter , unbedingter Abschluß gegen Zutritt der
äußeren Luft, eine möglichst feste Lagerung,
schnelle Füllung und ein schneller Verschluß. Alle
diese Voraussetzungen werden vom Stahlsilo in
seinen verschiedenen Konstruktionen als Hoch-
und Kleinst !» restlos erfüllt , denn der zur Ver¬
wendung kommende Armco - oder Patinastahl
wird durch Verzinkung und Anstrich mit einer
säurefesten Maße nicht nur gegen Säureangriffe,
sondern auch gegen Witterungseinflüsse und
Temperaturwechsel vollkommen geschützt. Bei ent¬
sprechenden, der Futterart angepaßten Verfahren
können in diesen Silos alle Pflanzen konserviert

werden . Durch diese neue Konstruktion der Stahl-
silos gelingt es ferner, alle eiweißreichen Pflanzen
mit Sicherheit und vollkommen befriedigender
Wirtschaftlichkeit aufzuspeichern . Sogar das Salz¬
säureverfahren kann in ihnen ohne weiteres durch¬
geführt werden, weil die Salzsäure in der Konzen¬
tration von 4—5 Prozent keine Gsfahrenmöglich-
keiten für den Silo bildet, denn sie greift die
Wandungen weniger an,,als Milch - und Essig¬
säure , die ja immer schon in starker Konzentration
auf die Wandungen einwirken . Die Vervoll¬
kommnung der Stahlsilos hat in den
letzten Jahren so große Fortschritte
gemacht , daß sie allen Ansprüchen
moderner Silierungstechnik gerecht
werden und jedem Landwirt die
Möglichkeit bieten , durch Silo¬
futterbereitung auf gleicher Anbau¬
fläche die doppelte Anzahl Vieh zu
halten und dadurch ay ^t euren Kraft¬
futtermitteln zu sparen. Daher kann
er unabhängig von Witterungseinflüssen seine
Futtermengen einbringen unter gleichzeitiger Er¬
haltung der so wertvollen Nährstoffe . Auch kann
er in den Wintermonaten sein Vieh mit frischem
Futter ernähren und erzielt dadurch einen dauernd
gleichmäßigen und hohen Milchertrag.

Nicht nur zum Bau von Scheunen und Silos
findet der Stahl Verwendung, sondern auch zur
Herstellung anderer Wirtschaftsgebäude werden
vollständige Stahlkonstruktionen oder Einzelteile
von ihnen immer mehr herangezogen . Diese Be¬
vorzugung des Stahles ist wohl hauptsächlich
zurückzuführen auf die kurze Lieferzeit, die leichte
Anfuhr, den schnellen Zusammenbau, die gute
Verbindung von Formenschönheit mit Zweck¬
mäßigkeit und die fast unbegrenzte Haltbarkeit.
Dadurch erübrigen sich auch die laufenden Jnstand-
haltungskosten oder werden doch zumindest auf ein
sehr erträgliches Maß zurückgedrängt

Der liee

In der letzten Zeit hat man zu viel von sen¬
sationellen Erfindungen auf dem Gebiete der
Luftfahrt gehört , um diesen ganzen Projekten
ohne Skepsis — und zwar eine genügende Por¬
tion davon ! — gegenüberzutreten. Darum ist - s
erfreulich , daß der Erfinder des ersten ferngelenk¬
ten Flugzeuges, der italienische Major Ber-
nardi, mit seinen Plänen an die Seffentlichkeit
getreten ist, um zu beweisen , daß selbst das phan¬
tastischste Projett der Aeronautik nun seine Ver¬
wirklichung gefunden hat.

Der Amerikaner Post bediente sich bekanntlich
bei seinem Rekordflug um die Erde der ersten
Entwicklungsstufe des ferngelenkten Flugzeuges,
des Robot-Pilots , der ihm ein guter Helfer war.
Die Maschinen Vernardis aber , die nach lang¬
wierigen Experimenten numehr fertiggestellt wor¬
den sind , stellen — zumindest für längere Zeit —
einen gewissen Abschluß aller auf diesem Gebiete
vorgenommenen Versuche dar . Tatsächlich gelang
es Bernardi , Flugmaschinen , die mit der von ihm
erfundenen Apparatur versehen waren, jetzt von
der Erde oder von einem in der Luft befindlichen

Flugzeug aus zu lenken . Start und Landung
wurden bisher noch von den Piloten vorgenom¬
men , während alle übrigen Operationen in der
Luft durch Fernlenkung bewirkt wurden. Nach
den bisher gelungenen Versuchen besteht aber
kein Zweifel darüber, daß Major Bernardi in
Kürze seine Apparatur auch zum Landen und
Starten , sowie zu verschiedenen schwierigsten
Uebungen gebrauchen kann.

Man kann sich lebhaft vorstellen , welchen Nutzen
die Militärluftfahrt aus der Realisierung dieser
Pläne ziehen könnte . Aber natürlich zieht auch
die Zivilluftfahrt daraus große Vorteile ; man
denke nur daran , daß in Zukunft auf diese Weise
Nebelflüge gefahrlos würden. Der italienischen
Luftfahrt ist durch die Erfindung Vernardis ein
wertvoller Dienst erwiesen worden , die dieses
ruhmvolle Mitglied der Geschwader Balbos
nicht als Phantasie betrachtet wissen will , son¬
dern, und das dürfen wir diesem wirk¬
lichen Fachmann und Pionier der
italienischen Luftfahrt glauben , als
eine Grad um Grad errechnete Reali¬
tät.

Äle cittttscäe LrstLttr/tttttrgen - AttütsLttL

Im Anschluß an die vor wenigen Tagen be¬
endetePersonenwagen - Aus stellung hat
nunmehr dieser Tage in London die Olympia-
Schau für Nutzfahrzeuge ihre Tore ge¬
öffnet . Dem Dieselmotor , dessen Verwendung als
Fahrzeugmotor sich in Deutschland bereits seit
langem durchgesetzt hat, wird auch auf dieser
Schau großes Interesse entgegengebracht . Die
10jährige Erfahrung im Bau von Automobil-Die¬
selmotoren haben Daimler -- Benz einen Vor¬
sprang gesichert , der immer deutlicher in Erschei¬
nung tritt . Dieser Vorsprung wird besonders an
den auf der Londoner Olympia-Schau 1933 ausge¬
stellten Mercedes - Benz Dieselnutzwa¬
gen augenfällig, die eine sehr hohe Stufe tech¬
nischer Reife zeigen . Da sehen wir ein blitzblankes
2-Tonner-Diesel - Chassis vom Typ Lo 2000 und be¬
wundern die kräftige und doch harmonische Durch¬
bildung aller Teile, angefangen bei dem berühmt
gewordenen 55-L8Diesel bis zur stabilen Hinter¬
achse . Ein weiteres Diesel - Chassis , ein 3l-h -Ton-
nen - Typ Lo 3500, ist ein Fahrzeug von bisher
nicht gekanntem Gebrauchswert, da es neben der
Tragkraft und Ausnützungsfähigkeit eines Schwer-

lastwagens noch die Elastizität und SchnelliM
eines Leichtlastwagens besitzt . Trotz des 9» x;
starken Sechszylinders hat dieser Wagen, der auch
als kompl . Pritschenwagen gezeigt wird, einru
überaus niedrigen Brennstoffverbrauch und bietzj
daher seinem Besitzer ein Höchstmaß an Rentabili.
tät . Als Beispiel für die gute konstruktive Durch,
bildung der Mercedes-Benz Dieselmaschinen ka„u
der ausgestellte Diesel -Typ OM 65 gelten, eh,
4-Zylinder von 65 k>3 Leistung , dessen klare und
übersichtliche Anordnung überrascht . Auf dem
Stand der Firma Carrimore finden wir außer.
demnach einen Mercedes - Benz Sattel,
schlepper TypT 2 6 0 0 0 für 6 Tonnen Nutz.
last mit Carrimore -Aufbau, so daß also die
deutsch eNutzwagen - Jndu st rieauf Leu,
diesjährigenLondonerSalonwürdig
durch eine Reihe hochwertiger Fahr.
zeuge vertreten ist, die Zeugnis ai.
legen von dem zähen Ringen unsere.
Automobilfad riken , durch ausge.
sprachen ? Wertarbeit alte Absatz,
märkte auszubauen und neue zu er.
schließen.
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c^eutsc/te
Im letzten Grunde kommt es gar nicht so sehr

darauf an , genau zu wissen , wieviel Vitamine,
Nährsalze , Kohlehydrate eine Nahrung hat , wie¬
viel Kalorien sie enthält usw : Ich möchte beileibe
nicht in den Verdacht geraten, etwa gegen die Be¬
deutung, ja Unentbehrlichkeit Vitamin- und nähr-
salzreicher Nahrung sprechen zu wollen . Aber ich
meine , die Untersuchung unserer Ernährungsweise
mag der prüfenden Wissenschaft überlassen blei¬
ben . Für den Durchschnittsmenschen genügt die
Grundregel, daß einfache, natürliche und möglichst
naturfrische Kost die beste Nahrung ist . Wichtigerals die Kenntnis der Untersuchungsergebnisse er¬
scheint also die Wiedergewinnung des
natürlichen Instinktes für die Nah¬
rungswahl, die uns und nicht zuletzt den
Frauen fast ganz verloren ging.

Eine Umfrage bei den Aeltesten unseresBauern-
volkes zu veranstalten, wie sie sich ernährten , noch
besser, was zu ihren Kinderzeiten auf den Tisch
kam, würde dafür den Beweis erbringen . Ganz
gewiß weiß ich es von meiner Heimat, daß es bort
buchstäblich nur „an den heiligen Feiten" Fleisch
gab und sonst eben das, was Feld , Stall und
Garten boten : Knödl und Kraut , Mehlspeisen aus
„ roggenem " und Weizenmehl (aber bestimmt kein
Auszug!) , je nach der Jahreszeit Eierspeisen und
Grünzeug (Salate und Gemüse) . Im Herbst und
Winter aß der Bauer vor dem Zubettgehen seinen
Apfel , im Winter gab es Dörrobstbrühe , im Som¬
mer „ Gestückelte " zum Schmarrn. Und den gab es
oft.

Eine solche Umfrage würde auch die besondere
Ernährungseigenart jeder Landschaft ergeben.
Man denke nur an die Grütze in Norddeutschland,
an die fränkischen Kartoffelklüße und die bayrischen
Schmalznudeln . Der Ostpreuße ernährte sich vor 50
Jahren noch anders als der Allgäuer, der Rhein¬
länder anders als der Schlesier . Was wir uns
heute wieder mit viel Auswand klar zu machen
versuchen, das hatten die Alten in sich ; jenes unge¬
schriebene Gesetz, daß unsere Heimaterde
alles hervorbringt , was wir zu ge¬
sunder einfacher Ernährung brau¬
chen, und zwar so vielfältig , daß jede Landschaft
ihre ganz bestimmte Besonderheit herausgebildet
hat . Abkehr von dieser naturgegebenen, boden-
verbundenen Eigenart führt zu Verkümmerung,
Jnstinktlosigkeit, Zivilisation . Eine Reihe von ge¬
sunden und billigen Nahrungsformen sind im
Einerleit der Entwicklung des Industriestaates
untergegangen, die verdienten der Vergessenheit
wieder entrissen zu werden . Manches überseeische
Eenutzmittel könnte wieder durch alte , jahrhun-
dertlang im Gebrauch gewesene Getreide - , Milch-
und Obstbreie ersetzt werden.

Bei dieser einfachen und doch gediegenen und
,„r,,Wiygchhaften Kost blieb das Volk gesund und das

Geld im Lande. Das war freilich nicht im «sinne
der Spekulation , die am Eigenbau und dem boden¬
ständigen Ertragsreichtum kein Interesse hat , son¬
dern an der Einfuhr verdienen will. So wurden
wir mehr und mehr in die Weltwirtschaft verstrickt
und holen uns alle Erzeugnisse der Tropen und
fernster Länder auf unsern Tisch. Wir haben das
ganze Jahr Frühling oder Sommer, wie wir es
wünschen, und bilden uns auf die Reichhaltigkeit
unserer Eßkultur allerhand ein — und haben da¬
bei den Instinkt für Echtheit und Einfachheit in
der Nahrungswahl verloren. Zielbewußt wurde
der natürliche Instinkt der Frau als der Hüterin
des Herdes in den letzten Jahrzehnten durch die
liberalistische Presse abgelenkt von den Gaben der
Natur . Wieviel Frauen wissen noch heute , daß das
Mehl in Wirklichkeit goldgelb ist und erst künstlich
schlohweise gebleicht wird, daß der süßliche ameri¬
kanische Apfel , mag er noch so rot glänzen , zwar
geimpft, aber geschmacklos ist gegenüber dem un¬
bedeutend aussehenden, aber herrlich duftenden
deutschen Apfel mit seiner einzigartigen Herbst¬
süße , daß die „ reife " Banane grün in die Schifte
verladen wird, daß die schöne „ giftgrüne" Gemüse¬
konserve in der Natur eine andere Farbe besitzt,
daß der blendendweiße gepeilte Reis in Wirklich¬
keit seiner für die Ernähruno wichtigsten Bestand-
teile beraubt ist , das man da und dort, und hier
und dort buchstäblich das Beste fortwirft , so wie es
die liebe Hausfrau vielfach noch beim Kochen des
Gemüses macht, wenn sie die Brühe in den Ausguß
schüttet.

Die Maciectte Kccrre
iM Seelen Osiett

Im Fernen Osten ist die Emanzipation bei
weitem nicht so verbreitet , wie man nach der
großen Anzahl junger , selbständiger Mädchen an¬
nehmen sollte, die man in den Straßen von
Tokio , Kobe , Schanghai und Hongkong zu sehen
bekommt . Obwohl man der „modernisierten"
Orientalin mit ihrer neuentdeckten Abneigung
gegen die Einschränkungen ihrer Tradition in
den Hafenstädten von China und Japan häufig
begegnet , stehen die im Landesinnern lebenden,
dem westlichen Einfluß entzogenen Japanerinnen
und Chinesinnen nach wie vor unter der Herr¬
schaft des Mannes , der die Gleichstellung und
Gleichberechtigung der Frauen negiert . Dem
emanzipierten jungen Mädchen bleibt es vorbe¬
halten , seine Ansicht zu bekämpfen . Sie leistet
Pionierarbeit für die Befreiung ihrer Schwe¬
stern.

Die Chinesinnen betrachten das moderne
junge Mädchen — in Amerika Flapper genannt
und als solches auf der ganzen Welt bekannt —
wie ein höheres Wesen, als den Stolz ihres Ge¬
schlechts . Es besitzt westliche Manieren , ohne die
charakteristischen Eigenschaften seiner Rasse ab¬
zulegen . Sein Körper ist schlank , die Bewegun¬
gen beschwingt, es hält auf äußere Erscheinung
und ist in seinem Wesen ungemein weiblich . Die
breite Stirn verrät Intelligenz , die Augen
blicken klar und munter drein. Das Haar ist ge¬
schnitten , es benutzt den Lippenstift, legt Rouge
auf die Wangen, kleidet sich geschmackvoll in
ihrem Nationalkostüm, lenkt ihr Auto, tanzt
Charleston, raucht Zigaretten , spielt Golf und
Tennis , spricht Englisch, ist schnippisch und dreist
in ihren Antworten , wodurch es ausdrücken will,
daß es sich dem Manne gegenüber als geistig
ebenbürtig hält . In der Politik ist es gegen die
Tradition , sie liest lieber moderne als klassische
Bücher und gehört der Bewegung an, die sich

Der deutschen Krau zum ^2. November
Wir wollen nicht viele Worte machen . Jeder Deutsche , ob Mann , ob Frau , muß sich darüber klar sein, daß d.er nächste

Sonntag der Tag ist, an dem eine ganze Nation entscheidet über Wohl und Wehe von Generationen . Noch nie war eine
Wahl in solchem Maße bedeutungsvoll für eines Volkes Zukunft, denn es geht um des Volkes Ehre. Noch nie legte eine Wahl
gerade auch der Frau solche Verantwortung auf, denn es geht um ihrer Kinder Lebensrecht und Freiheit!

Deutsche Mutter! Adolf Hitler baut Deinem Kind eine Zukunft. Adolf H itler bewahrt Dein Kind vor der Schande,
einem ehrlosen Volke anzugehören. Adolf Hitler schafft Deinem Kinde Frieden , Arbeit und Brot.

, Hilf ihm dabei, indem Du ihm am 12. November Dein „ Ja" gibst!

Mährend die Hausfrauen auf allen Gebieten
ihrer weitverzweigten Tätigkeit Qualität und
Preis prüfen , stehen sie leider immer noch dem
wichtigsten Gebiet der Frau , der Nahrungswahl,
gedankenlos gegenüber . Hier ist der Hebel anzu¬
setzen ! Es ist nicht gleichgültig , ob die
Hüterin der kommenden Generation
ihreFamilie mit entwerteter , zum
Teil fremdländischer Nahrung ver¬
sorgt, diese womöglich noch totkocht — oder in
sorgfältiger Auswahl und umsichtiger Zusammen¬
stellung die Grundlagen zu gesunder körperlicher
Entwicklung legt . Nicht nur in ihrem Schoße, auch
in ihren Händen liegt Leben und Wachsen des
kommenden Geschlechtes.

Es ist ein unbestreitbares Verdienst der Re¬
formbewegung , auf die vielfachen Veränderungen,
die die Nahrungsmittel meist zu ihrem Nachteil in
der Küche erfahren, immer wieder hingewiesen zu
haben. Die deutsche Hausfrau darf nicht weiter
interesselos abseits stehen. Sie muß sich wieder
umstellen und sich ernstlich bemühen , den Schein
vom Sein unterscheiden zu lernen. Verlangt die
Hausfrau wieder unentwertete Nahrungsmittel,
prüft sie , ob hinter der geschönten Hülle auch
Wahrheit und Echtheit stecken , so wird sich der
Wandel aus bisheriger Gleichgültigkeit zum
Qualitätsprinzip auch in der Nahrung in einer
Stärkung unserer eigenen Volkskraft bemerkbar
machen. Die Umstellung des deutschen Haushaltes
auf bodenständige , einfache und unentwertete Er¬
nährung wird sich bei der Landwirtschaft in neue
Möglichkeiten umsetzen , Edelobstbau , Oelpflanzen-
kultur; Nußertragsförderung usw. Sie wird auch
bestimmte Industriezweige zwingen , bessere und
natürlichere Wege in der Behandlung und Er¬
haltung von Nahrungsmitteln zu suchen zum
Wohle von Leib und Leben der Nation!

H . G . M ü l l e r.
Aus der Monatsschrift : . .Leib und Leben" Nr . 3.

Verlag : Volksgesundheitswacht G . m . b. H., München.
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crussic/itseeLc/iee ÄnEiBectt/
Seit der gute alte „Hausarzt" abgeschafft wor¬

den ist , hält sich der Mensch , sei es als Patient , sei
es als Begleiter, viel mehr als früher in den
Wartezimmern der Aerzte auf. Man empfindet
es angenehm , wenn man dort nicht seinen quä¬
lenden Gedanken überlassen bleibt, sondern von
einem freundlichen jungen Mädchen im weißen
Kittel empfangen und umsorgt wird. Bei ihr er¬
ledigt sich das unumgängliche Schreibwerk , Al¬
tersangabe und oft manche Vorfrage, die , dann
schon klargestellt , dem Arzt die ersten Fragen er¬
spart. Aber auch im Behandlungszimmer hat die
Sprechstundengehilfin manchen Handgriff zu lei¬
sten , Verbandzeug und Mittel herauszusuchen , ge¬
wisse einfache Analysen schnell zu erledigen , kurz
dem Arzt in jeder Weise zur Hand zu gehen.

Bisher hatten diesen Posten Damen verschie¬
denster Ausbildung inne. Die einen kamen aus
dem Pflegerinnenberuf , die anderen waren kauf¬
männische Angestellte gewesen, denn das Bücher-
führen und Rechnungenausschreiben gehört mit
zu ihren Obliegenheiten. Die dritten waren tech¬
nische Assistentinnen oder kamen aus den gymna¬
stischen Berufen her . Alle mußten sich mehr oder
weniger schnell „einarbeiten"

. Jetzt ist man dazu
übergegangen, Ausbildungsstätten für Tprech-
stundengehilfinnen zu gründen. Der Lehrplan
umfaßt theorethische und praktische Lehrfächer.
Vorkentnisse außer guter Schulbildung sind nicht
erforderlich . Ein halbes Jahr lang wird Ana¬
tomie , Physiologie , Entwicklungslehre , Bakterio¬

logie usw . gelehrt ; mikroskopische Untersuchun¬
gen, Verbandslehre, Bestrahlungstherapie u . a.
ergänzen als seminaristische Uebungen diese Vor¬
tragsreihen . Hierzu kommen noch kaufmännische
Uebungen in ärztlicher Buchführung , Kranken¬
blattführung , Maschine- und Kurzschrift.

Nach den ersten sechs Monaten tritt die Anwär-
terin in einem Sanatorium oder bei einem Arzt
für noch sechs der rein praktischen Arbeit gewid¬
mete Monate ein . Während für die theoretische
Ausbildung ein Schulgeld berechnet wird, pflegt
das praktische halbe Jahr , in dem die Gehilfin
schon wirkliche Leistungen vollbringt, schlicht um
schlicht angenommen zu werden , so daß Kosten
nur während der ersten Hälfte der Ausbildungs¬
zeit entstehen . Das Zeugnis wird erst nach Ablauf
des ganzen Jahres erteilt.

Da die Anstalten, die die theoretische Ausbil¬
dung vermitteln , den Aerzten bekannt sind , wen¬
den diese sich gern an die Anstaltsleiter , wenn
diese eine Hilfe brauchen . Außer bei den täglichen
Sprechstunden der Aerzte werden Helferinnen
auch bei Zahnärzten und Technikern , in Sana¬
torien und an Stellen gebraucht , wo Aerzte au-
ßerhäusliche Sprechstunden abhalten. Vielbeschäf¬
tigte Aerzte haben oft zwei bis drei Helferinnen,
die in Abwesenheit der Aerzte auch Ferngespräche
aufnehmen und den umfangreichen Schriftwechsel
mit Behörden usw . erledigen . Die Entschädigung
wechselt je nach dem Ort und dem Umfang der
Tätigkeit. Bei Sanatorien wird meist freie Sta¬
tion gewährt.

Berufskleidung müssen Sprechstundengehilfin-
nen sich selbst halten . Es ist zwar keine blendende
Schönheit erforderlich , aber doch ein angenehmes
Gesicht und gepflegtes Aeußeres . Körperlich in
irgendeiner Form Behinderte sollten keinesfalls
diesen Beruf ergreifen , auch wenn sie ihm physisch
und geistig gewachsen sein würden.

sc/imec^L Mn Aesten /
Wir bringen heute auf Wunsch vieler Leserinnen

einige Rezepte für Kleingebäck, das ausgezeichnet und
dabei billig und einfach herzustellen ist . „Mal was
anderes !" — besonders , da jetzt die Tage kürzer und die
Tee- oder Kasseeftunden ausgedehnter werden . Ihre
Angehörigen werden es sich gern gefallen lassen, lvenn
Sie auch einmal außer der Reihe , und nicht nur „wenn
Besuch kommt " ganz unvermutet etwas Selbstgebackenes
aus den Tisch bringenl

Feines Teegebäck : 250 Gramm Butter , 300 Gramm
Mehl , 150 Gramm Zucker, das Ausgeschabte aus einer
Stange Vanille . Butter und Zucker mit der Vanillen-
menge und mit dem Mehl zu einem Teig verarbeiten,
den man zu einer Rolle von etwa 3 Zentimeter Durch¬
messer dreht und in Kristallzucker wälzt . Erkalten lassen,
in Scheiben schneiden und bei mäßiger Hitze goldgelb
backen.

Rapoleonshüte : 450 Gramm Mehl , 150 Gramm But¬
ter , 150 Gramm Zucker, 3 Eigelb , etwas Milch, Zitro¬
nenschale zu einem Mürbeteig anwirken . Ausrollen,
mit gezacktem Ausstecher ausstechen, mit Eigelb bestrei-
chen, die Mitte mit etwas Marzipan (100 Gramm Mar¬
zipan mit 50 Gramm seinen Zucker gemischt) gefüllt
und dann von drei Seiten nach oben andrücken . Bei
mäßiger Hitze backen.

Banille -Bretzeln . 400 Gramm Mehl , 200 Gramm Auk-
kcr , 200 Gramm Butter , 1 Ei . Vanillenzucker , eine Mes¬
serspitze Backpulver zu einem Mürbeteig anwirken . Zu
kleinen Bretzeln formen , bei mäßiger Hitze backen . Er¬
gibt etwa 64 Stück . Nach dem Backen etwas glasieren.

Hamburger Hörnchen . 250 Gramm Mehl , 100 Gramm
Zucker, 85 Gramin Butter , 6 Eigelb , etwas Zitronen¬
schale , kleine Messerspitze Backpulver zu einem Mürbeteig
wirken . In kleinen Hörnchen aus Bleche legen, mit der
Gabel etwas andrücken , mit Eigelb streichen und bei
mäßiger Hitze backen . ,

Wiener Törtchen . 300 Gramm Mehl , 200 Gramm
Butter , 100 Gramm Zucker , etwas Zitronenschale zu
einem Mürbeteig anwirken . Mit gezacktem Ausstecher
kleine Böden backen , je zwei mit etwas Marmelade fül¬
len und oben leicht rosa glasieren.

Terrassen . Derselbe Mürbeteig . Mit gezacktem Aus¬
stecher kleine Böden in drei verschiedenen Größen aus¬
stechen , je drei mit Marmelade zusammensetzen, so daß
ein« Terasse entsteht . Mit Staubzucker bestauben.

« . 8 .

Der erste deutsche Modewinter hat seinen Einzug
gehalten . Man sieht endlich Kleider, die sich vom
Pariser Allerweltsklischee abgewandt haben , die
neue Linien und Formen suchen , die sowohl in der
Arbeit und im Material , als auch im Entwurf und
in der praktischen Eignung dem besonderen Ge¬
schmack und Stil der Deutschen entsprechen.

Im marxistisch- liberalistischen Staat war es für
die „moderne" Frau eine besondere Auszeichnung
wenn sie sich in der Öffentlichkeit im „Parise:
Modell " zeigen konnte. Die deutsche Mode
will einfachen , klaren , geschlossenen
Stil, sie hat es nicht nötig, mit billigen Trick¬
auf teuere Modegelüste der Frau zu spekulieren
Aber wenn neue Wege gesucht werden , lasten sich
ihre Grenzen nur allmählich fest umreißen . Wir
müssen uns gerade jetzt , im Ansangsstadium , vor
allzu gewallter „Originalität " hüten , die oft z .l

i.
Das Opfer, das Du am Tage des Eintopfgerichtes

bringst, wäre keins, wenn Dir das Bewußtsein des
Opfers fehlte. Deshalb mußt Du Dir eine Ent¬
behrung auferlegen.

Es mutz beglückend sein , dah mit Dir am Tisch im
Geiste Volksgenossen sitzen, die mit Dir essen.

3.
Sprich mit Deiner Frau und mache ihr klar , daß sie

genau die Ersparnisse ausrechnet, die sie durch das Ein¬
topfgericht macht . Es wird «ine freundliche Rechnung
sein . Lege das Geld zu seinem Zweck bereit.

4.
Wenn die Sammler kommen , gibt es keine Ausrede.

5.
Auch wenn Du ein Gcnietzer bist , mutzt Du an diesem

Tage genießen: die Freude, zu helfen.

Der Tag des Eintopfgerichts mutz ein Feiertag sein,
an dem man nur frohe Gesichter zur Schau trägt.

7.
Der Tag soll ein Tag der Einkehr sein, an dem Du

Dich aus Ehre fragst , ob Du genug getan hast , oder ob
Dir nicht noch viel zu tun übrig bleibt.

8.
Nur die Zeit der Not kann den Charakter beweisen.

S.
Du mußt in der großen Armee der Soldaten der Hilfe

Dein Bestes tun.
10.

Denn heute gibt es nur eine Zufriedenheit: seine
Pflicht getan zu haben.

Verstiegenheiten und Auswüchsen führt, die dar
Gegenteil von dem erreichen, was wir wollen . Das
deutsche Modell darf weder über¬
laden noch plump wirken. Die neuen
dezenten Farben und anspruchsvollen Stoffe be¬
schränken schon an sich die Ausschmückung auf ein
Mindestmaß — der Schnitt ist alles. Die deutsche
Frau soll nicht im Nonnenhabit herumlaufen —
aber sie darf auch nicht aussehen wie ein Garde-
kürassier in Paradeuniform.

Wir haben Gott sei Dank jetzt eine deutsche
Mode — die Amerikanerinnensind schon längst von
Paris abgerückt —, aber noch ist sie im Werden
Es liegt jetzt an uns , sie unseren Bedürfnissen und
unserem Geschmack nach zu formen , denn schließ¬
lich soll sich die Mode uns anpassen,
nicht umgekehrt ! (^ '

.
°W .)

Unsere Zeichnerin- hat einige besonders schön« deutsche
Modelle von der letzten Modeschau im Schauspielhaus

im Bild festgehalten.
e . - .

O
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„Jung -China" nennt . Der chinesische Flapper
wird anläßlich einer gemütlichen Konversation
in tadellosem Englisch seine Ansichten über Dinge
ausdrücken , die ziemlich dieselben sind , die den
Occidentcvlen interessieren.

Unter den Chinesinnen in Schanghai gibt es
Apothekerinnen , Aerztinnen, Pflegerinnen , Spi¬
talvorsteherinnen, Lehrerinnen, Advokatinnen,
Schriftstellerinnen und Stenographinnen ; und
es gibt Banken , Klubs , Redaktionen und poli¬
tische Organisationen, die unter der Leitung von
Frauen stehen. Erst kürzlich , in Berücksichtigung
eines Gesuchs von Frauen , im öffentlichen Thea¬
terleben eine Rolle spielen zu dürfen, hat der
Schanghaier Stadtrat verfügt, daß chinesische
Schauspielerinnen auf der Bühne erscheinen dür¬
fen, was bis dahin als unmoralisch verboten
war . Man vergleiche nur dieses Bild der fort¬
schrittlichen mit dem Bilde der dem westlichen
Einfluß entzogenen Chinesin. Selbst
die ungebildetste Chinesin ist in ihrem Charakter
noch smart. Sie ist ernst veranlagt und übt da¬
heim eine gewisse Tyrannei aus , indem sie die
Geldbörse fest verschnürt und die täglichen Aus¬
gaben regelt. Aber sie ist die Sklavin aller
Traditionen, die geschaffen wurden, die
Frauen zu unterjochen . Ihre Füße werden ge¬
bunden und absichtlich verkrüppelt, und zwar
aus demselben Grunde, aus dem man den Pfer¬
den die Füße fesselt : Um sie ihrer Bewegungs¬
freiheit zu berauben. Heiratet die junge Chine¬
sin , dann gibt sie im wahren Sinne des Wortes
ihr Elternhaus auf. Sie wird die Dienerin
ihrer Schwiegermutter, sie steht hinter allen
männlichen Hausgenossen zurück , vor allem aber
ist sie die Untergebene ihres Mannes und ihres
Schwiegervaters. Jedwede Teilnahme an sozia¬
len Arbeiten ist ihr untersagt. Sie ißt mit ihrem
Gatten nicht an einem Tisch , und geht sie gleich¬
zeitig mit ihm auf die Straße , dann muß sie ein
paar Schritte hinter ihm bleiben. Es ist ein
alltägliches Bild in den Straßen von Schanghai,
eine Frau hinter einem Mann einhertrippeln zu

sehen in der unterwürfigen Haltung eines ver¬
prügelten Hundes . Beliebt es dem Gatten, eine
zweite Frau ins Haus zu nehmen , dann geht das
die erste Frau nicht im geringsten ai;.

Es ist nur begreiflich , daß ein Mann , der
stolz darauf war , seine ihm unterordnete Frau
hinter sich herlaufen zu wissen, sich gedemütigt
fühlen wird, wenn sie plötzlich als seinesgleichen
an seiner Seite schreitet. Die reaktionären Poli¬
tiker und Militaristen blicken darum auch mit
sichtlichem Verdruß auf die Frauen mit kurzge¬
schnittenem Haar , denn dieses ist auf der ganzen
Welt zum Symbol der emanzipierten Frau ge¬
worden . Jeder Chinese sagt sich, daß eine Frau,
die die Selbständigkeit aufbrachte , sich eigenmäch¬
tig das Haar abzuschneiden, sich weigern wird,
in Hinkunft hinter dem Manne zu gehen ; und
jeder Politiker sagt sich, daß ein Kopf mit kur¬
zem Haar Reformideen birgt , die der alten Ord¬
nung der Dinge zuwiderlaufen. In der Hoff¬
nung, den Feminismus in China zu untergraben,
wurden dem Erziehungsamt von Chili von einer
Gruppe Militaristen und Politikern vor kurzem
Ergänzungsoorschriften überwiesen , die den
Frauen und Mädchen untersagen , ihr
Haar zu schneiden. Es klingt fast un¬
glaublich , daß in den heutigen Tagen des Fort¬
schritts sogenannte Führer in so achtungslos be¬
leidigendem Ton Vorschriften machen dürfen, die
in Bälde Gesetzeskraft erhalten sollen, zumindest,
was die Frauen von Tientsin betrifft . „Eine
Geldstrafe wird jedem Mädchen über vierzehn
Jahren auferlegt, das sich sein Haar abschneiden
läßt . Eltern von Mädchen unter vierzehn Jah¬
ren sind durch Polizeiorgane darauf aufmerksam
zu machen, daß sie das Haar ihrer Töchter nicht
schneiden lassen dürfen . Vom Tage der Verlaut¬
barung dieser Verfügung an wird eine drei¬
monatige Frist gewahrt, um kurzes Haar nach¬
wachsen zu lassen. Nach Ablauf dieser Frist
wird jedes Mädchen , das in den Straßen mit
kurzem Haar angetroffen wird, einer Buße unter¬
worfen sein. Polizeiorgane haben im Laufe der

drei Monate den Frauen in Erinnerung zu brin¬
gen, daß sie ihr Haar nicht schneiden dürfen.

Nach Ablauf der drei Monate wird jede Frau
und jedes Mädchen , die kurzgeschnittenes Haar
tragen, auf den Polizei-Pamen (Direktionen) ge¬
führt , die Eltern benachrichtigt und die Höhe
der Buße bestimmt werden. Die Eltern bekom¬
men ein Dokument vorgelegt, das sie zu unter¬
fertigen haben , laut welchem sie sichverbür¬
gen, daß weder Töchter noch Schwiegertöchter
sich in Zukunft die Haare schneiden lassen wer¬
den . Die Höhe der . Buße wird von 2 bis
15 Dollar bemessen werden . Den Polizeiorga¬
nen ist es nicht gestattet, die Geldbußen einzu-
heben . Jeder Fall wird im Pamen einzeln be¬
handelt werden , was so viel heißt, daß Eerichts-
und nicht Polizeibeamte das Geld einstecken . Ein
ähnliches Gesetz wurde vor einigen Jahren in
Can ton eingebracht . Allein, die Cantoneser
Frauen sabotierten es, indem sie es einfach nicht
befolgten . Es bleibt abzuwarten, ob die Chine¬
sinnen des Nordens denselben Schneid aufbringen
werden . Im Gegensatz zu ihrer chinesischen
Schwester ist das japanische moderne
Mädchen trotz der leichteren Bildungsmöglich¬
keiten, die ihr zu Gebote stehen, trotz ihres
höheren Lebensstandards und dem engeren Kon¬
takt mit der westlichen Zivilisation zurückhalten¬
der und geeigneter , an der Tradition
festzuhalten. Soziale und wirtschaftliche
Reformen interessieren sie mehr als politische,was wohl durch den Umstand erklärlich erscheint,
daß ihr Vaterland zum Unterschied von China
vollkommen geordnete Verhältnisse kennt, und
sich nicht in Revolution, sondern in Evolution
befindet . Aber auch die junge Japanerin schnei¬det ihr Haar und tanzt in öffentlichen Lokalen,in Mißachtung dessen , was in Japan als für eine
Frau unschicklich betrachtet wird . Im japani¬
schen Durchschnittshaushalt unterordnet sich die
Frau freiwillig. Ihr Ehrgeiz gipfelt darin,
ihrem Mann zu gefallen und ihm das Heim
schön und angenehm zu gestalten . Hat der Mann

Tischgäste geladen , dann wird sich die Frau
möglichst unauffällig machen. Sekundenlang nur
erscheint sie im Eßzimmer , verbeugt sich vor den
Gästen ihres Mannes , um gleich wieder das
Zimmer zu verlassen und es nicht mehr zu be¬
treten . Es wird als geschmacklos betrachtet,wenn ein Gast dem Hausherrn gegenüber die
Hausfrau erwähnt ; mehr als ihren Gruß stummerwidern, wird von ihm nicht erwartet und nicht
verlangt.

Keine Sitte der Westbewohner setzt die Japa¬ner in so großes Staunen wie die Aufmerksam¬keiten, die ein occidentaler Ehemann seiner Frau
bezeigt . Daß ein Mann mit seiner Frau Arm in
Arm auf der Straße geht , daß er ihr kostbaren
Schmuck kauft , ihr erlaubt , ein Auto zu lenken,mit einem anderen Mann zu tanzen , und daßeine Frau eigenen Geschäften nachgehen und ihre
Einnahmen nach Gutdünken ausgeben darf, —
das sind eheliche Freiheiten, die nach japanischer
Auffassung häßlich, um nicht zu sagen unanstän¬
dig , sind.

Mit?
Karoline von Humboldt . Das Lebensbild einer deu

scheu Frau . Aus ihren Briesen gestaltet vcöermann Hettler. Leipzig
'
1033 . Kve

ser und Amelang Verlag . Ganzleinen 6,80 ^In feinsinniger Weise hat der Herausgeber dwertvollen und köstlichen Brautbriese Karoline vrHumboldts zusammengestellt . Wer den reinen Genrder Priese von Goethes Mutter , der Frau Rat , kennwird in diesem Werke eine herrliche Parallele findeAus den Brüsten spricht warmes Leben, deutsch!iVraucntum , Mütterlichkeit und tiesste EmpsindunKarvline von Humboldt ersteht vor unserem Geist adie reine ,>rau wahrer Herzensbildung . In ihn" riefen fuhrt sie uns durch ihr Leben und ihre Urgebung . Immer wieder werden wir ersreut Vvn diWr reizvollen Darstellung einer großen deutschevermittelt uns dieses Buch eineEinblick in ,ene Zeit , da ein Wilhelm von Humbvl!
barte

^'ine großen Gedanken und Lehren ossei
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Reichstsgswshl
am L. März 1933

Die Reichstagswahl und Bolksabstim
mung findet am Svnurag , den 12. No¬
vember IM , statt . Zu die >em Zwecke ist
das Bremische Staatsgebiet in folgende
vier Wahlkreise eingekeilt:

1. Wahllreis Stadt Bremen
2. „ Landgebie t - Bremen,
3. „ Begejack,
4. „ Bremerhaven.
In diesen vier Wahlkreisen sind in der

Stadt Bremen 126, im Landgebiet 14, in
Begesack 2 und in Bremerhaven 13
Stimmbezirk « eingerichtet worden . Archer
diesen allgemeinen Stimmbezirken be¬
stehen nachstehend bezeichnete „ eigene
Stimmbezirke in Kranken - und Pflege-
anstalten sowie besondere Stimmlokale
sür Seeleute und sür Durchreisende . Fer¬
ner sinket auf verschiedenen bremischen
Schissen die Bordwahl statt.

Die Wahl und die Ermittlung des
Wahlergebnisses sind öffentlich . Zutritt
zum Abstimmungsraum hat jeder
Stimmberechtigte . Ansprachen dürfen im
Abstimungsraum nicht gehalten werden
Nur der Stimmvorstand dars über das
Stimmgeschäst beraten und beschließen
Der Stimmvorstand kann jeden aus dem
Abstimmungsraum verweisen , der die
Ruhe und Ordnung der Stimmhand-
lung stört . Ein Stimmberechtigter des
Stimmbezirks , der hiervon betroffen
wird , dars vorher seine Stimme abgeben.

Die Abstimmung beginnt um S Uhr
und wird um 18 Uhr geschlossen . Zur
Stimmabgabe wird nur zugelassen, wer
in die Stimmliste eingetragen oder mit
einem Stimmschein versehen ist. Ab¬
wesende können sich nicht vertreten
lassen.

Stimmzettel , die nicht in einem ab¬
gestempelten Umschlag oder solch« , die in
einem mit einem Kennzeichen versehenen
Umschlag abgegeben werden oder denen
ein durch den Umschlag deutlich fühl¬
barer Gegenstand beigefügt ist, hat der
Abstimmungsvorsteher zurückzuweisen.

Der Abstimmungsvorsteher hat dar¬
über zu wachen, daß jeder Stimmbe¬
rechtigt« amtliche Stimmzettel und einen
amtlichen Wahlumschlag erhält und daß
er im Nebenraum oder im Wahlver-
schlag nur so lange verweilt , als un¬
bedingt erforderlich ist.

Jeder Wähler erhält nach Betreten des
Abstimmungsraumes Stimmzettel und
Umschlag; er hat die Stimmzettel im Ab¬
stimmungsraum auszufüllen , indem er
bei dem Stimmzettel zur Reichstagswahl
durch ein Kreuz in dem dafür vorge¬
sehenen Kreise kennzeichnet, daß er dem
KreiSwahlvorschlage seine Stimme geben
will , und bei dem Stimmzettel zur
Bolksabstimmuna durch ein Kreuz in
einem der dasür vorgesehenen Kreise
kennzeichnet, ob er mit „Ja " oder
„Nein " stimmen will . Die so gekennzeich¬
neten Stimmzettel legt er in den ihm
im Abstimmungsraum behändigten , amt¬
lich gestempelten Umschlag, tritt an den
Vorstandstisch , nennt seinen Namen und
seine Wohnung und übergibt , sobald der
Schriftführer seinen Namen in der
Stimmliste (Stimmkartei ) aufgesunden
hat , den Umschlag mit dem Stimmzettel
dem Stimmvorsteher oder dessen Stell¬
vertreter , der ihn sofort unerösfnet in
die Stimmurne legt.

Stimmberechtigte , die durch körper¬
liche Gebrechen behindert sind, den
Stimmzettel eigenhändig in den Um¬
schlag zu legen und diesen dem Abstim-
mungsvorsteher zu übergeben , dürfen
sich im Abstimmungsraum der Hilfe
einer Bertrauensperson bedienen.

Die Entgegennahme von Anträgen auf
Ausstellung von Stimmscheinen wird in
der Stadt Bremen gemäß 8 11 Absatz 2
der R .St .O . schon am Freitag , 10 . 11 . 33,
geschlossen.

4. 11 . 1938 . Wahlkommissar.

Bezeichnung
d . Straßen Stimm
und Plätze bezirk

Borkumstraße
Bornstraße
Börse u . Börsen-

nebengebäude
am Dom

Botanischen
Garten , Am

Böttcherstratze
Brahmkamp,

Am
Brahmsstraße

kerstraße

101

112
34
S8
11

127
65

Bra
Brake , Aus der
Brakkuhle , A . d.
Brandtstraße
Braunschweiger

stratze 28
Brautstraße 9
Bredenkamp , Am 24
Bredenstraße 2
Bregenzerstraße 70
Breitenweg

1—19 u . 44—61 12
20—43 13
Bremerhavenerstr.
7/9— 71 ung . u.
2—56 gerade 57
89 ungr . u.
82—136 s ger . 58
91— 165 unger.
u . Parzellen,
138—200 gerade
und Schule 115
201—501 ung . 118

Bremersgang 5
Bremerstraße 18
Bremervörderstr . 56
Breslauerftraße 57
Brill . Am 3
Brinkstraße 76
Brinkumerstratze 93
Brokstraße 17
Brombergerstr . 123
Bruchsträße
Brückenstraße
Brüdersiraße
Brüggeweg
Brüningsgang
Brüningsgang
Brunnenaang
Brunnenstraße
Buchenstraße

96

6
106

ä . 8
L 8

4
18

109

Bückeburgerstr . 30
Bücksgang 4
Buddestraße 65
Budelmannsgang 4
Bülowplatz 38
Bülowstraße 39"

. / straße 33
Buntentorsteinweg

1—201 ung . u.
2—268 gerade 89

209—543/45 ung.
u . 270—594 ger . 96
561—Ende ung.
u . 606—Ende ger . 98
Burchardstr . 59
Bürenstraße 14
Bürgermeister-

Smidtplatz
Bürgermeister-

Smidtstraße
und Parzellen 36

Bürgerpark 33
Bürgerstieg 13
Bürgerstraße 1
Bürger Dorsstr . 129
Bürger Heerstr . 129
Bürger Wall 129
Burgstraße 3
Buschstraße 63
Busestraße

und Parzellen 113
Buxtehuderstr . 123

Eibenstraße 39
Eichen, Unter d . 109
Eichenbergerstr . 67
Eichenstraße 133
Eickcdorserstr. 66
Eidcrstraße 74
Einbeckerstraße 101
Eintrachtstraße 43
Eisenacherstr . 30»
Eisenbahnstraße 35
Elbstraße 80
Elconorenstr . 75
Elisabethstraße

1—51 u.
101—150 59
52g.—100 55

Ellener Dorsstraße
1- 21 unger . u.
2—16 gerade 108

Ellhornstraße 13
Ellmersstraße 46
Elmshornerstr . 75
Elsasserstraße 35
Elsfletherstraße 61
Emanuelstraße 109
Emderstraße 115
Emmastraße

6—52 und
Parzellen 113
236—315 109

Emscherweg 31
Erasmusstraße 50
Ersurterstraße 70
Erlangerstraße 69
Erlenstraße

1—11 ung . u.
2—22 ger . 78

13—43 ung . u.
24—48 ger . 80
45—69 ung . u.
50—70 ger . 82
71—Ende ung.

u . 72—Ende
gerade 84

Erwinstraße 50
Eschenstraße 17
Esmarchstraße 106
Essenerstraße 136
Evershof 8

Stratzenverzeichiiigund Stimm-
bezirke der Wahlkreise Bremen-
Stadt und Bremen-Landgebiet

Bezeichnung
d . Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Bezeichnung
d . Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Abbentorstraße 3
Abbentorswallstr . 4
Achimerstraße

1—53 unger . u.
30—50 gerade 27
59—97 unger . u.
86—90 gerade 30
Achterbcrgstr . 114
Achterdiek 112
Achterkamp , Im 112
Achterstrabe

unger . bis 11 112
Ackerstraße
Adelenstraße
Adlerstraße
Admiralstraße
Ahornstraße
Akazienstraße
Albersstraße
Albert-

Haasemannst
Alorecht-

Dürerstraße
Albrechtstraße
Albutenstraße
Alexanderstr.
Alfelderstraße
Allarmstraße
Allee, Große
Allee, Kleine
Allerstraße
Wmatastraße
Alsenstraße
Altenburgerstr.
Alten Eichen
Altenescherstr.
Altenwall
Altenwalls-

Contrescarpe
Altenweg
Altmannstraße
Altonaerstr.
Alwinenstraße
Amselstraße
Andreestraße
Ankerstraße
Annenstr ., Gr.
Annenstr . , Kl.
Ansbacherstraße
Ansgarckirchhof
Ansgaritorstraße
Ansgaritorswall-

straße
Ansgari-

tränkpsorte
Antonstraße

114
128

21
64
39

131
36

r . 42

34
19
2

15
101
10
9
8
6

114
45

30a
112
118

1

15
3

33
39
25

129
63
47

8
7

69
2

Arberaerstraße
sourgstraß

3
10
27

Arensburgstraße 37
Arm , Im krumm . 17
Arndtnraße 52
Arsterdamm

1—53 unger . u
2—36 gerade 99

Aßmannshauser-
straße 84

Aue , An der 44
Auenweg 127
Augsburgerstraße

1—87 unger . u.
2—58 gerade 70

89—Ende unger.
u . 60—Ende ger.
sowie Parzellen 68
Auguststraße 75
Aumunderstraße 53
Auricherstraße 115
Auwigstraße 16
Axstebterstraße 126

8
84
8

118

! 1
"

Bachmannshos
Bachstraße
Bäckmannshos
Badenerweg
Bahndamm , Am 129
Bahnhossplatz

mit Haupt-
bahnyos

Bahnhosstraße II
Bakeweg 135
Balge , Hinter der 1
Balgebrückstraße 1
Bambergerstr.

und Parzellen 67
Barbarossastraße

und Parzellen 110
Barbersgang 39
Barenburg 125
Breitenbachhos
l und II
Staatshaus
Eifenb .-
Baracken

Barkhof , Am
Barkhof,

Hinter d . kl.
Baffumerstraße
Bastianstraße
Bauernstraße
Bauernweide,

An der
Bauhüttenstr.
Baumstraße
Bautzenerstraße
Bahernstraße und
Parzellen 76
Bayreutherstraße 71
Beckerstraße 8
Beckseldstraße 109
Beethovenstraße
und Parzellen 33
Behrendsgang 8
Bete , An der 129
Belloishos 9
Belloisweg 8
Benquestraße 33
Bentheimstraße 34
Berckstraße 112
Bergedorscrstr . 76
Bergerstraße
BerG '

Calvinstraße
Caprivistraße
Carlshasenerstr.
Eellerstraße
Charlottenkamp
Charlottenstraße

hemnitzcrstraße
laudiusstraße

Clausewitzstraße
Claussenstraße
Clausthalerstr.
Columbusstr.
Contresccrrpe

1- ^ 3
44—85
88—116

117—144
145—182
183—200b

Corssengang
Corssenhos
Corveyftraße
Dammweg
Dangasterstraßc 131

58
135

10
9
6

125
125

125
32

12
5k
6

20

126
118
39

120

Berleburaerweg
Berlinerstratze
Bernhardstraße
Bersestraße 1
Besselstraße
Beverstedkerstr.
Biebricherstraße
Biageweg
Bihwerder , Am '
Bilsteinerweg
Bilsestraße
Bindwams , Am

Bischofshos
Bischofsnadel
Bischosstraße
Bismarckstraße
Blankenburger-

straße
Bleicherstraße
Blöcken, Aus den

und Parzellen 126
Blocklanderstr.
Blötengang
Blücherstraße
Blumenau
Blumenstraße
Blumenihalstr.

Bockhornerstr.
Bodenheimerstr
Bogenstroße
Böhmestraße
Bohnenkamp

Aus dem
und Parzellen 134

Bohnenstraße
Bokelerwea
Bollmannstraße
Bonisaciusstr.
Bonnerstraße
Bvnspsorte
BorcherSweg
Bordenauerstr.

12 >Borgselderstr.

36

51
32
67
28
14
20
67
93

110
36
29
56

20
11
12
13
14
38

4
8

68
35

Dechanatstrabe
Dsdesdorserstr.
Deepen, A. d.
Deich, Am

1—50
51—109

110—Ende
Deich, Am langen 27
Deichbruchstr.
Deichstr.
Delbrückstraße
Deliusweg
Delmenhorster-

straße
Delmestraße

1—20
21—Ende

Dennewitzstr.
Derfslingerstr.
Dessauerstraße
Diekersgang
Diemelweg

101
15
32

110

131

81
83

120
60
60

4
31
5

59
Dievenau
Dietrichstraße
Dijonstraße

und Parzellen 37
Dobben , Am

1—30 u.
131—Ende 21
31—52i u.
98—130 19
53—97 20

Dobbenweg 21
Dohlenftratze

und Parzellen 126
Dohrmannshof 89
Dölvesstraße 105
Dom mit Börse

u . Nebengebäude 1
1
2

36
83

129
135

Bezeichnung
d . Straßen Stimm-
un -d Plätze bezirk

Bezeichnung
d . Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

101
63
12

älkenbergerstr.
alkcnstraße

Fallingbosteler-
straße

Fangturm
Fargerstraße
Faulenstraße

1—12
13—72
73—Ende

Fedelhören
ehrseld

, eierabendweg
Feldstraße

1—53 ung . u.
2—76 ger . 24

55—131 ung . u.
78—162 ger . 26

Ferdinandstraße
Fescnfeld

69
3

128

3
4
5

21
23

125

12

1—69 25
70—Ende 24

Fettengang 4
ivichtenstraße 38
Fiegenstraße 75
Findorff -Mee

und Abdeckerei 67
Findorffstraße

und Baracken 62
Finkenau,

An der 127
Finkenbergstr . 127
Fischerdeich 38
Fischerhuderstr . 122
^ " cherstr., Große 5

herstr . , Kleine 5
itgerstraße 33
leetrade 102
leetstr . u . Parz . 76
lensburgerstr . 75
liederstraße 103

Fvckenberg, Am 127
renbrok , Im 129" ' 103

17
24
33
32

Götzhof 8
Grasenstraße 4
Gras -Häselerstr . 31
Gras -Moltkestraße

1—25 22
26—Ende 35

Tras -Waldersee-
straße 31

Erambker
Dorsstraße 129

Erambker Geest
Parzellen 129

Erambker
Heerstraße 129

Grambkermoorcr
Landstraße
1 und 3 129

Grambker See,
Am 129

Grambkcrstraße 49
Grasbergcrstr . 118
Graildenzerstraße 91
Gravelotrestraße 37
Gravensteinerstr . 74
Greisswalderstr . 125
Grenzstraße 54
Groben , Am 127
Grnhnerstr . Nr . 4 51

Nr . 41 59
Gröpeliugerdeich 41
Gröpel . Heerstr.

1— 118 u.
Parzellen 122

119—Ende 117
Gröpelingerstr . 10
Großbeerenstr . 110
Großenstraße 5
Großgörschenstr . litt
Grotenhof 5
Grünbergstraße 66
Grnndstraße 18
Grüne -Linde 106
Grünenhof 11
Göünenstraße

1 —36 c u.
100— 124 9

37—99 b 10
Grünenweg 11
Grützmacherstraße 3
Güntherstraße 9
Gurtshof 10
Gustav -Adolsstr . 50
Gustav -Deetjen -Allee

Parkbahnhos u.
Straßenbahn-
Depot 62

Gustav -Deetjett -Allee
4—6 32

Gustavstraße 59
Gutenbergstraße 55

Habenhauser
Landstraße
1—71 unger . u.
2—66 gerade 98

Häsen , Aus den 19
Hasen I u . II 38
Hafenftraße 38
Haferkamp 1—3 b

u . 104— 108 48
4—103 46

Hagedornstraße 93
Hagenauerstraße 35
Hagensstraße 32

ageweg
akenburgerstr.

Hakenstraße
Hallacker, Am

ger . bis 48
Hallerstraße
Halligenstraße
Halmerweg
Hamburgerstrabe

1—121 ung . u.
2—116 gerade 28

120—Ende ger .,
Wartehalle u.

151—Ende ung . 29
Hamelnerstraße
Hammersbecker¬

straße

renstraße
änkenstraße

Franksurterstr.
Franziusstraße
Franz -Lisztstr.
Franz -Schütte-

Allee
steibergerstr.'

sst '
'

110
67

reisingerstraße 71
riedenstraße 43
riedhofstraße 109
ir .-Freudenthal-
straße 98

iriedrich -Karlstr.
und Parzellen 31

Friedrich -Mißler-
straße 110

riedrichstraße 15
Friedrich-

Wilhelmstraße 80
krielingerstraße 69
sriesenftraße

1 —27 u.
96—124
28—95
srühlingstraße
suchsberg , Am
suchtelkuhle.

An der
Fuhrleutestraße,

Kleine
üldastraße
ürtherstraße
und Parzellen

23
25
11

126

129

55
34

67
128

1
11

85

90
97

131

Domsheide
Domshos
Donandtstraße
Donaustraße
Dorf , Hinterm
DorskampSweg
Dorsstraße . Alte 105
Dornweg 93
Dorotheenstraße 89
Dorumstraß « 60
Dötlingerstraße

und Parzellen 133
DoventorSdeich 11

Doventorssteinweg
1—75 ung . u.
2—86 gerade 14

77—105 ung . u.
90—128 ger . 44

Doventorstraße 4
Dragengang 5
Drakenburger-

straße
Dransfelderstr.
Dreieck, Aus dem 10
Dresdenerstraße

und Parzellen 67
Drosselstraße 126
Duckwitzgang 9
Duckwitzstraße

und Parzellen 136
Düne , Aus der 124-

96
13 .'
45
41

Gabriel -Seidlstr.
Gandersheimer-

straße
Garlstedterstr.
Kartenstraße
Gartenweg
Gastseldstraße

1—57/59 ung.
u . 2—66 ger.
61—125 ung . u.
76—150 gerade

341—Ende
Gaswerk , Am
Teeren

1—7 unger . u.
2—18 gerade 3
9—61 ung . u.

20 —68 gerade 5
Geest, Aus der 108
Geestemünderstr . 61
Geestkamp, Am 129

außer 45, 70, 80.
Geeststraße

und Parzellen 118
Geibelstraße 63
Geisbergstraße 35
Gellertstraße 93
Georg -Bitterstr . 101
Georg -Drostestr . 98
Georg -Gröningstr.

1—97 ung . u.
2—92 gerade 34

99—161 ung . u.
94—174 gerade 36

109
12
10

Dünenstraße
Dunkakshof
Duntzestraße
Düppelstraße
Düsseldorserstr.
Düsternstraße

1—18 u.
1L3- Ende
30—60 u.
93—122
70—92

Dwerhagenstr.
Eckenerstraße
Eckcrnsördcrstr.
Ederweg

13

177—Ende
Georgstraße
Gerberbos
Gerharb-

Rohlssstraße 56
Gerhardstraße 11
Germaniastraße 46
Gertrudenstraße 19
Geschworenen¬

weg 91
Gete , An der 37
Getekamp

und Parzellen 31
Getreidestraße 121
Giebeln , Bei d . 5 97
Gießenerstraße 71
Gleimstraße 23
Glockengang 1
Glogauerstraße 120
Glücksburgerstr

und Parzellen 76
Glückstraße 105
Gneisenaustraße 92
Goebenstraße 32
Gohgräsenstraße l2I
Goosekamp 134
Koosestraße

und Baracken
Görlitzerstraße
Goslarerstraße
Goefselstraße
Gothaerstraße
Goethestraße

93
78
g

108
70
74

123

70

123
mmmestraße 6
iandelsmuseum 12
stindelstraße 34
>anewinkelsgang 4

Hankenstraße 3
Hansastraße

1—45 ung . u.
2—28 gerade 41

Hansastraße
61/63—199 ung.
u . 50/52—176
gerade 47
201—Ende ung.
u . 178—Ende
gerade 48
Hans Thomastr . 34
Hardenbergstraße

2—54 ger . u.
3—79 unger . 89

86—140 ger . u.
81—Ende ung . 96

Hartungstraße 24
HartwiAtraße

und Harzellen 33
Harzburgerstr . 28
Häschenstraße 9
Hasenpforte 3
Hashude 136
Hastedter Heerstr.

1—65 ung . u.
2—62 gerade 30r>

77—213 unger .,
Parzellen und
94—254 ger . 105

215—Ende ung.
u . 256—Ende ger.

sowie Parzellen 100
Haussstraße 54
Hauptm . -Göring-

straße 99
Havemannsgang 3
Havemannstr . 128
Heck, Am groß . 126
Heerenstraße 3
Heerweg , Alter 127
Hegelstraße 85
Heidbergstr . 124
Heidelbergerstr . 18
HeiligenstädlS-

gang 6
Heilshornerstr . 127
Heimatstraße 43
Heimlichenstr . 3
Heinkenstraße 5
Heinrichstrabe 19
Heinstraße 109
Heißenbüttels-

gang 4
Helgolanderstr.

1—69 ung . u.
2—66 gerade 61

73—Ende ung.
u . 68—Ende ger . 58
Helle, Kleine 13
Helmholtzstraße 106
Helmstedterstr . 71
Hemelingerstr . 27
Hemmstraße

1—45 ung . u.
2—76 gerade 45

75—185 ung . u.
78—192 gerade 69

194—Ende ger . u.
303—Ende ungr.
sowie Tierasyl
Güterbahnhos
u . Parzellen 67

Hempenweg
u . Parzellen 133

Henriettenstr . 30
Henschenstraße 4
Herbststraße 64
Herdentorstein-

weg 11
Herdentorswall-

straße 2
Herderstrabe 22
Hermann -All-

mersstraße 33
Hermann -Löns-

straße
Hermannstraße
Herrlichkeit
Herzbergerstraße 29
Herzogenkamp,

Am 112
Heuen , A . den 127
Hildesheimerstr . 27
Hindenburg -Allee

u . Parz . 37 u . 106
öirschbergerstr » 120
Sossmannstraße 89
Hosfnungstraße 59
Hosstra ' », Nr . 2,

6. 7. 10 129

Bezeichnung
d . Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Hohcnlohestr.
Hohenpsad
Hohensalzastr.
Hohensteincrstr.

u . Parzellen
Hohentorshasen 131
Hohentorsheer-

straße , 79
Hvhentorstraße

' 10
Hohenzollernstr.

u . Parzellen 110
Hohestraße 1
Hohnholtstraße 100
Hohwisch, A . d . 102

32 Korfssdeich 38
20 Körnerwall 16

123 Kornstrabe
1—36 85

110 37—52 86

34
32
17

103

Holbeinstraße
Holler -Allce
Hollerstraße
Holunderstraße
Holftcinerstr.

und Parzellen 74
Holtenaucrftr . 74
Holz- u . Fabriken-

hasen und
Werkstattschisf
„Klopfer " 43

Holz- u . Fabriken-
hasen , Verwal¬
tungsgebäude 121

Holzpforte 1
Solzstraße 6
Holzmindenerstr . 71
Hopsenstraße 13
Hoppenbank 21
Hörner Heerstr . 112
Hornerstraße

1—59 23
60—Ende 24
Hoyacrstraße 27
Hudertushöhe 98
Huchtingerstr.

und Parzellen 134
Huckelriede
Huckpsorte
Huderstraße
Hufenweg
Hulsberg" ülsenstraße

umannstraße

98
5

131
48

30 n
31

124
Humboldtstraße 24
Hundestr ., Gr . 2

undestr . , Kl . 2
unnen . Aus den
und Parzellen 129

Husumcrstr . 75
Hutsilterstr . 3
Hüttenstraße 129
Huxmannskamp 14

Jacobikirchhos 3
Jacobistraße 3
Jadestraße 118
Jägerstraße 63
Zahnstraße 96
Jenaerstraße 71
Zippen 5
Zllerstraße 83
zlmenauerstr . 30»
flsenburgerstr . 28
rmsumstrahe 61
fndustriehasen,

A . -G . Weser u.
Aufbau -Jndustr.
sowie Hasenbau¬
amt 127

Kaserne , Hütte,
Kantine und
Becken L Werk-
zeugschisf 129

Jndustriehafen
Am , Nr . 10 u.
65 127

Industrie - und
Handelshafen 128

Jndustriestrafze
und Parzellen 136

Jngelheimerstr . 87
Insel straße 101
Jnsterburgerstr.

und Parzellen 110
Johanniskamp 14
Zohannisstraße,

Große
1—29 ung . u.
2—36 gerade 6

31—109 ung . u.
38— 110 gerade 7

111—237 ung . u.
112—232 gerade 8
Johannisstraße,

Kleine 8
Wseph -Haydnstr . 34

Zsarstraße 82
Ztzehoerweg 76
Julststraße 45
Zürgenstr ., St.

2—88 25
90—Ende u.
Städt . Kranken¬
haus 26

Kahlenstraße 2
Kaiser - Friedrich¬

straße 32
Kaiferstraße 3
Kaifer -Wilhelm-

Platz 2
Kalkstraße . 5
Kämenade 108
Kamerunstraße 128
Kammerberg , A . 126
Kamp , A . dem 44
Kamp , in d.

neuen 129
Kamphoserdamm

und Parzellen 134' 85
127
42
12
13
69
47

55—189 ung . u.
54— 146 gerade 9V

193—Ende ung.
u . 152—Ende ger.
u . Wohnwagen 97
Köthnerweg 74
Krähenberg,

Am 126
Krankenstraße,

Große 7
Kleine 7

Krautstraße 46
Kreselderstraße 40
Krcftingstraße 20
Kreuz , Beim

steinernen 20
Kreuzstraße 16
Kronenstraße 44
Kronprrnzenstr . 110
Krummenstraße,

Kroße 5
Krummenstraße,

Kleine 5
Krumme Reihe 126
Kuhlen , A . der 17
Kulmbacherstraße

1—Ende ung . u.
4—54 ä gerade 70

Kümmelkamps¬
gang 5

Kumpstraße 46
Kunfthos 7
Kursürsten -Allce

1—23
und Parzellen 35

31—65 u.
78— 106 37

115 110
Kurzestraße 9
Kyfshäuserstraße

und Parzellen 106

Laafesgang 5
Ladestraße 131
Lahnstraße

1—12 80
13—33 ung . u.
14—44 gerade 82
35—Ende unger.
u . 66—Ende
gerade 84

Lahrmannshos 6
Landshuterstr . 70
Landweg 20
Landwehr , Alte 106
Landwehrstraße

1—97 47
98—126 ger . u.
99—123 unger . 49

125—Ende ung.
u . 130—Ende
gerade 52
Langenstraße

1—19 und
128—145 Z

20—127 3
Langeoogerstr. 115
Langereihe 114
Langesicht 125
Langewieren I
Lankenauer Deich

Nr . 1 und 3 135

Kantstraße

Karlsruherstr.
Karlstraße
Karolinastraße
Kastanienstraße

tningstraße
charinenstr . 2

Katrepelerstraße 66
Kattenescherweg

und Parzellen 99
Kattenturmer

Heerstraße 99
Kausmanns-

mühlenkamv 14
Kehrmannsdeich 38
Kehrmannsgang 4
Keithstraße
KeßlerKeitenstraße
Kiefstraße
Kielstraße
Kirchbachstraße

1—35 ung . u.
2—68 gerade 105

47—227 ung . u.
70—214 gerade 37

Kirche, Hinter der
Nr . 5 , 8, 16
und 20 129

Kirchenallee 121
Kirchenstraße 2
Kirchhosstraße 100
Kirchweg 93
Kissingerstraße

und Parzellen 68
Klattendiek 112
Klattengang 4
Klattenweg

und Parzellen 109
Klavs -Grothstr . 98
Kleeftraße 86. . . . . . ^

97
105
125

Kleinestraße
iststraßeratze

Klinkkuhlenstr.
Klikenburg
Klosterkirchenstr . 1
Klosterortstraße 1
Klvfterstraße 1
Klugkiststraße -A6
Kniestraße 11
Knochenhauerstr . 2
Knoopstraße

1—20 4
25—53 5

Koblenzerstr . 40
Koburgerstraße

und Parzellen 76
Kohlenareiser IV 38
Kohlenstraße 45
Kvhlhökerstraße 20
Kolbergerstraße 91
Kolmarerstraße 35
Kölnerstraße 41
Komturstraße 1
König -Albertstr . 32
Königsberger-

straße 121
Königstraße 1
Konstanzerstraße 42
Köpkenstraße 15
Koppenberg , A . 126

Bezeichnung
d . Straßen Stirnw¬
and Plätze bezirk

Lankenauer Land
straße Nr . 5 135

Lankenauerstr . 60
Laubenstraße 48
Lauenburgerstr . 114
Lauterbachstr . 44
Leererstraße 115
Leher Heerstraße

1—237 ung . u.
2— 76 gerade 112

Lehnstedterstraße 86
Leinestraße 6
Leipzigerstraße

und Parzellen 67
Lenneweg 31
Lerchenstraße 19
Lesewisch 129
Lessingstraße 25
Lesumbroker

Landstraße
4 , 6 . 8,

' 22 * 129
Lesumerstraße 49
Leuchtenburger-

straße 53
Leuthenerstraße 121
Leutweinstraße 58
Liegnitzplatz 121
Liegnitzstraße 121
Lilienthalerstr . 64
Linden,

Bei den vier 101
Lindenhosstraße 121
Lindenstraße 11
Lindhornstraße
Lingenstraße
Linrenstraße
Lippestraße
Llöhdstraße

ibendorfer-Lobbenborser
straße 128

Loignystraße 110
Löningstraße 11
Lortzingstraße 36
Lothringerstraße 35
Löwenhof 38
Loxstedterstraße 60
Lübbenstraße 122
Lübberstedterstr . 58
Lübeckerstraße 18
Luchtbergstraße 118
Ludwigstraße 14
Lühmannshos 8
Lursenstraße 16
Luisental 112
Lüneburgerstr . 18
Lupinenstraße

und Parzellen 125
Lürmanstraße 34
Lutherstraße 51
Lützowerstraße

1—37 ung . u.
2—54 gerade 38

41—167 ung . u.
56— 168 gerade 44

Magdeburgerstraße
und Parzellen 67

Magnusstr ., St . 52
Mählandsweg 125
Mahndorferstr . 100
Mainstraße 81
Mainzerstraße 40
Malerstraße 100
Mandelstraße 48
Mannheimerstr . 42
Manteusselstr . 32
Marburgerstr . 71
Marcus -Allee 110
Margarethenstr . 44
Marienburgerstr.

u . Parzellen 110
Marienstraße 12
Markt , Am 2
Markt , Am neuen 7
Marktstraße 1
Marßelerstraße 125
Marterburg 1
Martinikirchhvf 2
Martinistraße 2
Mathildenstr . 22
Mauer , Hinter d . 5
Mauerstraße 47
Mecklenburgerstr . 18
Meer , , schw. 27
Meinkenhos 96
Meinkenstraße 19
Meinkenstr . , Kl . 19
Meißenerstr . 67
Melanchthonstr . 39
Mendestraße 21
Meterstraße

1—185 ung . u
2— 182 gerade 81

202- Ende 136
Metzerstraße 35
Mehenburgerstr . 128
Mehersgang II 6
Meherstraße 90
Michaeliskirchhos.

Alter 13
Michaeliskirchhos

Aus dem 13
Michaelisstraße 4̂4
Michaelstraße 124
Mindenerstraße 30
Mittelkainpstraße

u . Parzellen 131
Mittelsbürener
Landstr . 5—10 129

Mittelstraße 1b

Bezeichnung
d . Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Bezeichnung
d . Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Mittelwiese 67
Möckernstraße 89
Möhneweg 31
Nivlkenstraße 3
Mommsenstr . 37
Moorstraße 117
Morgenlandstr . 117
Moselstraße

1—6 81
7—104 82

Mozartstraße 15
Muggenburg,

Auf der 38
Muggenburger-

straße 38
Mühlenberg

Am 128
Mühlhauserweg

1—26 u . Par¬
zellen 135

Muhlenburgstr . 105
Mühlenstraße 15
Müllcrstrahe 8
Münchenerstr . 70
Munte , Zur 113
Museumstraße 2
Myrtenstraße 27

Nachtigalstraße 56
Nadelgang 1
Nagelspsorte 3
Nansenstraße 48
Neanderstraße 93
Neckarstraße 78
Neidenburger-

straßs 110
Nelkenstraße 48
Neptunstraße 42
Nettelbeckstr. 92
Neuenburgerstr . 115
Neuengang 5
Neuenlanderfeld

u . Parzellen 90
Neuenlanderstr.

1—43 unger.
u . Parzellen
4—48 u . 88
gerade 87
75—85 unger.

116 u . 140 ger . 90
93/95—167 ung.

428—464 ger . u.
Schießstand,
Flugplatz u.
Parzellen 99

Neuenstraße 4
Neukirchstr . 67
Neustadts-

bahnhos , alter 10
Neustadts¬

bahnhof , neuer 10
Neustadtsgüter-

bahnhos 78
Neustadts-

Contrescarpe
2—44 ger . u.
Nr . 45 84
46—194 ger . 81

Neustadtswall
1—6 » und

81—91 6
7—21 » 7

22—60 und
79—80d einschl.
Kaserne , Chem.
Laboratorium,
Schule , Real¬
schule , Moorver¬
suchsstation 8
60s—77/78 10

Nicolaistraße 14
Niederhof , Am 129
Niedersachsen-

damm 98
Nienabersgang 7
Nienburgerstr . 30
Nollendorserstr . 98
Nonnenberg,

Am 128
Nordenhamer-

straße 118
Norderneystraße 45
Nordstraße

1—95 ung . u.
2— 104 gerade 39

106—116 ger. 41
97—171s unger . u.

118—162 gerade 40
173—227 ung . u.
204—258 ger . 42
260—Ende 43
Northeimerstr . 67
Nürnbergerstr . 68

Oberhoserstr . 30»
Obernstraße 2
Ochtumstraße 133
Oderstraße 80
Oelmühlcnstr . 3
Oewerweg 108
Ohlenhof , Beim 117
Olbersstraße 44
Oldehossshos 89
Oldenburgerstr . 10
Oldensloerstr . 115
Olgastraße 26
Oranienstraße 27
Orleansftraße 37
Ortfeldstraße 109
Ortstraße 121
Oslebshauser

Dorsstraße 127
Oslebshauier

Heerstraße 127
Oslebshauser

Landstraße 127
Osnabrückerstr . 102
Osterdeich

1—55 15
56- 69 17
70—1071 und
Ottilie -Hoss-
mannshaus,
Osterdeich 28

108 — 150 29
152—Ende 102
Osterseuerbergstr.

1—14 u . 113»
bis 134 59
21—113 74

Osterholzer
Heerstraße

1—29 unger . u.
6—134 gerade 108

Osterholzer Land¬
straße bis 58
einschließlich 108

Osterholzerstr . 48
Osterlingerstr . 49
Osternburger-

straße 118
Osterstraße

1—19 und
51—79 d 6
19 »—50 9

Ostertorsteinweg 20
Ostertvrstraße 1
Oftertvrswallstr . 1
Orawistraße 129
Ottersbergerstr . 122
Otto -Gildemei-

sterstraßs 33
Ottostraße 85

Pagentornerstr . 26
Palmen straße 39
Panzenberg 48
Papenstraße 2
Pappelreihe,

An der 125
Pappelstraße

1—19 78
23—47 ung . u.
20—40 gerade 80
49—83 ung . u.
42—76 gerade 82
78—Ende gerade
u . 85—Ende
ungerade 83

Parallelweg 74
Parchimerstr 125
Parkallee

1—77 ung . u.
2—48 gerade 32

79—155 unger . 33
157—Ende
und Parzellen 113

Parkstraße 32
Paschenburgstr . 37
Passauerstdaße

und Parzellen 76
Pastorenwcg

1—32 114
33—Ende 120

Paulincrmarsch
und Parzellen 29

Bezeichnung
d . Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Paulistr . , St . >5
Payekengang , Gr . 5
Payekengang , Kl . 5
Pelzerstraße 2
Pestalozzistraßc 124
Petcrswerder,

Auf bem 28
Petristraße 1
Pfählen,

Bei den 3 30 »
Psalzburgerstr . 104
Pfeilstraße 43
Pserdeweidcn,

Aus den 106
Philosophenweg 12
Pickkamp 61
Pieperstrabe 3
Pinnebcrgerstr . 76
Plantage 62
Plattenheide 103
Platzgang 4
Plcttenberger-

weg 31
Plönerstraße 115
Plünkenstraße 7
Poggenburg 108
Poststraße 15
Postweg , Alter 10l
Potthose,

Aus dem 129
Pragerstraße 110
Prallengang 7
Prangenstraße - 17

Ouerenstraße 2
Quintschlag 103

Rablinghauser
Deich 135

Rablinghauser
Landstraße 135

Randweg , Am 126
Raphaelftraße 124
Rasingstraße 86
Rastederstraße 118
Rechtenfletherstraße

und Parzellen 133
Reedeich , Am

und Parzellen 136
Reederstraße l 5
Reeperbahn,

Bei der 38
Regensburgerstr . 71
Reiherstraße

und Parzellen 126
Reinholdstraße 44
Reithbraake,

An der 129
Rekumerstraße 128
Nembertikirchhof 21
Rembertiftist 21
Rembertistraße 2l
Rembrandtstraße 34
Rendsburgerstr.

und Parzellen 74
Rennstieg 30»
Reuterstraße 59
Rheinstraße

1—5 ungr . u
2— 14 gerade 81
7—103 ung . u.

16—118 gerade 82
Richard -Sirauß-

platz 36
Richard -Wagner-

straße 32
Richthofenstraße

1—83 unger . 84
2—94 gerade 84

85—Ende ung.
und Parzellen 87
96—Ende gerade
und Parzellen 87

Richtweg 11
Riensbergerstr.
Ring , Im 18
Ritterhuder

Heerstraße 126
Ritterhuderstraße

und Parzellen 1
Ritter -Raschen-

platz 114
Ritter -Raschen-

straße
Ritterstraße
Rolandstraße
Römerstraße
Rönnebeckerstr.
Roonstraße
Ro enberg . Am 103
Rosenkranz
Rosenpsad
Rosenstraße
Rosenial
Roßbachstraße
Roßstraße
Rostockerstraße
Rotenburgerstr.
Rövekamp,

Aus dem 11
Rückertftraße 7
Rüdesheimerstr . 83
Ruhrstraße 31
Rundestraße 48
Runken . In der 16

Rutenbergstift
Rutenstraße

Saalfelderstraße 68
Saarbrückenerstr . 35
Sachsenstraße 25
Sagehornerstr . 103
Salzburgerstraße

und Parzellen 76
Sandberg 38
Sandersdeich
Sandstedterstr . 58
Sandstraße 1
Sandweg 10
Sangerhausenst^

u .Parzellen i
Sauerlandstr . 31

Schaumburger-
straße

Schefselstraße
Schellenhof
Schenkcndors-

straße
Schierkerstr.
Schifserstraße
Schildstraße
Schillcrstraße
Schillingstraße
Schlachte 1—6

7—Ende
Schlachthosstr.
Schlachtpsorte,
Schlachtpsorte, ! !
Schlageterstraße

u . Parzellen
Schlegelstraße
Schleismühle,

Außer der
Schlekenkamp,

Auf dem
Schleswigerstr.
Schleusenweg
Schloßparkstr.

31

3
62

I 2

74
127
106

Schmidtsgang , I . 4
Schmidtstraße
Schmiedestraße
Schnovr
Schönauenstr.
Schönebeckersir.
Schönhausenstr.
Schopenhauer-

straße
Schreberstraße
Schröderstr.
Schubertstraße

u . Parzellen
Schulhos
Schulftraße
Schultestraße
Schulze-

Delitzschstr.
Schumannstr.
Schüfselkorb
Schütting

Hinter dem 2
Schutzdeich,

Parzellen 136
Schützenstrabe 10
Schützenwallstr . 3
Scstvachh . Heer¬

straße
1—17 21

10—95 ung . u.
18—70 ger . 34
99—183 ung . u.
72—132 ger . 36

134—Ende ger.
u . 205—Ende
ungerade 109

17
3
1

112
53
22

87
106
49

34
2
7

128

50
109

2

Bezeichnung
d . Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Schwächst. Ring
1—131 ungr.

u . 2—86 ger.
36fowie Parzell

98—126 ger . u.
33133—155 ungr.

Schwalben str. 44
Schwancnstraße
Schwarzburger-

3

68straße
Schwarzerweg
Schweidnitzer-

125

120straße
Schweizerstraße 23
Schwerinstraße 60
Sebaldstraße
Sebaldsbrücker

106

Heerstraße 106
Seüanstraße 91
See , Am 110
Scebcrgcrstr.
Seesahrtshof

64
44

Sccsahrtsschulc,
Bei der 6

Sccfeldc , Am 136
Sccmannstragc 1
Secwenjc straße
Seilcrstraße

123
17

Seumestraste . 79
Sehdlitzstraße 60
Siclpsad 16
Sielwall 16
Simonstraße
Sinaistr . Nr . 4,

11

5 , 6 , 8, 9, 10
12 129

Sodenstich 105
Sögestraße 2
Sommerstraße
Sonderburgcr-

65

straße 76
Sonnenstraße 19
Soodenerstraße 68
Sophienstraße 18
Sorgenfrei 27

Große 10
Sperberstraße 126
Spichcrnstraße 38
Spiekerbartstr. 1
Spielleutestr. 4
Spitzenkiel
Staderstraße

2

1—33 a ung . u.
2—28 gerade

35—77 ung . u.
29

30—120 ger . 30»
Stadtwald
Stadtwerder

33

u . Parzellen 97
Stangenhof 7
Starnbergerstr. 70
Stavendamm 1
Stavenstraße 1
Stedingerstr.
Stessensweg

25

1—13 ung . u.
2—6 gerade 47

23—97 ung . u.
12—126 » aer. 49
99—157 ung . u.

128—206 gerade
sowie Schule u.
Baracken 57
173—235 uner. 58
Steinbachstr. 50
Steinhäuserstr. 14
Steinstraße 6
Steintor , Vor d.

1—111 ung . u.
2—126 gerade 23

113—187/89 ung.
u . 1L8—224 ger . 18
Stendorserstr. 122
Stenumerstr. 96
Stephanikirchen

weide 38
Stephanikirchhos,

Aus dem
Stephcmitors-

5

Conlrescarpe
Stephanitor

38

Vor dem
Stephanitors-

5

bollwerk
Stephanitors-

38

steinweg
Stephanitors-

38

Wallstraße 5
Stephanstraße 54
Sternstraße 44
Stettinerstraße
Steubenstraße

128

u . Parzellen 105
Stiftstrabe 114
Stiller Weg 97
Stintbrücke 2
Stolbergerstr.
Stolzenauerstr.

29

u . Parzellen 105
Stotelerstr. 125
Stralsunderstr. 125
Strandweg 115
Straßburgerstr.
Strvmerstraße

35

u . Parzellen 135
Stubbenerstr.
Stuhrerstraße

128

u . Parzellen 134
Süderstraße 8
Südweststraße 127
Suhrselde , Im
Suhrseldstraße

102
102

Sulinqerstr. 57
Shlterftraße 45
Shndikushoi 54

Talstraße
Tannenberqstr.

39

u . Parzellen 110
Tarmstedtcrstr. 63
Taubenstraße 17
Tauroggenerstr. 92
T^cklenbargstr. 38
Teerhos 9
Thedinghaulerstr.

u . Parzellen 87
Theodorstr.
Theodor-

74

Körnerstr. 15
Theresenstr. 26
Thiclenstraße 66
Thornerstraße 123
Thüringerstrabe
Tieckstratze

50
97

Tiefer 1
Tietjcnstr. 112
Tillmannskamp
Timersloher-

14

straße 65
Timmerstraße 4
Töferbohmstr. 4
Togostraße 128
Tölzerstraße 68
Torgauerstr.
Travemünder-

67

stratze 114
Tresckowstraße 26
Treseburgerstr. 29
Trinidadstr. 106
Tritonstraße 39
Tübingerstr. 71
Twistringerftr. 57

lirchowstraße 106
wgelsangsgang 5
lohnenstraße 98
lollmersstraße 74
lorstraße , alle
geraden Haus¬
nummern 112

lulkanstraße 136

und Parzellen 34

Bezeichnung
d . Straßen snmm-
und Plätze bezirk

örse 1
roße 2

Baumwollbörl
Waagepr . , Gro .

str . . Kleine 2
Wähmannstraße 97" 38
Walsifchstraße 38
Wall , Am

1—25 5
26—92 und
215—220 4
93— 112 3

113— 168 und
212 und 213 2
169—211 1
Walldammstraße 6
Wallerdamm

und Parzellen 76
Waller Heerstr.

1—137 ung . u.
2— 142 gerade 6l

Uesenerstr . 118
Uhlandstr . 35
Ulmenring . Jm 125
Ulmenstraße 79
Unser Liebfrau-

en -Kirchhof 2
Unterstraße
Urielstraße
Utbremer Ring

u . Parzellen
Utbremerstraße

1—54 tz und
154—200
55—153 e

46
124

67

Vagtstraße 25
Dahrerstraße

1—219 ung . u.
2—224 ger . 106

226—396 gerade,
221—407 ungr.

u . Parzellen 110
Vasmerstraße 19
Vegesackerstraße

1—157 ung . » .
2— 102 gerade 60

159—Ende 115
Vcnnkohlstraße 3
Derdenerstraße 30
Vietorstraße 14
Diktoriastraße 46

141 —Ende . ung straße 53
und 144—Ende Wilhelmstraße 19
gerade 11! Wilkcnstraße 2
Waller Ring Willigstraße 97

1— 138 58 Windhukstraße 127
139—Ende 76 Winkel,
Waller See, Im grünen 97

Am 114 Winkelstraße 105
Wallerstraße

und Parzellen 114
Wallfahrt , Kurze 3
Wallstraße , Neue 10
Wallstraße 2
Walsroderstraße 69
Waltjenstraße und

Ubootbaracken 128
Wandrahm , Am 13
Wanfriederstr . 68
Wangcroogerstr . 115
Warflctherstraße 57
Warnkengang 7
Wartburgstraße

1—43 ung . u.
2—14 gerade 47

22—Ende ger . u.
53—Ende ung . 50

Warturmer Heerstr.
5—13 ung . u.

28—60 gerade 79
45—153 ung . ,

120— 152 gerade
und Parzellen 136
Wasserhorsterstr.

und Harzellen 125
Waterbergstraße 127
Waterloostraße 91
Wegesende 2
Weberstraße 16
Wehrkamp , Am 129
Weide , An der 11
Weidedamm , Am

und Parzellen 67
Weideftr ., Große 12
Weidestr . , Kleine 13
Weimarerstraße 30s
Weinstraße 13
Weißenburgerstr . 37
Weizenkampstraße

1—33 und
167—204 79

34—166 78
Wendtsgang 5
Wendtstraße 26
Wenkenstraße 3
Werder 6
Werderhöhe 98
Werderstraße 6

Werderuser, Am
Werftstraße 128
Wernerstraße 26
Wernigeroderstr. 30
Werrastraße
Weserbohn,

An der
Wescrbahnhof
Weferdamm
Weserstraße

fe

14
38

100
15

102Weserwehr
Westerdeich

1—140 ^und Parzell . 132
141— Ende 135
Westerstraße 9
Weherbergstr. 112
Wichelnburg 5
Wichelnburgstr. 5
Wiechmannstr. 49
Wiedaustraße 61
Wiedhofstraße 135
Wiedstraße 43
Wiegandstr. ,Dr . 129
Wiehenstraße 129
Wielanbstraße 23
Wicsbadenerstr. 83
Wiescngrund,

Im HO
iiesenstraße 12
ildeshauserstr. 133

Wilhadistraße 1

122
31

124
125
43

79

79

Winterseldtstr . 60
Winterstraße 64
Winterwcg,

Alter
Wisch. In der
Wifchhuscnstr.
Wismarerstr.
Wißmannstr.
Wittekindstraße 124
Wittcnbergerstr . 51
Wittmunderftr . 115
Woltmershauscr

Allee
Woltmershausev

straße , Ba¬
racken

46/48—278 gr.
u . 63—117 ung . 131
119—Ende ung.
und 280—Ende
gerade 132
Wormserstraße 42
WorpSwederstr . 64
Wulshoopftr . 86
Wulsdorferstr . 58
Wultzenftraße 8
Wulwesstraße 20
Wummensieder-

straße 125
Wunstorscrstr . 28
Wupperstraße 31
Würden , Aufd . 134
Wurth , Auf d. 127
Wurthslether-

straße 128
Würzburgerstr . 71
Wüstestätte

Dorkstraße

Zedernstraße
Zeppelinstraße
Zicgelstraße
Zietenstraße
Zweigstraße
Zwickauerstr.
Zwinglistraße
Zwischenahner-

straße

92

45
106
63
60
39
67
52

131

Stimmlokale in der Stadt Bremen
Stimmbezirk 1 : Schule Marktstraße

„ 2 : Schule Martinikirchhof
„ 3 : Turnhalle Katharinen-

straße
„ 4 : Schule Stephanikirch-

hos
„ 5 : Schule Großenstraße
„ 6 : Realschule Brückenstr . ,

Eingang Neustadts¬
wall

„ 7 : Bulthauptschule , Neu¬
stadtswall

„ 8. Bulthauptschule , Neu¬
stadtswall

„ 9 . Schule Westerstraße
( Fürsorgeamt)

„ 10 : Schule Kleine Alle«
„ 11 : Rembertischule , Fedel¬

hören
„ 12 : Oberschule für Mäd¬

chen , Karlstraß«
„ 13 : Lyceum , Kleine Helle
„ 14 : Michaelisschule , Do-

ventorsdeich
., 15 : Turnhalle , Häfen 66
„ 16 : Schule Schmidtstraße
,, 17 : ,, „
„ 18 : Ausbauschule , Am

schwarzen Meer
„ 19 : Roseliusschule , Lerchen-

straße
„ 20: Turnhalle , Häfen 66
„ 21 : Rembertischule , Fedel¬

hören
„ 22 : Landesgesundheitsamt,

Am Dobben 91
„ 23 : Schule Schmidtstraße
„ 24 : Taubstummenanstalt,

Humboldtstraße
„ 25: Schule Lessingstraße
.. 26:
„ , 27 : Schule Hemelingerstr.
„ 28 : Ausbauschule , Ham¬

burgerstraße
„ 29 : Schule Staderstraße
„ 30: ,, „
,, 30g : „ „
„ 31 : Schule Schaumburger

straße
32 : Real -Ghmnasium,

Kaiser -Friedrichstraße
„ 33: Gymnasium , Parkallee
» 34 : Lyzeum , Bürger-

meister -Smidtstraße
,, 35 : Lyzeum , Bürger-

meister -Smidtstraße
„ 36: Schule Schwachhauser-

Heerstraße 233
„ 37 : Schule Schwachhauser-

Hecrstraße 233
» 38 : Schul « Dalstraße
.. 39:
„ 40 : Schule 'Nordstraße

41 : Kahru egs Asyl ( Ein¬
gang Eck« Düsseldvrser-
und Lloydstroße)

., 42 : EhemaligesKindcrheim
der Jute -Spinnerei u
Weberei , Nordsir . 270

„ 43: Schule Holzhafen
„ 44 : Handwerkerschulen,

Weferbahn
„ 45 : Haushaltungsschule,

Utbremerstraße 19
„ 46 : Schule Sternstraße
„ 47 : Schule Nordstraße
„ 48 : Schule Sternstrnße
„ 49 : Schule Ealvinstraße 64
„ 50 : Maricnschule,

St . Magnusstraß«
„ 51 : Schule Calvinstraße 64
„ 52: Schule Schönebeckerstr.
„ 53: „ ,,

Stimmbezirk 54: Schule Hauffstrah«
„ 55:
», 56 : Schul « Holzhasen .
„ 57 : Schule Stessensweg ^
„ 58 : Schick« Begesackerstraß«
„ 59 : Schul « Elijabethstratz,
„ 60 : Schule Elsfletherstraße

61 : ,.
„ 62 : Freibank Schlachthes
„ 63: Schul « Herbststraße
„ 64 : „
,, 65 . „ ,,
„ 66: „ „
„ 67 : Schule Gothaerstrvß^
,, 68 : ,, ,,
„ 69 : Schul « Regensburgev

straße
„ 70:

„ 74 : Schule Schleswigersst.
„ 75 : Schule Pulverberg
„ 76 : „ „
„ 78 : Schule Woltmers-

hauser Allee
,, 79 : „ ,,
„ 80 : Schule Oderstraße

81 : „
„ 82 : Schule Delmestraße
„ 83 : Hilfsschule Mainstraß«
„ 84:
„ 85 : Schule Kantstraße
„ 86 : „
„ 87 : „ „
„ 89 : Schule Geschworenen

weg
„ 90:
,, 91 : ,, „
„ 92 : Schule Kornstraße st
„ 93 : . , „ st
„ 96 : Schul « Buntentor - >

'

steinweg 4
, . 97 : Schule Buntentor - I

steiwveg , Eingang >
Hardenbergstraße

„ 98 : Schule Buntentor¬
steinweg i

„ 99 : Schule Kattenturmer '
Heerstraße

„ 100: Schule Alter Postweg
„ 101 : Schule Hohwisch
„ 102:
„ 103 : Schul « Alter Postweg
„ 104:
„ 105 : Schule Hohwisch
„ 106 : Schule Sebaldsbrücker

Heerstraße
„ 108 : Schule Osterholzer

Heerstraße
„ 109 : Schule Schwachhauser

Heerstraße 233
,. 110 : Schule Hörner Heerstr.
„ 112:
„ 113: Parktvache Parkallee16S
„ 114 : Lyzeum Langereihe
„ 115 : Realschule der westlich.

Vorstadt , Eingang
Stessensweg

„ 117: Schule Beim Ohlenhof
„ 118 : Schul « Ritterhuderstr.
„ 120: Schule Kirchenallee
„ 121 : Dolksheim Ortftraß « 10

„ 122 : Schule Ritterhuderstr.
„ 123 : Schule beim Ohlenhof
„ 124 : Schule Humannstrah«

125 : „
„ 126 : Schule Oslebshauser

Heerstraße
„ 127:
„ 128 : Schule Kirchenallee
„ 129 : Schule Grambker

Heerstraße 239 -

„ 131 : Schule Woltmershauser
straße 310

„ 132 : Schule Rechtenflether-
stratze

„ 133 : Schule Woltmershauser
straße 310

„ 134 : Schule Rechtenslether-
strahe

„ 135 : Schule Wiedhofstraße
„ 136 : Schul « Oderstraße

Siitmnlokale im Landgebiet
Stimmbezirk 137 : Gemeinde Arsten , f

Schule Arsten , >
„ 138 : Gemeinde Borgseld,

Schule Borgfeld
„ 139 : Gemeinde Blockland,

G . Garbade , Dammfiel
„ 140 : Gemeinde Büren , Gast¬

wirtschaft von Arend
Hagens . MittelsbürenlI

„ 141 : Gemeinde Grambker-
moor , Ernst Büschen,
Grambkermoorer Land¬
straße 33

„ 142: GemeindeHabenhausen,
Gemeindehaus , Haben¬
hausen 33

„ 143 : Gemeinde Huchting,
Schule Kirchhuchting

„ 144: Gemeinde Lankenau,
H. Hintze, Lankenauer
Deich 40

„ 145 : Gemeinde Lehesterdeich,
Gemeindehaus , Lilien-
thaler Heerstr . 142

„ 146: Gemeinde Lesumbrok,
Gastwirtschaft von G,
Flathmann,Lesumbrok4

„ 147 : Gemeinde Oberncu-
land -Rockwinkel, Turn¬
halle Oberneuland

„ 148: Gemeinde Osterholz,
Alte Schule , Osterhol¬
zer Heerstraße 160

>, 149 : Gemeinde Seehauscn,
Gastw . Joh . Hagens,
Hasenbürener Land¬
straße 82

„ 150 : Gemeinde Strom,
Gastw . von Joh . Ah-
rens , Strom 21

Eigene Stimmbezirke
s ) in Stadt Bremen

Städtische Krankenanstalt
zugeteilt dem Bezirk

St . Josephstift zugeteilt dem Bezirk
Diakonissenhaus zugeteilt dem Bezirk
Willehadhaus zugeteilt dem Bezirk
Kahrwegs Asyl zugeteilt dem Bezirk
Ansgarhaus zugeteilt dem Bezirk
Altcnheim Egestorss -Stistung

zugeteilt dem Bezirk 148
Klinik der Bremer Aerzte,

Uhlandstr . 53 zugeteilt dem Bezirk 22
Seeleute zugeteilt dem Bezirk 1

Stimmlokal für Reisende:
Hauptbahnhos -Fürstenzimmer

zugeteilt Sem Bezirk

b ) in Bremerhaven
Städtisches Krankenhaus

zugeteilt dem Bezirk
St . Zosephs -Hospital

zugeteilt dem Bezirk
Frauenklinik Dr . W . Zictzschmann

zugeteilt dem Bezirk
Seeleute zugeteilt dem Bezirk

c ) in Vegesack
_ Städt . Krankenhaus

25
34
40
6

41
24

12

12

12

12
5



Das neue kauernreeki
Von vr . 01 » all , verlin
Kogierungsrnt im Rsiobsministsrinm
lür Drv8 .bruvA nvck I -auckvirtsobakt

Am gleichen Tage , an dem die Nation ein
einmütiges Bekenntnis zum deutschen Bauern¬
tum als dem Träger der Kraft und der Zu¬
kunft unseres Volkes ablegte, erschien im
Reichsgesetzblatt , infolge der Festesfreude zu¬
nächst kaum beachtet, ein Gesetz von welt¬
geschichtlicher Bedeutung , das Reichserbhof-
gefetz. Der erste Satz dieses neuen Gesetzes
bringt in schlichter und klarer Form den ent¬
scheidenden Grundgedanken zum Ausdruck:
„Die Reichsregierung will unter Sicherung
alter deutscher Erbsitte das Bauerntum als
Blutquelle des deutschen Volkes erhalten .

"
Der Führer hat diesen Willen , für das deutsche
Bauerntum einzutreten, in seiner großen Rede
auf dem Bückeberg noch stärker gekennzeichnet.
Es sei die Aufgabe der Staatsführung , zu¬
vörderst dieses Element , von dessen Leben
Fortdauer oder Vernichtung unseres Volkes
abhängen, unter allen Umständen und mit
allen Mitteln zu erhalten . Er sagte wörtlich:
„Und wir kennen hier keine Kompromisse und
keine Halbheiten .

"

Diesen Geist atmet voll und
ganz das neue Reichserbhofgesetz.
Ohne Kompromiß und ohne Halbheit bestimmt
es ohne Rücksicht aus veraltete , falsche oder
blutsfremde Rechtsgrundsätze das , was zur
Erhaltung des deutschen Bauerntums auf der
deutschen Scholle notwendig ist . Alle Bauern¬
höfe, die mindestens die Größe einer Acker¬
nahrung haben und nicht größer sind als 125
Hektar , werden, soweit sie sich im Alleineigen-
tum einer bauernfähigen Person befinden,
von Amts wegen in die Erbhöferolle eingetra¬
gen. Jeder Erbhof wird grundsätzlich unver¬
äußerlich und unbelastbar. Nur der Eigen¬
tümer eines Erbhofes heißt künftig in Deutsch¬
land „Bauer "

. Der Eigentümer oder Besitzer
anderen land- oder forstwirtschaftlich genutzten
Grundeigentums ist Landwirt und darf sich
nicht Bauer nennen . Bauer und Erbhofbesitzer
kann selbstverständlich nur der werden, der
deutschen Blutes ist. Aus diesem Grunde
werden im Erbhofgesetz strenge Bestimmungen
über die Abstammung des Bauern festgelegt.
Deutschen oder stammesgleichen Blutes ist da¬
nach nicht, wer unter seinen Vorfahren väter¬
licher- oder mütterlicherseits jüdisches oder
farbiges Blut hat.

DasWort „Bauer " wirddurchdas
Gesetz wieder zu einem Ehren¬
titel. Dies zeigen vor allem zwei Bestim¬
mungen . Wenn ein um das Eesamtwohl des
deutschen Volkes besonders verdienter Deut¬
scher in eigener Person oder in seinen Nach¬
kommen geehrt werden soll , kann der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft
nach Anhörung des Kreis - und Landesbauern-
sührers auch solche landwirtschaftlichen Be¬
triebe zum Erbhof erklären , die größer als
125 Hektar sind. In bestimmten Fällen , ins-
besoiä»ere wenn kein Anerbe vorhanden ist
und der vom Erblasser bestimmte Anerbe nicht
bauernfähig ist, kann der Reichsbauernführer
den Anerben bestimmen.

Die volle Bedeutung des Reichserbhof-
gesetzes wird man vielleicht erst nach Jahren,
Jahrzehnten oder sogar erst nach Generatio¬
nen ermessen können . Dann wird sich
erweisen , daß durch das neue Ge¬
setz die Blutquelle des deutschen
Volkes , das deutsche Bauerntum,
wirklich erhalten worden ist . Es
wird sich herausstellen, daß die Bauernhöfe
vor Ueberschuldung und Zersplitterung im
Erbgang geschützt worden sind und sie dauernd
als Erbe der Sippe in der Hand freier Bau¬
ern blieben . Für das heutige tägliche Leben
ist vielleicht die Bestimmung über den Voll¬
streckungsschutz besonders wichtig , wonach in
den Erbhof gegen eine Eeldforderung nicht
vollstreckt werden kann . Auch in die auf dem

Erbhof gewonnenen landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse kann von nun an wegen einer Geld-
forderung grundsätzlich nicht mehr vollstreckt
werden. Eine gewisse Ausnahme ist hierfür
lediglich bei öffentlich - rechtlichen Geldforde¬
rungen und für eine Uebergangszeit auch bei
bestimmten privatrechtlichen Eeldforderungen
gemacht worden. Allerdings können auch solche
noch zugelassenen Vollstreckungen in die auf
dem Erbhof gewonnenen landwirtschaftlichen
Erzeugnisse nur durchgeführt werden, soweit

die Erzeugnisse nicht zum Zubehör des Hofes
gehören und nicht zum Unterhalt des Bauern
oder seiner Familie bis zur nächsten Ernte
erforderlich sind . Danach besteht kein
Zweifel mehr , durch das Erbhof¬
gesetz ist der Bauer seiner ge¬
schichtlichen Aufgabe wiederge¬
geben worden , Ernährer und Er¬
halter des deutschen Volkes zu
sein.
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So is 'l.
0e böme inner lvinlettieü
üe sammelt still sick lirast up Lieü.
Se sugü se ut üe Heimst- Ler,
üor komt Üe besten tiräste lier.

Un kummt nober üe frö
'bjobrssunn,

üenn best üe Vöm üst Spill genmnn
venn sinü se grün un sitt null Säst
Un wät nicb ben mit all är lirast.

wenn üst us üütscbet volk so üeit:
wenn 't fast up sinen öoüüen steit
un sammelt still sien eegen lirast,
üenn kummt '

n lieü , wo wi Üat scbssst.
bembarü Siemr

Das Ln6e cib8 Spießertums
Der äeulsclie kauer glaubt an 6en kubrer

Der deutsche Bauer glaubt an den Führer
Die Wahlen, die am 12 . November die gesamte

Nation an der Urne sehen werden , haben mit
den Wahlen und Wahlkämpfen , die Deutschland
in den letzten Jahren sah , nur den Namen ge¬
mein , denn es handelt sich hier nicht um Jnter-
essentenkämpfe von Liberalisten und Geschäfte - ,
machern , zweifelhaften Volksbeglückern und den
ganzen Haufen der Pharisäer und Schriftgelehr¬
ten eines morschen abbruchreifen Systems . Es
geht auch nicht darum, daß der Nationalsozialis¬
mus als die alleinige Gewißheit zu einer
deutschen Zukunft, die Macht gegen alle Feinde
und falschen Freunde des deutschen Volkes er¬
ringen will. Diese Kämpfe haben wir hinter
uns . Und es wird niemand gelingen , den Staat
innerpolitisch aus den Angeln zu heben.

Die Kämpfe , die heute ausgesuchten werden
müssen , gehen deshalb nicht gegen Parteien , son¬
dern gegen falsche Anschauungen
schlechthin. Aber es wäre falsch , immer nur
den Blick auf den Gegner zu richten , denn zwei
Feinde sind es, die oft noch in unserem eigenen
Wesen sitzen und aus den wenigsten von uns
restlos ausgemerzt sind : Das sind der deutsche
Michel und der Spießer. Gerade heute,
wo die Nation außenpolitisch im Kampf steht,
wo es der ganzen Welt in überwältigender Weise
den geeinten Willen des deutschen Volkes und
insbesondere auch des deutschen Landstandes zu
zeigen gilt , müssen wir diese beiden typischdeut¬
schen Einstellungen in uns selbst überwinden. —

Bald nachdem aus den in Mitteleuropa woh¬
nenden germanischen Stämmen das Deutschtum
entstanden war , geriet die Gestalt Siegfrieds im¬
mer mehr in Vergessenheit und nach Jahrhun¬
derten wurde der deutsche Michel, diese Personi¬
fizierung eines zwar gutmütigen, aber von star¬
ker Einfalt besessenen Menschen zum Idealbild
der Deutschen. Diese Einstellung hat Deutschland
im Laufe der Geschichte bis herauf zu den Ta¬
gen des Völkerbunds immer wieder schwersten
Schaden zugefügt . Es darf aber gesagt werden,
daß dieser deutsche Michel bestimmt nicht mehr
lange in uns leben wird, denn die Nation ist er¬
wacht und sieht die Welt so an, wie sie ist.

Das Spießertum aber erhebt sich in uns
immer wieder . Es ist derjenige Feind, der nicht,
wie etwa die früheren Parteien , greifbar in Er¬
scheinung tritt , sondern anonym . Schon Tacitus,
der gewiß kein Vorurteil gegen die damiligen
Deutsch 'en hatte, bezeichnet den Neid und die
Scheelsucht als Hauptlaster Germaniens und in
der Tat sind die Nörgler und berufsmäßigen
Mießmacher seit jeher nirgendwo zahlenmäßig
stärker gewesen, als bei uns . Der deutsche Bauer
aber darf sich glücklich schätzen, daß dieser Typus

Lei ihm nur verhältnismäßig wenig vorkommt.
Wir alle kennen die Vorzüge des deutschen

Menschen auf seine riesigen Fähigkeiten auf allen
Gebieten der Kultur und der Zivilisation . Wrr
wissen aber auch , daß wohl nirgends
große Geister vom eigenen Volk so
verfolgtund bis ins Grab hinein ge¬
hetzt wurden , als bei uns. Wir müssen
über unsere Fehler als Deutsche ebenso genau
Bescheid wissen. Und gerade heute , in dieser ent¬
scheidendsten Stunde des Reiches, ist es am
Platze , auf den deutschen Spießer, der so alt
ist wie das Deutschtum selbst , hinzuweisen , denn
dieses Spießertum war seit jeher mit die größte
Gefahr, die das Deutschtum und den Deutschen
selbst überhaupt bedrohte . Genau so, wie Sieg¬
fried zum Michel wurde, drang im einzelnen
deutschen Menschen der Spießer durch. Er hat
zeitenweise die ganze deutsche Kultur beeinflußt
und das deutsche Dasein mit seinem schäbigen
Geist durchsetzt.

Er war auch in allen seinen Ausdrucksformen
der Hauptseind Adolf Hitlers , und nur dem fast
übermenschlichen Willen und der ungeheueren
Geduld und Disziplin des Nationalsozialismus
gelang es» das Spießertum in uns zurückzu¬
schlagen. Wir selbst müssen alles daran setzen,
dieses Spießertum aus dem deutschen Menschen
und der deutschen Kultur herauszureißen.

Wenn wir am 12 . November zur Wahl gehen,
so muß dies alles gesagt werden . Gewiß , es ist
noch nicht in Deutschland alles so, wie es später
sein wird und wie es nach unserem Willen sein
soll . Es kann aber auch die übelste Nörgelsucht
nicht leugnen , auch der schäbigste Geselle nicht,
daß der Nationalsozialismus in den kurzen
Monaten seiner Herrschaft bereits Ungeheueres
geleistet hat . Entscheidend aber ist, daß dieser
12 . November im Zeichen der Außenpolitik
steht und hier erst recht das Volk in voller Ge¬
schlossenheit aufmarschieren muß . Deshalb ist
der 12 . November auch der Tag, an dem alle
Kleinheiten des Alltags zurücktreten müssen hin¬
ter dem großen Gedanken , der Welt in macht¬
voller Demonstration die deutsche Einigkeit, in
dieser Form zum erstenmal in der Geschichte , auf¬
zuzeigen. Und deshalb werden wir am 12 . No¬
vember das Ende des Spießertums und des deut¬
schen Michels in uns selbst besiegeln.

Gerade der deutsche Bauer ist kein michelhafter
Spießer, denn dazu steht er der Wirklichkeit zu
nahe . Er sieht das gewaltige Werk seines Kanz¬
lers . Der deutsche Bauer glaubt an den Füh¬
rer, weil er auch an seine Zukunft glaubt.
Deshalb wählt der deutsche Landstand am 12. No¬
vember geschlossen den Kanzler des Dritten
Reiches ! Wilkolw Ltauckivgsr.

Oeutaeke Lauern, 8ekafft Arbeit!
Lin Aulruk an äie I-anäivirtseliafi

Das „ Reichskuratorium für Technik in der
Landwirtschaft " und der „Verband der deutschen
Landmaschinen-Jndustrie" veröffentlichen folgen¬
den Ausruf:

Deutsche Bauern!
Der bevorstehende schwere Winter verlangt

von jedem Volksgenossen, daß er nach seinen
Kräften mithilft , Arbeit zu schaffen , damit die
im Sommer eingestellten Arbeitskräfte auch im
Winter durchgehalten und vor der ärgsten Not
bewahrt werden können. Auch der deutsche
Bauer kann hierzu sein Teil beitragen, wenn
er seine Maschinenausbesserungen im Winter
vornehmen läßt und seine Ersatzteilbestellungen
schon jetzt aufgibt.

Die Arbeiter und Angestellten der deutschen
Landmaschinenindustrie und des Landmaschinen-
handels finden im Sommer reichliche Beschäf¬
tigung, so daß die Vorwegnähme von Reparatur¬
arbeiten im Herbst und Winter für sie keinen
Arbeitsverlust bedeutet ; es ist im Gegenteil für
sie von größter Wichtigkeit , wenn die Jnstand-
setzungsarbeiten in den stillen Monaten ausge¬
führt werden . Daraus ergeben sich folgende Vor¬
teile:
1 . Für die Arbeitskräfte, die während der Win¬

termonate sonst nicht durchgehalten werden
können, ist ausreichende Beschäftigung vorhanden.

2 . Die Ausbesserungsarbeiten können sachgemäßer
und ohne Hast vorgenommen werden : auch ist
es dann möglich, den Reparaturbedarf jedes
Absatzgebietes zu regeln und zusammenhängend
zu erledigen , wodurch die Kosten sinken.

3 . Die Beschaffung der zu den Ausbesserungsar¬
beiten notwendigen Ersatzteile fällt gleichfalls
in die stille Zeit und kann umgehend von den
Fabriken erledigt werden.
Deutsche Bauern ! Stellt eure Reparatur - und

Ersatzteilaufträge deshalb nicht bis zum Frühjahr
zurück , sondern vergebt sie jetzt. Ihr helft damit
euren Volksgenossen und euch selbst!

Reichskuratorium für Technik
in der Landwirtschaft

Verband der Deutschen Landmaschinen -Jndustrie.

Für Freiheit und Ehre
am 12. November mit

La!
ObMaumpklanrung

Auf allen leichten und mittleren Böden ist die
Herbstpflanzung vorzuziehen ; nur auf kalten,
schweren Böden pflanzt man Obstbäume besser im
Frühjahr . Nach der Bodenbeschaffenheit richtet
sich nicht nur die Pflanzung , sondern auch die
Artwahl des anzupflanzenden Obstes.

Auf allen besseren und besten Böden verdient
das Kernobst bevorzugte Anpflanzung;
auf leichteren und ärmeren Böden gedeiht noch
das Steinobst zur Zufriedenheit des Pflanzers.
Je besser aber der Boden , desto höher die Er¬
träge der angepflanzten Obstbäume.

Im großen und allgemeinen bevorzugen
Aepfel einen mäßig-feuchten, kräftigen und
humosen Boden ; Birnen einen tiefgründigen,
warmen Boden . Süß- und mehr noch Sauer¬
kirschen gedeihen bester auf leichteren und
mittleren Böden , als auf schweren. Kalkreicher
Soden sagt den Kirschen besonders zu . Pflau¬
men und Zwetschen lieben feuchte Böden und
:twas geschützte Lagen ; sie können selbst größere
stäste vertragen , nur gegen Trockenheit sind sie
:mpfindlich . Pfirsiche und Aprikosen,
eltener angepflanzt, wollen einen warmen, kalk-
:eichen Boden haben, dann gedeihen sie auch in
rorddeutschen Gebieten bei entsprechender Pflege
wrzüglich , wenn nur frühreifende und wider-
tandsfähige Sorten zur Anpflanzung kommen,
llmsden und Alescander liefern hier in Busch-
lnd Spalierform sehr gute Erträge.

Jungfräulicher Boden, auf dem bisher Obst-
>au nicht betrieben worden ist, sichert frisch ge-
»flanzten Bäumen das beste Fortkommen. In
? I e i n g ä r t e n ist die Anpflanzung von Zwerg-
»bstbäumen besonders zu empfehlen . Sie wachsen
licht leicht über den begrenzten Raum des Gar¬
ens hinaus , tragen frühzeitig und liefern in
leeigneten Sorten wunderschönes Obst . Der
Suschobstbaum verdient in der Anpflanzung

den Vorzug . Zwergobstbäume in strengen For¬
men sind nicht die geeigneten für den Klein¬
gärtner ; sie setzen in schnittlicher Behandlung ein
tieferes Verständnis voraus und vom Formobst¬
bau haben die wenigsten Kleingärtner eine
richtige Ahnung.

Was die Pflanzung selbst angeht, so kann
diese nach Mitte Oktober vorgenommen und so
lange weiter ausgeführt werden , wie der Bo¬
den offen bleibt. In guten Böden mit durch¬
lässigem Untergrund erübrigt sich das Ausheben
tieferer Pflanzgruben , wie sie früher üblich
waren.

Die Bäume können in Gruben gesetzt werden,
die geräumig genug sind , die Wurzeln unbehin¬
dert aufzunehmen . Vor der Pflanzung sind die
Baumwurzeln frisch anzuschneiden und zwar so,
daß die Wundflächen stärkerer Wurzeln nach
unten zeigen, auf der gelockerten Sohle der Gru¬
ben zu ruhen kommen. Beschädigte Wurzeln
werden bis auf gesunde Teile zurückgenommen,
Fein - und Faserwurzeln werden tunlichst ge¬
schont.

Daß bei jeder Baumpflanzung nur beste,
gesunde Bäume zu verwenden sind , ist selbst¬
verständlich . Völlig verfehlt ist die Anpflanzung
billiger, unterernährter Bäume. Beim Baum¬
einkauf darf man niemals am falschen Ende
sparen wollen.

Auf keinen Fall dürfen Obstbäume zu tief
gepflanzt werden ! Zu tief gesetzt , verkümmert
der Baum in wenigen Jahren , weist bald Krank¬
heiten auf und geht vorzeitig zugrunde . Die Ver¬
edelungsstelle , leicht erkennbar an einer ring¬
artigen Verdickung kurz über dem Wurzelhals
des Baumes muß immer über der Erde bleiben.
Ebenso verfehlt wie zu tiefe ist auch zu enge
Pflanzung der Obstbäume ! Pflanzenweiten von
8 bis 10 Metern sind für hoch- und halbstämmige

Kern- und Steinobstbäume unerläßlich , für
Zwergobstbäume in Buschform reichen 4 bis
6 Meter je nach Obstart und -sorte aus . In der
Regel wird noch viel zu eng gepflanzt, und
wenn die enge Pflanzung anfangs auch wenig
auffällt, später, mit fortschreitendem Wachstum
tritt sie nur zu unangenehm in die Erscheinung.
Mißerfolg im Obstbau ist dann immer das
Ende.

Sehr , aber wirklich sehr zu beachten ist auch die
Wahl der anzupflanzenden Obstsorten!
Sortenkunde ist Erfahrungssache . Wer im Obst¬
bau Neuling ist, der pflanze nicht blind darauf
los, sondern lasse sich vorher fachmännisch be-

Ein vorzügliches Mittel zur Verbesserung schwe¬
rer, kalter Böden ist der Torfmull, der ver¬
möge seiner porösen Beschaffenheit schwere Böden
leichter, lockerer und wärmer macht. Der Torf
macht solche Böden humusreicher und durchlässiger;
er verschafft der Luft besseren Zutritt , und auch
die Wärme findet in den mit Torfmull durchsetzten
Böden erleichterten Eingang . Gute Bodendurch-
lüstung und -erwärmung wirken bekanntlich sehr
förderlich auf das Gedeihen und Wachstum unse¬
rer Kulturpflanzen ein.

Aber nicht nur auf die Beschaffenheit schwerer,
bindiger Bodenarten wirken Torfmull- und Torf¬
streugaben verbessernd ein, auch leichte, sandige,
trockene Böden können durch Torfzufuhr wesent¬
lich verbessert und in ihrer Ertragsfähigkeit er¬
heblich gesteigert werden . Vermöge der großen
Aufsaugungsfähigkeit des Torfmulls von etwa
dem Zehnfachen seines Eigengewichtes nimmt er
bei gründlicher Sättigung mit Wasser oder ande¬
ren Flüssigkeiten ganz bedeutend« gMchügbrft » H

raten . Unsere Obstsortimente sind derart reich¬
haltig , daß es sehr darauf ankommt , die für
Klima, Lage und Boden geeignetsten Sorten her¬
auszufinden, wenn Enttäuschungen im Obstbau
erspart bleiben sollen.

Wer gute Obstbäume in geeigneten Sorten
pflanzt und sie verständig pflegt, der wirft kein
Geld weg, der sorgt für die Zukunft, der wird
nicht nur Freude am Obstbau haben , sondern
auch Erfolg, der sich nach einer gewissen Zeit
in lohnenden Ernten zeigen und jede Mühe be¬
zahlt machen wird . Darum : Pflanzt Obstbäume!

b'
. 1s.

mengen auf, die er in vollgesättigtem Zustande
auf lange Zeit bewahrt und im Boden sparsam
wieder abgibt.

Leichte und trockene Böden können daher durch
Trofmullgaben, die natürlich nie im trockenen,
sondern stets im gesättigten Zustande zu geben
sind , bindiger gemacht, feuchter und kühler gehal¬
ten werden . Je feiner zerlegt dem Boden zuge¬
führt wird , um so inniger vermischt er sich mit
dem Erdreich und um so vorteilhafter ist seine
Wirkung.

Wer Obstbäume oder auch Beerensträucher pflan¬
zen will , der vermische die der Baumgrube ent¬
nommene Erde gut mit feuchtem Torfmull. Die
Folge dieser Gabe wird eine außerordentlich reiche
und schöne Bewurzelung der Pflanzen sein ; das
Gedeihen und Fortkommen von Baum und Strauch
werden durch Torfmullgaben ungemein gefördert.

Durch Einstreuen von feinem Torfmull in Rillen
und Pflanzlöcher wird auf schwerem Boden auch

sehr erleichtert ; die Samen

keimen besser , laufen leichter und regelmäßiger
auf , da der durch Torfmull gemilderte Boden den
Keimlingen besseren Durchlaß gewährt, nicht so
bald verkrustet.

Torfmull ist ferner ein vorzügliches Schutzmittel
gegen Sommer dürre. Breitet man über die
Baumscheiben frischgepflanzter Obstbäume eine bis
zu 5 Zentimeter dicke Torfmullschicht aus, so bleibt
der Boden unter dieser Decke lange frisch , feucht
und allen wachstumsfördernden atmosphärischen
Einflüssen zugänglich.

Torfmull ist weiter ein wirksames Schutzmittel
gegen Winterfröste. Erdbeeren, Rosen , emp¬
findliche Stauden und andere Pflanzen, die im
Winter des Schutzes bedürfen , deckt man vorteil¬
haft mit Torfmull ein , der, trocken gebraucht,
warm hält und übermäßige Winterfeuchtigkeit auf¬
saugt.

Schließlich ist der Torfmull ein geradezu ideales
Streumittel für Tierställe aller Art . Der Torf
nimmt die Jauche auf , bindet den Geruch der
Exkremente , hält die Ställe sauber und erleichtert
sehr ihre Reinigung. Torfmull übertrifft in Ge¬
menge mit den Fäkalstoffen gewöhnlichen Abort¬
dünger und Strohstallmist bei weitem.

Wer daher neben Gartenbcwirtschaftung noch
Tierzucht betreibt, der bevorzuge als Stallstreu -
den Torfmull; er schafft sich durch Verwendung
dieses Materials einen für alle land- und garten-
wirtschaftlichen Kulturen außerordentlich wert¬
vollen Dünger und führt mit diesem seinem Boden
einen Stoff zu , der langsam und sicher die ständige
Verbesserung des Bodens bewirkt , ihn auf die
höchste Stufe der Ertragsfähigkeit bringt . Natür¬
lich immer bei Anwendung verdaulicher Gaben
von Zeit zu Zeit. r . z«.

Die Verwendung von Torfmull
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Solange die völkische Bewegung und insbeson¬
dere der Nationalsozialismus als ihr folge¬
richtigster Stoßtrupp bestehen, ergehen sich die
Feinde im In - und Ausland in ebenso bezeich¬
nendem wie ratlosem Gerede über die Weiter¬
entwicklung der Erhebung. Da heißt es von
Anfang an, einige wahnwitzige Hetzer hätten
Gedanken ausgebrütet, die kein vernünfti¬
ger Mensch ernst zu nehmen vermöge . Das
deutsche Volk sei auch viel zu klug und besonnen,
als daß es auf diese Unruhestifter hineinfallen
könne . Niemand brauche sich darüber Sorgen
zu machen. Natürlich sei es an sich sehr be¬
dauerlich , daß es überhaupt unter dem Ein¬
druck der N ' o t zu solchen Verirrungen gekom¬
men sei, jedoch spüle jeder Umsturz Wirrköpfe
an die Oberfläche , die nach Wiedereintritt ge¬
sunder Verhältnisse regelmäßig sang - und klang¬
los verschwänden. —

Die vorläufige Niederlage im November 1923
ließ dann die Gemüter aufatmen : Der „Spuk"
war zuende, die „Verführten" kehrten zur Ueber-
legung zurück , die Inflation war überwunden
und damit angeblich auch jede Unterlage für das
Fortbestehen des Nationalsozialismus , dessen
„Theorien" nach gegnerischer Meinung jetzt
keinerlei Anklang mehr finden konnten . Das
Jahr 1924 verging unter dem Triumpf aller Ju¬
den und Internationalisten , die sich niemals
mehr getäuscht haben, als damals . Keiner von
ihnen sah , daß , während freilich viel Spreu zu¬
nächst verschwunden war , zumal unter dem Druck
des staatlichen Parteiverbots , der eigent¬
liche Führerstamm, auf den es ankam,
nicht nur alles in allem erhalten blieb,
sondern er darüber hinaus stellenweise sogar
noch wuchs und sich verstärkte. Der Ver¬
fasser , damals Gauleiter von Hannover-Süd , ist
beispielsweise in das Jahr 1925 mit einer ganz
anderen Macht und Kämpferschar hineingegan¬
gen, als sie noch zurzeit des Münchener Put¬
sches vorhanden gewesen war . So wurde die
NSDAP . 1925 seitens der ahnungslosen Wider¬
sacher erneut erlaubt.

Wohl wenige Dinge haben so schlagend bewie¬
sen , daß auch im Kreise der schwarzen Inter¬
nationalisten nur mit Wasser gekocht wird, wie
diese Haltung . Es fehlte jede Einsicht in das.
was nicht nur seit dem Kriege, sondern schon
lange vorher in Deutschland leise im Werden
war . Das Siegergefühl der Entwurzelten und
deren Entfremdung von den Quellen unserer
Kraft waren überall so fortgeschritten , daß eine
unbegrenzte Verständnislosigkeit
das Beginnen der Nationalsozialisten spöttisch
mitansah. Hätten freilich die Gegner in die
Herzen der ersten Kämpfer der NSDAP . blicken
können, hätten sie in ihren dumpfen Hirnen eine
Ahnung von dem Elaubensmut und dem Sie¬
gerwillen in uns gehabt, die wir wenige waren,
aber den schicksalsschweren Entschluß in uns
trugen, Deutschland zu erobern, sie hätten uns
wohl nicht so leichtfertig die Freiheit des Han¬
delns wiedergeschenkt. Wie oft wurden die haß-
geschwollenen Feinde, wenn sie tobten und hetz¬
ten, angeblickt in der ruhigen Gewißheit: Auch
du wirst dich beugen oder die Kraft des Neuen
fühlen müssen! Wie manches Mal beschlich den
alten Nationalsozialisten, wenn er mit Kamera¬
den von einer Zusammenkunft kam, der Ge¬
danke : Ihr hastenden und hoffnungslosen Men¬
schen dieser Straßen , wenn ihr wüßtet, daß hier
die Freiheit mitten unter euch ist ! Aber einst
werdet auch ihr sie kennen lernen ! Es war das
weder Ueberhebung noch Unklarheit, im Gegen¬
teil, es war das die natürliche Auswirkung der
inneren Heimkehr zu den Mächten unseres Blu¬
tes, die , nach Jahrtausenden endlich erlöst , im
Dunkel der Seele erwacht waren und zu sprechen
begonnen hatten. Ihr Raunen aber wurde nicht
so sehr eine Lehre , sondern Glaube. Glaube und
heimliche Gewißheit, die Berge versetzen und
allerdings dann auch Wissen zeugen . Entschei¬
dend aber war die Haltung , nicht das Gelernte,'
der Drang , nicht die Kenntnis ; Gefühl und Ur-
trieb , nicht ein Programm ; Geborgenheit, nicht
das Abenteuer. Wir waren Nationalsozialisten,
weil wir trotz aller Einsichten in die dadurch
drohende Selbstvernichtung mußten, nicht
weil wir überlegten und dann wollten,
denn jede lleberlegung des Verstandes hätte uns
von dem Irrsinn unseres Vorhabens überzeugen
müssen. Freilich, unbändiger Wille brannte zu¬
dem in jedem , und so glühte über dem gesamten
Vaterland ein Befehl , der Befehl der national¬
sozialistischen Erhebung : Komme zu dir , kehre
ein zu den Göttern deines Blutes , sei deutsch,
sei nach 2 000 Elendsjahren endlich wieder
deutsch , und alles wird gut!

Die von der anderen Seite haben nichts da¬
von gespürt , sie waren es , die sich überhoben, der
Bewegung zum tausendsten Male ein baldiges
Ende voraussagten und noch die gleiche Leier
spielten , als schon das Schwert der Gerechtigkeit
an die Tore der Machthaber schlug . „Fieber¬
kurve !" hieß es da , ein letztes Aufflackern sei es
vor dem diesmal ganz sicheren Tode . Niemals
haben Männer wie Stresemann und seine Eei-
stesgenossen mit dem Nationalsozialismus als
einer politischen Macht auch nur gerechnet. Und
heute ? Jetzt, wo die nationale Erhebung durch¬
gestoßen ist und mit ungeheurer Schnelligkeit auf
ihr fernstes Ziel zustürmt , auch heute noch , man
sollte es nicht glauben, gehen seitens der offenen
und versteckten Wühler dieselben Worte in der
Welt und Deutschland um . Da kommen sie, die
sich mit in der Tasche geballter Faust oder
angstbebend „gleichgeschaltet" haben oder gar im
letzten Augenblick neben vielen gutwilligen
Volksgenossen in - ie Partei gerutscht sind , die
Herren Intellektuellen und Liberalisten aller
Schattierungen, und strömen unter sich oder bei
Bekannten und Freunden über vor Besorgnis
um die Zukunft des Vaterlandes . Keiner, der
nicht sogar Hitler retten wollte und nicht wüßte,
v >e das anzufangen ist ! Sie stöhnen : Diese

" ' tät , diese Unterführer, diese llarteienge,
so unrecht zurückgestoßene Mitarbeit bür-

gcrNcher Köpfe ! Unmöglich könne das gut
gehen, und dann komme gar einst das Ende die¬
ser herrlichen Erhebung und damit der bolsche¬
wistische Blutrausch. Ach so ! Ihr habt Angst?
Nichtwahr: Wieder gut bürgerlich mit „Ruhe
und Ordnung" und „Herr im Hause" wäre es
schöner ? Gemach : Alles das , was ihr an wirk¬
lich berechtigter Kritik vorbringt , alles das
haben wir längst gesehen und schon zu

einer Zeit darüber beraten und Denk¬
schriften geschrieben, da ihr noch hinter
Stresemann und Brüning herlieft, als ihr als
Statsanwälte unsere SA .-Leute in die Gefäng¬
nisse brachtet , als Lehrer unsere Jungen von der
Schule jagtet und von der Bewegung nicht als
von einer herrlichen Erhebung sprächet, sondern
von einer zügellosen Rotte, die Deutschlands
Ansehen im Ausland herabsetze und das Welt-
gewissen gegen uns wachrufe . Wir kommen
gewiß nicht in den Verdacht , unsere Augen vor
den Schlacken zu verschließen, die dem jungen
Deutschland noch anhängen, am wenigsten der
Verfasser , der seit über einem Jahrzehnt auch
Rasse- und Auslesefragen bearbeitet hat und
weiß , wie unendlich viel uns noch zu tun bleibt.
Aber von denen , die den Kampf versäumt haben
und dafür nach dem März dann die Lautesten
wurden, um jetzt den ebenso giftigen wie unan¬
gebrachten Kummer ihres Herzens ausschütten
zu können , wollen wir nichts hören . Vor dem
Recht steht die Erfüllung von Pflichten. Wo
haben sie, die selbstlosen Warner von heute , zu
ihrem Teil geblutet und gekämpft , geopfert und
gegeben , geduldet und ausgeharrt , als es Zeit
war ? Mögen sie heute schweigen, denn wir
wissen, daß ihr plötzliches Interesse für die
Sicherung der nationalsozialistischen Zukunft
nicht ihrem heißen Herzen entspringt, das für
den Sieg der Idee schlägt, sondern im Gegen¬
teil kleinbürgerlicher Angst, verschwiegener Geg¬
nerschaft, Lust an der Zersetzung oder aber jener
unüberwindlichen Verständnislosigkeit,
die seit Anbeginn , fremd jedem
warmen Lebenshauch , den National¬
sozialismus für einen ausgeklügel¬
ten Gedanken gehalten hat, der im
Grunde jeden Tag seine Macht über die Massen
wieder verlieren kann , sobald sie nur nicht mehr
bei guter Laune erhalten werden. Das alles muß
man einmal ganz offen sagen . Und diese
gleiche ungeheuerliche Selbsttäuschung unzähliger
Asphaltgemüter ist es auch, die heute noch in die
Welt. hinausruft , das Dritte Reich sei nicht
Deutschland und müsse früher oder später
zwangsläufig unter der Abwehr der „Geistigen"
aller Länder wieder in sich zusammenbrechen.
Das „wahre Deutschland " sitzt natürlich angeb¬
lich in den Wiener Kaffeehäusern, in Amster¬
dam und Brüssel, an der Seine und an der Mol¬
dau.

Ln 8iM veraen uns Sie
irernaen Völker nie versieben!

Der Deutsche mit seinem faustischen Drang

Es ist Umsturz bis auf den Grund,
wenn der „ Meister Bertram" des
Hermann Claudius erkennt: „Gott hat sich der¬
malen auseinandertan . Da ward die Welt.
Ward jedweds Ding und Wesen alleinsam, wußt
keines vom andern. Mußt jedweds sein eigen
Weg gähn und sinnen , was sein Ewiges sei . —
Da ward der Welt Wirrsal und Stückwerk. —
Wird Gottvater am Jüngsten Tag sich wieder
zusammenschlagen und all Welt am End sin.
Wird all Wirrsal einfältig werden und all Stück¬
werk ganz : das ist Gott . Und wird kein Quent¬
chen Lebens verloren gähn, so im Anfang wefen.
Dann Gott wird nimmer geringer . — Wird
Gottvater sich abermalen entfalten in dusend
Ding und zum anderen ein Erden sin . — Ist
ein furchtbar Stimm immerdar , brandet im
Meersturm, brauset im Fürschwall , kreißet in der
Geburt , hauchet im Sterben : Orsats ! Orsato iu
sstsruum ! — Dann auch Gott wachset .

"

Diese in ihrer Erkenntnistiefe
und Sprache erschütternden Worte
verbindet ein unzerreißbarer Gei¬
stesstrom mit der Weltanschauung
der Alten und dem Sinn des Rasse¬
gedankens in unserer kampfdurch-
tosten , aber endlich klarwerdenden
Zeit. Sie sind eines der eindrucksvollsten Bei¬
spiele für die Unabänderlichkeit der
Aeußerungen einer Erbmasse, die
immer erneut durch arteigenes Denken , innere
Schau , Fühlen , Taten und Schicksal durch alle
fremden Verdunkelungen hindurchleuchtet . Dar¬
um muß der Nationalsozialist, der seinen Staat
völkisch gestalten will, liebevoll forschen nach der
Sprache unseres Blutes in der Vergangenheit.

Erst auf der ursprünglich mit mehr oder weni¬
ger Gewalt erfolgten Ueberdeckung des artrech-
ten deutschen Lebens, die nach und nach Ueber¬
lieferung wurde, ja zuletzt vielfach sogar als das
eigentlich Deutsche galt , vermochte sich dann in
der Neuzeit die blutleere , weil nur ausgeklügelte
Konstruktion des Liberalismus und Marxismus
zu erheben — beide nur verschiedene Seiten ein
und derselben Grundhaltung . Wäre dem deut¬
schen Volk eine ungebrochene Geschichte und Ent¬
wicklung beschieden gewesen, man könnte seine
Kultuxhöhe und Macht , deren es sich heute er¬
freuen müßte, gar nicht ausdenken . Sicher ist,
daß auch ein Marxismus niemals hätte Boden
finden können . Da der Untergrund aber krank
war , so fraß das Gift um sich, zumal es ja den
anderen geistigen Verelendungsstoffen verwandt
war , die vorher längst gewirkt hatten . Zu aller
Abbiegung des deutschen Lebensgefühls kam jetzt
die eingedrillte völlige Verneinung jedes Ge¬
wachsenen. Der Marxismus bringt an Werten
eigentlich überhaupt gar nichts , er sagt nur
nein zu allem. Er leugnet die Rasse, leugnet
die Persönlichkeit , die Tüchtigkeit , die Erbmasse,
das Eigentum, den Staat ; leugnet das Geistige
als magische Vildekraft hinter den Erscheinun¬
gen, leugnet damit jede Weltanschauung denn
der Materialismus ist keine, leugnet jede Ge¬
stalt, jedes Recht, das ohne ie mchr deutbar -st;
leugnet das Schicksal als Folgenchrigleit eines
Gewordenen ; leugnet — ja was leugnet er
nicht alles ! Und was gibt er? Ein Gedanten-
gespinst, das in sich die Unmöglichkeit jeder Ver¬
wirklichung trägt , denn mi : der Vernei¬
nung aller naturgegebenen Grund-

ine Unendliche, der alles ernst nehmen
und zu einem Ganzen kommen muh , will
er sein innerstes Gesetz erfüllen, ist ihnen keine
einzigartige Erscheinung , die letzten Endes die
Last der Welt auf den Schultern trägt , sondern
er ist einfach ein lästiger Schulmeister,
der unberechtigte Ansprüche erhebt,
die zurückgewiesen werden müssen.
Was weiß ein Amerikaner, dem Musikdramen
eine „Schau "

, eine Kunstsammlung lediglich Zei¬
chen des Reichtums und Kultur nur etwas ist,
das mit dem schönen Worte „kigAsst' versehen
werden kann , von der deutschen Seele? Wie
kann ein so geistig „Genormter" die unbegreif¬
liche Vielgestaltigkeit deutschen Denkens und
Erlebens ahnen? Ueber Autobahnen wird er
sich begeistern , aber schon unserem völkischen
Rundfunk würde er innerlich nicht mehr folgen
können : Kein Baseball, kein Geschrei um
Gladiatoren , dagegen der Versuch einer Aus¬
druckskunst unserer Art ! Glaubt man, Franzo¬
sen , Polen , Tschechen , Russen und andere könn¬
ten uns gegenüber ihrerseits aus ihrer Haut?
Und erst die Juden , die doch einen großen Teil
der Weltmeinung machen ! So spricht der Dich¬
ter Kolbenheyer durch den Mund Wotans im
Vorwort zum „Parazelsus " vom deutschen We¬
sen : „Viel Hunger wirst du finden und bren¬
nende Herzen . Aber sie können keine Jünger
sein, sie verstehen das Führwahrhalten nicht. Sie
müssen in allem ihr Eigentum suchen und fin¬
den können . Sie sind die einzigen , die keine
Götter haben.

" — „Aber sie reißen ihr Auge
nicht aus , wenn es sie ärgert ! Sie geben ein
Auge nur um des höheren Wissens willen hin.
Es ist kein Volk wie dieses , das keine Götter hat
und ewig verlangt , den Gott zu schauen. Ich
bin nichts als ihrer Sehnsucht Siegel. Und sie
wissen von ihrer Sehnsucht , daß sie in Flammen
verzehrt wird und immer wieder aufersteht."

„Immer wieder aufersteht !" Das ist .der ewige
Deutsche, der stets neu gegen die gleichmachende
Uniformierung der Welt protestiert, der seinen
eigenen Weg suchen muß und nicht nehmen
kann , was man ihm fertig vorsetzt, er wäre
denn krank oder würde es . In ihm lebt unbe¬
wußt von Geburt an das , was Schleiermacher
einmal ausdrückte : „Nicht der hat Religion , der
an eine heilige Schrift glaubt , sondern der, wel¬
cher keiner bedarf und wohl selber eine machen
könnte .

" Damit aber stoßen wir in den Kern
vor, denn dem wahren Deutschen —
nicht denen da in Prag , Paris und anderen
Wüsten — wird alles zum Baustein
seiner Weltanschauung , der er nach¬
lebt, und damit wird er allen anderen
Völkern und Machtsystemen zu einem gefiihr-

gesetze der Welt kann man nur den
Tod ernten. Wie der Germane auf Grund
seiner Erbmasse überall schaffen und bauen muß,
daher als Schulmeister gilt , so ist umgekehrt der
Marxismus nicht als ein Spiegel der jüdischen
Seele, die sich in dem bekannten Wort jenes
Rabbiners kund tat , der , nach seiner besonderen
Kunst gefragt,, zur Antwort gab : „Sage mir
einen Satz , und ich werde ihn widerlegen."
Gerade im deutschen Volke konnte diese ätzende
Lauge zu keinem anderen Ergebnis als zum
Niederbruch , zum Absterben der seelischen Krakle,
zum staatlichen , wirtschaftlichen und kulturellen
Untergang, zum Zerfall aller Gebundenheiten
und schließlich zur völligen Verzweiflung führen.
Das Gesetz der Art mußte zuletzt allüberall im
schroffsten Widerspruch zur Um- und Mitwelt , ja
zum eigenen Lebenslauf stehen, und die große
Volksmasse trieb daher unrettbar und zwangs¬
läufig in jene Rat - und Hoffnungslosigkeit hin¬
ein , die sich erst seit dem Januar 1933 zu heben
beginnt, weil zum ersten Male wieder ein bluts¬
verwandter Klang durch Deutschland hallt,
dessen Auswirkungen auch im Stofflichen, also
vor allem Wirtschaftlichen , sofort günstig bemerk¬
bar werden mußten.

Es ist keine Widerlegung, wenn wir finden,
daß andere Völker unter geistiger Fremdherr¬
schaft oder gar der Diktatur des Marxismus
gleichwohl gnädiger weggekommen sind.

Es ist auch keine Widerlegung, wenn wir heute
finden , daß in der Sowjetunion eine ganz neue
Generation heranwächst , von der in Europa
kaum etwas bekannt ist, die jedoch vielen guten
Russen große Hoffnungen bereitet . Man sollte
biologisch die entsetzlichen Hungersnöte nicht
überschätzen. Das Riesenvolk hat die geradezu
ungeheuerlichen Blutverluste des Weltkrieges und
des Kriegskommunismus überstanden, als fei
nichts geschehen . Dabei kamen allein auf dem
Rückzüge Koltschaks zwei Millionen Menschen
um, und zwei weitere gingen bekanntlich in den
Tschekakellern zugrunde, von dem Wüten der
Roten Armee und des Hungers ganz abgesehen.
Heute ist trotzdem die russische Volkszahl stärker
denn je . Wenn der Bolschewismus das Russen-
tum als Ganzes biologisch tatsächlich kaum zu
gefährden scheint, und jedenfalls alle darüber ab¬
gegebenen Voraussagen unerfüllt geblieben sind,
so darf man eben nie vergessen, wie unendlich
verschieden wir von den Ostslaven sind . Man
hört da oft die sonderbarsten Urteile, viele
Deutsche glauben an eine nahe Geistesverwandt¬
schaft , aber die russische Geschichte ist ganz im
Gegenteil gerade deshalb so interessant und
wichtig , weil sie einem Volk entwächst, das in
wohl jeder Hinsicht eine der unseren entgegen¬
gesetzte Artung zeigt . Der Germane ist männ¬
lich , der Russe weiblich . Darum haben die
Frauen ja dort die größere Tatkraft . Grund¬
gesetz des russischen Blutes ist die Neigung zum
Ausweichen , zum Abwarten, zur Untätigkeit, zur
Abschiebung der Verantwortung , zur Zerstörung
des Gestalteten als lästig . Weil der einzelne
keine Initiative besitzt , schiebt er sie auf die Viel¬
heit, auf die Versammlung (sobranja ) . Schon
um 600 sagt Prokop : „Ohne alle Sauberkeit
kommen sie zusammen in zahlreichen Volksver¬
sammlungen .

" Das ist der Sowjet , nichts ande¬
res . Das ewige fruchtlose Debattieren der
Russen, das Nächte hindurch zu keinem Ergebnis

lichen Rätsel, hinter dem eine Drohung lauern
muß ; zu einer Gefahr, gegen die die „zivilisierte"
Welt ein Recht aus Zusammenschluß hat.

Besteht aber schon diese ErundverschiedenheU
der Anlagen, so ist die Spannung zwischen hü¬
ben und drüben noch vergrößert worden durch
den Verlauf unserer Vergangenheit. Wir waren
einst ein Volk — noch zu Zeiten Hermanns des
Befreiers — das den Gesetzen seiner Abkunft
leben durfte.

Mochte vielleicht schon ein Absturz vorhanden
sein, ein Bruch quer durch das arteigene Wesen
fehlte noch . Es ist bekannt , wie der Umsturz
dann langsam gekommen ist. Rom drang geistig
Schritt für Schritt vor, während es als Staat
unterging . Der ursprünglich nordische, aber zur¬
zeit des hellenistischen Zivilisationsschleims, der
im römischen Weltreich mit seinem lateinisch¬
griechischen sogenannten Staatsvolk zuletzt alle
selbstatmenden Porsn der Unterdrückten und
„Bundesgenossen " verstopfte , schon zur Aller-
welts - und Salonreligion herabgesunkene
Mithraismus mit seiner geschickten, in dieser
späteren Zeit aber bereits unehrlichen Eleich-
setzung von Mithras , Apollo und Wotan dürfte
die Einebnung vorbereitet haben» mochte er auch
noch aristokratisch aufgebaut sein und deshalb
seine Einweihungsgrade besitzen . Das junge
Christentum, von vornherein bewußt im Gegen¬
satz dazu eine Massenbewegung und deshalb
seiner persischen Schwesterreligion an Stoßkraft
überlegen, rottete darauf die Mitbewerberin
aus, vernichtete (wie vor- und hinterher bei der
vorchristlichen Gnosis , den Manichäern, dem
Germanentum, den Peruanern und Azteken) die
Literatur sowie Ueberlieferung, zerstörte die
Tempel und richtete Priester nebst Anhängern
hin, so daß es allein das Feld behauptete. Im
Bunde mit den entarteten und romanisierten
Westfranken wurde dann später die geistige und
materielle Eroberung Deutschlands betrieben,
die mit dem dreißigjährigen Vernichtungskrieg
Karls des Großen gegen die Sachsen ihren
traurigen Abschluß fand . Der Rachesturm der
nordischen Wickinger vermochte nichts mehr
daran zu ändern . Schrift , Schulen und
Weltbild wurden ausgerottet , das
Recht , die auf den Werten des Blu¬
tes beruhende Ordnung umgestürzt,
und schließlich , noch nach Jahrhun¬
derten, längst nach dem Ende der Franken¬
herrschaft , ging es sogar um den Bestand
der deutschen Sprache, die uns womög¬
lich noch genommen worden wäre, hätte nicht
Luthers Reformation , in erster Linie eine
nationale Erhebung, diesem Treiben endgültig
den Riegel vorgeschoben.

kommt und auch die Intelligenz der Vorkriegs¬
zeit zersetzte , ist das Ausweichen vor der unan¬
genehmen Gegenwart in eine verschwimmende
Welt, wenngleich jede Beglückung in Rußland
immer auch etwas mit Essen und Trinken zu tun
hat . Aus dem Mangel macht man eine Welt¬
mission und vergrößert damit das Feld der De¬
batte . Die Abneigung gegen Verantwortung
gebiert natürlich die allgemeine Gleichheit . Die
Leibeigenschaft entstand durch die Kämpfe gegen
das Mongolentum, weil nicht das gleichgültige
Volk, sondern einzelne Große fochten, die zur Er¬
nährung ihrer Soldaten hörige Bauern brauch¬
ten . Der „Mir " (jedem E i n z e I mitglied, nicht
der Sippe , im Dorfe gleiches Land !) ist erst^
durch Stolypin aufgehoben worden und war das
Kollektiv . Jetzt ist es nur in anderer, riesen¬
hafter Form wieder da . Die Ausdehnung des
Versuchs kostet in Verbindung mit dem Mangel
an Initiative (passiver Widerstand, ungenü¬
gende Arbeitsteilung , ungeheurer Maschinenver-
schleiß usw .) nur mehr Menschenverluste . Aber
das macht im Grunde wenig. Folgendes Wort
eines Russen trifft den Kern : „Bei uns wechseln
nur die Kulissen , das Bühnenspiel selbst bleibt
immer das gleiche : Der Mißerfolg !" So ist es
also sehr fraglich, ob man, vülkergeschicht-
lich gesehen, die Herrschaft des Marxismus
in Rußland als einen wirklich so überaus
furchtbaren Rückschlag ansehen darf.
Wenn aber nicht, und das ist mehr als wahr¬
scheinlich , so eben nur deshalb nicht, weil der
Russe in seinem ganzen Wesen Sei¬
ten besitzt , denen der Gedanke all¬
gemeiner Gleichheit und der Zer¬
störung alles Wuchshaften gemäß ist.
Das ist auch der Grund, warum man drüben
von jeher alles für „gemacht" und nichts für „ge¬
worden" ansieht . Peter der Große schuf aus dem
Nichts eine Industrie , indem er Bojaren einfach
dazu befahl. Er ließ Bärte und Kaftane
abschneiden und machte damit Zivilisation.
Lenin—Stalin machen Großstädte und den
Kollektivmenschen . Letzthin ist es das¬
selbe.

IM aav « Mlier ist rnm
ersten Naie Meaer Nie

aeulsrke Seele rnm keilen
UM Äur<kLedr«6ien

Ueberall weist sich das tragende Grund¬
gefühl der Bewegung als deutsch,
rein deutsch aus . Daß es dann auch die
niedergelegten Leitsätze, der bewußte Wille ge¬
worden sind , ist selbstverständlich . Einsatz,
Verantwortung , Persönlich ! e i t s°
Wille , Gestaltungsdrang , Zusam-
menschan , Opferbereitschaft für das
Ganze , Glaube an ein Höchstes,
Treue , Beispiel , geistige Verwurze¬
lung in Sippe und Boden . kurz das
Bekenntnis zur Ganzheit unseres
völkischen Lebens und die bewußte
Einordnung des eigenen Ich in die¬
sen Reigen , das ist Nationalsozia¬
lismus , zugleich aber auch jenes Le¬
bensgefühl , das unsere Väter vor
2000 Jahren zu einer nie wieder er¬
reichten inneren und äußeren

menschlichen Geschlossenheit kom.
men und sie dem Tode lachend ent.
gegenftürmen ließ. Fühlen kann aber«
alles dies nur der, in dem es selbst lebendig ist
und überhaupt zu erwachen vermag. Fremd
mutz es allen bleiben, immer und ewig/
indenenunserBlutnichtfließt od«
die sich auf Grund der un germanischen
Ausleferichtung im liberalen Zeitalter
als bestimmte Menschengruppen (unabänderlich
liberaler , abbauender, zersetzender, nur verstan,
deshafter Artung ) zusammengefunden
haben . Auch denken , fühlen , inner,
lich verarbeiten und wollen kann
man nur , was in der Erbmasse sei « ,
Voraussetzungen findet. Die Wil «

'

le .rsfreiheit im Sinne der Libera «
'

len , die glauben , sich nach ihrem
Gutdünken entwickeln zu können , ist
eine bösartige Erfindung , der wir
den letzten Stoß versetzen wollen/
mag sie auch nur noch ein längst abgenagtes Ge,
rippe sein. ^

Der Nationalsozialismus knüpft an . w,
Hermann der Befreier unter dem
Dolch des Verrats zusammenbrach.

§

man aas Siener aes leinen
jakrknnaerls Serien Mr ker
nm. sonaern minaeslens aas
aer ielrlen rvei Jakrlaasenüe
Die Tiefe der geistigen Revolution von heute , ihre
unerhörte Wucht , ihren Angriff in fernste Zu¬
kunft spüren wir wohl, aber nicht einmal wir
selbst, die wir ihre Träger sind und seit fünfzehn
Jahren um sie gerungen haben, vermögen heute
ihren stählernen Weg und ihren Höhenflug
völlig zu überblicken . Gerade die das Letzte in
ihrer Seele ahnen, werden bescheiden. Was un¬
ser Eeschelcht und vielleicht noch das nächste er¬
schaffen werden, kann man erschauen . Aber neu«
Jahrtausende , nicht Jahrhunderte,
werden auf unseren Schultern
stehen, und da versagt die Vorstellungskraft
Nur die Richtung wissen wir , wie auch unser«
Väter sie einst wußten, als sie inmitten ein«
Wolfszeit der „Edda" (vergleiche „Veda " !)
diesem germanisch gestalteten schriftlichen Aus
klang einer gewaltigen Urschau, anvertrauten
wir würden die goldenen Tafelr
himmlischer Gesetze wiederfinden

So wäre es naturwidrig , wenn wir heute er
warten wollten, es solle schon jetzt viele Deutschi
geben , die als völkische Menschen unserer Sehn
sucht entsprechen. Riesenhaftes kann zudem di
Masse nicht fassen, sie kann nur die gleiche«
Sterne in ihrer eigenen Brust kreisen

' fühlen
wenn auch viel winziger, und dann Gefolgschaf
werden . Ihr Erleben ist darum allerdings nich
geringer, denn „Wie oben , so unten!
sagten die alten Weisen , die um Entsprechung«
in der Welt wußten, und erkannt hatten , daß st
ja nur der Größenordnung nach verschieden sink
nicht aber im Wesen . Ganz abwegig aber wär
unser Verlangen, gar Menschen, die entwede
schicksalhaft , durch Sonderartung oder vollend
durch Fremdblut von den Wurzeln deutsch -ger
manischen Lebensgefühls abgeschnitten sind , soll
ten für eine Bewegung zum Mitschwingen ge
bracht werden können , die doch aus schließ
lich unsere deutsche Antwort auf di
Stürme und Aufgaben des Weltge
schehens ist , emporgestiegen aus dem geheim
nisvollen Born des blutgebundenen Unbewußter
Darum haben wir ja auch so „ungeistig" be
gönnen! Kein Programm stand am An
fang, kein Schreibtisch und kein Buch wie da
„Kapital " von Marx . Ganz , ganz anders wa
es ! Halbwüchsige Jungen zogen einst hinau
aus den Städten als ein Ausdruck geknechtete
Sehnsucht , um den Einklang mit Boden, Wal!
Tier , Himmel und Volk wtederzuerobern. Un
dann der Krieg ! Vor dem Bersten der Granate
blieb mitleidslos nur noch der innerste Ker
übrig , der einzige Wert , den wir wirklich m
Erden haben, der nie zerbricht bis hinein in di
Stunde des Todes. Diesem Wort aber, all«
überhöht, mußte nun endlich unerbittlich sei
Recht werden. Das war die Geburts
stunde des Nationalsozialismus
Programme kamen von selbst . Im Grunde sin
sie ein unvermeidliches Uebel . Kein wirk
licher Nationalsozialist braucht ei
Programm , traumhaft sicher geht e
durch die Zeit , und darum istdi
Alte Garde der kostbarste Besitz de
jungen Deutschland.

Programme , ausgeklügelte Eedankenkonstru
tionen. Theorien, Schemata usw . regieren drübe
in den verwesenden Reichen der Allmenschheit
liebe , der Demokratie und des Liberalismu
Der Nationalsozialimus hingege
ist gewachsene Natur , ist sichtbar
GestaltgewordeneDeutschheit . wui
zelnd im Blute. Sonst nichts ! Den
jedes Mehr wäre weniger, wäre «
neues Beladen mit Dingen, die nicht dem Ahn«
erbe entspringen, also eine Unterdrückung unser«
Echtheit.

So müssen wir einsam sein und unseren W
allein wandern . Nur der Schwache wird da
über seufzen. Der Starke hingegen ji
belt auf im Gefühl der deutsche
Sendung : Nie Dagewesenes errir
gen ; Gerade das Unverständnis de
anderen wird aber hier zu unsere
undurchdringlich st en Schirm. Wie d
Novemberumsturz triumphierend seine Todfeist
am Leben ließ und sie organisierte (Freikorps
wie die Bayerische Volkspartei die NSDAP . n«
erlaubte in dem Wahnstnnsglauben, ihr gera«
damit das Ende zu bereiten, wie die „Fiebe
kurve" auch heute noch als Gespenst durch d
Welt zieht , weil niemand den Geist begreif«
kann , der ihm nicht gleicht, so wird auch die Z
kunft weiterhin den Feind zu spät komm«
lassen, denn gegenüber dem wiedererwacht«
deutschen Blut , seit rund 2 000 Jahren ung
kannt, versagen seine Berechnungen.

Wir aber bauen das erste deui '
che Reich deu

scher Nation.

k8 ki seiMkc kcvoMMii . venn Ncklcr kaman «nacl:
„Die ilinHave an Satt isl in Wirkiilkkett kSrksles seivslvevnMsein uns „kk vin ja nur vu,

Satt . in »einer karm. Mensa» .
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Kramp - :

Der 9 . November brachte den Frieden der Anehre,
der 12. November soll den Frieden der Ehre bringen

denn ohne Ehre kein ehrlicher Friede!

Fünfzehn Fahre harten Leides haben unser Volk
diese Wahrheit begreifen lassen

Sein
„

Ja
"

am 12
.

November wird

daher aus tiefster Seele kommen!

Die

Bremer Zeitung"
(bisher VIT9 )

das amtliche Organ des Senats der Freien Hansestadt Bremen

War
, ist und wird allezeit sein:

Der Treuhänder wahrer Volksgemeinschaft
Das Heimatblatt unserer alten Vaterstadt

Das Sprachrohr Bremens zur Welt

Ausschneiden , deutlich ausfüllen und unfrankiert in
den nächsten Briefkasten werfen!

An den
Verlag der „ Bremer Zeitung

" ( bisher BNZ .)

Bremen
Geeren 6 - 8

Unterzeichneter bestellt hiermit zur sofortigen Lieferung die
„Bremer Leitung " zum preise von orm . 2 .30 im Monat
pro Exemplar . (Bei Postbestellung zuzügl . postbeftellgelb)

Unterschrift : - --

Beruf : - -

Ort : - - -

Straße und Haus -Nr . :

Bemerkungen : -

Nach dem 1 . November 1933 neu hinzutretende Bezieher
erhalten die Zeitung bis zum is . November gratis frei Haus



Handelst und ! Ichiffahrisnachrichten
Tägliche Beilage Ter Bremer Zeitung - 5. November 1933

Ungelöste Fragen der
Zementindustrie

Schon seit Jahren ist man darum bemüht, eine
Neuordnung in der Zementindustrie zu schaffen;
iber noch immer ist man zu keinem Ergebnis
;ekommen . Da das Reichswirtschaftsministerium
■uf dem Standpunkt steht , daß den beteiligten
Verbänden und Einzelproduzenten möglichst
reie Hand für eine selbständige Einigung zu
assen ist , hat es von einem direkten Eingreifen
n die Verhandlungen bisher Abstand genom-
nen . Erst wenn alle Wege eine freiwillige
Sinigung zu erzielen fehlgehen sollten käme
tuf Grund des neuen Kartellgesetzes eine In-
ervention von seiten des Reichswirtschafts-
ninisteriums in Frage.

Die Voraussetzungen für eine Einigung haben
lieh aber in der letzten Zeit leider nicht ge-
lessert , sondern die Lage ist im Gegenteil noch
ledeutend gespannter geworden. Diese Schwie¬
rigkeiten ergeben sich im Gebiet des Nord-
leutschen Zementverbandes vor
illem durch die dauernde Kapazitätserweiterung
les Außenseiterwerkes Großhartmanns-
1 o r f, die trotz der Krise dauernd fortgesetzt
vird . Vor allem aber auch im Gebiet des
Westdeutschen Zementverbandes
sntspringen die Schwierigkeiten aus dem unge¬
klärten Verhältnis zwischen den Verbands- und

3)enft Saran
jm 12. 3totwmt>er:
Sit Beutfcbe SBirtWaft brautöt

Frieden, (SDre unS
<§Ieicpere$ tigun0

len Außenseiterwerken . Hier traten im Februar
sei der Verlängerung des Verbandsvertrages
lur die Zementwerke Rosenberg in Ahlen
}. Beckum sowie die Zement - und Kalk-
irerke Nordstern G . m . b. H . in Erwitte
lern Verbände bei , während die übrigen drei
Außenseiter das Zementwerk W i 11 e k i n d
G . m. b. H . , Erwitte , die Portland - Ze-
nent - und Kalkwerke Gebr . Seibel,
irwitte , und das Zementwerk Westfalen
G. m. b . H . , Geseke, in ihrer Sonderstellung
verharrten und nur durch Vermittlung des
Reichswirtschaftsministeriums Sonderverträge
mit dem Verband abschlossen.

In diesem Vertrag wird den Außenseitern ein
jährlich fester Absatz von 13 500 Doppelwagen
zugebilligt , was gerade 25 Prozent der von den
Verbandswerken jährlich abgesetzten Menge
ausmacht. Nun hat es sich aber ergeben , daß
die Außenseiter bereits bis heute , fast aus¬
schließlich, die ihnen zugebilligte Absatzmenge
erschöpft

' haben, so daß sie evtl , gezwungen
wären , ihre Werke für den Rest des Vertrags¬
jahres stillzulegen.

Da die Außenseiter durch die mit dem Ver¬
band abgeschlossenen Sonderverträge in kei¬
nem Fall zum Einhalten der Verbandspreise
gezwungen worden sind, haben sie selbstver¬
ständlich weit unter Verbandspreisen verkauft,
und war demgemäß die Nachfrage bei ihnen
sehr groß , so daß sie vor allem bei dem augen¬
blicklichen Stand der Dinge in eine äußerst
schwierige Lage gegenüber ihren Abnehmern
geraten sind. Hierdurch werden aber nicht nur
die Hersteller selbst und die Verbraucher , son¬
dern vor allem auch die Händler , die bisher
den Zement der Außenseiter vertrieben , getrof¬
fen. Diese Händler werden natürlich nun be
strebt sein , auch als Verbandshändler zuge¬
lassen zu werden, wogegen sich wiederum
selbstverständlich die Verbandshändler Sträu¬
ben werden , da dies eine Bevorzugung dieser
Händlergruppe darstellen würde , indem sie
dann Verbands- und Außenseiterzement verkau¬
fen dürften.

Es entsteht nun infolge der verkehrten Dis¬
positionen der Außenseiterwerke die Frage , wie
wohl die Stillegung dieser Werke für den Rest
des Jahres zu verhindern wäre . Der Verband
vertritt natürlich die von ihm verständliche
Ansicht , daß streng nach den Verträgen zu han¬
deln ist , und daß er unmöglich für die falsche
Absatzverteilung der Außenseiter , die die ihnen
zugebilligte Absatzmenge auf das ganze Jahr
hätten verteilen sollen, verantwortlich gemacht
werden kann. Aus diesem Grunde ist nun kürz¬
lich von Verbandsseiten der Stillegungsantrag
gestellt worden. Besonders wird noch betont,
daß die Verbandswerke nur mit 10 Prozent
ihres größtmöglichen Herstellungsumfanges be
schäftigt sind, wogegen die Außenseiter etwa
50—60 Prozent auf Grund obigor Verträge be¬
schäftigen können. Hierbei muß allerdings ein¬
geschränkt werden , daß die größtmöglichste
Beschäftigungszahl der Verbandswerke niehl
mehr mit ihrer Leistungsfähigkeit überein¬
stimmt, da erstens einige Betriebe gänzlich still¬
gelegt wurden , und auf der anderen Seite die
noch in Betrieb befindlichen Werke derart mo¬
dernisiert wurden , daß durch die Leistungs¬
steigerung der einzelnen Oefen die heutige
größtmögliche Herstellungsmenge , trotz vieler
Stillegungen , über dem Stand von 1925 steht.
Die hierdurch eingetretene Verschärfung des
.Verhältnisses zwischen dem Verband und den

Außenseitern bedarf natürlich einer baldigen
Klärung , obwohl dfe Sonderverträge zwischen
den beiden Parteien bis zum Ende des Jahres
1934 laufen . Einer endlichen Einigung steht
noch die Tatsache im Wege, daß auch die Außen¬
seiter dauernd ihre Werke verbessern und so
eine immer größere Herstellungsmöglichkeit er¬
langen . So verlautet , daß das Außenseiterwerk
Seibel durch den Bau eines dritten Schacht¬
ofens seine Produktionsmöglichkeit verdoppeln
will . Das Vorbild hierzu gab das Außeriseiter-
werk Wittekind , das schon im vorigen Jahre
durch Neuanlagen seine Herstellungskapazitiit
um die Hälfte steigerte.

Von unserem nordischen G . B .-Korrespondenten
Kopenhagen

England hat bekanntlich in der letzten Zeit
eine äußerst starke handelspolitische Aktivität
entfaltet , nicht zuletzt , um die skandinavischen
und ostbaltischen Märkte für seinen Handel und
seine Industrie zu erobern . Es hat weder
Kosten noch Mühe gescheut, um dieses Ziel zu
erreichen . Große und kleine Ausstellungen
britischer Ware sind arrangiert worden, ganze
Delegationen der verschiedenen Industriezweige
haben die nordischen Länder bereist , um für
ihre Waren Propaganda zu machen und sich
nach den Wünschen der dortigen Abnehmer zu
erkundigen . Vor allem aber hat es seine Macht¬
stellung als Großabnehmer nordischer Export¬
produkte ausgenützt , den skandinavischen und
ostbaltischen Staaten eine bedeutend erhöhte
Abnahme britischer Waren durch Handelsver¬
träge aufzuzwingen . Das Ergebnis dieser Be¬
mühungen war für die Engländer überaus gün¬
stig . Zum ersten Male in der nordischen
Handelsgeschichte hat England Deutschlands
Handel nach Skandinavien um vieles überholt.
Besonders haben natürlich die vor kurzem ab¬
geschlossenen englisch-skandinavischen Han¬
delsverträge dazu beigetragen , England eine
Machtstellung auf den hiesigen Märkten zu
schaffen. Um nur ein Beispiel zu nennen, hat
Dänemark in der Zeit von Ende April , wo der
neue Handelsvertrag mit England abgeschlos¬
sen wurde, bis einschließlich September um
nicht weniger als 75 Millionen Dänenkronen
mehr britische Waren gekauft als in derselben
Zeit des Vorjahres.

Diese englisch -skandinavischen Handelsver¬
träge , die , nebenbei bemerkt, genau besehen
die Meistbegünstigungsklausel der Handelsver¬
träge mit anderen Ländern verletzten , haben
die nordischen Länder in eine scharfe handels¬
politische Abhängigkeit von England gebracht
Nur Schweden hat vermocht, sich eine verhält-
mäßig große Bewegungsfreiheit zu wahren.
Die Verpflichtungen , die den nordischen Län¬
dern in bezug auf die Abnahme auferlegt wur¬
den , waren ungemein drückend, aber sie wurden
notgedrungen angenommen in dem Glauben, daß
durch diese Verträge der lebenswichtige Export
nach England auf längere Zeit gesichert war.
Besonders Dänemark glaubte dies in bezug auf
seinen Export von landwirtschaftlichen Produk¬
ten . Das ganze Land atmete erleichtert auf.
Die Landwirtschaft war wieder lohnend ge¬
macht, und damit war auch eir.e Belebung der
ganzen Wirtschaft zu erwarten , die auch
prompt einsetzte.

Umso härter wird Dänemark jetzt von der
Nachricht betroffen , daß England eine starke
Herabsetzung des ' Einfuhrkontingentes von
landwirtschaftlichen Produkten mit Rücksicht
auf seine eigene Landwirtschaft durchführen
muß . Die Dänen stehen diesem Beschluß der

mitgeteilt von der Fa . Hermann Wegmeyer,
Bank-Commissionsgeschäft, Bremen,
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4 . November ( vorbörslich)
Das Börsenbild hat in der letzten Zeit keine

Veränderung von Belang erfahren . Am Aktien¬
markt schrumpfte das Geschäft ein, wobei das
Nachlassen der Umsätze zum Teil damit zu¬
sammenhing, daß die Ultimoabwicklung vor¬
übergehend das Interesse hemmte , zum anderen
darauf zurückzuführen war, daß das Renten¬
gebiet bevorzugt blieb. Die Anlagekäufe, die
man hier andauernd beobachten kann , haben
den Dividendenpapieren naturgemäß Inter¬
essenten entzogen. In Aktien hat daher die
nach oben gerichtete Bewegung eine Unter¬
brechung erfahren . Wenn auch die Kurse
leicht abbröckelten, so war doch von einer Re¬
aktion nennenswerten Formats nicht zu spre¬
chen. Der Umstand, daß am Rentenmarkt eine
Atmosphäre unbedingten Vertrauens hergo-
stellt und die Konsolidierung der Verhältnisse
an diesem Gebiete im Fortschreiten begriffen
ist , gab der Gesamtbörse einen Rückhalt. Die
Widerstandsfähigkeit der Aktien basiert zum
anderen auf der befriedigenden inneren Wirt¬
schaftsverfassung . Zwar machen sich in dieser

Man darf auf das Ergebnis der . laufenden
Verhandlungen besonders gespannt sein,daselbst
einige Verbandswerke für ihre Leistungssteigc
rung bisher nicht die geringste Absatzvergröße
rung vom Verband zugebilligt bekommen haben.
Der Verband ist natürlich der Ansicht, daß die
Frage nicht dadurch zu lösen ist , daß die Außen¬
seiterwerke vertragswidrig und mit Ucber-
schreitung der vom Reichswirtschaftsministe¬
rium bestimmten Erzeugungsmenge weiter die
Betriebe aufrechterhalten und damit den im
Verband zusammengeschlossonen Werken noch
weiteren Abbruch tun . Vor allein , da die auf
der einen Seite hierdurch geschaffene Arbeits-

Engländer machtlos gegenüber , denn ; n dem
neuen Handelsvertrag hat sich England dieses
Recht gesichert . Nur sollen diese Herabsetzun
gen möglichst nach freiwilliger Einwilligung
der Exportländer geschehen. Dänemark hat
eine Delegation nach London entsandt , um zu
retten , was zu retten war , aber jedes Kom¬
promiß wurde von den Engländern abgelehnt
Daraufhin hat Dänemark die freiwillige Zu¬
stimmung für die Herabsetzung der ihm zu¬
kommenden Einfuhrmenge verweigert , aber sie
ist trotzdem erfolgt.

Schon früher sind die Einfuhrmengen nach
freiwilliger Uebereinkunft prozentuell herab
gesetzt worden, aber diesmal handelt es sich
um eine nicht weniger als 16 - Prozent -Reduzio-
rung . Dies bedeutet für Dänemark eine Ein¬
buße der Einnahmen seiner Landwirtschaft um
etwa 60 Millionen Kronen jährlich . Und die
Frage ist, ob England künftighin die Einfuhr
von Landwirtschaftsprodukten nicht noch mehr
begrenzt . Die dänischen Exporteure sind di°s
bezüglich von einem fast unglaublichen Opti
mismus, der durch nichts begründet ist . Sie
glauben anscheinend, daß nur Dänemark, aber
nicht England selbst imstande ist , den Bedarf
der Engländer an hochwertigem Bacon zu be¬
friedigen.

Im Augenblick ist ihre einzige Sorge, was
mit ihrer Ueberproduktion an Schweinefleisch
geschehen soll , und die ist auch groß genug.
Die Lager der Exportschlächtereien waren
schon früher übervoll und die hochgetriebene
Produktion kann nicht von heute auf morgen
herabgesetzt werden. Das Land droht in
Kürze in einem Fleisclnibersehuß zu ersticken,
wenn keine Absatzmöglichkeit geschaffen wird.
Kommen die überschüssigen Mengen auf den
heimischen Markt, müssen die Preise katastro¬
phal fallen zum Nachteil der Produzenten. Es
rächt sich jetzt , daß sich die Schlächtereien ein¬
seitig auf den Export nach England eingestellt
haben . England ist ungefähr das einzige Land,
das Schweinefleisch als Bacon abnimmt. Eine
Konservenindustrie hätte da helfend eingreift'n
können, aber eine solche wird nicht im Hand¬
umdrehen großgezogen.

So wie die wirtschaftlichen Verhältnisse in
Dänemark liegen, wird nicht nur die Landwirt
Schaft , sondern auch die in dieser wurzelnde
Gesamtwirtschaft des Landes von dieser Maß¬
nahme Englands getroffen . Zunächst bedeuten
diese . 60 Millionen verminderte Einnahme eine
entsprechende Verringerung der Kaufkraft . Ein
Rückschlag für die Landwirtschaft bedeutet in
Dänemark auch ein Rückschlag für die übrige
Wirtschaft . Es ist deshalb verständlich , wenn
sich eine Trübung der englisch-dänischen Wirt¬
schaftsverbindungen bemerkbar macht . Tn Dä¬
nemark ersehnt man jetzt eine Handelsver-
stündigung mit Deutschland und dürfte bereit
sein, eine erweiterte Absatzmöglichkeit auf dem
deutschen Markt mit weitgehenden Abnahme¬
verpflichtungen zu bezahlen.

jetzt retardierende saisonmäßige Einflüsse gel¬
tend , die Belastungendes Arbi itsmarktes mit
sich bringen und auf den industriellen Beschäf¬
tigungsgrad rückwirken , doch und Befürch¬
tungen hinsichtlich eines stärkeren Rück
Schlags nicht zu hegen, 3a die Maßnahmen der
Reichsregierung für eine Arbeitsbeschaffung
im Winter erreichen werden, die bisher erziel¬
ten Erfolge zu sichern. Man darf dies um . so
eher annehmen, als bisher der

Eintritt der Wintersaison am Arbeitsmarkt fast
spurlos vorübergegangen

ist , als von den für die Arbeitsbeschaffung vor¬
gesehenen Kapitalbeträgen noch rund 2 Mil¬
liarden M . von den schon bewilligten Beträgen
noch 1,4 Milliarden M. für die Verwendung im
kommenden Winter zur Verfügung stehen. Die
für die Errichtung von Reichsautobabnen vor¬
gesehenen Mittel sind dabei noch nicht einmal
berücksichtigt , und es ist ferner vnzuführen,
daß der für den allgemeinen Straßenbau aus¬
geworfene Betrag kürzlich noch eine Erhöhung
um 30 auf 80 Mill. M . erfahren hat . Eine zu¬
versichtliche Beurteilung der wirtschaftlichen
Enwicklungsaussichten in den nächsten Mona
ten erscheint auch in Anbetracht dessen am
Platze , daß in den Schlüsselindustrien Kohle

tnögl ichke.it ja doch wieder auf der anderen
Seite verloren geht . Außerdem behauptet der
Verband, daß auf Grund einer anderen Arbeits¬
einteilung im Verhältnis zu einer gleichen Her¬
stellungsmenge gegenüber den Außenseitern in
seinen Werken 40 Prozent Arbeiter mehr be¬
schäftigt werden. Natürlich wird das Reichs-
wirtschaftsministerium , dessen Eingreifen in
die Verhandlungen immer unvermeidlicher er¬
scheint, auch die andere Seite hören müssen.
Bisher sind jedenfalls die Bedingungen für eine
beide Teile restlos befriedigende Lösung noch
nicht gegeben.

Für das übrige Skandinavienbedeutet die Her¬
absetzung der Einfuhrmengen von Bacon durch
England nicht so viel wie für Dänemark, im¬
merhin aber genug, um auch dort eine leichte
Trübung der Wirtschaftsbeziehungen mit Eng
land feststellen zu können . Der Zeitpunkt für
eine Offensive der deutschen Handelspolitik
auf den nordischen und baltischen Märkten , um
diese für den deutschen Export zurückzuer¬
obern , erscheint deshalb gerade jetzt geeignet.

G . B.

Ausbau der schwedisch -polnischen
Wirtschaftsbeziehungen

Von unserem nordischen G. B .-Korrespondenten
gb . Stockholm

Der Handel zwischen Schweden und Polen
war bisher ziemlich unbedeutend. Vor allem
war die Ausfuhr Schwedens nach Polen mini¬
mal , nur 0,75 Prozent der Gesamtausfuhr des
Landes. Dagegen zeigt die polnische Ausfuhr
nach Schweden eine stets zunehmende Steige¬
rung . In Ziffern zeigen sich die gegenseiti¬
gen Handelsbeziehungen der beiden Länder wie
folgt : Schwedens Ausfuhr nach Polen betrug
1932 7,2 Millionen Schwedenkronen gegen 17,2
im Jahre 1931 . Sie bewegt sich also in stark
absteigender Linie . Polens Ausfuhr nach
Schweden betrug 1932 dagegen 41,8 Millionen
Schwedenkronen gegen 33 Millionen im vor
hergehenden Jahre und zeigt eine starke Zu
nähme . Es ist vor allem die schwedische Kohls
die hier ausschlaggebend ist . Seitdem die
schlesischen Kohlengruben polnischer BosUz
sind , ist , im Gegensatz zu früher , mehr schle
sische Kohle auf den Weltmarkt geworfen wor
den und vor allem sucht sie den Weg nach dem
naheliegenden Skandinavien, besonders naeh
Schweden , das seine Kohleneinfuhr nicht ganz
lieh für England reserviert hat.

Es ist nur verständlich , wonn die Schweden
ihre Stellung als kaufendes Land ausnützen
wollen, um . ihren Export - nach Polen auszu -.
bauen. In diesem Sinne wurden die Verband
1ungen mit Polen geführt , und der jetzt abge¬
schlossene Vertrag sichert ihnen auch gewisse
Voraussetzungen dafür . Sie "erhalten durch
diesen wesentliche Erleichterungen in den pol
nischen Zollsätzen für folgende Warengattun
gen : Telephonmaterial , gebleichten Holzstoff,
Kugellager , isolierte Kabel , gewisse elektrische
Maschinen und Apparate , Gummischuhe, Eisen-
und Stahldrähte , legierten Stahl, Handsepera-
toren , Petroleumkocher und Lötlampen, Kraft¬
papiere und gewisse Fertigfabrikate aus Eisen.
Gleichzeitig sind feste Einfuhrkontingente für
solche schwedische Waren festgesetzt worden,
die nach den letzten polnischen Wirtschafts¬
schutzbestimmungen nicht importiert werden
dürfen . Der Vertrag läuft vom 1 . November
bis 1 . Mai 1934.

und Eisen , deren Bewegung auf die verarbei¬
tende Industrie ausstrahlt , die Lage durchaus
günstig geblieben ist. Es wurde sowohl vom
Ruhrkohlenmarkt als auch vom rheinisch-west¬
fälischen Eisenmarkt berichtet , daß im Septem¬
ber die Umsätze sogar noch etwas höher als
im Vormonat gewesen sind . Das gleiche ist im
Röhrengeschäft der Fall . Für die Belebung
des Warenverkehrs legt ferner Zeugnis ab,
daß die Güterwagongestollungen der Reichs¬
bahn seit Anfang September im Wochondurch¬
schnitt eine ganz erhebliche Steigerung erfah¬
ren haben. Die zuletzt von der Statistik er¬
faßte 'Woche vom 15. bis zum 21 . Oktober zeigt
eine Güterwagengestellung von 724 500 gegen¬
über 683 900 in der Vorgleichswoche des Vor¬
jahres . Lebhafte Beachtung fand an der Börse,
daß auf außenhandelspolitischem Gebiete ein
neuer Fortschritt dadurch erzielt worden ist,
daß die argentinische Regierung auf die Ein¬
fuhr aus Deutschland Vorzugszölle anwenden
und mit Deutschland Verhandlungen über ei¬
nen neuen Handelsvertrag aufnehmen wird.
Im deutschen Export machen sich neuerdings

Besserungsanzeichen bemerkbar.
Konnte doch im dritten Vierteljahr 1933 die
mengenmäßige Ausfuhr gegenüber der Vor¬
jahrsvergleichszeit um 2 Prozent gesteigert
werden ! Bei etwa 60 Prozent der Waren der
Gruppe Rohstoffe und Halbfabrikate konnten
Exporterhöhungen durchgesetzt werden, ferner

bei etwas mehr als die Hälfte der Fertigwaren.
Daß die erwähnte gebesserte Exporteutwicü-
lung auf die Kursgestaltung an der Börse
ohne Wirkung blieb, hing mit der weiteren Ab¬
schwächung des Dollarkurses zusammen , die
auch den Kurs des englischen Pfundes in Mit¬
leidenschaft zog . Man befürchtet ein weiteres
Absinken beider Devisen, wodurch die Kon¬
kurrenz der mit entwerteter Valuta nbeitenden
Länder am Weltmärkte noch stärker als bisher
in die Erscheinung treten würde und sich für
die deutschen Anstrengungen auf Exportaus¬
weitung selbstverständlich ein starkes ’ Handi¬

cap ergeben müßte. Die Währungs - und Wirt¬
schaftsschwierigkeiten der Ver. Staaten hem¬
men auch aus der Besorgnis heraus , daß sie
die in der • Weltwirtschaft zu verspürenden
Keime einer Belebung abtöten könnten. Der¬
artige Betrachtungen spielen allerdings dem
stimulierenden Moment gegenüber , das in den
wesentlich gebesserten innerdeutschen Wirt¬
schaftsverhältnissen gegeben ist, nur eine se¬
kundäre Rolle und dürften eine Wiederbele¬
bung des Aktienmarktes nicht verhindern , so¬
bald sich das Interesse nicht mehr so aus¬
schließlich wie bisher auf die festverzinslichen
Papiere konzentriert.

Zur Börsenlage
Berlin , 4 . November

Im Verlaufe der vergangenen Woche flössen
der Börse nur wenige Aufträge aus Publikums¬
kreisen zu ; die Folge war eine Zusammen¬
schrumpfung der Geschäftstätigkeit auf ein
Minimum . Das Kursniveau hielt sich dabei er¬
staunlich gut . Die Stabilität findet ihren
Rückhalt immer wieder in den günstigen Situa¬
tionsberichten der deutschen Wirtschaft . Be¬
sondere Beachtung fand die Zunahme des Ge¬
schäftsverkehrs der rheinisch-westfälischen
Groß-Industrie . Günstig kommentiert wurde ein
weiterer Rückgang der Arbeitslosenziffer.
Wichtigster Faktor bleibt jedoch die innerpoli¬
tische Sicherheit , die politische Einheit des
Deutschen Volke, die am 12. November ihre
Bestätigung finden wird. Die Vertrauenszu¬
nahme zu allen Handlungen des Führers kam
in der Begeisterung , mit der man seinen Aus¬
führungen in den großen Wahlreden im ganzen
Reiche zustimmte, sichtbar zum Ausdrück. Das
wachsende Vertrauen kommt der Gesundung
des Wertpapiermarktes , wie überhaupt der
wirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland
zugute . Von der Kursbewegung selbst ist nicht
viel zu sagen. Im Vordergrund des Interesses
standen wieder Reichsbank-Anteile, die in die¬
ser Woche exklusive 5,40 Prozent vorläufiger
Dividende gehandelt wurden und von diesem
Abschlag einen Teil bereits wieder aufholen
konnten. Zeitweilig kam es am Markt der
schweren Braunkohlenpapiere zu regeren Um¬
sätzen , die hier und da zu Kursbefestigungeh
führten , zum Teil aber wieder verloren gingen.
Rheinische Braunkohle gingen gegenüber dem
Wochenbeginn leicht erhöht aus dem Verkehr,
während Niederläusitzer Kuhle etwas -niedriger
den Wochenschlußmarkt verließen . Eintracht

„ Braunkohlp waren vorübergehend stärker ge¬
bessert , verließen jedoch den Markt völlig un
verändert gegenüber dem Wochenanfang. Von
anderen Spitzenwerten sind Siemens und Halske
als gut behauptet zu nennen, der Kurs bewegte
sich während der letzten 8 Tage um 180 bis
132 Prozent herum. Am Farbenmarkt trat keine
sonderliche Kursveränderung ein , eine vorüber¬
gehende Steigerung auf 117 Prozent konnte
nicht gehalten werden, Sohlußkurs 115% Pro¬
zent. Papiere mit Rentencharakter sind nach
wie vor gesuchte Anlagewerte . Berliner Kraft
und Licht, Gesfürel , Dessauer Gas; Schlesische
Gas und Elektr . und Licht und Kraft lagen
sämtlich gut behauptet , nennenswerte Differen¬
zen konnten nicht feetgestellt werden . Der
Montanmarkt lag Uneinheitlich. Um die Stahl¬
vereinswerte ist 03 ruhig geworden. Kleine
Abgaben verursachten hier Rückgänge, die sich
in Grenzen von 1 bis 2 Prozent hielten . Ledig¬
lich Rheinstahl traten bei regerem Geschäft
hervor und erzielten einen Wochengewinn von
annähernd 2 Prozent . Auch für Harpener Berg¬
bau zeigte sich Kaufinteresse , die den Kurs
vorübergehend auf 78 Prozent steigerte . Sehr
still war das Geschäft in den Nebenwerten.
Zellstoff und Papier - Aktien gingen , wenn es
überhaupt ZU Kursnotierungen kam , kaum ver¬
ändert aus dem Markt. Deutsche Linoleum
bröckelten gegen Ende der Woche auf 39 % Pro¬
zent ca . ab und gaben somit den in der Vor¬
woche erzielten Gewinn ganz wieder her.

Der Rentenmarkt war im Grundton zuver¬
sichtlich gestimmt. Man beobachtete Anlage¬
käufe in Staats - , Länder - , Stadt- und Kommu¬
nalanleihen , während Pfandbriefe bei wider¬
standsfähigen Kursen vernachlässigt blieben.
Kommunal - Anleihen verringern die Kursdiffe¬
renz gegenüber den Goldpfandbriefen stetig.
Industrie -Obligationen tendierten nicht einheit¬
lich. Während die variabel gehandelten Krupp-
und Hoesch - Anleihen sich gut behaupten konn¬
ten , waren Mitteldeutsche Stahl- und besonders
Vereinigte Stahl- Anleihen rückgängig . In Neu¬
besitzanleihe kam es zeitweilig zu größeren
Geschäftsabschlüssen, die den Kurs von 12%
schnell auf 13 % steigerten . Auch Altbesitz¬
anleihe wurde lebhaft gehandelt, ohne daß sich
jedoch der Kurs nennenswert veränderte . Die
Börse schloß in lustloser Haltung.

Trübung der englisch -skandinavischen
Wirtschaftsbeziehungen

Börsen -Wochenschau

> Koufleute , Handwerker , Gewerbetreibende
bekennt Euch geschlossen zum deutschen Volk und Führer

Ersdietat in Mmmem : . Riesen -IfaiMflfleliiiiiit
des Mittelstandes , am Dienstag , 7 . November 1933 , abends 20 .30 Uhr in den £ © raäräBlülB £Bliä <egft ( Eingang Breitenweg) « Es sprechen:

Pg . Dr . Schneider , Hannover , und Pg . W . Krohn (M . d . B .) Hamburg -Cuxhaven über
Sara «! €äI <ffiü€i ® l »erecEa *@^ fii!B! gi

Nationalsozialistische Handwerks -, Handels - und Gewerbe -Organisation (NS-Hago) Gesamtverband Deutscher Handwerker , Kaufleute und Gewerbetreibender (GHG) Kreis Bremen

Kassenöffnung 7.30 Uhr, Unkostenbeitrag 20 Pfg. , Unterstützungsempfänger 10 Pfg. «2«E5Tf ffelalen?
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Getreide - Wochenbericht
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mit efeflf von der Fa . Karl Gross , Bremen

Die Lagerbestände einschließlich Durchgang in Brake und Bremen stellten sich am 3. November
abends wie folgt:

Gerste Mais i >an Hafer Koggen Weize

Brake
Ausl.-G. 10015 Pl .-M . 1475 ___ . ._

Dtsch . G. 25 — — — — —
Bremen

Ausl. -G.
Dtsch . G.

11067
139-

Pl .-M . 1482
D .-M . 40

114
1148 1430

400
1370

22499 299 1 1 1 4t 1148 t 1430 t 1770 t
Lagerbestand 1932: 3504 4959* 3652 1650 1990 334

1933 1931
Abgang vom: 28 . 10 . — 3 . 11. 21 . 10 . 27,10. 29 10 — 4 . 11

Duetsche Gerste. 51 53 1685
Auslands -Gerste. 7959 5963 608
Mais . .. 310 570 894
Dari. — 2 482
Deutscher Hafer. 193 286 —

Deutscher Roggen . . . 80 140 —

8o93t 70111 3669 t
Die Notierungen verstehen sich in Tonnen

Schiff slisfe

Name des Dampfers
Abgangs-

Datum Abladungs - Hafen Ungefähr
a . d . Weser fällig Laaung

Von Nordamerika
Frankfurt. 2 . 11 . Montreal 16 . 11 . Bremen Weizen

Von Südamerika
Ludwigshalen. 710

'
La Plata 10 . 11 . Brake 1800 t Mais *

Holstein. 7 . 11 . La Plata 10 . 12 . Weser Opt.Rttd ./Hbg . /Bremen

Von Rußland und von der
Donau
Chloe . . . 27 . 10. Theodosia 19 . 11 . Bremen ca. 7000 t Gerste

Von der Oataee
Niobe. 4 . 11. Königsberg 7 . 11 . Bremen voraussichtl. Gerste
Elin . . 4 . 11. Königsberg 7 . 11 . Bremen voraussichtl. Gerste
H . A . Nolze . . . . . 11 . 11. Königsberg 15 . ll Bremen voraussichtl. Gerste

Johannes II.
Amazone.

Regelmäßiger OstseesTourendienst der Fa . Karl Gross
I Kiel I 6 11 . Bremen

Stettin 1 8 . 11 . Bremen

Hamburger Gelreide -Wochenbericht
In der abgelaufenen Berichtswoche war die

Umsatztätigkeit infolge der geringen Nachfrage
der Mühlen nicht gerade umfangreich ; diese
klagen über schlechten Mehlabsatz und wollen
daneben bekanntlich die Regelung der Kontin
gentierungsfragen abwarten . Die Vorarbeiten
hierzu sind bereits soweit gediehen, daß alle
Mühlen — in der Deutschen Müllerschaft zu¬
sammengefaßt — sich bis zum 15. November
an die Bezirksgeschäftsstelle wegen Uebersen-
dung der Fragebogen zu wenden haben, die
als Grundlage der zur Fortführung des Be
triebes erforderlichen Erlaubniserteilung und
der Erlangung eines Getreidekontingentes die¬
nen.

Trotz der Einteilung des Deutschen Reiches
in 13 getrennte Preisbezirke bleibt doch eine
gewisse Freizügigkeit im Handel bestehen:

w&A&mmK
Flaschenbier

Das beste Hausgetränk

Mühlen eines höheren Preisbezirkes können in
solchen niedrigerer Einstufung kaufen , müssen
aber dann die Fracht ab Verladestation selbst
zahlen. Umgekehrt kann jeder Erzeuger bzw.
Verkäufer in einem niedrigeren Preisbezirk au
Mühlen höherer Preisstufe verkaufen , doch muß
er dann frei Mühle liefern . Wird das Getreide
nicht’ in marktgängigem Zustande geliefert , mu (>
der Verkäufer sich einen Abzug vom Fest¬
preise gefallen lassen, welche „Minderwerts-

bescheinigung“ vom Verkäufer und Müller un¬
terschrieben sein muß.

Hierzu dürfte aber in diesem Jahre weniger
als sonst Veranlassung sein , denn gerade jetzt
ist die Weizenernte in jeder Beziehung gut
ausgefallen . Bekanntlich ist aber doch die
Backfähigkeit des deutschen Weizenmehles nicht
so gut wie die des amerikanischen . Um das
deutsche Mehl dem stets bevorzugten amerikani¬
schen anzugleichen , werden ihm Chemikaiieo
beigemischt. Dies wird jetzt von den ameri¬
kanischen Exporteuren ins Gefecht geführt , um
die Regierungen zu bestimmen, den Chemik»
liengebrauch zu verbieten . Damit wäre ihr
Hauptzweck, einen größeren Markt für ameri¬
kanisches Mehl zu schaffen , erreicht . Und wel¬
ches sind nun die viel verschrieenen Chemika¬
lien , die es uns möglich machen , auf die Einfuhr
amerikanischen Mehles verzichten zu kön¬
nen ? Kaliumbromat und Ammoniumpersulfat.
Von diesen ist erst eres Bestandteil vieler Mi¬
neralwässer und kommt selbst im Getreide vor;
das zweite wird zur Herstellung von Brauseli
monaden usw. benutzt , ist also ebenso wie er
steres mindestens" nicht gesundheitsschädlich.

Gar zu gerne möchte man unser schon klas¬
sisch gewordenes Beispiel der Getreidebewirt¬
schaftung nachmaclien: fordern doch jetzt die
Weizenstaaten von Roosevelt schleunigst feste
von der Börse unabhängige Preise für Agrar¬
produkte.

In Weizen war das Geschäft hier , wie
schon eingangs erwähnt , im allgemeinen klein.
Prompte Ware blieb bei zeitweilig reichliche¬
rem Angebot weiter vernachlässigt , während
sich für Januar 1934 etwas Kauflust bemerk¬
bar machte. Roggen war von der Küste vor¬
übergehend gefragt , doch stand einer nennens¬

werten Preisbesserung reichlicheres Angebot
entgegen . Hafer lag während der Berichts
woche stetig , Ueberraschungen traten nicht zu
tage . Das Geschäft in Futtergerste, für
die sich kaum Interesse zeigte , war nur schlep¬
pend. Heute notierten : Weizen 76/77 kg so¬
fort , frachtfrei Hamburg, 9,40 bis 9,45 RM . ; Rog¬
gen 72/73 kg sofort , frachtfrei Hamburg, 7,80
bis 7,85 RM . ; Hafer , je nach Qualität , sofort,
frachtfrei Hamburg, 7,50 bis 7 70 RM . ; Gerste
zu Futterzwecken , je nach Qualität , sofort,
frachtfrei Hamburg, 8,50 bis 8,70 RM . ; alles per
50 kg netto in Leihsäcken.

Im Zeithandel ging das Geschäft über den
gewohnten Umfang" bei leichten Preisschwan
kungen nicht hinaus.

Wirtschaftsfrieden 1
Neuer polnischer Schlag gogen das Deutschtum

in Ostoberschlesien
Berlin , 4 . November. Verschiedene Nach¬

richten der letzten Tage deuten darauf hin, daß
in Ost - Oberschlesien erneut Zwangs
maßnahmen gegen das dortige Deutschtum vor
genommen werden. Die Verhaftung zweier
Direktoren der I . G . Kattowitzer A . -G.
Königs - Laurahütte, wegen angeblichen
Steuervergehens der Gesellschaft stellt zwei¬
fellos eine Parallele zu der vor etwa einem
halben Jahre erfolgten Verhaftung des deut¬
schen Generaldirektors -des genannten Konzerns
dar , der eine zwangsweise Entlassung folgte,
um einem polnischen Nachfolger Platz zu ma¬
chen.

Die erhobenen Vorwürfe gegen den Vorstand
sind durchsichtig genng, um klar werden zu
lassen, daß hier ein Weg gesucht wird, um die
alten deutschen Vorstandsmitglieder zu besci
tigen.

Ebenso ist das seinerzeitige Vorgehen gegen
leitende Herren der Hohenlohe - Werke
sowie gegen den Pleßkonzern zu werten,
wo bekanntlich der Prinz P 1 e ß wegen Ein
Stellung von nicht polnischen Angestellten zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt wurde
Alle diese Maßnahmen scheinen nach einheit . i-
ehen Gesichtspunkten mit der Richtung auf ein
unschwer zu erkennendes Ziel vorgen unmee
zu werden. Eigenartigerweise aber erfolgen
die neuesten Gewaltmaßnahmen gegen die Ver
waltung der Kattowitzer A . -G . , die ais
„Hochburg des Deutsch t ms “ betrach
tet wird ; nachdem erst die Veihandlungen er
folgversprechend wieder aufgenommen worden
6ind . Sie zeigen , daß die Polen trotz alter
Versprechungen für einen Wirtschaftsfriede;
den Kampf gegen das Deutschtum mit allen Mit
teln fortsetzen.

Zahlbar gewordene Dividenden
Aktien - Zuckerfabrik Gräben . (5 % )
Bank für Brau - Industrie , Berlin . (6 %+ l % )
Baumwollspinnerei Mittweida, Mittweida. (3 % )
Bayreuther Bierbrauerei A . -G .. Bayreuth . (8 % )
Druckerei und Appretur Brombtch A. -G ., Brom¬

bach. (6 % )
Elektrizitäts - A . -G- vorm. W . Lahmeyer & Co.,

Frankfurt a. M . (8 % )
Epa Einheitspreis - A .-G . , Berlin ( 5 % )
Eschweiler Bergwerks -Verein , Kohlscheid(14 % )
Gas- und Elektrizitäts -Werke Cöllgda . .A. -G .,

Bremen. ( 3 % % )
Gas- und Elektrizitäts - Werke Griesheim A . -G .,

Bremen. ( 4 % )
Jute -Spinnerei und Weberei Kassel, Kassel.

( 7 % )
Kabelwerk Rheydt A . -G . , Rheydt. (8 % )
Kohlen-Import und Poseidon Schiffahrt , Königs¬

berg . ( 2 %+ 5 % )
Leipziger Speicherei und Spedition A .-G ., Leip¬

zig. (3 % )
Pertrix Chemische Fabrik A .-G . , Berlin . ( 10 % )
Reichsbank, Berlin . (6 % Abschlagsdividende)
Emil Seelig A . -G . , Heilbronn . ( 7 % )
Ueberland - Zentrale Helmstedt A. -G . , Helmstedt.

( 8 % )
Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue A .-G. ,

Artern . ( 5 % )
Zuckerfabrik Jülich Alex. Schoeller & Co. , Jü¬

lich. ( 4 % )

Schiffahrtsnachrichten
Schiffsverkehr auf der Weser

Angekommene Seeschiffe am 4. November
, Pax ‘, dtsch . (Diekmann ) : von Kopenhagen , DG.

Neptun , Hafen I , Sch . 6 , Stückgut . ,Justin “
, dtsch.

(Kücb ) , von Vlissingen , Nordd . Lloyd , Hafen II,
Sch . 14. .Neptun “

, dtsch . (Flechtmann ) , von Stock¬
holm DO . Neptun , Hafen I , Sch . 8 , Stückgut . . Ma¬
ria . dtsch . ( Stölpj , von Hambuig , Conr . Brunßen,
Weserbahnhof , Stückgut . .Kehrwieder “, dtsch . ( H.
Ehler ) , von Hamburg , Conr . Brunßen , Weserbahn¬
hof , Stückgut . .Sardis “

, engl . ( Massou ) , von Ham¬
burg , Nie . Haye & Co. , Hafen II , Sch . 5 , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 3. November

.Prianius “ dtsch . ( Beyer ) , nach Gefle , Gottfried
Steinmeyer & Co . , Stückgut . .Ibis '

, dtsch . (Schnei¬
der ) , nach Newcastle , Böning & Co . , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 4. November

,Kota Nopan “
, holl . , nach Niederl . -Indien , Gottfr.

Steinmeyer & Co . , Stückgut . .Alimnia “
, dtsch . (Spon-

holz ) / nach Levante , Böning & Co . , Stückgut . ,Van-
oouver , dtsch . , nach Westk . Nordam . , Herrn . Dauels-
berg , Stückgut . .Magret Inge “, dtsch ( Waller ) , nach
Stettin - Kiel , Conr . Brunßen , Stückgut . . Helmond “,
engl . (Dickson ) , nach Aberden , Carl Scholle , Stück¬
gut . .Eleotra “

, dtsch . ( Schlatow ) , nach Gotcnbu '-g,Herrn . Dauelsberg , Stückgut . , Albatroß “
, deutsch

( Meyer ) , naoh Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
.Orotavo “

, dt^ch . ( Müller ) , nach Las Palmas , Habal,
Stückgut . .Adler “

, dtsch . (Gerken ) , nach London,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut .Kong Frode “

, norw.
(Gerner ) , nach Oslo , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen am 4. November

Hafen I : .Sardis “ 5 , ,Hero “ 9, .Bessel “ 8 , .Neptun “,
.Theseus “ 10.

Hafen II : ,Wido “
, .Chemnitz “

, .Gonzenheim “ 11,
.Saale ’ 15 . .Aquarius “ 17 . .Justin “ 14, .Angora “ .Rio
Bravo “

, .Rio Panuco “
, Erzplatz ; .Rabenfels “ Siidmole.

Hafen III : .Wolfram “
, ' ,Ilmar “

, Dückdalben.
Holzbafen : .Franken “, Becker & Otten ; . Prins

Knud “
, Logemann & Wardenburg.

Industriehafen : .Reichenfels “, U-Boots -Haf . , , Visur-
gis “

, Louis Krages.
Werft : .Neckar “, Dock V , .Roland “

, ,Rapot “
, .Rhein¬

fels “, .Braunfels “, Dückdalben.

Dampferexpeditionen des Norddeutschen Lloyd
( Aenderungen ohne vorherige Anzeige Vorbehalten)

Nach Newyork „General Steuben “ 16 . 11. Ab Bre-
men -Biemerhaven „Europa “ 18 . 11 , „Bremen “ 28 . 11 . ,
„Europa 7. 12. Nach Halifax „General v . Steuben“
ab Bremerhaven 16. 11. Nach Montreal „Hagen “ ab
Bremen 8. 11 . , ab Hamburg 10. 11 . (Frachtdampfer ) .
Nach Boston - Phil . „ Wiegand “ ab Bremen 14. 11. , ab
Hamburg 16 . 11 . ( Fraehtdampfer ) . Nach Nordamer .-
Westkiiste „Seattle “ ab Hamburg 15. 11. , ab Bremen
18. 11 ., „Schwaben “ ab Hamburg 25 . 11 ., ab Bremen
28 . 11 . Nach Cuba „ Riol “ ab Bremen 23 . 11, ab Ham¬
burg 25 . 11 . Nach New Orleans „Wiegand “ ab Bre¬
men 14 . 11 , ab Hamburg 16 . 11 . Nach Mexiko „ Agira“
ab Bremen 14 . 12 , ah Hamburg 16. 12 . Nach Westk.
Mittelamerika und Mexiko „Syra “' ab Hamburg 14.
11. , ab Bremen 15 . 11. Nach Westindien „ Ahana “ ab
Bremen 6. 11 . Nach Nordbrasilien „Aegina “ ab Bro
men 2. , ab Hamburg 6. 12. Nach Mittelbrasilien
„Sierra Nevada “ ab Bremerhaven 5. 11., „Iserlohn“
ab Hamburg 11 . , ab Bremen 13 . 11 ( Passagier - und
Fraohtd .) . Nach dem La Plata „Sierra Nevada “ ab
Bremerhaven 5. 11. , „Rapot “ ab Bremen 15 . 11.
( Passagier - und Frachd .) . Nach Südbrasilien . .Hohen¬
stein “ ' ab Hamburg 15 ., ab Bremen 16. 11. Nach Süd¬

amerika ( Westküste ) via Panamakanal „Rolnd “ ab
Hamburg 14 . , ab Bremen 15 . 11 . Via Magellan -Straße
„Minden ab Hamburg 17 ., ab Bremen 18. 11. Nach
den Kanarischen Inseln „Arucas “ ab Bremen 18. 11.
„Orotava “ ab Bremen 2. 12. Nach Ostasien „Saale“
ab Bremen 8. , ab Hamburg 11 . 11 . „ Ramses ab
Bremen 15. , ab Hamburg 18. 11. „Lahn “ ab Bremen
22 . , ab Hamburg 25 . 11 . Nach Australien „Dortmund“
ab Hamburg 8„ ab Bremen 11 . 11. „Neckar “ ab
Hamburg 23 . , ab Bremen 25 . 11. Nach der Levante
ca 8 Abfahrten im Monat Afrika -Linien : Westliche
Rundfahrt um Afrika etwa 4wöcheutl . , östl . Rnndf.
nm Afrika etwa 4wöchentl . Westkiisten -Hauptlinle
etwa 4wöchentl . Frachtdampferdienst Angola -Afrika-
Kongo etwa 4wöchentliche Abfahrten . Vergnügungs¬
reisen : Frühjahrs - Mittelmeerfahrten : 1. Reise „Gen.
v . Steuben “ ab Bremerhaven 17. 2. 2. Reise „Gen.
v . Steuben “ ab Bremerhaven 12 . 3.

Norddeutscher Lloyd Bremen
, Abana “

, Westindien , 4. 11 . 0.50 Uhr an Bremer¬
haven -Reede . .Alaya “

, heimkehrend , 2. 11. an Calais.
.Alster “

, hoimk . , 4. 11 . 12 .30 Uhr ab Brisbane nach
Sydney . . Dessau “

, hk . 3 . 11. 16 Uhr ab Marseille n.
Le Havre . .Donau “

, hk . 4 . 11 . 7 .30 an Tsingtau.
.Europa “

, hk . 4 . 11 9.20 an Bremerhaven . .Grandon “,
Nordam . -Golfh . , 3. 11. 17 Uhr ab Boston u . Philad.
,Ingo , Westafrika , 3. 11 . 3.45 Uhr an Hamburg . .In¬
gram “

, Mexiko , 3 . 11 . 16 Uhr an Antwerpen . ,Isar “,
Ostasien , 4 . 11 . 6 Uhr ab Hongkong n . Shanghai.
.Justin “

, Neuyork Westk . Norda % , 4 11 . 7.30 Uhr
Bremerh . pass . n . Bremen . .Lahn “, hk . 3 . 11. 9.30 Uhr
an Rotterdam Schiedam . .Ludwigshafen “

, hk . 3 . 11.
10 Uhr an Rotterdam . .Nienburg “, hk . 2 . 11 . ab Pointe
Noire , Porta “. Cnba -Oolfh . , 2 . 11 . nachm , an New
Orleans . .Saarbrücken “

, Ostasien , 2. 11. 21 Uhr ab
Colombo n . Belawan . ,S . Nevada “

, Buenos Aires,
4. 11 . 4.10 Uhr an Bremerhaven . ,S . Ventana “

, Cuba-
Mexiko , 3 . 11 . 23 Uhr ab Havana n . Vera Cruz.

Im Hafen liegende Schiffe:
Bremen: Angora , Chemnitz , Franken , Ilmar,

Neckar , Rapot , Rio Bravo , Rio Panuco , Roland,
Saale , Wido , Wolfram , Alimnia , Orotava , Vancouver
( HAL ) .

Bremerhaven: Agira , Askania , Berlin , Cre-
feld , Dresden Europa , Köln , Lippe , S. Cordoba,
5 . Morena , S . Nevada , Stuttgart , Werra , Wiegand,
Ahana.

Hamburg: Erpel , Ingo.

Nordd . Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen

Motorleiehter .Tic “ von Hamburg . Nordd . Lloyd,
Schleppschiff . , Weserbahnhof , Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 4. November

Seeleichter 162 (Semke ) , nach Hamburg , Nordd.
Lloyd , Schleppschiff . , Stückgüter . Seeleichter 127
( Meyer ) nach Hamburg , Nordd . Lloyd , Schleppschiff . ,
Stückgüter . Seeleichter 168 (Hahn ) nach Hamburg,
Nordd . Lloyd , Sehlepnschiff . . Stückgüter . Seeleichter
144 (de Harde ) nach Hamburg , Norddeutscher Lloyd,
Schleppschiffahrt , Stückgüter.

Argo -Reederel AG, Bremen
.Butt “

, 4. 11 . 4 Uhr an Kopenhagen . .Condor “
, 4 . 11.

7 Uhr Holtenau pass . n . Antwerpen . .Geier “ 3. 11.
21 Uhr Holtenau pass . n . Reval . . Meise “ 4. 11 . 8 Uhr
an Kings Lynn . ,Oliva “ 3 11 . 20 Uhr von Le Havre
nach Hamburg . .Orlanda “ 2. 11. 16 Uhr von Raumo
nach Bremen . .Rabe “ 3 . 11 . 15 Ubr an Leer . .Sper¬
ber “ 4. 11 . 5 Uhr an Rotterdam .Schwalbe “ 3. 11.
23 Uhr von Middlesbrough nach Abo . .Wachtel “ 4. 11.
2 Uhr an Raumo . .Zander “ 3. 11 . 22 Uhr an Königs¬
berg . .Butt “ 4. U . 11 Uhr von Kopenh . n . Gdingen.

Dampfsclfffahrtsgescllschaft Neptun
,Ajax “ 3. 11 . mittags in Antwerpen . . Arion “ 3. 11

naohm . von Lissabon n . Setubal . „Cnstor “ 3. 11.
nachts in Königsberg . ,Diana 4. 11 . nachm , von
Bremen nach Landskrona . .Electra “ 4. 11. mittags v.
Bremen nach Halmstad . .Euler “ 3. 11 . nachm , in
Antwerpen . .Flora “ 4. 11 . nachm , von Bremen nach
Kopenhagen . .Helios “ 4. 11. mittags Gibraltar pass,
n . Rotterdam . .Jupiter “ 3. 11. nachts Holtenan pass,
n . d . Rhein . ,Klio ‘ 3. 11 . von Passajes nach Bilbao.
.Neptun “ 4 . 11 . morgens in Bremen . .Nixe “ 4. 11.
morgens in Stockholm . ,H . A . Nolze “ 4. 11 . nachm,
von Bremen naoh Königsberg . , Pax “ 4. 11. morgens
in Bremen . , Priamu „“ 3. 11. abends von Bremen n.
Stavanger . .Sirius “ 3 . 11 . nachm , von Rotterdam n.
Antwerpen . .Stella “ 4. 11. mittags von Kiel nach
Rostock . .Themis “ 3. 11 . abends von Stettin nach
Rotterdam . , Vesta “ 4. 11 . von Bremen n . Antwerpen.
.Latona “ 3 11 . mittags in Antwerpen.

Dentsche Dampfscblfffahrtsgesellschaft Hansa
.Frauenfels “ 3. 11. in Navlakhi . .Freienfels “ 3. 11.

in Calcutta . .Qoldenfels “ 3. 11 . von Bombay -Rotter¬
dam . .Lahneck “ 3. 11 . von Santander ausg . ,Linden¬
fels “ 3. 11 . von Bombay ausg . . Marienfels “ 4. 11 . in
Hamburg .Stahleck “ 3. 11. in Porto . .Sturmfels “ 3. 11.
in Suez . .Trautenfels “ 3. 11 . von Antwerpen -Ran¬
goon . . Wachtenfels “ 3. 11 . in Antwerpen . .Warten¬
fels “ 3. 11 . in Antwerpen.

Unterweser Reederei AG
.Gonzenheim “ 3. 11. in Bremen . .Bockenheim “ 1. 11.

von Newport News ansg . .Griesheim “ 3. 11 . v . Boston
ansg . .Heddernheim “ 3. 11. Holtenau pass . , ausgeh.
. Kelkheim “ 2. 11. 47 Grad Nord 32 Grad Weest gern,
heimk . .Escbenheim “ 1. 11. von Thamshavn.

Rob . M. Sloman Jun „ Mittelmeerlinie
.Barcelona “ 2 11 . ln Hamburg . .Capri “ 3. 11 . in

Siraousa . .Cartagena “ 2. 11 von Hambnrg n . Vigo.
.Catania “ 1. 11 . von Almeria n . Hamburg . .Cirgentl
31 . 10. p . m . Finisterre pass , von Malaga n . Hambg
.Livorno “ 2. 11 . in Valencia . .Malaga “ 2. 11. in Ham
bürg . .Marsala “ 2. 11 . von Livorno nach Civita
Vecchis . .Messina “ 31 . tO. v . Musel n Malaga . . Pro-
olda “ 1. 11. a. m . Finisterre pass . v . Tarragona n
Hamburg . .Tarragona “ 1. 11 . ln Barcelona . .Trapani
2. 11 . in Almeria . .Valencia * 2. 11. von Palermo n
Alicante.

Hainburg -Südamerlkantsche Dampfschiff fahrts -Ges.
,Cap Arcona “ 2. 11 . von Rio de Janeiro , 3 . 11 . von

Santos n . d . La Plata ansg . .Monte Olivia “ 1. 11.
7 Uhr abends von Rio de Janeiro n . Las Palmas,
Vigo nnd Hamburg . .Monte Pascal ’ 3 . 11 . in Las
Palmas , ausg.
Arnold Bernstein Schlffahrtsgeselsrc ’iaft m. b. H . ,

Hamburg
.Ilsenstein “ 29 . 10 . in Antwerpen . .Gerolstein “ 31 . 10.

von Neuyork n . Antwerpen . .Traktor “ 3. 11 . an Ko¬
penhagen . .Traunstein “ 10 . 11 . ab Neuyork.

Reederei Schalte & Bruns , Emden
.Gottfried Bueren “ 31 . 10. von Lulea n . Ymuiden.

.Johann Wessels 81 . 10 . von Emden n . Oxelösund.
.Elise Schulte 1. 11 . von Gefle n . Emden . .Asien“
1. 11 . Finisterre pass , von Vlaardingen n . Genua.
.Europa “ 2. 11 . von Hamburg in Emden . . Konsul
Schulte ’ löscht in Cagliari.

„Pontos “ Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.
, Amrum “ 3. 11 von Istanbul nach Batum . .Usedom’

2. 11. an Istanbul.

Warled Tankschlff -Rhederel GmbH
.Josiah Maoy “ 1. 11 . in Kiel angek . .1 . H . Senior'

2. 11 . von Liverpool n . Falmouth . .W . A . Biede-
mann “ 6. 11 in Fawley fällig . ,Geo W. McKnight“
8. 11 . in Hamburg fällig . ,Senator “ 2. 11 . von Stettin
naoh Hamburg,

Der Reicbsstand des deutschen Handwerks
für weitere Senkung der Postgebühren

Berlin , 4 . November.
Der Reichsstand des deutschen

Handwerks hat im Anschluß an die am
1 . August 1933 in Kraft getretene Gebühren
ermäßigung bei dem Reichspostminister den
Antrag gestellt , weitere Ermäßigungen , nament¬
lich noch beim Porto für Drucksachen , vorzu¬
nehmen . Die Höhe des Drucksachenportos spiele
heute im Handwerk eine bedeutende Rolle , da
auch das Handwerk, dem Vorbild anderer Wirt¬
schaftszweige folgend, mehr und mehr dazu
übergegangen sei, die Werbung für seine Waren
und Lieferungen im Wege des Versands von
Werbedrucksachen zu betreiben . Beim Druck¬
sachenversand sei durch die letzte Gebühren¬
ordnung insofern eine Verschlechterung einge¬
treten , als Drucksachen , die mit den üblichen
Büromaschinen vervielfältigt sind, mindestens
zu 20 Stück gleichzeitig aufgegeben werden
müssen. Der Reichspostminister hat auf diesen
Antrag erwidert , daß mit der Senkung der Post¬
gebühren fortgefahren werde. Die Erfüllung der
zahlreichen Wünsche auf diesem Gebiete sei
aber nur schrittweise und immer nur insoweit
möglich, als das finanzielle Gleichgewicht der
Deutschen Reichspost dies zulasse und die
Reichspost nicht der Mittel beraubt werde , ihre
Betriebe auf einem Stand zu erhalten , der den
Bedürfnissen dor Wirtschaft und des Verkehrs
gerecht wird . Daß die Deutsche Reichspost
bereit sei, im Rahmen des für sie wirtschaftlich
Tragbaren für den Verkehr Verbilligungen und
Erleichterungen zu schaffen, habe sie in den
letzten Jahren durch Bereitstellung erheblicher
Mittel von weit über 100 Millionen Reichsmark
für Gebührenermäßigungen bewiesen. Sie werde
auch künftig durch Senkung der Gebühren und
Beteiligung am Arbeitsbeschaffungsprogramm
die Bestrebungen der Reichsregierung auf Be¬
lebung der Wirtschaft mit allen Kräften unter¬
stützen . Zurzeit werde erwogen , ob es angängig
sei, die Zahl der gleichzeitig aufzuliefernden
Drucksachen herabzusetzen.

Weitere Steigerung der Umsätze in Herren¬
konfektion

Berlin , 4. November.
Die Septemberumsätze im Herrenbekleidungs-

Einzelhandei sind im Verhältnis zum Vergleichs¬
monat des Vorjahres im Reichsdurchschnitt um
13,81 Prozent gestiegen . Besonders günstig ent¬
wickelten sich die Umsätze in Württemberg,
im Rheinland, Freistaat Sachsen, inNorddeutsch¬
land und Schlesien.

Württemberger Kattun - Manufaktur
Erhöhter Inlandsabsatz schafft Ausgleich

Neidenheim a. d . Brenz , 4 . Nov.
Nach insgesamt 298 000 gegen 370 000 RM.

Abschreibungen ergibt sich lür 1932/33 ein Ge¬
winn von 516 000 RM . gegen 360 000 RM . , der
die Erhöhung einer Dividende von
7 auf 10 Prozent ermöglicht und damit den
Gewinnvortrag auf 210 000 gegen 140 000 RM.
verstärkt . Die Devisen-und Koutingentierungs-
politik zahlreicher Abnehmerländer brachte
zwar* einen weiteren Exportrückgang , jedoch
konnte dieser durch erhöhten Inlandsabsatz
ausgeglichen werden . Mit Ausnahme der ersten
Monate war die Beschäftigung während des
ganzen Berichtsjahres gut , so daß 300 Arbeits¬
kräfte neu eingestellt werden konnten.

25 Millionen Sonderzuteilungen
der Gemeinschaft der Freunde

Ludwigsburg , 4. November.
Die Bausparkasse Gemeinschaft

der Freunde Wüstenrot nimmt dank
der zur Förderung der Arbeitsbeschaffung ein¬
geleiteten Kreditaktion für die Bausparkassen
eine Sonderzuteilung von 25 Millionen Reichs¬
mark vor. Die Gemeinschaft der Freunde hat
damit den weitaus größten Kreditanteil erhal¬
ten . Die Gelder werden solchen Sparern zur
Verfügung gestellt , die mit dem Bau ihres
Eigenheims spätestens bis zum 15. März 1934
beginnen . Unter Berücksichtigung der noch bis
zum Jahresschluß zur Ausschüttung kommenden
ordentlichen Baugelderzuweisungen wird die
Gemeinschaft der Freunde Wüstonrot als größte
deutsche Bausparkasse bis Ende 1933 nahezu
250 Millionen Reichsmark zugeteilt haben.

Weitere Diskontsenkung in USA.
St. Franzisko , 4 . November.

Nunmehr hat auch die hiesige Bundes- Re-
servebank ihre Rediskontrate von 3 auf 2J4
Prozent herabgesetzt.

Viehmärkte
Oldenburger Weidefettviehmarkt

Oldenburg, 3. November. Auftrieb : 1930 Tiere,
darunter 181 Stück Großvieh und 5 Stück
Kleinvieh . Preise je 50 kg Lebendgewicht:
Ochsen : 1 . 23—26 , 2 . 18—22 . Kühe: 1 . 22—25,
2. 12—21 . Färsen : 21—27 . Bullen : 14—20 . Aus¬
gesuchte Tiere vereinzelt über Notiz. Verlauf
ruhig . Nächster Markt : Freitag , 10. November.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM . , ohne Gewähr.
Berlin , 4 . November 1933

telegraphische
Auszahlungen: 1Vor-psriegsw

4. 1
ueld

Mov.
Brief

S. Nov.

Geld J
Brief

y Buenos Aires 1 P 1,68 0,963 0,967 0,963 0,967
0 Canada 1 Doll 4,25 2,692 2,69'*' 2,682 2,688

Istanbul 1 türk . Pf 18,59 1,976 1,980 1,976 1,980
4,38 Japan 1 Yen 2,40 0,785 0,787 0,784 0,786

Kairo 1 äg . Pfd 20,99 13,46 13,5Ö 13,40 13,44
2 London 1 FI St 20,47 13,08 13,12 13,02 18,06

21/. Newyork 1 Doll 4,19 2,702 2,708 2,687 3,693
Rio de Jan . 1 Milr 1,33 0,227 0,229 0,227 0,229
Uruguay 1 Goldp 4,49 1,399 1,401 1,399 1,401

3>i> Amsterdam 100 Q .68,74 169,03 169,37 168,93 169,27
9 Athen 100 Dr 81,- 2,396 2,40C 2,396 2,400
30* Brüssel 100 Belga 31,— 58,42 58,54 58,39 58,51
8 Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
41/» Budap. 100 Pengö - 1- - *- —»- — ,— ■"“ »
3 Danzig 100 Guld — - 81,57 81,73 81,57 81,73
6 Heising ! . 100 f . M 81 5,789 5,801 5,759 5,771
4 Italien 100 Lire 81,— 22,05 22,09 22,05 22,09
7‘/! Jugoslav . 100 Din 81,- 5,295 5,305 5,295 5,305
7 Kaunas 100 Lltas 41,96 42,04 41,96 42,04
lfr Kopenhag . 100 Kr 112,50 58,39 58,51 58,14 58,26
3l /t Llssab . -Op 100 E 453,57 12,86 12,68 12,67 12,69
2l /t Oslo 100 Kr 112,75 65,78 65,92 65,43 65,57
3*/* Paris 100 Fr 81,- 16,39 16,43 16,39 16,43

Prag 100 Kr 85,- 12,40 12,42 12,41 12,43
Island 100 ist . Kr 112,50 59,19 59,31 58,94 59,06
Riga 100 Lats - f- 76,42 76,58 76,17 76,33
Schweiz 100 Fr - ,- 81,07 81,23 81,07 81,23

3l/i Sofia 100 Lews 81,- 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Spanien 100 Pes 81 . - 35,11 35,19 35,11 35,19
6 l/t Stockholm 100 Kr 112,— 67,43 67,57 67,13 67,27

Reval 100 estl . Kr 72,93 73,07 72,93 73,07
5 Wien 100 Sch “ *i" * 48,05 48,15 48,05 48,15

Von den Effektenbörsen
Bremen, 4 . November.

Der Bremer Wertpapier - Verkehr
vollzog sich in ruhigen Bahnen. Am Markt der
Dividendenwerte waren nur geringste
Kursdifferenzen festzustellen . Soweit es zu
Umsätzen kam , wurden diese auf völlig unver¬
änderter Kursbasis getätigt . Bremer Roland¬
mühle wurden zu 110 Prozent gehandelt . Jute-
Spinnerei verließen den Markt zu 75 Prozent.
Die im übrigen nominell genannten Kurse für
Aktienwerte zeigten gegenüber den letzten Kur¬
sen Abweichungen, die nur Bruchteile eines
Prozentes ausmachten. Am Anleihemarkt
blieb die Grundtendenz freundlich . Industrie¬
anleihen notierten auf unveränderter Basis rein
Gelud. Bremer Altbesitz wechselte den Besitzer
zu 74 % Prozent Steuergutscheine waren zu
gestrigen Kursen im Handel. Im Angebot lag
nach wie vor die öprozentige Bremer Dollar-
Anleihe. Goldpfandbriefe und Kommunal -An
leihen der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg
notierten in einigen Serien leicht erhöht.

Hamburg , 4. November.
Die heutige Börse zeigte das typische Wochen¬

endbild. Die Börsensäle waren nur schwach
besucht und Umsätze kamen nur ganz sporadisch
zustande . Wenn auch die Taxen auf den Haupt¬
gebieten des Aktienmarktes überwiegend Kor¬
rekturen nach unten aufwiesen , so konnte der
Grundton doch als verhältnismäßig widerstands¬
fähig bezeichnet werden. Ueber Bruchteile eines
Prozentes gingen die Abschläge nur ganz ver¬
einzelt hinaus . Eine Ausnahme machten Reichs¬
bankanteile mit einem Plus von ca. 1—Vt Pro
zent . Auch Hamburger Hochbahn wurdeD über
Vi Prozent über Vortagsschluß bezahlt Von
lokalen Nebenwerten sind Guano-Werke und
die Aktien der Liquidationskasse in Hamburg
zu erwähnen , die je 1 Prozent höher aus dem
Markt genommen wurden . Im Gegensatz zu den
Aktienmärkten zeigten die Kurse der festver
zinslichen Papiere durchweg gut behauptete
Haltung . Nur Reichsanleihe- Altbesitz gaben
Vi1 Prozent nach.

Hamburger Pfundanleihe 59 % nom.

Hannover, 4. November
Zum Wochenschluß verkehrte die Börse bei

ruhigem Geschäft in gut behaupteter Haltung.
Conti -Gummi , Ilseder Hütte und Benningser
Zucker wurden auf der Basis des Vortages um
gesetzt . Hannoversche Straßenbahn konnten
1 Prozent anziehen, auch Hannov. Immobilien

waren um 1 RM . gebessert . Lediglich Nord¬
deutsche Cement büßten % Prozent ein.

Am Rentenmarkt waren Provinz - Anleihen,
Gold - und Liquid. - Pfandbriefe zp letzten Kursen
gehandelt und blieben so gefragt . Industrie-
Obligationen lagen teilweise etwas fester . Kali-
Aktien leicht nachgebend. Schluß : behauptet.

Abbröckelnd
Berlin , 4 . November. ,̂ -

Wenn auch der Ordreeingang zum heutigen
Wochenschluß wieder recht klein war , so schien
die Stimmung vorbörslich unter dem Eindruck
der festen Haltung der deutschen Werte im
Auslande etwas besser zu sein. Da aber aus der
Wirtschaft neue Anregungen fehlen und die
Kulisse weiter Zurückhaltung übt, brachte die
heutige Börseneröffnung in gewissem Sinne eine
Enttäuschung . Die Kursgestaltung war zu¬
mindest unregelmäßig , auf einigen Spezial¬
gebieten traten sogar Abschwächungen ein. So
überraschte bei Harpener stärkeres Angebot, so
daß der Kurs nach höheren vorbörslichen Taxen
noch 1 % Prozent unter die gestrige Mittags¬
notiz zurückging . Niederlausitzer Kohle gaben
2 Prozent nach und Lahmayer nach dem Divi¬
dendenabschlag weitere 3 % Prozent . Sonst sind
noch schlesische Gas mit minus lH und Bank
Elektrischer Werte mit minus 1 % Prozent als
schwächer zu erwähnen . Andererseits lagen
Reichsbankanteile weiter fest und lebhaft , sie
holten erneut 1 Prozent ihres Dividenden¬
abschlages wieder ein. Ilse Genüsse notierten
1 % Prozent höher. Farben eröffneten mit plus
Ms Prozent , gaben aber im Verlaufe diesen Ge¬
winn wieder her . Ueberhaupt bröckelten die

r
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Zur Unterstützung
Chlnosol - Gurgeltal)
leiten 73 St . RM. 1.1. CftmosoT

Kratzen im Halse
wird vielfach nicht beach¬
tet Dabei ist es häufig der
Beginn ernster gesund¬
heitlicher Störungen. Ver¬
sorgen Sie sich deshalb
rechtzeitig mit einer Dose
C h i n o m i n t

48 Stück RM. 1 .20
“Ihlnosol -Schnupfen-
julver 60 Pi. In Apo-
Iteken u . Drogerien

meisten Kurse bei schrumpfendem Geschäft
später etwas ab . Die heute exklusive
Dividende gehandelte Braubank konnte zirka
Mt Prozent gewinnen. Auch der Markt der fest¬
verzinslichen Werte eröffnete nicht so fest, wie
man erwartet hatte , die deutschen Anleihen gin¬
gen bis zu K Prozent zurück . Reichsbahn¬
vorzugsaktien büßten 1/s Prozent ein, und In¬
dustrieobligationen lagen ausgesprochen unein¬
heitlich . Ausländer wiesen nur unbedeutende
Veränderungen aus . Relativ widerstandsfähig
und verhältnismäßig lebhaft blieb es am Markte
der Reichsschuldbuchforderungen , an dem die
späten Fälligkeiten mit 89 Prozent gehandelt
wurden. Am Berliner Geldmarkt änderte sich
an der leichten Situation nichts . Die Sätze er¬
fuhren auch heute keine Veränderung.

An den internationalen Devisenmärkten blie¬
ben das Geschäft und die Kursveränderungen
zum Wochenschluß klein . Dollar und Pfund
neigten weiter eher zur Schwäche . Pfunde-
Kabel bewegten sich um 4,85 , das Pfund in
Paris notierte mit 79,80, in Zürich mit 16,15
und in Amsterdam mit 7,75 ca . Der Dollar lag
mit 16 .44 % in Paris , mit 3,33 in Zürich und
mit 1,60 in Amsterdam ebenfalls nur unbedeu¬
tend verändert . Auch die Reichsmark konnte
sich behaupten . Aus Zürich wurde Devise Ber¬
lin mit 123,10 , aus Paris mit 6,09% und aus
Amsterdam mit 59,16 gemeldet.

An der Amsterdamer Börse konnte sieh zum
Wochenschluß das Geschäft etwas beleben, die
Tendenz war eher freundlicher . Die Londoner
Börse hatte stetige Eröffnung.

■«.- .
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Wirtschaffsdienst
Unter dom Titel „Der öffentlichrechtliche Kredit in der Zeit des Wie¬deraufbaus “ weist Dr . O b e r a s c h e r in demneuen Heft (44 ) des „ W i r t s c h a f t s d i e n s t“von verschiedenen Seiten her nach, daß demverstaatlichten Kredit heute und in den näch¬sten Jahren volkswirtschaftliche Aufgaben ge¬stellt sind , die von einer privatrechtlichenBankorganisation nicht oder nicht entfernt sogut bewältigt werden können . In der Lenkungdes neugebildeten Kapitals liegen die größtenAufgaben . Dr . Berkenkopf ( Königs¬berg) bringt einen weiteren Beitrag zu derFrage , ,Mensch und M aschin e“

, eineEntgegnung auf einen kürzlich im „Wirt¬schaftsdienst“ erschienenen Aufsatz von E.

SiiichB taraiMii
nur von R . Arndt
Palmenstr . 15, Tel . : Weset » 836 59

Adrian zu dem gleichen Problemkreis, den esin der ganzen heutigen Diskussion erst abzu¬tasten gilt . — Ueber die Problematik derdeutschen Industrievertretung inSüdamerika schreibt Ingenieur KurtKoch (Berlin) . Dem Autor sind die ABC-
Staaten durch langjährigen Aufenthalt genaubekannt Auf Grund der hier gebotenen Ana¬
lyse des Tatbestandes wird er in einem anschließenden Aufsatz praktische Vorschläge für
die Reorganisation der deutschen Ueberseever-
tretungen machen . — Ueber die handels¬
politische Offensive Deutschlands
wird in mehreren kurzen „ Anmerkungen “ usw.

berichtet. Der „deutschen Ware auf dem

Weltmarkt“ gilt auch die Welt - Expo rt-ubersicht für Werkzeuge und landwirtschnftliohc Geräte . Ferner ist auf einen ein¬gehenden Bericht über die erfolgreicheTee Restriktion hiuzuweisen , sowie aufkurze Vorbesprechungen der Neuordnung beimistahlverein und beim Ruhrkohlensyndikat usf .,von der Reihe der Länderberichte über USA .,Lngland , Polen , Indien u . a. ganz abgesehen.
Herbert Wronker AG ., Frankfurt a . M.

Frankfurt a. M . , 4. Nov.
Der Frankfurter Warenhauskonzern legt jetztseine Abschlüsse für 1931 -32 und 1932 -33 vor.Das Geschäftsjahr 1931 -32 schließt mit einemreinen Betriebsverlust von 874 000 RM . unter

Berücksichtigung von außerordentlichen undordentlichen Abschreibungen und Deckung son¬stiger Verluste . Es ergibt sich ein Gesamt¬verlust von 1,93 Millionen Reichsmark

Warenmärkte
Bremer Getreide - Bericht

Bremen , 4. November . Weizen Manitoba I4,40, Gerste Russen 8,55 , Deutsche Gerste 8,65,
Mecklenburgisch . Hafer Ernte 1933 8,00 , Schles¬
wig - Holsteinischer Weißhafer 8,00 , La PlataMais ab Bremen und ab Brake je 8,90 fver-kehrsfrei ) , Tendenz stetig.

Bremer Cifgetreide
Bremen , 4. November . Weizen Manitoba INov . 4,57% , Dez . 4,65. Manitoba II Nov . 4,42% ,Dez . 4,50, Barusso 79 kg Nov . 3,97 % , BahiaBianca 79 kg Nov . 3,92% , Rosafe 79 kg Nov.

3,95 , Gerste Donau 60/1 kg Nov. 2,55 , Dez.
2,57 % , Russen 63/4 kg Nov . 2,62 % , Dez . 2,70,Plata 64/5 kg Nov . 2,75 , Mais Plata loko 3,02 % ,schw . 3,02% , lad . -gel . 3,07 % , Nov . 3,07 % , Dez.

Amerilsanisehe Baumwolle
4. November 1933. (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
Loko : 10 .93 Bremen Dez. Jan. März Mai ) Juli Okt

13 Uhr . .
16 .20 Uhr.
Heutiger Schluß.

10 50 47
10 50/47
1050/48

10.65 63
10 .65/63
1065/62

10 83 80
10 81/80
10 82/80

10 94 94
11 97 95
10 98 -96

! 1 .11/10
11 .12/11
11 13/12

11 26 23
1129 25
11 .31/28

Abrechnungspreise 13 Uhr 1043 10 .64 10 8t 10 .97 | 11-12 1130

unkn : 5.4i Liverpool Dez. Jan. März Mai Juli Okt.
Scl,lu6 .pence) Eröffnung .

Heutiger Schluß.

5 22/-

5 22 —

5 21 —
5.21/22
5.21/—

5 23/—
5 23/—
5 22/-

5.24/—
5 24/—
5.23/—

5.26/—
5 26/—
5 .25 ' —

5 29/-

5.29 *—

t — . ow New York Dez. Jan. März Mai Juli Okt
(Vor . Notrg. voriger Schluß.9.80 Cents) Eröffnung.

11 Uhr.
Heutiger Schluß.

9 62 63
. 9 60/62

9 .57/58

9 69 70
9 67/68

9 .63/—

9 84*85
9 .79/80
9 .79 80

9 98 99
9 94/—
9 93 —
9.91/92

10 12/—
10.07/—
10 07/—
10.05 —

10 29/—

10
*
24/—

Aepyssf Ische Baumwolle
Liverpool: Schluß _ _ •
LokpU7 ! 26

• ui ■

Voriger Schluß.
Heute Schluß.

Sakellaridis '

Nov. Dez. Jan, März Mai | Juli Okt
703
7 .02

700
6 .99

704
7 03

7 11
710

7. 18 1 7 25
717 | 7 .23

7 .37
7 .35

Loko : 6 . 03

Voriger Schluß.
Heute Schluß.

Ashmouni

590
588

5.94
5.93

5.94
5 93

6 01
600

6 08 6 14
6 .07 6 . 13

6.14
6 .13

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99.05 Ibs.
Sakellaridis Ashmouni*

Nov. Jan. März Mai Juli Dez. Febr. April Juni
Vorig.Schluß
Heut Schluß

12.69
12.74

12 .98
13 .04

13 .33
13 .38

13.68
13 .72

1 13 .89
| 13.97

10 24
10.23

10 36
10 .36

.0 53
10 57

10 70
10 72

Bremer Privatbericht

Vormittag: Der Markt eröffnete heute
mit regelmäßiger Entwicklung von Angebot
und Nachfrage stetig 'unverändert bis 2 Punkte
höher . Stärkere Liquidierungen von Dezember-
Käufen fanden leichte Aufnahme und die Nach¬
frage blieb allgemein gut . Die Kurse konnten
sich daher im Laufe des Vormittags gut be¬
haupten . Der Markt schloß stetig 1 Punkt unter
bis 3 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericbt
Der Markt eröffnete willig . Vereinzelte Ver¬

käufe . Verkäufe der Wallstreet und des Sü¬
dens infolge Fehlens von Washingtoner Nach¬

richten . Dann stetiger . Unterstützungskäufe.
Fixerdeckungen infolge Erholung des Getreides.
Abnahme von Sicherungen . Weitere Nach¬
richten , daß Farmer das Anleiheangebot akzep¬
tieren . Später williger . Fehlen von speku¬
lativem Interesse . Erwartung des Ausfalls des
Büroberichts.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach Bassiers drück¬
ten den Markt. Der Markt schloß kaum stetig
5 bis 7 Punkte höher.

Umsätze (5 000 Ballen

Wetter in Aussicht
Meistens bewölkt , örtliche Regenfälle.

3,12% , Roggen Plata 72/3 kg Nov . 2,80. Aus¬fuhrscheine zur Einfuhr von Gerste , Mais , Dari:
per Nov . 122 *4 bis 123, per Dez . 123 % bis123% , Jan . 124 bis 124% .

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel

Berlin , 4 . November.
Zum Wochenschluß war die Haltung am Ber¬liner Getreide -Großmarkt ruhiger . Das Ange¬bot für Brotgetreide tritt hier und im Binnen¬land eigentlich nicht so stark »n Erscheinung,es erscheint aber weiter bei der geringen Unter¬

nehmungslust der Käufer als reichlich . Preis¬
änderungen ergaben sich nicht. In den Küsten¬
gebieten ließen sich Forderungen und Geboteweiter schwer in Uebereinstimmung bringen.Export stockt . Auch für Austauschscheinebietet sieh höchst selten Verwcrtungsmöglien-keiten . Weizenscheine wurden je nach Liefe¬
rung mittags zwischen 149 % und 151 RM . an-
geboten . Roggenscheine notierten 122 % bis
124 Brief . Das Mehlgeschäft konnte sich nicht
befestigen . Trotz der heraufgesetzten Preisefür Getreide und Mehle sind beispielsweise für
Dezember-Lieferung immer noch Offerten ohne
Aufgeld zu erhalten . Abrufe auf alte Kontrakte
bleiben bedeutungslos . Hafer stetig . Geschäft
stagniert hier ebenso wie für Gerste , von dereinzelne Partien in Wintergerste bevorzugtwerden. Kleie fest , besonders in Weizenkleie.
Für spätere Lieferung fehlen die Müller als
Abgeber . Roggenkleie hatte ziemlich ruhigeLage.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 4. November 1933Baumwolle:

(Lokopreise per lb) Tendenz ruhigAmerican Middi Univers Stand , 28 mm st no 10,95 ctsOstindische : Superfine myd , Scinde white
ouglsh Bremer Kl . 1 3,70 d

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,25 d

Reis:
Die östlichen Märkte liegen stetig . Die Müh¬

len haben die Preise für indische Provenien¬
zen im Einklang mit der Pfundbewegung zum
Teil ermäßigt . Geschäft ruhig.

Burmah R O per loco
Bassein 00/0 per loco
Moulmein 000 per loco

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

Arracan 00/000
Siam 000
Siam 0000
Patna 000
Bruchreis 1

9 Bruchreis II
10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

o
S

per loco
loco ab Lager verz.
loco ab Lager verz.

RM 9,80
RM 10,60
RM 12,70
RM 10,80
RM 12,70
RM 14,70
RM
RM 8,20
RM 7,85
RM 10,90
RM 18,30Die Preise verstehen sich in RM per 5Ö kg loco ab Mulileverzollt , Incl . Ausgleichstauer , incl . RM 1.— Monopolabgabeper 10Q0 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von25 Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Am Pfeffermarkt beschränkt sich das Ge¬

schäft weiter auf kleine Bedarfskäufe . Preis¬
veränderungen sind für Lokoware nicht zu ver¬
zeichnen.
l Weisser Muntok 74 12 Cassia vera 1 642 Weiss . Bat Muntok 72 13 Cassia vera II 443 Schwarz Lampong 46 14 Japan Inswer 374 Schwarz . Singapore 46 15 Cochin Ingwer 56—705 Tellicherry 70 16 Macisbl . Banda 2856 Pimeut 35 17 Macisnüsse 78-1267 10000 —0 94—76 18 Nelken Sanslb. 698 Canehl 1— rV 72—68 19 Lorbeerlaub 229 Cardamom Malabar 290 20 Hollän . Kümmel 60
10 Cassia lignea 25 21 Gelbe Senfsaat 32 - 341! Cassia flores 70 22 Vanille Bomb .. 7—15in RM in 10O kg unverzollt , Vanille för l kgloco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
0thenashi6 werden zu 8.— .— angeboten , ohne

daß sich nennenswerte Nachfrage zeigt . In den
übrigen Artikeln bleibt die Grundstimmung
fest . Das Geschäft ist jedoch auf ein Minimum
zusammengeschrumpft . Preise auf der ganzen
Linie unverändert.

Schmalzbohnen 40 10 gelbe Erbsen ges . 30 ' /*
Langbohnen 35 11 gelb .Splitt -Erbsen 25 '/,Mittelbohnen 19 */, 12 kleine Russen
Othenashis 22 '/» Linsen 15
Chile -Bohnen 21 13 mittl . Rus .Lins . 17

14 gr . Rus .Lms . 18—21
15 Chile Linsen faq . 19*/,
16 Chile Linsen extra

lange 21
Bohnen '

per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

gr .Erbsenm .Schale 21*/, -22
gelbe Viktoriaerbs . 22*4 -20
grüne Erbs . gesch . 32
gr . Splitt -Erbsen 28

Kaulschuk-Effekliv-Markt:
Tendenz stetig

Sheets loco 4
Sheets per Dez . /Jan . 41/;»Sheets per Jan ./hebr . 4 'hs

Preise in Prence per lb

Brasil-Kaffee:
Offerten aus dem Ursprungslande unverän¬

dert . An Platze fanden lebhaftere Umsätze
statt . Auch die nordischen Länder ( Norwegen,
Schweden und Finnland ) sind als Käufer für
gute Röster im Markt. Lokopreise unverändert.
1 Santos extra special 34— 36 4 Santos Superior 28—31
2 Santos extra prime 33—34 5 Santos good 25 —28
3 Santos prime 31—33 6 Rio und Minas 23—27

7 Minas 25—29
P.-äi >3 i : t >: ■ ' ) kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zenlralamerikanischer Kaffee:
Markt und Preise unverändert.

1 Salvador 40—62 3 Losta Rica 46—106
2 Guatemala 36 —73 4 Maiagogype 45— 80Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz
Tendenz ruhig

American Steamlard . trans :to ab Kai D 18
American Purelard , ralfin ert , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiede ; e Standardmarken
traiisito ah Kai D 19 — 19‘/aHam urger Schmalz , in Drltteltonnen , Markt
, Kreuz '

, verzollt ab Zollstadt RM . 154,00

Rohkakao:
Markt ruhig . Accra g . f . Haupternte loko

14 .25—14.— RM . , neue Haupternte Dez .- Febr.-
Abl . 19/9 cif . Lagos faq alte Haupternte loko
13.25—13.50 RM ., neue Ernte Nov.-Jan.-Abl.
18/9—18/6 cif . Sup Thome auf Approbation
Nov . -Jan. -Abl . 22/6 cif . Sup Bahia Okt.-Nov.-
Abl. 21/6 cfr . Sup Epoca Arriba Okt.-Nov.- Abl.
etwa 37/6 cfr . PI . Trinidad erste Marken Okt .-
Nov . -Abl. 26/6 cfr. , Jan. -März ALI . 25/6 cfr.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

»
Zucker:

Am Zuckermarkt herrscht weiter sehr ruhige
Tendenz . Preise am Effektivmarkt unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh 7,8*/,Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg bruito/netto fob Hamburg

Kaffee -Einfuhr in Hamburg
In der vergangenen Woche gelangten insge¬

samt 31786 Sack Kaffee zur Einfuhr in Ham¬
burg gegen 35 000 in der Vorwoche . Hiervon
entfielen auf Santos 14 537 ( 22 500 ) , auf Rio
2304 (2075 ) , auf Bahia, Viktoria Parana, Per-
nambuco und andere Brasilsorten 3375 ( 1464) ,auf Salvador 316 (40 ) , auf Guatemala 151 (61) ,auf Haiti 21 (—) , auf Maravaibo und Maracaibo
und Columbien 900 ( 764 ) , auf Ostindien und
Niederländisch -Indien 2096 (2393) , auf afrika¬
nische 2787 (2651 ) und auf diverse 5299 (1151)Sack.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 4 . November ( 10 Uhr ) . 3 . März

25 % B, 5. Mai 25 % B, 12 . Dez . 25 % B, 24 G.
Tendenz : Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindest . 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 4 . November (12 .30 Uhr) . 3 . März

25 % B , 5. Mai 25 % B , 12. Dez . 25 % B , 24 G.
Tendenz : Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,bei mindest. 250 Sack ( gleich 14,700 kg netto ) .

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 4 . November ( 10 Uhr ) . 3 . März

23 B , 5. Mai 23 B , 7. Juli 23 B , 9. Sept . 23 B,
12 . Dez . 22 % B . Tendenz - Alter Kontrakt
Superior Santos, in Pfennigen für % kg netto,bei mindest. 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 4. November (12.30 Uhr ) . 3. März

23 B , 5 . Mai 23 B , 7 . Juli 23 B , 9. Sept . 23 B,
12 . Dez . 22 % B . Tendenz: Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindest . 250 Sack (gleich 14,700 kg netto)

Cif-Notierungen für Importgetreide

Weizen:

(per 100 kg in hfl)
Hamburg , 4 . November 1933

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . per November . . ,Manitoba I . per Dezember.Manitoba II . per November.Manitoba 11 . per Dezember . .Rosafö . . . 79 kg per November.
Barusso . . . 79 kg per November.
Bahia . . . 79 kg per November . .Hanlwinter 1 Gulf.
Canada Western Amber Durum II per Nov,

4,55
4,62»/«
4,37V*
4,45
4,00
4,00
3,97‘/a

4,42V*

Roggen:
La Plata
Canada Western 11
SUdrussischer

72/73 kg per Nov.
per . . «

kg per .

2,77*/,

S
Gersfe:
Donau
Russen . ,

60/61 kg per Nov.
, 64/65 kg per Nov. .
, 72/73 kg per Nov . . . . . .

2,55
2,62 '/,
2,80

Mais:
!.a Plata 3,00

3,00
2,90Donau-Galfoz . . . ,

Hafer:
La Plata Unclipped faq * 46/47 kg per Nov » , . *La Plata Clipped 51/52 kg per Nov . • « •

2,971/,
3,15

Weizenkleie:
2,60
2,60

Magdeburger

1. Januar . .
2 . Februar .
3 . März . . .
5 . Mai . . .
6 . Juni . . .
7 . Juli . . .
8 . August . .
9 . September

10. Oktober .
11 . November
12 . Dezember

Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 4. November 1933

Brief
4,20
4,30
4,50
4,70

OeW
4,00
4,10
4,30
4,50

4,80

4,10
4,10

4,70

3,90
3,90

Tendenz : ruhiger
__ _- _«_ AlfienbllAlIttrh

Gemahl. Melis
prompt pei 10 Tage
per . .
per November . . • • •
per Nov . /Dez . . •
Melasse -Rohzucker .

31,25 —

31,45 31,50
31,40 31,50

Tendenz ; ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg WelBzucket (elnscblieBL « 0,50
rar itnri u in so Verbrauchssteuer ) brutto Iür netto at>

Metalle
Berlin , 4. November ( 10.30 Uhr) . Elektrolyt

kupfer ( wiribas ) prompt cif Hamburg, Bre
men oder Rotterdam 48 % RM . für 100 kg.

Die heutigen Goldpreise
Berlin , 4 . November. In Washington wurde

der Gold- Ankaufspreis * heute auf 32 .67 Dollar
entsprechen 89.8425 RM . je Unze festgesetzt.
Der Londoner Goldpreis beträgt am 4. Nov.
für eine . Unze Feingold 132 sh 4 % d, in deut¬
sche Währung umgerechnet 86 7056 RM., dem
nach also für ein Gramm 2 .78765 RM.

Goldkäufe der Rank von England
London, 4 . November. Die Bank von Eng¬

land erwarb 1104 Pfund Sterling Barrengold.

Londoner Silberkurs
London, 4. November . ( Amtl. Schluß) . Silber

( Pence per Ounce ) 189/ i«, Lieferung 185/s.
Gold (sh u. pence per Ounce) 132/4% . Amtl.
Berliner Mittelkurs für das engl . Pfund 13.10.

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 4 . Nov .. (Schlußkurse

heute Vor .Not.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Qeld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wecbs. auf

Lond. Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Altes
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do. Dez.

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.

Kaffee , Td.
do. Sant . 4

Dez.
Jan.
März
Mai
Juli
Sept.

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.

Jan.
März
Mal
Juli
Sept.

Tagesums.
B' wolle , Td.
do. N’orl . I.
do . loco

Nov.
Dez.
Jan.
März
Mal
Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Zufuhren
i Atl . u . Gol.
Hupt. , el . I.
do. 30/90 T.
Zinn , loco
Blei, loco
Zink , loco
WeiBblelch
Roheis . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

V.
*/»

19*
19*

4,86
4,84*®/,«

6,07
21,64
8.17

12,98
30,06
62,55
25,10
24,45
21.75
4,62

17,50
27,40
2.18
0,889«

29,25
39,23
8,47

37,00
40 .75
stetig
4,11
4,17
4,31
4,45
4,60
4,75

stetig
9,45
9,75
9,47

9,57/59
9,63

9,79/80
9,91/92
10,05

10,24

33000
8 B
8 B

49,80
4,30
4,50
4,65

19,77
18,50
5,90

9*
•/•

19*
19«

4,849s
4,88»/«

6,07
21,60
8,16

13.00
30 .00
62,65
25,05
24,40
21,70.

4,60
17,45
27,35
2.17
0,88

29,26
39,23

8.47
37,10
40,50
stetig

4,11
4.18
4,32
4 .47
4,63
4 .79

stetig
89s
8,15

8,26
8.27
8.28 n
8.48 n
8000
79s

5,83 n

5,93 n
6,00 n
6,05 ii
6,14 n
2000
stetig
9,52
9.80
9,52

9,62/63
9,69/70
9,84/85
9,98/99
10,12

10,29

60000
8 B
8 B

49 .85
4,30
4,50
4,65

19,77
18,50
5,85

Talg , extr.
Bw ' saatöl 1.
do. Dez.
do. Jan.
do . März
do . Mai
Petr . St WC
do . St . W, T.
do. Mid . Co.
do . P . Rohöl
Rohzuck. T.
do . Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
Terpentin
do . Savann.
Welzen , Rt.
do. Hartw.
Mals , loco
W ’meht , n.
do. höchst.
Getrf . Engl,
do. Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen , Td.
do . Sept.
do. Dez.
do. Mai
do . Juli
Mats, Td.
do . Sept.
do . Dez.
do. Mai
do. Juli
Hafer , Td.
do . Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Roggen , T.
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do . Juli
Schmalz, T.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
do . Mai
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do. höchste
schwer , nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West

Winnipeg
Wetz., Okt.
do . Dez.
do Mai
Hafer , Okt.
do. Dez.
do. Mal
Rogg. , Okt.
do . Dez.
do . Mal
Gerste . Okt.
do. Dez.
do. Mai

ohne Gewähr)
Heute Vor . Not.

3 S

4,34
4,68
4,86
5.04

16 .25
12.25

1.05
2,00/2,20

co
3
o
2uvtV
o
45«/,
40«/.

979.
979»
499«
6,25
6,45

1,3- 2
49*—6

45—73
k . stetig

87‘/.—87
89’/s—«/.
879, —9«

fest

52
53«/.

stetig

349»
379»
36

Stetig

67
639*
62 ' /,

stetig

5,27 ' /s
5,85 G
6,279»

3,85
4,15
3,65
4,25
($000

19000

k. stetig

629»
669*

319s
339«

42>/i
459s

359*
38«/,

4,50
4,64
4,82
4,98

16 .25
12.25
1,05

2,00/2,20
Stetig
1,31/32*

1,31
1,35/36*

1,41
1,46

40>/»
9«
96
469»

6,25
6,45

1,3—2
4' /*—6

40—74
fest

87 ' /,- i/.
90»/*- 9*

87»/»
fest

449»
509»
52»/,
fest

349«
37 ' /,
359.
fest

57
63»/,
62

stetig

5,20
5,75G
6,15 G

3.85
4,15
3 .85
4,25
14000
63000

k . Stetig

639,
67 ' /»

319,
339,

42*/,
46

35
379,•) Qeld- und Brlefnotierungea.

BREMER BÖRSE
4. 11. 3 . 11.

Hamburger Anleihe — —
Abi. mit.

vom 4. November
Bank-Aktien

D.-D. Bank
Dresdner Bank
Geestm . Bank
Old Landesbank
Old . Spar - u . L.

4. 11. 3 11.
0 42 42
0 — 50G
0 _ 25ü
3 50 B 50 ü
3 44 B 445

Schiffahrfs-
und Fischerei -Aktien

Br Veges . F. 0
Br Schlepp . 0
Dampf . Hansa 0
Hamb Am . P. 0
Hochsee Wletlng
Nordd . Lloyd 0
„ Nordsee “ D H. 0
„ Neptun “ Dt .D.G

Unter » . Reed . 0

4. 11 . 3. 11.
68 B 69 B

16*/» G 169» b
13 ' /, b 13 G

— 90

99 * B
38

10
37*/, G

Indusfrie -Akfien

Alis Gas El . I
Atlas Werke 0
Bremen Beslgb . 6
Br Chem. Hud. 13
Br . Zigarren . 0
Br . Papp . u . W . 0
Br . Rolandm . 10
Brem . Silber « . 13
Br. StraBenb . 5
Br . Tauwerk . 0
Brem . Vulkan 6
Brem . Wollk . 10
Dtsch Llnol . 0
Hansawerke 8
Hans . Stuhlr . 0
Hoffm Stärke 4
Jute Bremen 0
Nordd . Steing . 0
Reis u ’l . A.-G. 0
Schlffb Utw. 5
StraBenb Brhv . 0
Ver . Werkst 0
Wendt 's Clg. 0

4. 11.

32 B

115G

49 */,
110 b

66U

39 G
100O

809. 0
75 b
65 B

76*/, O

10 B
319 . 0

3. 11.

32 B

1150
300
49 »/*

109 */»J

660

400
]00u

81 U
76
65 0
79 B

10 B
319,G

450

4. 11.
& Mag. —

jtl . Abi . m . 5000 —
Wollk . (2000 ) —

3. 11

Anleihen induslrieller
Gesellschaften

Br. Tauwerkfabrik 75 O
Delm . Linolfabrik 92 0
Dt . Lin. -W . Berlin 910
Dt . Un W . Hansa 920
Nordd Steingut Br . 90 ' /,
Oldbg. Roggw . -A. —

3. 11.

920
91 G
92 G
90'/,

Staais -Papiere

Bremer Anl. Ausl .-
Scb v . 1. 11 . 26 m.
*/> Abi . Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl . Ausl .-
v. 1. 11 . 26 m.

Abi . Sch . große
ke
er Anl . Abl .-

obne Aosl .-
V 1 . 11 . 26

. Doll. Anl kl.
do . große

ch Anl. Ausl .-
:ine
1 — 90000 , ein-
leßl . *'» Ablös .-
ild.
lark -Anl . der
I. Kreditanstalt
bürg
27 Ser . I u . III
27 Ser . II
28 Ser . IV
28 Set . V
28 Ser . VI
3. v . 1926

Ser . II
Ser . III

ertb . kl . *35
). gr . *32
). gr . ' 35

4. 11. 3 . 11.

74»/* b 75*/, b

749, G 75*/,O

140 140
52 */, B 51 B

51 B 52 ' /, B

— —

94 92 ' /,G
89 ' /, 89 */,

90G 900
89*/, G 89 ' /, 0
91*/* 90 ‘/* ü

89 */, 89 ' /,
840 840
85G 850
84*/, 84 */,

_ _

Sfeuergufscbeine
fällig .
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1938 .

. 4 . 11. 4. 11.
, 1009s B100 */,G
. 949 , B 949 #G
. 869 , B 869 »U
. 80»/, B 809 »G
. 77 */» B 77»/» U

79o Dtsch . **eichsb,Vorz . — O
7°/o do . Schatzanweis . — G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 4. November
Nichtamt . Kurse von 12' /, Uht

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsler -Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd Lloyd
Paketfahrt
Hamb . Südamer.
Woermann Linie
Hamb Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alseo Cement
Breltenb Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen -Bes . OIf.
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
BiU -Brauerel
Ostwerke
Reis - und Handels
Neu Guinea
Otavi
Sali tr eia

39
80

124

14
9*/a
9

20
14
659*

1159»
51
98 */,

44*/»

32
19*

96
132
71
70
19*/,

113
123

76
100

9*1»
2' /« B

BERLINER BÖRSE
vom 4. November

Festverzinsl . Werte

Ablösg . 1—90000
do ohne Ausl.

69* Reichs Al . 27
6° '* ReithS -Al . 29
5 ' ,9 , Young-Anl.
09o Dt . Wtb. 35 gr.
6"'« Dt . Wtb. 35 kl.
69 , Pr . St .-Anl . 28
6* , Prß . Schätze 30
69 , Bayern v . 1927
69, Brschwg . 1928
4* , Schutzgebiete
69 , Dt . Relchsp . I
69, Dt Relchsp . II
69 , Reichst). Scbät.
69 , Pr . Ldrbk . 1—2
69 . „ 3— 4
69 « „ 5— 6

4. 11. 3 . 11.
78»/s 79

13 .20 13 .20
89»/» 90
99 99
84»/, 85»/,
71 72

102 102*/,
101*1, 101 .30

100 .00 100 . 10
91»/, 91»/s
86 86

7*/» 7 .80

100 . 10 100 . 10
97’/» 97»/*
90 90
90 90
89 89

Stadianleihen
6*/o Bin. Ooldsdi . 20 80
6*/, do. Vkr. Anl . 28 74
69 , Frklt . Schätze 74
69 « Kölner Schätze 69*/,
7*/,*/, Bin. Pldbt .-A. 90*/»

81
74*/»
72 */,
69
91

Oeffentl . Krediiansfalfen
Dt . Komm. Auslos-

Scheine II
Dt . Komm. Auslos-

Scheine II
6*/» Dt.Komm.Sch . 31
69 , Hann . Landes¬

kredit v . 1926/27
6°'. Old . Staatl . 25
69 « do . Serie 1-3
69» do. Serie 2
69. do. Serie 4
6”/, do . Serie 5
6 ' do. Komm. 1
6*' . do. Komm. 2
69, do . Komm. 3
5 */»9 . do . Liquid.
59 « Pr . Ldplbr . S . 4
69 » do . S . 11
69 , do . S . 17 -18
69« do. S. 21

75

95»/,
84*/,

90 */»

85
90 ' /,

74»/*

95
84*/,

90*/,

85

90*/,

85 84
— 85
85 >/,
87 */,
88 */,
88 */,
88
88

87
88*/,
88*/«
88
88

Oeffentl . Kreditansfalien
4. 11. 3 11.

6V , Pr . Ztrst . R. 23 963/4 96»/*
6 °/* do. R. 24 85V. 85*/,
6»/» do. R . 25/27 85 85
6V* do. R. 28
6V , Ldschftl . Zentr.

85 85

Ooldptdbr.
6 ' /. Ostpr . ldschftl.

84 84

Qoldpfdbt.
6V, Schlesw . Holst.

82 82*/,

ldsch Goldpfbr 24
6*', Westf . ldschftl.

82 82 */,

Coldpfdbr. 85

Hypofheken-Banken
a ) Pfandbriefe

6»/, Braunschweig.
Hann. v . 1929 90*/, 90»/«

6v, Goth Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a

6»'« Hann . Boden¬
85»/, 85»/,

kredit 13 , 14
6«i« Meininger

86*/, 86

87*/«Hypoth . Bank R 5
6°'. Pt . Pfandbr .-

Bank Em . 50 89»/s 90*/,
6*'. Rhein . Westfäl.

ßdkr . 4 , 6 , 10 , 12 87®/s 86»/«
6V , Pr . Centralb . 28 86» , 86*/,
6*/« Pr . Hypoth . 1 . 3 86»/, 82»/,
b) Kommunal -Obligaiionen
6V. Mein. Hyp .-Bk.

83*/, 83*/«Komm 14 , 16 , 21
6»/» Pr Ctr . Bod.
6V, Rh . Wstl . Bdkr. 82»/ 82»/«

Komm . S . 26/28
Gold-Kom. S . 4-6 84»/, 86»/»

Sachwerle
5»/» Roggenrenten-

Bank Rog. 1— 11 6 . 17 6 . 10
5" , Roggenrenten-

5 .95 5 .95Bank Rog. 12- 18
6»/, Zuckerkredit 98 98

Indusfrie-Obligalionen
6»/« Dt . Linolwerke 92 92
6“/o Klöcknerwerke 87»/, 84»/#
6»/« Thür . Elek . Llef. 84»/, 83»/,
6V , verein . Stahl 59®/e 60»/»

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März ueld Briel Gel <i Brief

1933 — — — —
1934 99»/# - — —
1935 98»/, 99*/* 97*/, 98*/,
1936 94»/, »5*/, 94 943/4
1937 92*/, 938/« — —
1938 m> « */* — —
1939 90*/» 90*/s 89»/» 90V«
1940 89’/# 90*/» 89 89»/*
194t 89*/» 90*1» — —
1942 88 ' /» 89 ’/« — —
1943 88 '/, 89*/, — —
1944 88*/» 89*/, — —
1945 88*/, 89 */, — -w-
1946 88 ' /, 89*/, — —
1947 88 '/, 89 */, — —
1948 88 ' /, 89 ' /, 88»/» 89 */,
Wiederaufbau-Anleihe

1944/45 . . . . . 50’ /sü __
1946/48 . . . . . 50»/»»ü —

Sieuerguischeine
fällig. , 4. 11. 3. 11.
1934 . 100*/,
1935 94«/-
1936 . . . . . . 86»/»
1937 . 80»/#
1938 . . .. . . . 77
Steuersch .-K. . . . 87 .80 87 .80

Ausländ. Staatsanleihen
4' /,»/. Oest. St. 14 9 .60 10
4 ' /,»'. Ung. St. 13 3 .80 SV»
4*/,V, Ung. St. 14 3 .75 —
4*/* Mexik. abg. — 3*/«
5v * Mexik. abg. 67« —

Aktien
Verkehrswesen 4. 11. 3. 11.
A. 0 . f . Vetk. 0 44»/» 44»/,
Allgem. Lok.-Kr 4 75 —
Reichsbahn 7 101 101 */,
Hamb. Am .-P. 0 9*/» 9*/*
Hamb. Hochb. 5 66 66
Hamb. Süd. D. 9 19»/* 19»/,
Hann . Ueberl. 6 73 72»/,
Hansa Dmpl. 0 12*/, 14*/»
LUbeck-BUch. 0 ■40»/, —
Nordd. Lloyd 0 9»/* 9»/,
Schles . Dmpl. 0 — —‘

Banken
Allg. D. Cr -Anst 0 39»/, 40
Bank für Brau. 11 78*/, 84»/,
Bayr Hyp . Wb. 5 63»/, 61*/,
Bayr . Ver .-Bk. 5 100 —■
Berl . Hasdlsg. 5 81 80 */,

Comm. u . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp. -B.
Oldbg Landb.
Old . Spar - u . L.
Oesterr . Ced. sh.
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P . -Zem.
A. K U.
Allg. Elektr .-0.
Alsen P .-Zem.
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschff. Zellst.
Atlas -Werke

Balcke M.
Banning , M.
Barop Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg J. P.
Berger Tlefb.
ßergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton-Mon.
Braunk . , Bri.
Brem . -Besigh.
Br . Gas- u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Elsen

Caplto & Klein
Cbärl . Wasser
Co Hlspano
Conc. Spinn.
Cont. Gummi
Cröllwitz Pap.

Daimi .-Benz
Dt . Atl Tel.
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch Erdöl
Dt Kabelwk.
Dt . Linoleum
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt . Ton- u . Stein
Dynam Nobel

Elntr . Kohle

0
0
0
o
0
6
3
0
0

12

0
0
0
7
3
6
8
0
0

4
0
0
0
0

12
0
8
0
0
0

10
6
7
6

10
0

0
5
4
0
8
0

0
8
0
0
7
4
0
0
0
0
0
0

13

10

4. n. 3 . 11. 4. n. 3. u. 4. 11. 3. 11.39 39 Elekt . Lief .-G. 5 78»/, 78 Nords .-Hochs. 0 37*/, 37*/»— — El . Licht u. Kr. 6 89 ' 88»/» Nordw . Kraft 6 _
41V» 41*1,
24 24 Falkst . Oard. 5 — 48 Oberbedarf 0 4>/e50V* 50*/, I G Farben 7 115*/» 115»/, Orenst & Kopp 0 24 2471 71 */, Feldmühle 0 52»/, 53— — Felten & OullL 0 39*/, 40 Phon . Bergb. 0 33V» 34*/*—- — Pbön . Braunk. 4 — —— — Gelsenk . Bw. 0 42 43 Plntscb A.-O. 8 _ _155»/, 154»/» Germ. Porti. 0 40 V* 40 Plauen Oard. 0 _ 33 */,0 . f . elek . Unt. 4 VI»/» 72 Plauen TUU 0 44V,Oebr. Ooedh. 8 — — Polyphonwk. 0 18*/» 18160 Goldschmidt 0 38 37»/, Preßluft 0 — —
— 283/c Habermann 5 50*/, _ * Ratg . Wage. 0 _ .15»/, 15®/» Hackethal 0 30V« 31 Rhelnl . Kraft 6 73V« —— — Hageda 4 57*/, 57*/, Rh . Braunk. 0 182 182' /,— — Hamb El . W. 8 98»/, 79»/, Rh. Chamotte 0 72 '/» —— — Harbg. Elsen 0 61 60 Rh. Elek -Qes. 9207* 20*/, Harbg . Gummi 0 18*/, 19»/# Rheinstahl 0 75»/, 76»/,— — Harp . Bergbau 0 76*/* 76*/, Rh .-W. Elekt. 5 78 '/« 78»/,Hemmoor P. 4 105 103 Rh.-W . Kalk 0 48 4827 — Hirsch Kupfer 0 — — Rieb . Mont. W. 4» — 75 ' /»— — Hoesch K-N. 0 48 */, 49 7/h Rosenth . Porz. 0 27>/, 28*/»— — Hoffm. Stärke 4 — 81 */* Rütgerswerke 0 45*,, —116»/, 117»/» Holzmann Ph. 0 51»/, 54
39 39 */, Hotelbetrieb 0 34 34 Salzdetfurth 9 145' /. 145*/,136 —

Sangersb . Ma. 0 — —9 Ilse Bergban 6 127 127 Sarottl Sch. 4 65V« 65— — Iser . Asphalt 0 — — Sauerbrey M. 067»/» 67 Junghans 0 22»/» 22»/. Saxonia Zern. 0 —49»/, 52 Schl. EL L. B. 8 93»/» 9473*/, 74 Kahla Porz. 0 — 9»/, Schl . Porti . Ze. 0 48 471/*148 151 Kall Aschers ). 6 107»/, 106 ' /, Schub, u . Salz. 15 — 175*/.72 — Klöcknerwerk 0 48 l/a 48V4 Schuckert El. 0 82V» 84— — Kölner Gas 8 — — Sdyilth .-Patz. 4 85 85 ' /»— — Kötitz Led. 4 60V, — Siemens Olas 0 32*/« 32 ' /,134»/, “ • Kromschröd. 5 6$ — Siem . & Halske 7 130®/» 1321/«63 63 Kflpperbusch 4 — — StÖhr, Kamms. 5 95 95
Stolberg Zink 0 25 */,— — Lahmeyer Co. 10 102 '/, 102

72*/» 72»f, Laurahütte 0 135/* u »/« Thörl ’s Oelf. 6132 135 Lind . Eismasch. 4 62 */, 63 '/, Thüringer Oas 6» _
129 128

Lindström 0 — Leonb . Tletz 6 13®/» 13»/.
Mannesm . R. 0 49 49 l/» Varziner Pap. 0 5»/, 6*/>ManOf . Bergbau 0 22 22*/« Ver. Dt . Nickel 4 65267a 27 Maschb.Unt. 0 33 33 */, Ver . Glanzst. 0 45 45— 92 Masch. Buckau 5 — — Ver. Stablw. 0 28 28*/»9 9 Maxlmilhfltte 8 — — Vogel Tel . -Dr. 0 46 45’/*62 */, — Metallges. 0 52 '/» 52

98*/, 98 */, Meyer-KHm. 0 — — Wanderer W 0 72 ' /* 7390 */* «O-'V* Mlag Mühlen 0 46 46 Wasserw . Gels 7 loiv»40*/, 43 Mitleid Stahl 8 — 60 Westeregeln 6 108 10939’ /» 39»|# Mix & Genest 0 16 16V,— — Montecatlnl 8 30 */, 30 */, Zellst . Waldh. 0 31*/» 31*/,— — MUblh . Bergw. 3 — _
— 90V* Müller Gummi — — Kolonialworte38»/* 39 Dt .-Ostafrika 0 29 ..55*/, 56 Nordd . Elsw. 0 02 60 */, Neuguinea 0 106 102Ndd. Steingut 0 — — Otavl-Minen 0 9®)» 9*/«131*/, 134*/, Nordd. Trikot 0 — Scbantung g. 0 so
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UMKGS'G NGHUE ^ WW
Eingliederung in die
deutsche Rechtssront

Eine Verfügung des Reichsleiters der Rechts¬
abteilung der NSDAP ., Dr. Frank

Berlin , 3 . November.
Der Reichsleiter der Rechtsabteilung der

NSDAP . gibt bekannt : -

Der Führer der NSDAP ., Reichskanzler Adolf
Hitler , hat mit Schreiben vom 30 . Mai 1933 an
den Reichsleiter der Rechtsabteilung der
NSDAP ., Reichsjustizkommissar Staatsminister
Dr . Frank angeordnet, daß alle mit dem
Recht verwurzelten Berufsgruppen und Amtsträ¬
ger als fachliche Diener am Aufbau des deut¬
schen Rechtslebens ausschließlich und primär
durch den Bund nationalsozialistischer
deutscher Juristen in der Deutschen
Nechtsfront zusammenzufassen sind.

Gemäß der mir erteilten Vollmacht verfüge
ich , daß sämtliche Fachvereine und Fachver¬
bände sowie Einzelangehörige der nachfolgenden
Berufe ihre Erfassung und Eingliederung in die
Deutsche Rechtsfront durch den Bund national¬
sozialistischer deutscher Juristen finden:

1. Volkswirte:
a) Geschäftsführer , Referenten und wissen¬

schaftliche Hilfsarbeiter der Jndustrie-
und Handelskammern, der Handwerks¬
und Eewerbekammern sowie der Reichs¬
spitzen dieser Körperschaften , die Ge¬
schäftsführer . und Referenten der Jn-
nungsausschüsse,

st) Geschäftsführer , Referenten und wissen¬
schaftliche Hilfsarbeiter von Verbänden

' der Industrie , des Handels, des Hand¬
werks , des Gewerbes sowie der Reichs¬
und Landesspitzen dieser Verbände ( u . a.

, Reichsstand der deutschen Industrie,
. Reichsstand des Handwerks , R . ichsstand

des Handels) ,
2. Wirtschaftstreuhänder:

a) öffentlich bestellte Wirtschaftsprüfer,
st) beeidigte Bücherrevisoren , Diplom-Bücher¬

revisoren,
o) von den Landesfinanzämtern zugelassene

Steuerberater , Diplom - Steuersachverstän¬
dige,

0 ) sonstige Wirtschaftstreuhänder, deren Tä¬
tigkeit vollberuflich im Revision ? - und
Treuhandwesen liegt.

Meldungen der Fachvereine und Fachverbände
sind an die Reichsgeschäftsstelle des Bundes natio¬
nalsozialistischer deutscher Juristen , Berlin , Mel¬
dungen der Etnzelangehörigen der vorgenannten
Berufe an die Eaudienststellen des Bundes natio¬
nalsozialistische,! deutscher Juristen zu richten.

Diese Regelung ist endgültig und wirksam für
das ganze Reichsgebiet . ( gs-:. ) Dr . Tronic.

Kein ösitrsgsrvvsng kür rlls bil.
Berlin , 4 . November.

Gelegentlich einer Besichtigung des Hauses der
Reichsjugendführung hielt der Jugendführer
Baldur von Schirach eine Ansprache, in der er
ausdrücklich hervorhob, daß er jeden Zwang zum
Veitritt in die HJ . oder den BdM . ablehne, ge¬
nau so , wie ihm irgendeine Gleichschaltung ande¬
rer Jugendorganisationen fernliege. Im Ver¬
trauen auf die werbende Kraft der HJ . glaube
er aber, daß der Tag der großen freiwilligen
Einheit einst kommen werde.

*

Nach Mitteilung der Reichsjugendführung ist
für den 19 . November ein Tag der Jugend ge¬
plant . Auf allen größeren Plätzen soll ein HJ .-
Wappenschild zum Benageln aufgestellt werden.

Handwerkerinnungen dürfen keine Hakenkreuz-
fahnen führen

Berlin , 4 . November.

Auf eine Anfrage bei dem stellvertretenden
Führer der NSDAP . , Rudolf Heß, ist nachfol-

'

gendes Schreiben eingegangen:

Die partcmmtliclu ) pi -osscslvllv tviit mit:
NSDAP , Kreis Bremen

Wichtige Amtswalstrsitzuna u» großen Saal des
Casino a . d Höfen , nm Sonntag , 5. November , vor¬
mittags 10 Uhr . Erscheinen sämtlicher Amtswalter,
ausgenommen die bei der Sammlung des WHW be¬
teiligten, ist Pflicht.

„Krämer Kray" für die SA aufgeführt
Für die SA und ihre Angehörigen findet am Mon¬

tagabend im Staatstheater eine geschlossene Vorstellung
statt , betitelt: „Krämer Kreh "

. Karten sür jeden Platz
6 0 P s g . Dieselben können bei dem Referenten , Fedel-
hvren 59 , im Laufe des Montags abgeholt werden.

Die Bildungssührer werden nochmals daran er¬
innert , sich mit aller Kraft sür diesen Abend ein¬
zusetzen.

Wagenkorso des NSKK
Meldung sür Teilnehmer am Wagen¬
korso a m 11 . 11 . 3 3. Bis 5. 1l . 33 wollen sich
alle Besitzer von -i : Kraftfahrzeuge (Personen- und Last¬
kraftwagen) , b : Pferdefuhrwerke zur Teilnahme schrift¬
lich melden ; zu a : bei der NSKK-Bezirkssühruug Bre¬
men , Geschäftsstelle St . Magnusstraße 61 ; zu b : bei
Heinrich Kruse (Verein Brevier Fuhrherren e. V . ) .
Steinsiraße 8. — Die Wagen sind mit vorgeschriebenen
Transparenten auszustatten.

Kriegsopfer-Wahlkundgebung
Die Nationalsozialistische Kriegsopserversorgung e.

V. , Bremen, veranstaltet am Mittwoch , 8 . November,

„Erst durch Ihr Schreiben vom 11 . d . M . wurde
dem Stellvertreter des Führers bekannt , daß die
handwerklichen Innungen in der letzten Zeit sich
Hakenkreuzfahnen als Sturmfahnen zugelegt
haben . Der Stellvertreter des Führers verbietet
grundsätzlich das Führen von Hakenkreuzfahnen
durch die handwerklichen Innungen , wie ich Ihnen
in seinem Austrage mitzuteilen habe .

"

Xeuor (Ivkivtsküliier cker Hitler - ,luZeiiä
Der Oebietsfüstrsr im Ltasts der lisiestsjugsnd-

kübrunA , Oottstard ^ wmerlastn, wurde
vom dugendfüstrsr des Osutsostsn Keiestss , Lal-
<lnr von Lostiraost, mit sofortiger ^Virkung rmm
Obergebietsküstrer Ost ernannt . Das Ostsrgs-
stiot Ost umfallt ckie Ookisto Ostland , Kurmark,

Lerlin und Leidesten

Nürnberger Parteitag in Blindenschrift
Nürnberg , 4 . November.

Für alle blinden deutschen Volksgenossen hat
nunmehr die Blindenanstalt Nürnberg einen um¬
fangreichen Bericht über den Nürnberger Par¬
teitag in Brailescher Blindenschrift herstellen
lassen. Der Frankenführer Julius Streicher wurde
durch Widmung eines Exemplars dieses Werkes
besonders geehrt.

2» lihr im Casino c>. d . Häfen , eine Kriegsopser -Wahl-
kundgebung . Es spricht der Rcichsorganisntions- und
Prvpogandaleiter der NSKLV , Pg. Bertram Weiler,
Berlin . Eintritt frei . Für im Gehen behinderte Kriegs¬
beschädigte. .Kriegerwitwen und Kriegereltern werden
in der Geschäftsstelle Kaiscrstr. 32 -38 numerierte Kar¬
ten ausgegeben . Diese Plätze müssen bis spätestens
19,45 Ilhr besetzt sein . Es ist Pflicht aller Kriegs¬
opfer , an dieser Wahlkundgebung teilzunehmen. Wer
nicht erscheint , ist gegen uns . Saalöffnung 18,30 Ilhr.

Achtung NSBO!
Eisenbahner der NSBO . Versammlung am Sonn¬

tag , 5 November , vormittags 11 Uhr in der Wandel¬
halle des Wilhelm-Decker -Hauses . Es sprechen Pg . Curt
Güldner und Pg . Dr . Nöding.

Konzerte auf öffentlichen Plätzen
Während der Wahlwoche finden auf den öffentlichen

Plätzen Konzerte statt. Es spielen : Am Montag , 6 . No¬
vember . von 19 bis 20 Uhr aus dem Marktplatz (Bör-
sentreppel die SA-Standartenkapelle 75 und im Ka-
stanienwäldchen die Kvsfhäuserkapelle.

Am Dienstag , 7 . November , von 19 bis 20 Uhr auf
dein Tomshos die Stahlhelmkapclle; aus dem Leib-
nizvlatz die SA -Standartenkapelle 75; Klein-Mexiko
SS -Standartenkapelle.

SS -Neitersturm
Pscrdcbcsitzer (Fuhrherrnsöhne) und solche , die cdtl.

ein Pserd stellen können , können dem SS -Reitcrsturm
noch beitreten. Anmeldungen in der Geschäftsstelle,
Breitenwcg 9.

Versammlungsplan
für Die Woche vom 6. bis 11. November

Für Frieden und Gleichberechtigung
Montag , 6. November:
Kreis Bremen. Öffentliche Wahlkundgebung. Redner

Gauleiter Pg . Röver . Reichsstatthalter. 20,30 Uhr
in den Centralhallen . Es spielt die Kapelle der
24 . SS -Standgrte . MZ-Führer Stülken . A n -
treten der uniformierten Amtswal¬
ter um 19,45 Uhr Ecke Findorfs- und Schlacht-
hvsftraße , beim E-Wcrk.

Ortsgruppe Buntcntor Oessentliche Wahlkundgebung.
Redner : 1 . Pg. Franz Mcherhvscr , Leiter der
Reichsführerschule Bernau ; 2 . .Kreisleiter Pg . Paul
Wegener . 20 .30 Uhr in der Huckelriede.

Stützpunkt Strom . Oeffentliche Wahlkundgcbung. Red¬
ner Pg . Walter Franke, 20 Uhr bei Ahrens,
Strom.

Dienstag 7 . November:
Kreis Bremen. Oessentliche Wahlkundgebung. Redner:

I Kreisleitcr Pg . Paul Wegener , 2. Pg . Kapitän
Hinsch, 20,30 Uhr in den Hastedtcr Centralhallen.
Antreten sämtlicher uniformierten
Amtswalter um 19,45 Uhr Hastedter Hcerstr.
Ecke Kirchbachstraße.

NS -Hago . Oeffentliche Wahlkundgebung. Redner: 1.
Pg . Schneider, Hannover: 2 . Pg . Krohn, Cuxhaven,
20,30 Uhr in den Centralhallen.

Ortsgruppe Woltmershausen. Oessentliche Wahlkund¬
gebung . Redner: Pg . Friedr . Wilh. Rövekamp,
20 Uhr bei Senze , Lankenau.

Die turnusmäßige Ortsgruppenleiter -Dersammlung
findet nicht statt!

Mittwoch , 8 . November:
Wahlkundgebung aus der AG „Weser"

. Redner: Kreis¬
leiter Pg . Paul Wegener und Pg Hans Appel,
5 Uhr nachmittags in der Schiffbauhalle.

Kreis Bremen. Oeffentliche . Wahlkundgebung. Redner:
1 . Kreisleiter Pg. Paul Wegener , 2 . Sturmsührer
Pg . Rövekamp , 20,30 Uhr bei Vieler, Pappelstraße.
Es spielt die Kapelle der 24 . SS -Standarte , MZ-
Führer Stülken . Antreten sämtlicher
uniformierten Amtswalter um 19,45
Uhr aus dem Grünen Kamp.

Ortsgruppe Osten . Oessentliche Wahlversammlung.
Redner : 1 . Pg . Hans Appel , 2 . Pg . Otto Heider,
Senator , 20,30 Uhr in der Weserlust.

Ortsgruppe Findorss. Oessentliche Wahlversammlung
Redner : 1 . Pg . Th. Laue , Polizeiherr : 2. Pg . Bruno
Wenzel , 20,30 Uhr im Hotel „Washington' .

Ortsgruppe Habenhausen. Oeffentliche Wahlversamm¬
lung in Arsten . Redner : Pg . Walter Franke, 20,30
Uhr im Lokal Wrede , Arsten . Eintritt 10 Pfg .,
Erwerbslose srei.

RSKOB . Versammlung. Redner : Pg . Bertram Wei¬
ler , 20,30 Uhr im Casino.

Donnerstag , 9 . November:
Ortsgruppe Habenhausen. Oessentliche Wahlversamm¬

lung . Redner: Pg Willy Uhde , 20,30 Uhr in
Schierlohs Sommergartcn.

Standarte 75. Totengedenkseier. Redner:
Kreisleiter Pg . Paul Wegener , im Casino.

Donnerstag , 9 . November:
Standarte 26k. Enthüllung der Gedenkt asel sür

Wilhelm Lecker in der Bornstraße. Gedenkseier
in den Centralhallen.

Kreis Bremen. Oessentliche Wahlkundgebung. Redner:
1 . Pg . Dr . Markert, Regierender Bürgermeister;
2 . Pg . Dr . Rödmg, 20,30 Uhr im Cas^ Flora.
Antreten sämtlicher unisormierten
Amtswalter um 19,45 Uhr am Waller Ring,
Ecke Waller Heerstraße.

Altenheim Osterholz -Tenever. Redner : Pg . Hans Appel,
5 Uhr nachmittags im Altenheim.

Ortsgruppe Habenhausen . Oessentliche Wahlversamm¬
lung . Redner : Pg . Karl Wettermann , 20,30 Uhr
bei H . Drücker , Arsterdomm, Ecke Kattcnturm.

Ortsgruppe Oberneuland. Totengedenkseier . 20,30 Uhr
Kirche Oberneuland. Anschließend Kranznieder¬
legung am Kriegerdenkmal.

Ortsgruppe Woltmershausen. Oessentliche Wahlkund¬
gebung . Redner: Pg . Dr . Markert, Regierender
Bürgermeister, Pg . R . Hochmuth , Präsidialrat:
20,30 Uhr in der Landlust, Rablinghausen.

Sonnabend, 11. November:
Ortsgruppe Vegcsack . Oessentliche Massen -Kundgebung.

Redner : Kreisleiter Pg . Wegener.
Kreis Bremen. Oessentliche Massen -Kundgebung. Red¬

ner : 1 . Pg . August Wilhelm, Prinz von Preußen;
2 . Pg . Dr . Markert, Regier . Bürgermeister; 20,30
Uhr im Casino , a . d . Hasen . Es spielt die SA-
Standarten -Kapclle 75 . MZ-Führer H . Gätjen.
Antreten sämtlicher unisormierten
Amtswalter um 19,45 Uhr vor dem Städt.
Museum am Hauptbahnhos.

Amtswalter -Schulungsabende finden bis zur Wahl nicht
statt!

NS -Frauenschaft
Ortsgruppe Steintor . Der Nähabend sinket von jetzt

ab im Gemeindehaus Wielandstraße statt, und
zwar erstmalig am Mittwoch , 8 . November , 20,V>
Uhr.

Obleute vom Winterhilsswerk rechnen am Donnerstag,
9. November , im Lindenhof ab , evtl . durch Ver¬
treter.

Ortsgruppe Kirchwchhe. Am Montagabend 20 Uhr fin¬
det im Saal von Rols eine Pslichtversammlung der
NS -Frauenschaft statt. Anschließend gemütliches
Beisammensein (Kuchen kann sich jeder mitbringen).
Erscheinen Pflicht . Die Blockwartinnen haben da¬
für Sorge zu tragen , daß alle Nachricht erhalten.

Alle Sammlerinnen , die für das Winterhilsswerk
eingesetzt sind , haben sicheine halbe Stunde früher
dort einzusinken . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Gröpelingen (Deutsche Kinderschar ). Die
Kinder treffen sich Montagnachmittag 3 Uhr iw
großen Saal Cafö Bax.

Ortsgruppe Steintor : Alle Amtswalterinnen erscheinen
am Mittwoch , 20 Uhr , in der Wielandstraße (Ge¬
meindehaus) . Sprechstunde der OrtSgruppenleiterin
ist von nun an Montags und Freitags von 17
bis 18 Uhr im Landesgesundheitsamt am Dobben
91.

Achtung ! Amtswalterinnen ! Zu der heutigen Kreis-
amtswaltertagung im Casino erscheint die NS»

Fraucnschast nicht.

Ortsgruppe Buntentor . Dienstagabend 20,30 Uhr er¬
scheinen alle Amtswalterinnen im Gosselhaus.

Ortsgruppe Walle . Dienstagabend 20,30 Uhr rechnen
die Sammlerinnen vom WHW in der Dorumstraße
ab.
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Brauner Laden. Wirtz
Bahnhofstratze '
W . Bolenz
Schüsselkorb 28

Ostertor
N .-S . -Sporthaus Löbe
Ostertorsteinweg 69

Steintor
Herm. Folkerts Nachfolger
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64
gegenüber der Lübecker Straße

Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friedr. Rohde
Zigarren
Hulsberg 88

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstraße 208

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Schreibwaren - Bürobedarf
Alter Postweg 1

Osterholz-Tenever
Wilh . Bunger
Oewerweg 58

Neustadt
Odewald , Johann -Gossel-Haus
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstraße, Ecke Delmestraße
Heinr . Wagner
Papier - und Spielwaren
Westerstraße 92

Woltmershausen
August Abendroth Nachf.
Papier - und Schreibwaren
Woltmershauser-Stratze 294

Findorfs
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststraße , Eck« Admiralstraße
A . Kork
Papier - und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust . Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
Georg Löbe
Lützowerstraße 85/87
Brasilhaus Wilh. Meyer
Steffensweg 149
Frau M . Thomas
Papier - und Schreibwaren
Utbremer-Straße 146

Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstraße 286

Walle
E . Volte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
Eröpelinger Heerstraße 214s

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP.
Weserstraße

Rablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße,
Ecke Wiedhosstraße

Huchting
Ing . Paul Harder
Eroßtankstelle
Tel . : Rol. 6979

Brake i. O.
Kurt Günther
Buchhandlung „Kosmos"
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